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Südfee-Telefunken. 


Uoch ein drahtloſes Telegraphie- 
unternehmen. 


Deulſche Prefe erregt. 


Wegen des ruffiih-franzöfiihen 
Frlottenvertrages. 


Sänger in Breslau entleibt fit aus einer 
ungewöhnlichen Urjache. 


Kommender Euchariftentongreh in Wien. 


Berlin, 3. Aug. Die deutjchländijche | 


Prejje bejpricht mit Erregung die Mel— 
dungen üver die bevorjtehende Unter- 
zeichnung des ruſſiſch-franzöſiſchen 
Flottenvertrages, welcher die Streit— 
träfte der beiden Nationen zu einem 
bolljtändigen gegenjeitigen Schuß 
bündniß vereinigt, 

&o furz nad) dem Zufammentref- 
fen zwijchen Kaifer Wilhelm und dem 
ruffiihen Zaren fommend, machen 
diefe Meldungen befonderes Aufjehen, 
— und viele Blätter warnen Deutich- 
land, daß e3 die äußerjte Wachjamteit 
und Sorgfalt übe. Sie find auch mwü- 
tend über die hoffnungzfeligen Aus- 


“ihren halbamtlichen Artifeln immer 
berfichert hatten, daß vom deutjchen 
Standpunftte aus Alles in jchönfter 
Drdnung jei! 

Deutjchferind chinefifher Berater. 
Viele deutfchländifche Zeitungen 
äußern fich auch fehr mißzufrieden 
über die, aus Pefing gemeldete Ernen- 
nung des Dr. Morrifon, befannten 
Korrefpondenten der Londoner 
„Zimes“, ala Berater: des Präfiden- 
ten der chinefifchen Republit auf fünf 
Jahre. Morrifon ift als Feind 
Deutfchlands genügfam bekannt, und 
feine Tätigfeit in China mar jtet3 
hauptfählih darauf gerichtet, den 
deutfchen Einfluß im fernen Djten zu 
untergraben. 
$unfenverfehr mit Südfeefolonien. 


Soeben hat fich eine Deutſch⸗Süb⸗ 


ſeegeſellſchaft für drahtloſe Telegra— 
phie“ gebildet, mit 12250,000 Mark 
Stammkapital. 

Sie bezweckt, die deutſchen Südſee— 
kolonien durch Kabel mit allen draht— 
loſen Telegraphenſtationen zu verbin⸗ 
den, welche für den Weltverkehr be— 
ſtimmt ſind. Die Errichtung von vier 
Verbindungsſtationen iſt geplant, 
nämlich in Yap Weſtkarolinen), 
Deutſch-Neuguinea, Apia (Samoa) 
und auf den Marſchallsinſeln. 
Im Direktorium der neuen Geſell⸗ 
ſchaft wird auch die deutſche Reichspoſt 
vertreten ſein. 


Jene britiſchen „Späherjungen“. 

Wie aus Hamburg gemeldet, ſind 
die 50 britiſchen „Späherjungen“ 
(Boy Scouts“), welche mit dem Dam⸗ 
pfer Coblenz“ von Leith, Schottland, 
abgefahren waren, zu Hamburg einge— 
troffen und durften doch landen, — 
das heißt, ſie fragten die Polizei gar 
nicht darum. Nachher unterſagte aber 
die Polizei eine Straßenparade mit 
Mufit. 


(E3 verlautete früher, diefe Späher- 


jungen dürften gar nicht an das Land 
gehen da fie einfach al3 ausländifche 
Milttärorganifation angejehen wür— 
den.) 

Wie e3 heikt, hatte der „Manager” 
diefer Reife den Späherjungen porge= 
ihmindelt, fie würden in der Kaferne 
des 76. Anfanterieregiment3 einquar= 
tiert werden! Die betrogenen Jungen 
fuchten fi dann private Unterkimft. 


Potsdam wird £uftfreuzerhafen. 

Der große neue Zeppelinluftfreuzer 
„Hanfa“, das dritte von der. „Deut- 
hen Luftichiffahrts =» Aktiengejell- 
Ihaft“ webaute Lenkluftichiff, das 
(mie in der „Abendpoft” gemeldet) ei- 
nen Refordprobeflug von beinahe 50 
Meilen pro Stunde machte, wird bor= 
erit in Gotha ftationirt werden und 
fol namentlih Flüge durh Sacdjen 
und nad Potsdam machen. In Pot3- 
dam wird ein Luftichiffhafen gebaut, 
der im Herbit -diefes Jahres fertig 
wird, 


Schlechte Ausſicht auf Derfihetungsgeld, 


Die „Deutihe Luftihiffahrts-Af- 


tiengeſellſchaft“ welche, wie gemeldet, 

vor dem zuſtändigen Gericht in Eng— 

land die Verſicherungsſumme für das 

unlängſt zerſtörte Zeppelin-Luftſchiff 

einklagen wird, dürfie, nach der An— 
ſicht Beſtunterrichteter, mit ihrem Be- 
mühen wenig Glück haben. 

Es iſt nämlich bereits nachgewieſen, 
daß die „Delag“ das Luftſchiff bei 
ronds in England verficherte, meil 
bie Prämie deutfcher Verſicherungsge⸗ 
Jellſchaften mefentlich höher if. Die 
— erklärte den 

— n optimiſtiſch, daß das 

ifo ein. jehr geringes ſein würde, 
ba bie Außerften Sicherheitönorteh- 
rungen bei der Konftruftion zur An= 
menbung — ee wirb 

‚eg Denn Für tiheinlich erachtet, 
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Der Befund des britifchen Gericht3, 


melches, unter Vorfit von Lord Mer: 
fey, im Namen. des SHandeläminifte- 
riumsdie 
„Titanic· Kataſtrophe 

unterſuchte, hat in deutſchen Schiff— 
fahrtskreiſen ebenfalls große Unzu— 
friedenheit hervorgerufen. Deutſche 
Schiffskommandanten weiſen einhellig 
darauf hin, daß ſie unter ähnlichen 
Umſtänden auch nicht dieFahrgeſchwin— 
digkeit verringert hätten, wohl aber 
durch gehörigen Auslugdienſt zeitig ge- 
nug bon der unmittelbaren Gefahr 
Kenntnif erhalten und daher hinläng= 
liche Gelegenheit gehabt hätten, einen 
Zufammenftoß mit dem Eißberg zu 
bermeiden! Der „Zitanic”"-Auslug- 
bienjt aber habe»vollitändig verjagt, 
und daher habe Kapitän Smith feine 
Kunde erhalten, bis e8 viel zu jpät 
war, dem Verhängniß auszuweichen. 


Minifterzufammenfunft. 


Der deutfche Reichätanzler v. Beth- 
mann Hollmeg begibt fi bald nad 
Gaftein, Tirol; und von dort mwird er 
den öjterreichiichen Premier Grafen 
Berchtold auf deflen Gütern in Süb- 
ungarn befuden. 


Selbftmord im Gefolge der Wahlen. 


In Breslau entleibte fich der be- 
liebte DIenorfänger de3 Breslauer 
Iheaters, Georg Beeg, indem er Mor: 
phium nahm. 

Bei ber lebten Reichstagswahl 
hatte Beeg einem nicht ala Stimm- 
geber eingetragenen Stubenten gejtat= 
tet, feine, Beegs, Regiftrirungsfarte zu 
benugen und in feinenm Namen zu 
ftimmen. Dies murde entdedt, und 
ber Sänger wurde zu einer Woche Ge- 
fängniß verurteilt. Geit feiner Frei- 
lafjung mied Beeg feine Freunde und 
brütete beitändig über diefe unange- 
nehme Gejchichte nach, bis ihn jhließ- 
lich die Verzmeiflung gepadt zu haben 
ſcheint! 

Krebskur noch fraglich. 

Zu den Mitteilungen über die neue 
Krebsbehandlung des Dr. Zeller, 
welche auf dem Aerztekongreß zu 
Weilheim gemacht wurden, iſt noch zu 
bemerken, daß Dr. Weinberg von 
Stuttgart erklärte, das neue Mittel 
verdiene jedenfalls große Aufmerkſam—⸗ 
keit, — jedoch ſei es erſt nach Verlauf 
von fünf Jahren möglich, 
—5 zu urteilen, ob in den betref⸗ 
enden Fällen eine dauernde Kur be— 
werkſtelligt worden ſei. 


Bei Lehrern und Sängern. 


Der reiſende Deutſchamerikaniſche 
Lehrerbund traf am Fuße der be— 
rühmten Wartburg in Eiſenach ein, 
hatte eirie Feſtlichkeit in der Burg und 
hörte Vorträge ſowie eine muſikaliſche 
Darbietung an. 

Der Brooklyner Sängerbund traf 
zu Wiesbaden ein und erhielt auch 
dort einen flotten Empfang, welchem 
ein Kommers in der Turnhalle folgte. 
Die Sänger trugen ihre Namen in das 
„Goldene Buch“ ein. 

Fort mit Berliner Spielhöllen. 

Der rieſige Polizeiſtandal in New 
York, die Ermordung des Spielers 
Rojenthal u. j. w., hat au in der 
deutichen Reichshauptitabt ein Echo ae= 
funden. Man ijt jeßt daran, Berlin 
gründlich von Spielhölien zu fäubern, 
— jo heißt es wenigſtens. Zwiſchen 
biefer Hausreinigung und der Nem 
VYorker iſt jedoch der große Unterfchied, 
daß gegen bie hiefige Polizei keinerlei 
Grabſch— 
ſchuldigungen erhoben werden. 

Kaiſer Wilhelm ſelber — der ſich 
noch auf ſeiner Nordfahrt befindet — 
ſoll an den Miniſter des Innern, Dr. 
Delbrüd, Weifung gefandt haben, die 
Polizei zur Unterdrüdung der Spiel- 
böllen zu veranlajien. 

In menigensZagen wurden über 200 
Spielhöllen ausgehoben und 21 Wirte 
fomwie viele Spieler und in den Lofa= 
len gefundene Frauenzimmer verhaf- 
tet! MWiemweit damit da3 Uebel, das in 
ven legten paar Jahren rieſig über— 
bandgenommen hatte, wirklich ausge- 
tottet ift, Meibt abzumarten. 

Kriegerifche Beftellung Merifos. 

Die meritanifche Regierung hat in 
der Maufergemehrfabriß zu Obern- 
dorf, Württemberg, für 31, Millionen 
Mart Gewehre und Munition beitellt, 
Tofort abzuliefern. Diefe Kriegönorräte 
follen gegen die Rebellen benußt mer- 
ben. 

Im internationalen 

Schachkongreß 
zu Breslau iſt „langſam voran“ die 
Parole! Nach dem Tetzten Gang, dem 
14., war der Deutſche Tarraſch der 
Erſte, und der Amerikaner Marſhall 
der Sechſte. 
Oeſterreich und Rom. 

Der Euchariſtiſche Weltkongreß 
wird diesmal in Wien abgehalten wer—⸗ 
den„im September, und wird bei Wei— 
tem die wichtigſte und impoſanteſte 
Verſammlung der ganzen kath. Welt 
für dieſes Jahr bilden. Er ſoll auch zur 
Veranlaſſung einer eindrucksvollen 
Kundgebung der innigen Beziehungen 
gemacht werden, welche noch immer 
zwiſchen Oeſterreich und dem Vatikan 
beftehen. Defterreich iſt das letzte große 
tatholiſche Land, in welchem diefe Be- 


ziehungen ſich ungeſchwächt behauptet 


haben; und dies ſoll beſonders zum 


oder noch ſchlimmere Be- 


Chicago, Sonntag, den 4 Auguft 1912. 


halb fchmeichelhaft fein, weil der jegige 
Papft unmittelbar nad) feiner Erwäh- 
lung das Recht des öfterreichiichen 
KReifers aufgehoben hatte, irgend eine 
Papftwahl, die ihm nicht annehmbar 
fein follte, zu vetoiren. Indeß hat der 
Kaijerfönig Franz Yofeph durchaus 
feinen Groll darüber gezeigt, und er 
wird dem päpftlichen Delegaten Kardi- 
nal ven Rofjum, welcher den Kongreß 
bejucht, eines ber königlichen Gemächer 
in Wien zur Verfügung ftellen und 
ihm viele jonftige Aufmertfamteiten 
erweifen. 
— — — 

Die Jagd auf Rofenthals Mörder. 
‚Bürgerihuft von Hew Norf will direkt 
eingreifen. — Aufruf zur Majjenver- 
jammlung, 


New York, 3. Aug. Die Bürger: 
ihart von Wei Yort, angeetelt da— 
rüver, daß die Pouızer jo geringe ijort- 
jHritie in der Aurtiarung der jylimme 
en Grabjcy und Wioröjtandals in 
der Geſchichte der Stadt macht, ent⸗ 


ſchloß ſich Heute, die Angelegengeit ım | 


ihre .ıgene gand zu nehmen. 

15 zage, nachdem der ©pieler in jo 
theatraliiyer werje totgeyhojjen mor= 
den var, ſind wohl ſchon Vutzende von 
Verhaſtungen vorgenommen, und es 
ſind auch Perſonen ſeſtgenommen wor— 
den, welche tatſächlich mit dem Morde 
in Verbindung ſtanden, — aber der 
wirkliche Skandal bleibt noch immer 
beinahe unberührt! Das Schlimmſte 
iſt, daß Roſenthals Ermordung ge— 
plant und angeordnet wurde als öf— 
fentliche Warnung für Alle, welche es 


über Verbrechen zu geben, wenn die 
Polizei ſelber von dieſen profitirt! 
Eine ganze Reihe hervorragender 
Perſönlichkeiten, wie Profeſſor Felix 
Adler, Jeſſe Strauß, der Bantier 
Jakob H. Schiff u. ſ. w. haben heute 
Nachmittag einen Aufruf zu einer gro— 
ben Maffenverfammlung unterzeich- 
net, welche näcdhjite Woche im Cooper- 
Snititut ftattfinden fol, um Mittel 
und Wege zu erörtern, um die Bürger 
zu befhüten und für eine gründliche 
Unterfuchung der Anjehuldigung eines 
Bündniſſes zwiſchen Polizei und Ber: 


brechern zu jorgen. 

Mrs. Ruffel Sage, Mr3. Ber 
man und andere herborragende Damen 
find erfucht worden, einen befonderen 
Frauenhilfsverband für dieſe Bewe— 
gung u ſhaffte 

Natürlich ſoll dieſe Bewegung ei— 
nen durchaus parteiloſen und nichtſel⸗ 
tireriſchen Karakter haben und ledig— 
lich im Intereſſe von Geſetz und Ord⸗ 
nung geführt werden. Man will 
noch weiter gehen, als ſeinerzeit der 
geichichtlich berühmte Yünfzehneraus- 
Ihuß gegangen ift, welcher unter der 
Leitung des dahingefchiedenen Bi- 
Ihofs Potter arbeitete. 

Die Polizei brüfttte fich heute Abend 
daß Tie bald alle vier direkten Nofen- 
thalmörder in Gewahrfam haben mwer= 
de. Belanntlih find erft „Dago 
Frank“ und „Whiten Lewis“ (Seiben- 
Thue) in Haft; aber von „Lefty Lemis’ 
hat man einen Koffer erlanat, welcher 
zwei Revolver enthält, die von den 
Rojentkalmördern benugt worden fein 
ſollen. — 

Muthmaßliches Wetter. 
„So ein Bischen wirklicher Sommer iſt 
doch wunderſchön!“ 


Waſhington, D. K.,.3. Aug. Das 


‚ Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 


ter für den Staat Illinois am Sonn—⸗ 
tag und Montag in Ausfiht: 
„sm Allgemeinen jchön“ am Sonn- 


tag und Montag. 


Xangjam fteigende 
Zemperatur. Leichte bis mäßige Dft- 
und dann 'Südminde. 

‚ndiana fol jchönen Sonntag und 
Montag haben, Nieder: und Ober: 
Michigan, fowie Wistonfin, im Allge- 
meinen jchön an beiden Tagen (ohne 
nennenswerte Veränderungen derZem- 
peratur.) : 

N * Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit: 

Am Allgemeinen ſchön an beiden 


Zagen. Ein Bishen wärmer am. 


Montag. Leichte bis gemäßigte 
Nordojts und dann mäßige Nordojt- 
bis Oſtwinde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Nach— 
mittag 2 Uhr 63 Grad, 3 Uhr 63, 4 
Uhr 63,5 Uhr 63, 6 Uhr 62, 7 Uhr 
62 und um 8 Uhr 62 Grad. 

Die niedsigfte Temperatur in 24 
Stunden, 59 Grad, herrfchte Samftag 
früh um 6 Uhr, während 63 Grad, um 
3 Uhr Nachmittags ufm., die höchite 
mar. Die Duckfchnittstemperatur 
mar 61 Grad, — zehn Grad unter 
der normalen Stufe für diefen Zeit: 
raum! 

Der Wind erreichte feine Höchfte 
Scähnelligfeit, 15 Meilen pto Stunde, 
um 9:16 Uhr Freitagabend und kam 
vom Rordoften. Der Feuchtigkeitäge- 
halt der Luft beitrug um 7 Uhr Bor- 
— 66 Prozent, um 7 Uhr Abends 


Die „alte Welle” der vergangen 
Woche über den größeren der 
—* und * hin! Ver⸗ 
einz am Samstag Regen⸗ 
ſchauer im Oſten ſowie in den Ge— 
birgäftsaten nieder. 24 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Die Anklagen gegen die Richter Archbald 
und Wrisht. 

Mafhington, D. K., 3. Aug. In 
bertraulicher Erefutivfigung bejchloß, 
der Senat zu jpäter Nachmittagzitun: 
de mit 44 gegen 19 Stimmen, die Ver- 
handlung de3 Amtsanklageprozefjes 
gegen den Handelärichter Archbald 
auf den 3. Dezember anzuberaumen. 
Diefer Gegenitand wird aljo baldiger 
Vertagung des SKKongrefjes nicht im 
Wege jtehen. 

Nebrasfas drei demofratifche Ver: 
treter im Abgeordnetenhaufe beftehen 
darauf, daß das Haus Amisentſetz⸗ 
ungsanklagen gegen denRichter Daniel 
zT. Wright, vom Obergericht des Di- 
ftrift3 Kolumbia, erhebe, tmegen der 
Verurteilung der Arbeiterführer Gom- 
pers, Mitchell und Morrifon. 

Die Nebrasta’er befchloffen, mit %. 
T. Tobin von Philadelphia zufam- 
menzutreffen, welcher zuerit an 
den Abgeordnetenhausfprecher Champ 
Clark jchrieb und um die Progeffirung 
des Richters Wright erfuchte; ferner 
auch mit dem Auftiztomite des Abge- 
orbnetenhaufes zu fonferiren. Diejes 


| Vorgehen folgt auf die Annahme einer ; DeDrodl,. 
Plante ın der demofratiichen Staats: | Pie nämliche, 
platform von Nebrasta, welche jagt, | Wallers: 


Richter Wright habe bei der Verur- 
teilung der Genannten, fich „ungebühr- 
lihe Befugnif angemaft“. 

„zheodor Africanus, den tollen 
Mullahb der amerikanischen Bolitit“, 
nannte der Abg. Henry von Terad im 


: Haufe heute in einer Rede gegen Rooje- 
wagen follten, den Behörden Auskunft | Haufe heute i gea 


| 


| 


‚höler Riß 


In der britischen liberalen 
Regierungspartei. 


KAehnlich wie bei uns! 


Wird Japans neuer Mitado ein 
Wilneim 11.7 


Stanzöfifhe Regierung fett Preis auf 
Erfindung für größere Fingficherheit. 


Allerlel. 


London, 3. Aug. Gleichzeitig mit | 
den PBarteitämpfen in Amerifa madt | 
auch Enaland eine politifche Aufwüh- | 
fung durch, melde den Bejland ber ı 
jegigen liberalen Regierung ernſtlich 
bedroht. Und die Grundurjache ift 
wie jenferts des großen 
ein immer tierer flatfender 
Ri zwiſchen Progreſſiſten und 
„Standpatters“. 


Während die britifchen Konſer-⸗ 


bativen gerade jegt ziemlich einig da= | 


ftehen und fo lange dajtehen merben, | 
wie fie an der Zrifchen Homerulebill ' 
und der Vorlage zur Aufhebung der 


velt und Taft den erjten und bezich- | Staatstirhe in Wales herumzulem⸗ 
tigte ihn, als Präſident mit dem Siahi- peln haben, befindet ſich die Kombi— 


truſt ‚und anderen Großunternehmun- 
gen im Bunde gewejen und noch zu 


ı fein; DTaft warf er fein Verhalten zur 
i Zollfrage vor. 


Wajbington, D. K.. 4. Aug. „Ber: 
ſuchsweiſe“ haben fich die Führer bei- 
der Haufer des SKongrejjes geitern 
Abend dahin verjtändigt, daß die jehige 
Seifion am 17. Auguft vertagt werden 
Toll — alfo geftern über zwei Wochen. 
Die Ausfichten für die Ausführung 
diefes Programms find jet entfchie- 
den günftiger geworden. 

Sm Weißen Haus murde geftern 
Abend zu verjtehen gegeben, daß Präf. 
Zaft den Etat für gefeßgeberifche, ere- 
futive und richterliche Zroede mit jei- 
nem Veto belegen wird, menn bie 
—— feine Bewilligung für den 
Ei eitand des Handelägerichtes ent- 

ält, R 


Die Wahltämpfe, 


Am Dienftag hat Kanfas eine wichtige 
Dormwahl, 


Zopefa, Kanf., 4. Aug. Die Bor- 
wahl, welche am 6. Auguft in Kanjaz 
ftattfindet, mird eine feht wichtige fein 
nub wird eine der heieften Kämpfe 
in ber Gefchichte des Staates zum 
Abfchluß bringen. 

Nicht nur Haben die Wähler ein 
bollftändiges Staatstidet von der 
bemofratifhen und der republifani- 
Ihen Partei zu nominiten, fondetn fie 
haben auch ein ſogut wie direktes Vo— 
tum über das Präſidentenamt 
abzugeben, und außerdem einen Bun— 
desſenator aufzuſtellen. 

In der Vorkonventionskampagne 
hatte Rooſevelt in Kanſas geſiegi, und 
18 der 20 Delegaten dieſes Staates 
waren zu ſeinen Gunſten inſtruirt. 
Die Kongreß - Diftriktstonventionen 
ftellten je einen Präfiventichafts- 
eleftoren, und die Staatskonbention 
ftelfte zwei folcher auf. 9 von den 10 
Eleftoren waren ala Roofeveltleute be- 
kannt. 

Oyſter Bay, N. Y., 4. Aug. Oberft 
Roojevelt wohnt Sonntag Vormittag 
dem Gottesdienft bei und fährt dann 
mit dem Automobil nach New ort, 
um den 4 Uhr-Zug nad) Chicago zu 
erwiſchen. 

Er gab zu, daß er erwartete, einen 
großen Teil des Negervotums wegen 
ſeiner Stellungnahme gegen den Neger 
im Süden zu verlieren. 

Bezüglich der wahrſcheinlichſten 
Kandidaten für das Vizepräſidenten— 
amt und für den ſtändigen Vorſitzer 
auf der „Bullmoofe”-Konvention mar 
er jehr fchmeigfam. 

Obmohl es befannt ift, dak Rooſe— 
velt die Aufftelung eines fühlichen 
Demokraten für das Bizepräfibenten- 
omt begünftigt, gilt e8-fiir maßtfchein- 
lich, daß Gouverneur Hiram Yohnfon 
bon Kalifornien diefe Nomination 
erhalten wird, ivenn Kalifornien es 
verlangt, 

Nafhoille, Tenn., 4. Aug. Im Ge: 
folge der Spaltung der Roofevelt- 
Partei im Stante Tenneffee find mwirt- 
ih zwei verfchievene Delegationen 
zum Nationalfonvent nad; Chicago 
abgefahren, umb zwar auf bemfelben 
Zuge, — aber in getrennten Bullman- 
magen. 2be der beiden Fraktionen 
erklärt fich für die „requläre”. 

New York, 4. Aug. Goud. Wilfon, 
der demofratifhe Präfidentfchafts- 
fanbidat, fonferirte vertraulich mit 
MeCombs, dem Vorſitzer des Kam⸗ 
pagneausſchuſſes. Wie es heißt, wird 
Sn Morgenthau der Schagmeifter 
biefes Ausihuffes, und Senator Gore 
bon Dflaboma der zweite Wizebor- 


Me —— 


nation der Liberalen und der Ar— 
beiterpartei — alfo die jeige Regie- 
rungskoalition zugeſtandener— 
maßen in ſchlimmer Lage. 


Der radikale Flügel der Liberalen, 


\ 


der Kronprinz — der neue Milado — 
fhon lange der Meinung war, fein 
Vater jei zu fehr eine Strohbuppe in 
ber Regierung, und eine größere Aus- 
behnung der faiferlichen Vorredhte au 
auf Departement? befürmortet, in 
melche der veritorbene Mitabo niemals 
fih eingemifcht hatte. . 

Eine Runtihau leitet fich daher 
bereit3 die Prophezeiung, der neue 
Mitado merde fi „ala ein. zweiter 
Kaifer Wilhelm entpuppen“ und werde 
bie älteren japanifchen Staatömänner 
mit ebenjo menig Umftänden fallen 
laffen, wie Wilhelm II. den Xlt- 
Pr Bismard fallen gelafjen 
habe. 

E3 tft auch nicht zu überfehen, da 
Kofchihito, der neue Mitabo, durch 
feine Studien und Reifen einen viel 
meiteren Gefichtäfreis erhalten hat, ala 
fein Vater, und „die Menjchheit von 
China bis nach Peru auch durch eine 
europäiiche Brille betrachten kann, 
nicht blos duch M veraltete Brille, 
melche jeine Vorfahren von den Scho- 
guns3 übernrmmen hatten“, — mie 
fih ein hiefiger Kommentator aus- 
drü 


Kofchihito feheint micht blos von 
energijchen Willen zu ſein, ſondern 


erfreut fich auch einer ausgezeichneten 


Gefundheit; und jein Weußeres joll 


nach den meijten, bis jeßt veröffent- 
ligten Bildern annehmen fünnte. 
* * * 

Sehr beforgt über die Häufigkeri 
perhängnißpoller Unfälle für Armee: 
flieger, hat da3 frangöfifche Kriegs- 
minifterium die Patronage über einen 
Mettbewerb übernommen, melden vie 
„Union für die Sicherheit der Aoiati- 


fer“ organifirt hat; die Regierung hat . 


einen Preis von 400,000 Franten für 
die Erfindung eine Apparate aus 


geführt vom Schagamtsfanzler Lloyd= | gefchrieben, welcher genügende Sicher: 


George, geht mit joniel Dampf voran, 
daß er bei dem gemäßigteren und bor- 
fihtigeren Element, u Führung 


bon Premier Azquith und dem Aus- | 


lardfetretär Grey, großes Mißfallen 
erregt. XTroß der üblichen offiziellen 
Entfchuldigung mit mantender Ge- 
fundheit, glaubt man allgemein, daß 
die neuerliche Abdantung von Carl 
Loreburne als Lordkanzler nur der 
Beginn einer Spaltung im Kabinet 


fei. 
Und nit im Kabinet allein And | 


Anzeichen eines Bruches zu bemerken. 
Das Ergebnig neuerliher Nebenmwah- 
Ien hat gezetat, da ein aroßer Zeil 


| heitögarantien 


für lieger bieten 
lönnte. Eine diesbezügliche Ankündi— 
gung hat das Haupt des franzöſiſchen 
Armeeluftfahrtkorps, Oberſt Hirz— 
ſchauer, jüngſt in der Deputirten— 
ffmmer erlafjen. 

Er erklärte übrigens, das erfte Hald- 


| jahr von 1912 habe, verglichen mit den 


eriten jeh3 Monaten von 1911, zwar 
ungefähr diefelbe Zahl an Iinfällen ge- 
jeigt, — aber zugleich. häbe fich bie 
Zahl. der franzöfifhen Armeeflieger 
verboppelt, ebenſo wie, die gefamte 
' Länge der” don Ihnen zutüdgelegten 
. Flüge, — 404,300 Meilen im Ganzen. 
ı Gleihmohl fei die Garantirung ge- 


des Gefolges der Partei fich gegen die ; nügender Sicherheit einer her Haupt: 


jeßige Regierung wendet! In den 
legten 18: Monaten haben die Li- 
beralen mehrere Parlamentsfige ganz 
verloren, und in anderen find. ihre 


forgen der Regierung. 

Terner fagte er, e3 jei großer ‚Fort- 
| fehritt in der Stärke der Mafchinen 
' gemacht worden. Die Erbauung und 


Mehrheiten ſtark vermindert worden. | der Antauf der Mafchinen feien fehr 
Die Wirren, in meiche fich die Re= | ftreng überwacht mworten, Kraft: und 


gierung mit Lloyd-Georges Natio— 
naler Berficherungsbill brachte — bie 
rafch durchgedrüdt wurde, ohne Zeit 


genug zur Beratung und Amendirung | 


zu laffen, und die jegt ſo Kiele vor den 
Kopf ſtößt — wird natürlich von den 
Konſervativen ſchwunghaft ausgebeu— 
tet, und ein großer Teil ihres Er— 
folges bei den Nebenwahlen iſt un— 
zweifelhaft auf ein Mißverſtändniß 
des Publikums bezüglich dieſer Maß— 
nahme zurüdzuführen. 

Lloyd⸗Georges' jüngſt verkündete 
Doktrin, „das Land zum Beſten des 
Volkes freizumachen“, hat Landbe— 
ſiher förmlich taumeln gemacht, und 
wohlhabende Liberale fallen von der 
Partei ab — aus Furcht vor einer 
Einzelſteuerpolitil! 

Liberale Arbeitgeber ſind wütend 
auf Lloyd-George wegen der Art; wie 
derſelbe in den verſchiedenen Arbeits— 
ſtreitigkeiten des verfloſſenen Jahres 
die Ausſtändigen unterſtützt hat; 
ebenſo zornig ſind ſie auf den Premier 
Asquith, weil derſelbe ſie nicht in 
ihren Bemühungen unterſtütze, Streik— 
brecher zu importiren. Auch iſt eine 
große Zahl liberaler Kirchenleute gegen 
die Aufhebung der Staatskirchenvor— 
rechte in Wales, cuf welche Maß— 
nahme die Regierung verpflichtet iſt 

Andererſeits ãußern viele Arbeiter⸗ 
parteiler ihr Mißvergnügen über bie 
Regierung, meil während der Eijen- 
bahnmirren im legten Sommer Ttup= 
pen gegen bie Streifer aufgeboten mur- 
den, jomwie auch, meil während des‘ 
fürzlichen Kohlen und Xranzport- 
ftreit8 fein genügender Drud auf die 
Arbeitgeber geübt morben ift! 

Und zw Allem bin fommt noch ein 
Unglüdgrabe: nämlich, „Old Moore’s 
Almanad“, der beim englifchen Publi- 
füm gar nicht wenige Gläubige findet. 
Diefer mimmelt nämlich von büfteren 
Prophezeiungen für dag kommende 
Jahr und jagt, im Dezember merbe 
ein tenolutionäres Komplott die Be- 
ratungen bes Minifteriums ftören, 
und e3 werde offenfichtlich werben, daß 
die Regierung nicht beftehen fönne, 

ar * * * 

Auf Grund gemiffer Nachrichten aus 


' Zofio, die ‘von -gerviegten europäilchen 


Beobachtern jtammten, glaubt man in 


ı Zonbon, daß der Thronwechſel in 


Nopan viel mehr, ald:einen bloßen 
— 
en jeme Bei ter fchon j agen: 
n, obwohl wahrfceinlich eine 

re enger EB, 
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Tlugproben würden in allen Frällen 
ausgeführt, und es fei auch‘ die Er- 
Öffnung eines großen FFreiluftlaborato- 
riums in Pau unter Erwägung, wo 
Mafchinen von hohgradiger Schnellig- 
feit über einen gemefjenen Meilentreis 
‚ erprobt werden könnten, Seber Unfall 
werde peinlich‘ genau unterfucht. 
Bezüalid der Nefrutirung des 
„Fliegerkorps“ teilte Oberſt Hirz— 
ſchauer noch mit, daß ſoeben die 18001e 
Bewerbung eingelaufen ſei. 
x ” ® 


In einem Schreiben an die Fylotten- 
behörden in ganz frankreich erklärte 
der Fylottenminifter Delcaffe, daß das 
Gefeg von 1908, melches Sicherheits: 
übungen für alle Baffagierdampfer auf 
dem Meere verlangt, dem Geifte nad 
nicht ausgeführt merde. 


„Dieſes Geſetz,“ ſagt er, „bezweckte, 
daß dieſe Uebungen ohne vorherige In— 
kenntnißſetzung der Bemannung oder 
der Paſſagiere vorgenommen werden 
ſollten. Denn nur ſo können ſie eine 
wirkliche Probe auf die Leiſtungsfä— 
higkeit der Sicherheitseinrichtungen 
und der Leute bilden. Statt deifen 
aber merben die Bemannungen im 
Boraus benachrichtigt, wenn eine folche 
Uebung angeordnet werden fol; und fo 
wird es ihnen ermöglicht, Vorberei- 
tungen zu treffen, für welche wahr- 
Ichernlih im Augendlid wirklichen Un- 
beil3 feine Zeit märe.“ 


Der Minifier verdammt diefe Ge- 
‚pflogenheit und kündigt an, daß füni- 
tigbin nur Uebungen, welche im vollen 
Einklang mit dem Geift der Gefetes- 
defiimmungen vorgenommen morben 
feien, von der Dberbehörde anerfanıit 
würden. 

* * 


Ein dramatiſches Zuſammentreffen 
zwiſchen Tabakſchmugglern und fran- 
zöfifchen Zollbeamten "ereignete fich 
fünaft in der Nähe von Lille. 
‚ Gegen 7 Uhr Xbends faufte ein rie- 
figes Automobil am-Follpoften zu 


Iouquet, an der franzöftich-beigifchen | 


Grenze, vorbei und nad: Tourcoing 
zu, um den Grand Boulevard zu er- 
reichen, welcher einen ausgezeichneten 
Auto-Fahrweg zmifchen Xourcoing 
und Lille bildet. Die Zollboliziiten 
feuerten fofort ihte Revolver nah den 
Gummtireifen _ der Mafhine, fptan- 
‚gen jobann auf ihre Zweiräder und 
begannen eine wilde Nagd... Uber das 
‚Auto tam. ihren. immer: weiter voraus. 


S 


ı | cinnatier Heute mit 3:3u 2. 


mittelbar an die Mafchine heran. Der > 
eine, jein Zmeirab verlafjend, fprai 
hinten auf das Auto Hinauf; Die 
Schmugeler feuerten ihre — 
auf ihn ab, aber er dudte fi erfolge 7 
reich. ne 
Der andere Zclihäfcher rabelte dem 
Auto voraus, manbte 
und forderte die Schmuggler zur 
Vebergabe auf. Als einzige Antwort 
ließen diefe das Auto direkt gegen ihin- 
faufen; aber er rettete fih, indem er 
in einen Wraben hinunter. jprang. 
Das benugten die Schthuaaler, um. 
ihr Entlommen zu bemwerfftelligen, — 
aber ihre Mafchine und ihr mertnolleß 
Kargo mußten fie im Stich lafjen. - 


Aumwelendiebitahl, 
$tübere Preziofen einer portugiefiichen Hs 
niain entwendet. 


Liffabon, 4. Aug. In einem hie⸗ 
ſigen Hotel wurden aus dem Zimmer 


vonJoſe Cruz Juwelen aus der 
Sammlung der früheren Königin 


Maria Pia entwendet, für welche 


Cruz, ein reicher Spanier, $90,000 


bei einer DVerfteigerung bezahlt hatte. 

Man hat ftarten Verdacht auf eime 
fchöne junge Dame, welche jich im fel- 
ben Hotel, wie der Spanier, furze Zeil 
aufhielt. "Ihre Spur mwurbe biß nad) 


‚ Vigo verfolgt, mo man aber fand, daß 
| ein viel impofanterez fein, ald man | 


die Dame und ihr Gatte fi nad ‘ 
Südamerika eingeihifft hatten. Die 
Polizei verfucht jegt, auf funfentele- 
araphifhem Wege Verbindung mil 
dem Schiff anzufnüpfen. 

Zu den Jumelen gehören ein Hald- 
gefchmeide (mit Diamanten), Arm=. 
fpangen und Perl-Ohrringe. Maria 
Pia hätte diefe und andere Yumeleg 
zurüdloffen müffen, als die königliche 
Familie im Gefolge der Revolution 
floh.‘ Bor einigen Tagen ließ Die 
republifanifche Regierung diefe Yu 
melen verjteigern. 


Japaniſche Polititk. 


Extraſitzung des Parlamentes am 20. 
Auguſt. — Mikado vor radikalem Vor⸗ 
gehen gewarnt. 
Totio, Japan, 4. Aug. Die Ratgeber 

des neuen Mitado verſuchen alles 

Mögliche, dieſen davon abzubringen, 

daß er dem Parlament, welches am 

20. Auguft in Ertratagung zufammens 7 

treten wird, ein zu raditaleg politilched 

Programm unterbreite. De 
Das Parlament wird 5% Ki 

Situng bleiben, die Ihrontede-; 


Mitados anhören und dann die Row " 


tinegefchäfte verhandeln, melde aus 
dem Herrjchermechfel herporgegangen 
find. . 
E3 wird beitätigt, daß der Mitabo 
nicht übel Luft hat, die Ratzeinholung 
bei den älteren Staat3männern gang 
einzustellen, wie auch nod fonftige 
fenfationelle Neuerungen zu verfügen, 
(Siehe auch das Betreffende im 
Londoner Kabelbrief!) 
Die türfifhe Hrife. 
Weitere Kämpfe in Albanien. —50 Opfer 
von Bambenerplofion. 
Konftantinopel, -4. Aug. Geftern 
Abend ereigneten fich wieder in mehre- 


ten albanifhen Städten Kämpfe ziwie — 


ſchen Rebellen und türkiſchen Regie- 
rungstruppen. 
Die Nebellen ſind offenbar entſ 


| fen, die Parteiftreitigfeiten, meldhe 


Konftantinopel beftehen, außzunug 
um ihren Kampf gegen bie rk 
Herrfchaft zu gewinnen. Dabei witb 
auch Dynamit ſchwunghaft angewen⸗ 
det. 


Meldungen aus Ueskueb beſagen, 
daß zu Kotſchana, in der Nähe von 
Ueskueb, am Freitag 50 Perſonen 
durch Bomben getötet oder verwundet 
wurden. 

Päpftlihed Jubiläum, 
Ueunter Jahrestag von Pius’ Chronbes 
ſteig ung. 

Rom, 4. Aug. Extra-Gottesdienſte 
wurden in ſämtlichen Kirchen dahler 
abgehalten zu Ehren des 9. Jahre⸗⸗ 
tages von Papſt Pius des Zehnien ’ 
Thronbefteigung (4. Auguft 1908.) 

— —ñ—e —— 
Vom Baſeballfelde. 
„AmericanLeague. 

New York, 83. Aug. Im heutigen 
Wettſpiel wurden die Chicagoer 
(„Whitefor“) von den Nem Yorlern 
(„Yantees“) mit 2 zu 1 gefchlagen. — 

Philadelphia, 3. Aug. Die Phikade-  ° 
phier („Athletica”) fchlugen Heute de 
Glebelander mit 9 zu 6. 

Bofton, 3. Aug. Mit 4 zu 2 jhlus 


gen die St. Louifer .(„VBromns“) heute 4 


die Boftoner („Red Sor“.) Ne 
Majhington, D. K., 3. Aug. Die 
Detroiter befiegten heute die Wajhing 
tongr mit 2 zuu 1. 
„RationalLeague 
Edicago,3. Au. Die Shi- 
cagoP®r („Eubs“) gemannen beide 
heutigen Epiele über die Bronflyner: 
Das erjte mit 2 zu O0, und bag zimen 
mit 5 zu 1. 3 
Pittsburg, 3. Aug. Im 
heutigen Spiel fchlugen ‘die Bofte: 
mit 13 zu die Pittäburger; S 
gewannen aber das zweite Spiel 
8 au 8. 8* 
Eincinnati, 3. Aug. Die N 
Yorker („Giants“) —* die 


N J 





ſich dann um 


E: Nongreßbezirks 


wurde geſtern hier von den ,Torlſchrill— 
—I aufaeftellt.‘ 


Gouverneur: F. H. Funk. 


zu dem Nationalkonvent und Wahlmänner nominirt. — 
Mitglieder der ſtaatlichen Parteileitung ausgewählt. — 


George Dean Franklin von Macomb als Kandidat für das 
Amt des Vizegouvernenrs, 
ſolcher für die Generalanwaltſchaft aufgeſtellt. — Die Plat- 
form der fortſchrittlichen Partei von Illinois. — Delegäten 


Fletcher Dobyns von hier als 


Kundaebungen für Rooſevelt. — Augenblicksbilder aus 


dem Konvent. 


x 


Gpnvernenr-— Fran $. Funt, Bloom- | Y, Garfield, und Gifford Pinot, ber 


Vizegouvernenr — ep: Dean Frank: 
lin, Macomb. 
ralanwalt — Zletcher Dobyns, 
o 


Stantsiefretär -— ©. DO. Veterſon, 
Kane County. 
— — Philipp Decder, 


oro. - 
Staatönuditeur—— Gapt. Gdward Win- 
Tampille. 
Berwaltungsrat der Staatsuniverſität 
— B.%. Harris, Champeign; Frau Nap- 


mond ins, Ghicage, und Freut. 
Dat, Spring Grove, MeSenrn County. 


Borftehendes Ticket wurde im geftri- 
Staatöfonvent der nationalen 


fhrittöpartei, den der Bruch im | 
tepublifanifchen Lager ins Leben ae: | 
zufen bat, nach mehr als zmölfftündi- | 


Pr Beratungen nominirt. Außerdem 
bojjirte der Konvent, der in ber Dr: 
Hefterhalle ftattfand, die Kandidatur 
Zheodore Roojevelt3 für Die Präfı- 
bentf&haft, nominirte 58 Delegaten und 
beigeorbnete Delegaten zum National: 
fonvent der. Partei, der morgen im Ko- 
Iileum beginnt, und 29 Kandidaten 
Für die Boften pom Präfidentfchafts- 
mehlmännern , und nahm eine Plat-: 
form an, die eine Reihe fozialpolitt: 
herMaßnahmen befürwortet, die ftart 
an die fozialpolitifhen Proaramme 
der deutichen Regierung im legten 
Biertel des vorigen Jahrhunderts erin- 
nern. 


Keine Oppofttion gegen drittes Widket. 


Die Bejoranifje, daß die Anhän= 
ger Gouverneur Deneens und bie re- 
publitanifhe Mafchine verfuchen mwür: 
den, der Aufftellung eines dritten 
Staatstides Dppofition zu machen, 
eriwiefen ich al3 unbegründet. Die 
Leiter der Bewegung hatten dafür ge- 
forgt, daß Niemand Tich einfchleichen 
und ftimmen fonnte, der nicht mit Zeib 
und Seele der neuen Partei ungehört. 
Sie hatten darauf aejehen, daf jeder 
Zeilnehmer am Konvent fih nad: 
drücklich und rücdhaltslos für die neue 
Bartei erklärte. eder Teilnehmer, 
deſſen Haltung zweifelhaft mar, 
mußte vor dem Beginn de Konvent 
eine Erklärung unterzeichnen, daß er 
bie dritte Partei unterftüben werde. 
Die Folge war, daf der Ausfhuß für 
Beglaubigungsichreiben nicht viel zu 
‚tum hatte. Ein einziger Delegat wurde 
beanjtandet: Kohn Connety von Peo- 
tone, Williamfon County, wurde als 
nit zu Sik und Stimme berechtigt 
erklärt, weil er die verlangte. Erfla- 
zung nicht unterzeichnet hatte. Andere 
"Elemente, die am Iag vorher nod) 

Bebenten gehabt hatten, fich rückhalts- 
108 für eine neue Partei zu erklären 
und der republifanifchen "Partei den 
Rüden zu fehren, hatten ſchon vorher 
ben entjcheibenden Beſchluß gefaßt 
und das Zafeltuch zwiſchen ſich und 
der alten Partei zerichrtit Dazu 
aehörten Kohn 2%. Hamtlton bon 
Honpefton und Belpajtan Warner 
von Elinton, De Witt Countn, ehe: 
maliger Benfionstommiljar für Als 
Iinots, langjähriger Vertreter des 19. 
im Repräſentanten— 
haus und einer der Großgrundbeſitzer 
{nl mittleren Teil des Staates. 

Der Konvent mutete den langjähri- 
gen Bejucher politticher Koftvente und 
pᷣolitiſcher Verſammlungen ſeltſam an. 
Es waren meiſt unbekannte Geſichter. 
Der Politiker, der ſeit Jahren in 
Komventen die erſte Rolle gefpielt 
Hatte, fehlte. Wohl war hier und da ein 
befannter Politiker zu jehen, der den 
 Eprung zur neuen Partei gemagt 

t, aber fie verichmanden in der 

e. Das jüngere Element: über- 
mög, das nad dem Bürgerfrieg ge- 
boten ift, und auf dem das ‘od; der 

> Baxtei nicht Iaftet. Aber Auch das äl- 
tere -Element, das die Geburt tınd bie 
Slanzzeit der republifanifchen Partei 
miterlebt hat, war vertreten. Wän- 


F er, bie im Jahre 1856 für James 
: Buanaı und X. E. Fremont und 
Sabre fpäter für Abraham Lin- 
coln geftimmt Haben, waren anmefend. 
; Kundgebungen für Roofenelt. 
> Der Konvent ftand völlig im Zeichen 
Seodore Rooſevelts. Wieberholte 
Hürmifhe Kundgebungen zugunſten 
früheren Präfidenten unterbrachen 
t Verhandlungen für längere Zeit. 
Rom Beginn des Konvents an, ala die 
ichter plöglih ausgingen und - im 
fintergrumd der Bühne / ein großes 
euiihlld Col, Noofenelts enthüllt 
ur! rief —* Nennung ſeines Na⸗ 
6 eine ſturmiſche Kundgebang her⸗ 
An Gelegenheiten dazu fehite es 
Thas. E. Merxiam, der zeitwei⸗ 
orſigend eröffnete in —5— 
Ihm folgte ſpä⸗ 


habe, 


frühere Bundesoberförſter, welche die 


Ziele der neuen Partei erörterten. 
Garfield beſchäftigte ſich eingehend mit 
der Annahmerede des Präſidenten und 
führte aus, daß der Präſident anſchei— 
nend ſich nicht bewußt ſei, daß das 


Land ſozialiſtiſchs Probleme zu löſen 
welche die induſtrielle Entwick⸗ 


lung der letzten 25 Jahre geſchaffen 


ı habe. ‚Der Präfident fuche die Bemiüi: 
| hungen, dtefe Probleme zu löfen, mit 
; ber Erklärung abzutun, daß es fih um 
ı Tozialiftifche Lehren handle. 


aliftifch Augen- 
ſcheinlich fürchte er dieſe Bemühungen. 
ein Beweis dafür, daß er die Fühlung 


mit dem denfenden Elemente der Be: | 


pölferung verloren habe. 

Eine der rednerifchen Glanzleiſtun— 
gen des Konvent bildete die Eröff- 
nungsanfprade Charles E. Merriams. 
Dem früheren Mayorsfandidaten wur: 
de,eine jtürmifche Kundgebung darge- 
bracht. 

Delegaten und Wahlmänner, , 

Die Organifirung des 
nahm nur furze Zeit in Anfprud. 
Charles E. Merriam, John 2. Hamil- 
ton von Hoopefton und Charles Rin- 
ger von Chicago wurden vom provi- 
forifhen Stantsausfhuß zu zeitmei- 
ligen Beamten des Konvent® borge- 
Ihlagen und erwählt, Merriam zum 
Vorfigenden, Hamilton zum Schrift: 
führer und Ringer zum Qürhüter. 
Nahdem der zeitweilige Vorfigende 
feine Eröffnungsenfprahe gehalten 
und die Ausfchüffe nominirt waren, 
trat eine kurze Baufe ein, nach der die 
Delegaten der 25 Kongreßbezirte ihre 
Kandidaten für die Poften von Präfi- 
dentichaftäwahlmännern, ihre Dele- 
ten zum Nakionalfonvent, und ihre 
Vertreter in der ftaatlihen Parteilei— 
tung befannt achben. Zu Delegaten der 
25 Krngreßbezirke und zu Präfident- 
Ihaftswahlmännern murben die Fol: | 
genden ernannt: 


1. Bezirk. — Deleaaten zum Nationals | 


fonvent: 
Myer. 
W. Chalmers Covert. 

2. Bezirk. — Chas. 
E. Junes. — A. A. Flaoca. 


Lawrence Heyworth, Johnſton 


3. Begirt, — 9. M. Morgan, Robert | 
en, 


Barron. 3.8. MeShane. 

4. Benjamin Zinnlaf, John Rones. — 
Stepdan Napteraläfi. 
3. Bezirk. — 
Dr. Julius von Bernauer. 
Bilek. 

6. Bezirk. — 
Harry a 


— Franf 
9. ©. Mitchell, Dr. 
ock. — B. F. Hales. 

7. Bezirk. — Olaf E. Ray, Dr. J. H. 
Smith. — John F. Schmidt. 

8. Bezirk. — Rabmond Robins, Emil 
M. Zolla. — Geo. E. Hooker. 


9. Bezirk. — Paul Steinbrecher, Wwm. 
LaVerne W. Myes. | 
W. B. Need, 3. ©. | 


A. Burmeiſter. — 

10. Bezirk. 
Munro. — A. L. Currey. 

11. Bezirk. — C. E. Woodruff, Joliet; 
C. F. Irwin, Elgin. — C. F. Daniels, 
Weit Chicago. 

12. Bezirk. — W. H. Hinebaugh, E. 
D. Renfolds. 

13. Bezirt. — RT. Williams, White- 
fide; €. ©. Buflele, Carroll. — Oskar 
Zipf, Stephenfon. 

14. Bezurf. — F. ©. Allen, Rod Is— 
land; Dr. A. M. Stocking, MeNonaugh. 
— O. G. Abrahams. 

15. Bezirk. —Julius Kespahl, Quinch; 
C. J. Boyer, Canton. — Gen. A. An— 


thonh, Henry. 


16. Bezirk. — H. S. Weſton, 
C. S. Longenecker, Peoria. — 
Coughlinan. Peoria. 

17. Bezirk. — Henrh Manuren, 
Kreßinger. — J. Y. Chisholm. 

18. Begirk. Sohn L. Hamilton, 
Vermilion County; E. D. Hamilton, Ed⸗ 
gar Countn. — Lapt. Edwin Winter. 

19. Bezirt. — Lee Boland, Mercer; 
Nobn Shortes, Eofe?. — F. K. Robefon, 
Champaign Counth. 

21. Bezirk. H. C. Garven, T. 2. 
Armſtrong. — J. W. Vance 

22. Bezirk. — Fred Willbur, St. Clair 
County; J. F. Aumann. Madiſon. — 9. 
R. Heimberger, Belleville. 

28. Begixk. Charles, H. Steele 
Crawford County; Bernie Joh, Marion 
County. H. T. Watkins, 
County. _ 

24. Bezirt. — N. 8. Aunfendabl, X. 
F. Be: — —* .. ti 

25. Bezirk. 3. 5. Gilfter, 9. ©. 
Vatſon. — R. T. Carr. v.% 
i Mitalieber der ftantlichen Parteilei- 
ung: 


. Bezirk. 
. Bezirk. 
. Bezirk. 
4. Bezirk. 
. Bezirk. 
. Bezir, — 
. Bezirk. 
n. Bes 
. irk. 
Bezirk. 


Peoria; 
=. 3. 
SR. 


— 


— Chauncey Demen. 

— Charles Ringer. 

— X 9. Gilmore. 

— 83 Napieralsfi. 
Ihn Simon. 


.— 9®. Cooper 
isf. — RN. Chandler, Gales- 


16. Bezirt. — W, M. Men, Beoria. 
17. Beste — Seifie 9. Oben 


| malts vor. 
| Zeälie 3. Taylor von Ehriftian vorge: 
| fohlagen,. der fpäter feine Kandidatur 
Konvents ' 


ſchlagen. 


Präſidentſchaftswahlmann: 


| 
E. Merriam, ®. | 


‚ angenommen murbde. 


Ir.. David Aderman, | enthält folgende Beftimmungen: 


litiſchen Zuſtände in Sllinois 


ı Volfes in Nlinots 


Richland | 


28. Bezirf. — ⸗ 

hette — — 
24. Bezirk. — J. A. Stargis. 
25. Bezirt. 3.8. Domell. 

Die Hominatiouen. * 

Die Berichte der Ausſchüſſe für 

ı dauernde Organifation, für Beglaubi- 

‚ gungsichreiben und für Gejchäftsregeln 

| nahmen nur geringe Zeit in Anſpruch. 

Der Ausſchuß für , Benlaubigungs- 

fhreiben beanftandete nur einen Deles 

gaten, John Connern von Peoton® 

der fich nicht verpflichtet hatte, für ein 
drittes Ticet zu ftimmen. Er murbe 
als micht rlummberedtigt erklärt. 
Der Ausfhuß für dauernde Organifas 
| tion empfahl durch feinen Vorfigenden 
John Simon, Chicago, U. L. Currey 
non Chicago ald dauernden Borjigen- 
ben, John 2. Hamilton von Hoopeiton 
als Schriftführer und Charles Ringer 
vom Chicago ala Türhüter. Sie wur: 
den ohne Oppofition erwählt. 

Nahdem Gouverneur Hiram W. 
Johnſon von Kalifornien, Gifford 
' Bindhot und James R. Garfield An- 
' fpradhen gehalten hatten, fchritt Der 
' Konvent zur Nomination von Kandi- 
baten. Y 

Fir das Gouperneuräamt wurden 
zwei Kandidaten npminirt:\ Staats- 
jenator Frant 9. Funk von Bloom— 
ington und Robert Eaton von Ell: 
wood, Will County. Der lehtere zog 
feine Kandidatur zurüd, als fih im 
Laufe der Abftimmung zeigte, daß 
unt bedeutend ftärker je. Funk 
wurde dann durch Zuruf nominirt 
und hielt eine furze Anfprache, in ber 
er feinen Dant ausfprad. Er wird 
ala Staatsjenator abdanten. 

Tür das Amt des Vizegouperneurs 
wurden drei Kandidaten aufgeftell: 
George Dean Franklin von Macomb, 
Harıy W. Wilfon von Springfielb 
und X. %. Edmwarb3 pon Diron. Wil- 
fon 309 feine-Ranbidatur nach kurzer 
Zeit zurüd. Die Abftimmung ergab 
730 Stimmen für Franklin, 572 
Stimmen für Wilfon und 344% 
Stimmen für Ebmarbs. 
| Eine weitere Baufe murbe nötig, 
nad) der die Nominationen- forigejeßt 

wurden. Raymond Robins fchlug 

Fletcher Dobyns von Chicago alsKan— 

didaten für das Amt des Generalan— 
Außerdem wurde noch 


zurückzog. 

Für das Amt des Staatsſchatzmei—⸗ 
ſters wurden ebenfalls zwei Kandi— 
daten vorgeſchlagen: Philipp Decker 
von Murphysboto und Edward B. 
Clark von Golconda. Clark zog 
ſeine Kandidatur zurück, und Decker, 
ein Demokrat, wurde durch Zuruf 
nominirt. Kapitän Edwin Winter 
von Danville hatte als Kandidat für 
das Amt des ſtaatlichen Rechnungs— 
führers keinen Mitbewerber. 

Ein lebhafter Kampf entſpann ſich 
um die Nomination für das Amt des 
Staatsſekretärs. Daniel R. Richberg 
von Chicago ſchlug Robert Eaton von 
Ellwood, Will County, vor. Außer: 
dem murben noch E. D. Peterfon von 
Kane und Charles A. Minnis vorge: 
Die Delegaten von Will 
County unterftüßten die Nomination 
Deterfond. Caton und Minnis zogen 
ihre Sandidaturen zurüd,,und E. O. 
Peterſon wurde durch Zuruf nomi- 
nirt. 

Die Platform. 

Im Auftrag des Ausſchuſſes für 
Beſchlüſſe verlas B. F. Harris von 
Champaign den Platformentwurf, der 
Die Platform 


Das Parteiprogramm. 

„Die Nationale Fortſchrittspartei iſt 
anzuſehen als Ausdruck der Entſchloſſen⸗ 
heit des Volkes, die Regiexung wieder 
ſelber in die Hand zu nehmen. Niemand, 

der die wirtſchaftlichen, ſozialen und po— 
genau be⸗ 
obachtet hat, kann bezweifeln, daß in 
dieſem Staate es nicht; notwendig ſei, 
eine ſolche Vartei zu bilden. 

„Zeit vielen Jahren iſt der Wille des 
N 3 { bon der republifanis 

Ichen jomwohl mie von der demofratifchen 

Partei mifachtet worden. Sie haben jich 
| lieber zu. Werkzeugen der öffentlichen 
Nutzbarkeits- und ſonſtiger Korporatio⸗ 

nen gemacht, als im Intereſſe des Vol- 
les eine Kontrole über dieſe auszuüben. 
Republikaniſche und demokratiſche poli⸗ 
tiſche Boſſe haben die Steuermaſchinerie 
zu perſönlichen und politiſchen Zwecken 
mißbraucht. Sie haben Stellungen im 
‚ öffentlichen Dienjt gebraucht, mehr um 
| fich eine politifche Gefolgichaft zu ber= 
| ichaffen, als zum Dienite des Volfes. Sie 
! gaben den Xolfätwillen unbeachtet gelajs 
| fen in Bezug auf Nnittative, Referen- 
| Dum und Beaintenrüdruf; auf die Direfte 

Senatoreriwahl; 

der Wahlen; in — — die Antipaß⸗ 
geſetzgebung und ähnliche forkichrittlige 
 Maknahmen. Sie haben verbrecherifches 

politifches Plünderungsipften im unſe⸗ 

ren Städten begünitigt und daraus Vor» 
| teil „arsonen, Sie haben da8 berühmte 
| „Rinfefnftem“ erfunden und benugt zum 

Verkauf evon geſetzgeberiſchen Maßnah⸗ 

men und Souberrediten Duxch die Legis- 

latur, bis ein Skandal bon nationalem 

Umfang daraus ermuhs und Schande 

über den Staat Sllinois brachte. 

„Beide Parteien find jo hoffmungslos 

forrupt und jo geichtmächt Durch Die politi> 
ſchen Boſſe = die hinter diefen ſtehen⸗ 

den \Sonberäiterejien, daß dauernder 
Fortfchritt durch ihre Vermittlung nicht 
zu erwarten tft. . 

„Wir verpflichten die Fortichrittspar- 
tet und deren Kandidaten auf die Initia⸗ 
tive, das Referendum und. den Beam- 

eine NReform des 


tenrüdruf. 

Wir befürworten 
Gerichtsweſens, unnötige Verzöge⸗ 
rungen in der Rechtspflege zu verhin⸗ 
dern geeignet iſt. 
zettel“ ng meitten bisheri= 
gen Wahlämter ald * T) und wer 
ge Verantwort t der Wahl⸗ 

e 


ir Aigen bon der Legislatur, 


auf die Korrumpirung 


„Bir 
daß fie eines Zufake® zur 


—— ung —S —72 r 
wählbar machen würbe. Wie Toldier Wir 
———— 
⏑ — re 
in Oregon tun muß. Emähiges (er 


Sabllörruntir “ 


| Segiälatue 


| fimmungen, die auch, Telegeaphen-, Er" 
vrehgeiefigeften u. 1. Io > ea Bedbieien 


ſ. w 
würden, begunſtigten Dean ihre 
— unentgeltlich ange — * au laſ⸗ 
en. 
„ „Es ift "nbedingt notwendig, die Ab- 
Anderung ver Etnatölonititution zu ers 
I en: die Einichtänfung muß fallen, 
nad) welcher Abänderungen bei einer ge- 
[ nur höditens an Drei 
tten der Xerfaffung vorgenommen 
werden dürfen. 

„Wir verlangen die Verbefjerung des 
PBrimärmahlenaeiekes, geheime Abitim: 
mung auch bet Den Primärwahlen umd 
zu Abtür zung der Wahlkampagnen 
Die Verlegung der Brimäriwahlen in. den 
Monat September. Wie in den Siaaten 
Mümejota und Wisfonjin, jo jollte auch 
in Illinois beitimmt werden, dab Die 
Wähler bei der Brimärwahl angeben mö- 
gen, wen jie an eriter und men an 4wei⸗ 
ter Stelle für ein gegebenes Amt nomi- 
nirt jeben möchten. GErhält dann teiner 
der Bewerber bei der Wahl eine Meärheit 
der abgegebenen Stimmen, jo joll die 
Kandidatur dem_äufallen, der an eriter 
und an zweiter Stelfe zufanımen als der 
am meiiten begünjtigte erjcheint. Die Des 
legaten zu Nationaltonventen jollen von 
der Wählerfchaft Direft crforen iverden 
und fih nady Den erhaltenen Weijunaen 
richten müffen. 

„Wir verlangen gefeßgeberiiche Mais 
nahmen, Durch weiche einer zu jchaffei= 
den Behörde volle Kontrole über das Ge- 
Ihäftsgebahren der öffentlichen Nutz— 
anitalten gegeben twerden mitrde. 

- „Wir find für eine gründliche Steuer» 
reform und für die Erfeßung der Steuer- 
ausgleichöbehörde Durdy eine jtaatliche 
Steuerfommiifion, 

„Wir verlangen, Pas alle nicht unter 
Bundesfontrole  ftehenden Banfen im 
Staat unter eine twirfjame jtaatliche 
Kontrole gebradıt werden. 

„Wir treten für Nebifion der Wege— 
und Brüdengefeggebung ein und für jh- 
ſtematiſchen Landſtraßenbau. 

„Wir verlangen die Einſetzung einer 
Gewerbekommiſſion, welche die Arbeits⸗ 
verhältniſſe im Stgate gründlich prüfen 
und von Zeit zu Zeit angemejjene Ems 
pfehlungen in Bezug anf Gejetgebung 
zum Schuge Arbeiter macden joll. 

„Bir verlangen rg mr Einfüh⸗ 
rung des achtſtündigen Arbeitstages in 
allen induftriellen Anlagen, die täglich 
24 Stunden lang in Vetrieb find. 

„Wir berdammen das Znitem der 
Zuchthausfontraftarbeit und befürworten, 
daß die Sträflinge vom Staate jelbit zu 
Staatszweden beihäftigt werden, und 

mar zu Xöhnen, von denen ein Teil den 

erjonen zufließen foll, die in einem 
Abhängigkeitsverhältnig _ zu den Eträf: 
lingen ſtehen. 

„Wir treten ein für die Errichtung von 
Fach- und Fortbildungsſchulen, ſowie für 
vermehrte Staatshilfe für die Schulen 
auf dem Lande. Beſonders ſollte auf dem 
Lande auch für zweckmäßige Unterwei— 
fung im Ackerbau und verwandten Fä— 
chern erteilt werden. Es ſollten von be— 
rufenen Xebrfräften Vorträge halten, 
und e3 follten zahlreiche Iandiwirtichafts 
—— Verſuchsſtationen eingerichtet wer⸗ 
en. 

„Wir verlangen die Einrichtung einer 
landwirtſchaftlichen Kolonie für trunt- 
ſüchtige Perſonen und die einer ſtaatlichen 
Heilanſtalt für Epileptilter. 

„Wir verlangen dié Reorganiſirung 
der ſtaatlichen Geſundheitsbehörde und 
genaue —— aller ſanitären Be— 
timmungen und Vorjchriften. Wir ver- 
langen ferner gejeglihe Borfchriften be— 
treffs der Einrichtung von Mietshäufern, 
die Wohnzigeden dienen follen. 

„Wir verlangen, —* den Stadtge- 
meinden simeitgehende Madıtvollfommen- 
heiten erteilt werden in Bezug - auf die 
eating zweckmäßiger ebauungs⸗ 
plane. 

„Wir verlangen, daß den Eifenbahnge= 
fellichaften gejeßfich vorgefchrieben merde, 
ihre Züge ausreihend zu bemannen. 
„Zum Schutze der Jugend, ſowie zwecks 
Aufhebung des Handels mit weißen Skla— 
vinnen treten wir ein für die Verleihung 
des vollen Stimmrechtes an die Frauen. 

„Wir verlangen die Aufhebung oer Be— 
ſtimmung, unter welcher hier im Staate 
gegenwärtig der Wähler einem gegebenen 


Kandidaten für das Staatsabgeordneten-⸗ 


haus zwei bis’ drei Stimmen geben mag. 

„Wir beufangen Die Abichaffung der 
Geſchäftsregeln des Unterhauſes der 
Staatslegislatur, unter welchen in dieſer 
Körperſchaft jetzt die Korruption freie 
Hand hat. Wir verlangen Oeffentlichkeit 
—— aller Legislaturaus⸗ 

üſſe. 

„Wir verlangen die Einſetzung einer 
Tüchtigkeitskommiſſion zur Regulirung 
des Dienſtes in allen Abteilungen der 
Staatsberwaltung. 

„Wir verlangen ſofortige Maßnahmen 
zur Sicherung der Waſſerkraft im Des— 
pᷣlainestale fur öffentliche Zwecke, ſowie 
den Widerruf des Geſetzes, welches eine 
Anleihe von 20 Millionen Dollars für 
Waſſerbauten ermöglicht. 

Das Zollweſen. 

„Wir brandmarken als räuberiſch den 
gegenwärtigen (Payne-Aldrich) Zollta—⸗ 
rif und verlangen Herabſetzung der Zölle 
auf ein vernünftiges Maß. Wir befür— 
worten die Einſetzung einer ſtändigen 
Kollkommiſſion, die mit ausgedehnten 
Machtvollkommenheiten auszuſtatten iſt. 

— Truſtkontrole. 

„Die Shermanakte entſpricht den Zeit— 
verhältniſſen nicht mehr. Wir verlangen 
eine wirkſame Truſtkontrole, welche den 
großen Fabrilkgeſellſchaften die Verwäſſe⸗ 
rung ihrer Aktien unmöglich machen, ſie 
zwingen würde, ſich mit mäßigen Profi— 
ken zu begnügen und von unlauterem 
Wetibewerb Abſtand zu nehmen. 

Die Eiſenbahngeſellſchaften. 

„Wir befürworten, daß die Eiſenbah— 
nen behördlich auf ihren wirklichen Wert 
abgeſchaͤtzt werden. und daß ihnen für die 
Beförderung von Verſonen und Frachtgut 
NRaten vorgeſchrieben werden, melde 

war die Eigentumsrechte der Bahngeſell⸗ 
haften fhüßen, aber da3 Rublifum 
nicht bedrüden pürden. 

„Wir erflären dad Programm einer 
Partei für einen heiligen Vertrag mit 
dem Bolfe und verpflichten deshalb un= 
fere Kandidaten zur Einlöjung aller bier 
gemachten Berjprehungen.“ 

Debatte über Banffraae. 


Zu einer längeren Debatte, führte 
die auf die Bankfrage bezügliche Er» 
Härung der Platform. Hohn 8. 
Hamilton von Hoopeston brachte einen 
Abänderungsantrag ein, der nach ber 
Erklärung B. %. Harrid’ und Ray: 
mond Robins’ bie Beauffichtigung ber 
Privatbanten durch den Staat un- 
möglich gemacht hätte,’ welche die PIat- 
form befürwortet. Die Debatte murbe 
fehr Iebhafl. Einer der Delegaten 
machte ihr mit dem Einwand ein®nbe, 


daß die große Menge ber Delegaten | 


nichts davon verftehe. Der Ausihuß 
für Beichfüffe habe die ganze Sadıe 
forgfältig erwogen. Die Platform 
wurde in ber vorgefchlagenen Form 
angenommen. 

Countytidets. 


Die Frage der Aufftellung” von’ 
für ben Songreß, de 


Kandidaten, die 
und für —* 


Ave. Dort wurden auch 


vente am 31. Aug db 
—* Ben ne Einflang mit 

Vorwahleng 
werden ſollen. Ob Kongteß⸗ und 
Countytandidaten aufgeſtellt werden 
ſollen, hängt von den einzelnen Kon⸗ 
benten ab. 

Die Ernennung ber vier beigeorb- 
neten Präfidentihafts = Wahlmänner 
wurde: der ftaatlifen Parteileitung 
überlaffen. Außerdem fam ein Anz 
trag’ zr- Annahıne, daß fein Kandidat 
in der für die nationale, Fortfghritts- 
partei beftimmten Spalte des Stimm- 
zetteld Aufnahme finden Tönne, ber 
nicht von der Partefleitung inboffirt 
ſei. Diefer- Beihluß fol verhüten, 
daß Kandidaten, die nichts mit ber 
Partei zu tun haben, unter ihrer 
Flagge jegeln. Nah 13ftündiger 
Situng vertagte fich der Konvent um 
121, Uhr heute Morgen. 

Des „Körnels“ Anfunft. 

Schon eine Stunde vor der Eröff- 
nung des Nationalfonvents ber „Yort= 
fchrittler” wird morgen Wormittag 
Herr Theobore Roofenelt hier eintref: 
fen. Gr wird auf dem Bahnhof von 
Vertretern des propiforifhen Kon» 
ventsausfhufles empfangen werden 
und natürlich von einer Kapelle, welche 


die Yalifornifchen Delegaten zu diefem.| 5 


Bmede ftellen. Vom Bahnhofe aus 
wird ber frühere Präfident nach dem 
Gongrek Hotel geleitet werben, wo er 
die Dinge dann an fi herankommen 
faffen will, ziemlich gewiß, daß er 
diesmal nicht, wie im Juni, vergeblich 
darauf mwirb warten müffen. 

Bunbesfenator Diron don Mon 
tana, ber politifche Gefihäftsführer 
des „Körnelö”, verfichert, daß ein 
eigentliches Programm für ben. Kon- 
vent, abgejehen von Aufitelung 
des Herrn Roofevelt für die Präfibent: 
fchaft und von der fürmlichen Organi- 
firung der neuen Partei, nicht aufge 
ftellt worden fei und auch nicht merbe 
aufgeftellt werden. In Bezug auf die 
beiden Hauptpunfte jeien alle Dele: 
gaten, die zu dem Fonvent erwartet 
foürden, einig; e8 werde deshalb aud 
für diefe nicht nofwendig fein, Staat3- 
faufuffe abzuhalten, oder fonjt irgend- 
welche Vorberatungen. Aehnlich äu— 
ßerte ſich Herr O. K. Davis, Dixons 
Aſſiſtent und gelegentlicher Stellver— 
treter in deſſen Hauptquartier, das 
fi) im Zimmer 1274 de3 Congreß- 
hoteld befindet. Wie mährend bes 
republifanifchen, jo wird auch mäh- 
rend des nun bevorſtehenden Konvents 
das Congreßhotel einen kaum minder 
wichtigen Schauplatz der Handlung 
bilden, als das Coliſeum. 

Zum Teil ſind die Delegaten zum 
Konvent bereits geſtern hier eingetrof⸗ 
fen. Die Mehrheit kommt aber erſt 
heute an, und einige Delegationen 
werden ſich bis morgen Zeit laſſen. 
Auffällig iſt, daß nur für die Dele— 
gationen von 26 Staaten im Voraus 
Quartiere belegt worden ſind. Die 
anderen ſcheinen feſt darauf zu ver— 
trauen, daß ſie noch in irgend einer 
unſerer Karavanſereien auch Unter— 
funft finden werden, ohne ſich vorher 
angemeldet zu haben. 


— — — — 


Ein Derbredergenie. 


—— — 


Hat Koſtbarleiten im Gejamt- 
werte von 8100, 000 geſtohlen. 


Auch Checs gefalſcht. 


Angeblich die geſamte Diebesbeute ge— 
funden und beſchlagnahmt. — Seine 
"Mutter fiel wie aus den Wolfen, Sein 
Bruder ift ftädtijcher Polizijt. 


— — 


Der nach aufregender Hatz geſtern 
Mittag, wie berichtet, verhaftete an— 
gebliche Checkfälſcher, der ſich Harry 
BromrPnannte, hat fich, mie bie Poli— 
zei behauptet, ald ein genialer Einbre- 
cher, Namens Jakob %. Guthrie, ent- 
puppt.ı 

Er foll die Wohnungen von etwa 
zwei Dubend fehr reicher hiefiger Bür- 
ger um foftbare Gemälde, Schmud, 
Tafelfilber u. f. m. im Gefamtmerte 
pon annähernd $100,000 . geplündert 
haben. 

Kurz nad feiner Verhaftung Hatte 
er befanntlich verfucht, zmei zu Kü— 
gelchen zufammengerollte Quittungen 
zu verſchlucken. Auf Grund biejer 
Quittungen ift e3 nun James Marf: 
ham, dem Sanzleivorfteher der De- 


steftiveabteilung, gelungen, feine Per: 


fonalien feftzuftellen. 
Seine Schatfammern. 


Die eine „er Quitiungen mar über 
Miete für die Stallung Nr. 1725 Weit 
Adams Straße, die andere über Miete 
für einen Raum in einem Lagerfpei- 
cher auägeftellt. In der Stallung fand 
die Polizet neun mit Koftbarfeiten 
aller Art, Bonds, Altien, Kleider ufm. 
gefüllte Koffer, fomwie eine Anzahl aus 
den Rahmen berausgefihnittener, wert: 
voller Gemälde, unter denen fich fünf 
befanden, die in ber Nacht des 4. Juli 
aus der Wohnung ber Frau Charles 
P. Kellogg, Nr. 7920 Prairie Ape., 
geſtohlen worden waren. Eines biejer 
Bilder, für deren MWiebererlangung 
$1000 Belohnung ausgefegt murben, 
bat einen Wert von $6000. 

Guthrie lebte mit feiner Mutter und 
feiner Schiwefter Emilie, die zur Zeit 
bei einem zmeiten Bruder, bem -ftab- 
tifchen Poliziften Robert W. Guthrie, 
mweilt, im Haufe Nr. 1618 Prairie 

mehrere 
mit Schmud und Zafelfilber gefüllte 
gefunden und * 


Die Mutter des 
den Wo 


en 


vorgenommen 


tatſächlich, wie ſchon berichtet, 


ihr die 
ten und 


merfost, daß ihe braver „Jud“ ein 


Spigbube fein Tünne. _ 
Die Opfer. 3 

Die Polizei ift angeblich jet Thon 
in der Lage, dem Häftling Einbrüche 
in die Wohnungen folgender Opfer 
nachzumeifen: Frau Charles P. Stel- 
Iogg, Rr.. 1920 Prairie Ave., Bilder 
und fonftige Wertfachen im Gefami- 
werte von 510,000,” ſowie mehrere 
Bündel Kleivung, Aktien und Bonds. 

Frau 9. DO. Stone, Nr.4924 Wood: 
lawn Ave.; wertvolle Spigen, Schmud 
und Tafelſilber. 

Charles E. Ford, Nx. 4628 Drexel 
Boulevard; Waſche, Kleider Schmuck 
und mehrere Checkbücher. 

W. P. Sterling, Nr. 1616 Prairie 
Avbe.; Schmuck und Kleider, ſowie ei— 
nen Regenfchirm mit goldenem Hand- 

riff, den die Angeftellten der Jllinois 
Eher! Company ihrem Präfidenten 
gefchidt Hatten, 

Frau Ela Wilfon Nr. 4613 
Drerel Blod.; Hutfedern, Schmud, 
AUltien und Bonds, ı 

Außerdem foll der Häftling aud) 

die 
Firft National Bank of Illinois mit 
oefälfchten Ched3 hineingelegt und 
um indgefamt &18,00 geprelit haben. 
aben. 

Auf -dem Wege nach dem X enti- 
figirung&büro. madte der Häftling 
mwieber einen Yyluchtverfuch, wurde aber 
eingeholt, ehe er faum ein Dußend 
Schritte zurüdgelegt hatte. Er fol 
ſchon ein teilweiſes Geſtändniß abge— 
legt haben. 

Guthrie war eine Zeit lang als 
Lehrer der Elektrotechnit an der Lane 
techniſchen Hochſchule tätig. 

Wettbude ausgehoben. 


Im 2. Stock des Mietshauſes Nr. 
5524 S. Peoria Str. wurde geſtern 
Nachmittag von Detektives der Haupt— 
wache eine angeblich von Mont Tennes 
betriebene Wettbude ausgehoben, von 
deren Exiſtenz die übrigen Bewohner 
des Hauſes keine Ahnung gehabt ha— 
ben wollen. Die Häſcher beſchlagnahm— 
ten einen Umfchalter, zwei Syernipre- 
her und Wettformulare.. Außerdem 
verhafteten fie bie einzige anmelende 
Berfon einen gewiflen Frank 
Shaughneſſy. 

Im Laufe der Woche wurden be— 
känntlich zwei andere, aber, wie die 
Polizei behauptet, gleichfalls von 
Mont Tennes betriebene Wettbuden 
in den Häufern Nr. 1349 ©. Wabaſh 
Ape. und Nr. 5524 ©. Peoria Str. 
ausgehoben. Auch bei jenen Gelegen- 
heiten fielen der Polizei nur die an- 
geblichen „Verwalter“ in die Hände. 

Tennes iſt ſchlau geworden,“ 
meinte Detektive Sloier. „Früher be— 
trieb er nur eine Zentralſtelle, von der 
aus alle Intereſſenten bedient wurden. 
Hoben wir dieſe Zentralſtelle aus, ſo 
war fein Geſchäft lahmgelegt. Jetzt 
hat er ſeine Wettbuden über die ganze 
Stadt verſtreut. Wird eine dieſer 
Buden zugemacht, ſo leidet ſein Ge— 
ſchäft nicht darunter. Er iſt uns im— 
mer um mehrere Pferdelängen vor— 
aus“ 


s500 Belohnung, 
8. 3%. Bubd, der Präfident 
Metropolifanhohban, Bat 


der 


von Räubern erjchoffenen 62jähriger 
Fahrgelderhebers Wa. Meije, Tr. 
5572 Lerington Strafe, 3500 Beloh⸗ 
nung ausgeſetzt. Bisher haben die 
Mordbuben, die, wie berichtet, ins— 


geſamt kaum 30 erbeutet haben, ſich 


ihrer Verhaftung zu entziehen gewußt, 
doch hoffen die mit ver Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektines, ihrer 
über fur oder lang habhaft zu .ver: 
ben. 


Der Inqueſt verſchoben. 

Der Inqueſt üher Meiſes Tod wur— 
de geſiern Nachmittag vom Koroners- 
gehilfen Charles Kennedy auf Erſu— 
hen des Polizeihauptmanns Yojeph 
Smith auf undejiimmte Zeit verfcho- 
b 


en. 

"Frau Agnes Whitelam erzählte.ber 
Polizei, fie habe eima eine Halbe 
Stunde por dem Mord geſehen, 
ein Kraftwagen an W. Harriſon Str. 
und Central —* re — * drei 
Inſaſſen ihr verdächtig vorgekommen 
ſeien. Einer der Burſchen ſei groß 
und ſchlank geweſen. Die beiden ande— 
ren waren angeblich unterſetzt und tru⸗ 
gen Müpen. 

Auch hat die Polizei in Erfahrung 
gebracht, dak zur Zeit, ald die Schüf- 
fe fielen, ein Zug an der Halteitelle 
Central Aoe. vorfuhr und daß meh: 
tere der Baffagiere die fliehenden 
Moröbuben gejehen hätten, 

, It empört. 

Unter der Anklage, — in den 
öffentlichen Parts beläftigt zu haben, 
wurden geſiern Julius Langhaufer, 
Nr. 1625 W. 51. Str., Georg Sched. 
Nr. 5142 ©. Loomis Straße, Harn 
Meinard, Nr. 5641 Bilhop Straße, 
Matthew oerth, Nr. 5632 ©. Her: 
mitage Une, Ihomas Murphy, Nr. 
5036 ©. Ada Str., Jerry Panar, Nr. 
5301 Bifhop Str., und Terry Tas 
nan, Nr. 5259 YJuftine Str., Burfchen 
im Alter von 18 bis 23 Jahren, dem 
Stadtrichter Heap borgeführt. _ 


- „&3 ift eine Schande“, fagte ber 


Richter, - „dab unbegleiiete Frauen 
hier nicht einmal , in den öffentlichen 
Parks fpazieren geben fünnen, ohne 
pon Lüfternen Wichten beläftigt zu 
werden. Die Schürzenjäger treiben’3 
immer ärger. lm ihnen das da 
merf zu legen, müffen braftifche 

nahmen gegen fie ergriffen werben.“ 
Sprach's und verſchob die Verhand— 
lung auf den 7. Auguſt. Es geſchah 


das, um der Polizei Gelegenheit zu 
geben, weiteres 


ismaierial gegen 
die Angellagten zu, ſammeln. 
Deinlice Sase. 


auf die 
Ergreifung der Mörber deö vorgeftern 
Adend in der Haltejtelle Tentral Ave. 
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PIANO CO. 


u Arthur ‘. Sting, Bröüf. ns 


Bargains in ge- 
brauchten Bianos 


Gute Pianss zum ler» 
nen für die Minber 


2OCOODPIANOS 


Keine Anzahlnngen! 


30 Tage freie Probe 
50c bis S1.00 die Woche 


Kauft eines von dieſen für 
den Sohn oder die Tochter. 
ae en 

Gaylord 
Lyon & Seal 
Steinwan 
Weber 


Lofe & Sons 
Ghidering 
Bahıman & Eon 
Schmidt & Schuls 
Emerion 
Grobman 


Belmore (88-Noten Spieler) 245 
King (8I-Noten Spieler).... 375 


Freier Muflfunterricht 
Speziell für Montag und Dienstag 
Jedem Aäufer bon einem biefer 

Bargains morgen und Dienstag ge: 
ben mir einen bollftändigen Kurs 
Mufit-Unterriht abfolut fret. 


Nene King Pianos, $400 6. $1,000 
Ghenfalls auf 30tägige freie Probe 


KIN PINNDCD, 


Babrifanten 


336-338 S Wabash Av. 


Nahe Ban Buren Str. 


Sohbahnkunden iteigen ab an State und 
Ban Buren Str, 


tenden Anklage verhaften. Smith be- 
hauptet, daß ein bebauerliches Mifners _ 
nandnıB Borliege. Er wurde gegen 


Bürgfhaft bis zur Verhandlung auf * 


freien Fuß aejeht. ; 

Smith mill Ditinger den Verkauf 
feines Grundftüds übertragen und ihm . 
zu dieſem Zwecke den Beſitztitel ausge— 
händigt haben. Auf dieſen Beſitztitel 
ſoll nun Ottinger ſeinen (Smiths) 
Namen mit der Abſicht gefälſcht haben, 
ihn um Haus und Hof zu bringen. 

Der Angeklagte beſtreitet das. 

Jäher Tod. 

Beim Füttern ihrer Hühner brach 
geſtern Rachmittag die 5jährige Frau 
Maria Bartunik auf dem Hofe ihrer 
Wohnung Nr. 1125 W. 19. Str. ent⸗ 
ſeelt zuſammen. Die Polizei gelangte 
nach oberflächlicher Unterſuchung zu 
der Annahme, daß die Frau einem 
Herzleiden erlegen ſei. 

Urausrottbare Dlate, 

In den legten 24 Stunden mutben 
bier nicht meniger ala 3'völf Perfonen, 
zmei Ermwachfene und zehn Kinder, von 
Hunden gebiffen. 

Die Opfer find: 

Satharine Williams, fünf Jahre 
alt, Nr. 3554 Armour Ave. 

Walter Marime, vier Jahre alt, Nr. 


3726 Cottage®rove Une. 


‚same: Cunningham, vier $ahre alt, 
Nr. 3812 Elmmood ne. 
‚Stace Meffer, zehn Jahre alt, Nr, 


2505 Wafhington Blood. 


Homard Long, zwölf Jahre alt, Nr. 


1940 Weft Erie Str. 


Meyer Hennberg, zwölf Nahre alt, 
Nr. 1428 ©. Sangamon Str. 
Ebmward Carroll, acht Kahre alt, Nr. 


4252 Harrifon Str. 


Alfred Flemery, vier Nahre alt, Nr, 


6420 Wafhington Une. 


Vernon Elliott, neun Sabre alt, 


Nr. 6512 Madifon Ave, 


Richard Edgemorih, vier Nahre alt, 


Nr. 5622Bifhop Str. 


David Benfon, 46 Xahre alt, Nr. 


2438 N. Monticello Ave. 


U. E. Deyterm, 22 Jahre alt, Ne; 


6351 Carpenter Str. 8 


Sie befinden fich in ärztlicher Bes 


handlung. 
—9  ———— 


Schledhter Kamerad. 


Homer Mefen, ein in einer. 
Speifewirtfhaft an ber Madifon Y 
Straße angeftellter 28 Jahre alter- 
Aufmärter, wurde geftern Abend dort 
verhaftet und nach Fort Sheridan ges 
bradt.- Er war vor zwei Jahren ala 
Soldat im 17. nfanterieregiment 
vom Fort Sam Houfton in Texas 
durchgebrannt, geftern von einem früs . ° 
beren Kameraden erfannt und ber 
Bolizet verraten morben. 


— — ⸗—— — 

Frecher Raub. 
Zwei Buſchklepper betraten 
Abend das Büro der Pullman 


Sue Gain burn 
‚un ‚mo i ⸗ Re 
t al a 


gg tig zur 
and, Revo Be’ 


mit 


b 3 unb B. ; — 
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br 
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ihre bejondere „Sirmes“. 


Yedes diefer Pianss gründfth in unierer 
renovirt, und alle find in beitmöglihem 
Jane Piano bat uniere Garantie von 


Anrchnung — 2 


20 2 2 08 


Fragt nach Bargain 30 


KIMBALL 


Bradtvolles_ Gehüufes 
In Tauſch 
nommen für ein vpracht⸗ 
bolles Stard Grand 
Piano, Diejes Piano tit 
nur furze Zeit gebraudt 
moxden. Zatfählid in 
ebenfo autem Zuftande, 
wie ein neues Piano. Wir baben ein zu 
toße3 Lager und müfien diejes3 PBiano- zu 
tefem eritaunlih niedrigen Rretie verlaus 
fen. Abzahlungen, $3.00 ' ber Monat. 


"Berfaufspreis, 


$95 | 


Driginalpreis, 
$300 


Defian. 


99999999 


Berlaujspreis 
ı I Beinahe neue Pianos 
Wir Haben fünf Sample 
Piano auf Lager, aus 
u Ulicter Sabrif entnoms 


men und wurden nie g& 
braudt. Diefe Rianos wurden au 8250 bis 


145, um Plag au geiwinnen. Jedes Biano 
in jeder Bez ziehung garantirt. Brei find in 
———— Mahogändh, zwei in Oal, eines 

Walnut. Vebingungen: $1 $1.00 per Roche. 


— —— 


2 


PIANO 


BARGAINS 


4 fpezielle Piano-Bargains —— 


ahren. Beim Kauf eines neuen Bianos —— 
ahren vom Datum dieſes Einiauſe wird der 
volic Preis von irgend einem diefer Bargains in 


Bargaina 1,2,8,45 


find 25 Jahre garantirt. Das GStard 

Piano tft im ganzen Lanb ala ein Piano 
bon beiter Güte belannk, 

— — — ——— — nen el) 

ragt nach Bargain 100 


500 verkauft. Wir offeriren diefelben für | 


Keine ann 
Bedingungen: 
S1 per Bode 


SIntereffirt Ihr Eu für ein 
Piano, lefet das Folgende: Wir 
Bringen irgend ein Piano auf 30 
Zage freie Probe in Euer Heim. 
Benn bolllommen aufriedenge? 


fteilt, bezahlt uns 50€ Bis $1.00 
ver Mode. Wenn mit aufrie- 
denitellend, holen wir da8 Piano 
ohne irgendbwelde Fragen au ftels 
len wieder ab. 


Rerfauföpreis, 


$290 


Driginalpreis, 
— y 


N 
Spieler-Piano 
Prachtvolles Maboganhy 
Gebäufe. YürStorage.. 
in unferen Laden ge 
ftellt. Käufer a — en 
die Stadt und fönnen 
da3 Biano nit van 
—— großer 

des Preiſes iſt —— 
bezahlt. De al ed Biano wirb mor 

436 für den Reſt des Raufvreifedsbertauft, 
nur 8290. Nur wertig ar und 


in ta 
dello ofemäuftand. Abza 


 Abzabl. $1.50 per ode. 50 per ode. 
Fragt nad Bargain -—i Sragt na Bargain 75 


STEINWAY 


Prachtdolles Mahoganh 
Gehäuſe. In Tauſch ge⸗ 
nommen fir ein 
88 Noten Blaver 
Dasfelde wurde durdiveg au gefeifht, ba 
ra tbollen Ton. Diefe3 Piano iit as 
ih fo gut wie neu. — Wir garantiren 
dasfelbe für achn Jahre und offeriren 
= — mödentlide Wbsahlungen bon 


Berfanispreis, 


Srgend ein Biano nad) nad irgenpmoptn in den Ber. Staaten auf freie Probe BSP. 
Schreibt um Katalog. 


P. A. STARCK PIANO CO. 


210-212 WABASH (nahe Adams) CHICAGO. 
999544 INH HS 


Lokalbericht. 
Benorliehende Vergnügungen. 


Heute umd demnächjt ftattfindende 
Vereinsfeitlichfeiten. 


Gegenf. Untdritügungspverein, 


ve hiefige Seftionen halten heute 
ihr Jahrespifnif ab. — Luxemburger 

„ Kirmes in Parf Ridge. — Ausflug nad 
Milwaufee. —Heififches Dolfsfeit. 


—— 


Große Vorbereitungen jind getroffen 
iorden für da3 große Pilnif und Somz 
mernachtsfeſt, das ſämtliche Sektionen 
des GegenſeitigenUnterſtütz— 
ungsvereins von Chicago am heu— 
tigen Sonntag in Brands Bart ab» 
halten werden. Der mit der Leitung be- 
traute Auzichuß hat ein reiches Uuter-= 
Baltungöprogramm aufgeitelltie darunter 
Rreiskegeln und Sadlaufen, jo daf e3 für 
Alt und Jung an den mannigfaditen 
Beluftigungen nicht fehlen wird, und 
felbitverjtändlih, it auch dafür geforgt 
ioorden, daß die Jugend der Tanzlujt 
— kann. Die Vorteile, welche der 

erein bietet, werden von guten Redneren 

uchtet werden. Da die Mitglieder des 
BVerxreins natürlich in voller Stärke teil» 
nehmen und fi auch viele der zahlrei=- 
ben Freunde des Vereins einfinden mer- 
den, jo wird eö bei dem Volksfeſt jeden— 
fal3 ein jehr Iebhaftes Treiben geben. 
Sedem Teilnehmer fann von vornherein 
die Garantie gegeben werden, daß er jein 
Kommen nicht zu bereuen haben wird. — 
Der Eintritt fortet 25 Cent2. 


Seit Jahrhünderten jchon feiert man im 
ganzen Luremburg die jährliche foges 
nannte Kirmes. Bi3 por nicht langer Zeit 
hatte im Luremburgifchen jede Gemeinde 
Heute feiern 

ch3 Sektionen des „Quremburger 
Bruderbundz3“ die Kirmes in Nid. 
Sarthäujers und oe Cbert3 vereinigten 
Pilnit Grove. Die Sitte der Kirmesfeier 
hat ji) vom alten Vaterlande nach bier 
perpflangt und mird eifriait gepflegt. Ver=- 
treter aller Kantone des Grokher zogtums 
Zuremburg werden jich dort treffen. Die 
Kirmes wird um 2 Uhr mit einer Anfpra= 
die de3 Komitepräjidenten B. Schwinnin⸗ 
er eröffnet, um 3 Uhr halt Großpräji- 
ent John M. Mangen Die eigentliche 
Seitrede, darauf Beginn Der Feſtſpiele, 
Mufit- und Gejangsfongert und "Tanz. 
In der Weinſtube, wo Orcheſter muſil und 
Veſangsvorirage⸗ des Luxemburger Sän— 
gerbundes u. anderer Vereine abwechſeln, 
elangt der eigens für die Kirmes impor— 
—* Moſelwein, „Oberremmler 1931, 
um Ausichanf. An der Küche walten die 
amen des Suremburger Schweiterbuns 
de3 von Evaniton ihres Amtes. Sie wer- 
den da3 Slirmesmahl liefern, mit Iugem- 
burger Gerichten al3 Beigabe. 


Einen Ausflug nad Miltvaufee und ein 
Bilnik in Berningers Barkf dortijelbit vers 
anitaltet der Erite Deutijde Ge 
Ben’ eitige Unteriügung® 

berein von „Chicago am  beutigen 
önntag. Der Zug fährt um 8:30 Uhr 
Morgen bom Genter Str. Bahnhofe der 
lektriſchen Bahn in Evanſton ab. Für Be⸗ 
uſtigungen im Vark durch Tanz, Spiele 
für Nu und Alt u. j. wm. wird ſeitens 
des Keitausichuffes beitens gejorgt fein. 
ftarten, die zur Hin- und Rüdrahrt nebit 
intritt in den Park berechtigen, foiten 
51.50 die Perfon, Kinder unter zehn 
Bahren jind frei. 

Cein erites Piknik veranitaltet‘ der 
bor nicht langer Zeit gegründete deutjch» 
amerikan. Unterſtühungsverein „I u e 
ſecht und ſcheue Niemand“ am 

heutigen Somnta im Eureka Park, 
— Bart Boulevard und Ber— 
ard Str. Das delt wird mit einem 
mäug eirigeleitet, der jich um elf Uhr 
Bormittags. von_der Halle an Wiskonſin 
nd Larrabee Str. in Bewegung ſetzt, 
die Damen in Kutichen. Draußen im 
Bart merden Jung und Wlt gu ih» 
er Beluftigung Konzert, Tanz, Preis- 
eln und allerlei Spiele finden, ſowie 
em afhafte Erfrifhungen. Um 3. Uhr 
Pachmittags wird Die neue Fahne des 
Vereins geweiht, dann findet abermals 
ine Parade an Irving Park Boule⸗ 
hard ſiatt. Die ſchon über 800 Höpfe be— 
agende Mitgliederzahl des Vereins 
ichert dem Feſt einen ſtarken Beſuch. Der 
Eintritt in den Barf fojtet 25 Cent2. 
Der Badifhellnterftüsun 

erein der GSüdjeite hält * 

jahrespiknik am heutigen Sonntag 

jeder in dem Prachtvollen Evergreen 
Kart, 95. und Medzie Ave., ab. Preis⸗ 
E In für Herren und Damen, Sinderbes 
er ng ujw. find bon 
—* a Auguſt Zimmer- 
za. za de "Sohn Thoma, Peter 
55 Mack beſtehenden Feſtaus⸗ 
hub auf Feſtprogramm geſetzt wor⸗ 
#5 e3 a“ in jeder Weife dafür ge- 
os da3 Dergrüg en den früheren 
a Vereins ide nachſtehen wird. 
— iſt > dem —— Ze 8 be» 

ert worden. 
Bades Su — —— fahrt — 


Jren Anfang ſchon um 1 Uhr 


und Sommernachtsfeſt, —— vom 
Heſſenverein von re 
und bom Kurbejjiiden nter= 
tüßungsberein 2. am heu⸗ 
tigen Conntag im xzelſior Barf, 
Irving Park —— nahe Elſton 
— abgehalten merden. Mit dieſem 
Feſte iſt ein großes Preiskegeln verbun⸗ 
den, und e3 fommen bübjche und nüßliche 
Preije für Herren und Damen zur Ver- 
teilung. Ein 
Rhein”, befonders für dieſes Feſt impor⸗ 
tirt, kommt zum Ausſchank. wu Para wer⸗ 
den die berjchiedenen Lederbifjen, die 

die alte Heimat erinnern, er fehlen. 
Für die Fugenp find Spiele und jonitige 
llebertafhungen borgejehen, überhaupt 
wird das Mbmite fich bemühen und dafür 
forgen, daß fich ein Jeder, ob Groß oder 
Klein, na Herzenaluft vergnügen fann. 
Alle Heffen, Freunde und Gönner, fotie 
da3 Kublifum im Allgemeinen jind hera- 
lich eingeladen. 


Am heutigen Sonntag wird der Im» 
mergrün- $rauenperein 
ein rotzes iknik, verbunden mit Preis⸗ 
fegeln, in Mogels Garten, Harlem Abe, 
und Harrifon Eir., abhalten. Anfang 
1 Uhr, Eintritt 25 Cents, - Um den Be 
fuchern das Feit möglichie intereffant zu 
eımaden, hat der Feitausihuß fir man= 
cherlei Unterhaltung gejorgt. Den Eie- 

ern beim Segeln mwinfen die jchöniten 

Sveife, und da für die Bewirtung auf’3 
Beite Sorge schauen tit, dafür bürgt da3 

beivährte Komite, da3 aus folgenden 
Damen beiteht: Katharina Dunfer, Prä- 
fideniin; Anna Werhan, — — 
Karoline Kretſchmer, Minnie Gottſchalk, 

Natilda Foellmar, Tillie Raetzke und 
Anna Schuhrfe. 

Der Hefien- Darmftädterlin- 
terftügungspderein, beiennt duch 
die Xebenzluit feiner Mitglieder und ihr 
Zalent zur Veranftaltung von Feitlichkei- 
ten, gibt am heutigen Sonntag fein 
jährliches Pilnik und Sommernachtsfeſt. 

— Feſtplatz iſt der Worlds Fair Grove, 
67. Str. und Jackſon Park Blod., ge⸗ 
—2 worden. Die —““ nimmt ib 
Nachm. Der 
Ei ntritt foitet 25c die Rerjon. Ein fun- 
diger Feitausihuß trifft umfajfende Vor- 
fehrungen für die Unterhaltung von Yung 
und Alt. 

Allerlei Luitbarfeiten, darunter Preis 
fegeln und Breisihiegen, itelt der EI = 
faß - xsotbhringer Sortidritt- 
berein bon Amerifa feinen Mit- 
gliedern und Freunden in Ausficht, falls 
tie fich an dem Basket⸗Piknik beteiligen, 
welches der Verein für den heutigen 
Sonntag ankündigt. Die Veranſtaltung 
wird in Beyerd Grove, Ede California u. 
Wadeland Xve., jtattfinden. Man er: 
reicht den Seitplag mittel der Straßen- 
bahnlinie im Irving VBark Blod., von mo 
aus man an der California Ave. drei 
„DBlods“ jüdlich zu gehen hat. Als Bei- 
trag zur Dedung der ftojten hat jede Fa- 
milte $1.00 beizujteuern, Getränfe mwer- 
den frei verabfolgt. 


‚Ein »ilmf unb Sommernachtsfeſt 
feiert der Germanias grauen 
verein am nädjten Mittwoch im 
Erzeljior Rarf, von 10 Uhr Morgens 
an. Der Feitausfhuß it unter Leiten 
der Bräjidentin Anna Trieb fleißig bei 
der Ürbeit, um allen Befuchern einen vers 
gnügungsreichen Tag zu bereiten. - Er 
jorgt auf'S Beite für gute Vorräte infüche 
und Seller und \haftt namentlid auch 
Ichöne Preife für da3 Preiskegeln an. 
Der Eintritt fojtet 15 Eent2. 

Der Goethe > Frauenverein 
bält jein jährliches Pilnit am fommen- 
den —— im Exzelſior Pork, an 
Irving Park Blod., nahe Elfton Avbe., ab. 
Grote Vorbereitungen merden g troffen, 
um die Befucher mit PBreisfegeln für Da- 
men und Herren, Tanz, Wettrennen und 
vielen anderen Beluftigungen für Jg 
und Alt zu unterhalten. Das Komite ver 
ipriht allen ne und Freunden 
einen bergnügten Tag, e3 beiteht aus fol- 
genden Damen: 2. Burmeijter, Bräfiden- 
fin; = Schoenfeld, VBorfigerin; 2. Raus 
icer, X. Schmiedenbad, 2. Edebrecht, 
M. Borchers, 3. Reimer, U. Sollie, S 
Goeth, B. Elaufen. Anfang 10 Uhr. 
TidetS, im Vorberfauf 10c, an der Kaffe 
15c die Perſon. 


Der Badiſche Unterſt 
berein bat jich den Eurefa Bart, 8 21 
Irving Barf, für das große init aus» 
erlejen, da3 er am fommenben Sonntag 
abhalten wird, und zu dem ein.auß den 
Herren ®. Hofheing 3. A. Be Leopold 
Hoefle, Augujt Kuehner und RK. Senft be- 
itehender, wohlerfahrener Ausſchuß um⸗ 
faſſende Vorbereitungen getroffen» Bat. 
Auf dem reichhaltigen Vergnügungspro- 
gramm fteht au — den bei folden Gele 
übli Volföbeluftigungen 
au) ein großes Rreiöfegeln, das aipeifel- 
los ſtarke —— beweiſen wird, 
da der Verein zahlreiche und jehr bübfche 
Vreife für die Sieger auögejebt bat. Na- 
türlich wird auch dafür gejorgt fein, daf 
des Age Freuden huldigen Tann wer 
dazu Luft bat. Der Eintritt toitet 25 
Gents die Berfon. 

Der Oldenburger $rauen- 
pberetin bält am fommenden "Sonnta 
fein, dreigehntes ea berbunben mt 
—— ‚ im Erzeljior Vart, Irving 
gliedern umb deren Freunden einen ber= 

ten a und Abend au berei- 
E Belujtigungen aller Art für 
Kung gr Alt ift beitens geforgt. Werts 
volle Kegelpreife merden aur i 
komm der ſchon 


tzun 


„feines Tröbfche vom 


ag 


Anfang 9 Uhr — 


Eintritt 25c die Berfon. 


Ein gemütliches Bastetpifnit veranſtal⸗ 
tet der Gegenfeitige Unteritügungsberein 
der Vereinigten Defferreis 
derm Bahern .am nächſten 
Sonntag in Fihnns Garten, 5130 
Lincoln Ade., .m Endpimit der Bormmans 
villeLinie. Das Komite ftellt jehr verlo» 
dende Rreife für die Kegelbahn in Aus» 
ficht; e8 werden vier hohe Geldpreife nebit 


"mehreren anderen wertvollenPreiſen aus⸗ 


gelegelt, fo dak jeder Kegler in der Ho f⸗ 
nung ſein kann, einen ſchönen Preis mit 
nad) Haufe au bringen. Da die Gemüt- 
lichteit bei diejem Verein nienlals fehlt, 
fo mixd auch diesmal jeder Bejucher ein 
wen dergnügte Stunden erleben . Für 

olföbeluitig gungen aller Art und für 
gi Muſik iſt beſtens geiorgt. Bier und 

imonade frei, dafür ijt der Eintritts— 
Er auf $1.00 für die Familie Igitger 


egt 
Der Brinzeffin Heinrid 


Deutfher Gegenf. Unterjtü- 
Bungsderein hält am fommenden 
Sonntag im Ajhland Grove, A land Ave. 
und Addifon Str., fein jährliches Pifnit 
ab. — eln für Herren und "Damen, 
Eierlaufen, Sadhüpfen, Topfichlagen für 
Alt und Yung, Wettlaufen und andere 
Beluftigungen ftehen auf dem Pro- 
— Das Komite gibt ſich die größte 

ühe, um allen Mitgliedern und Freun⸗ 
den einen recht vergnügten Tag zu ma— 
chen. Für Er Mufif und Getranfe it 


beiten3 geforgt. Anfang um 1 Uhr, Eins 
tritt 25c die ierjon. 


—- 1. — —.. 
Die Öffentlihe Sicherheit. 


Auf Ehicagos Strafen und Boulevards ift 
fie nicht von Bedeutung. 

Die ftädtiiche Polizei hat im Laufe 
de8 borigen Monats 520 Verkehrs— 
unfälle fejtgeftellt, von denen 167 durch 
Kraftwagen verurfacht worden find, 
und 381 duch Straßenbahnwagen. 
552 Berfonen find dabei zu Schaden 
gefommen. Aber. das mat leineswegs 
Alles. Die ſtädtiſche Polizei weiß ja 
nicht und braucht auch nicht zu wiſſen, 
was auf den Boulevards und in den 
Parks vorgeht. Die Parkbehörde be— 
richtete fütr den Monat Juli 84 Kraft: 
wagenunfälle, 11 weniger ala im Mö- 
nat vorher. 

Die Parkbehörden.der Südfeite und 
der Norbfeite haben jich noch nicht die 
Mühe genommen, die Zahl der Unfälle 
feftauftellen, melch&e3 in ihrem Bereich 
mährend bes Mons Auli gegeben hat. 
Auf der Süpdfeite find e3 nad einer 
ungefähren Schäfung 180 geimefen, 
auf der Nordfeite 125. Nach den Aus- 
meifen de& Koronerdamtes find im 
Laufe des Monat3 30 Perfonen infolge 
von ‘Verlegungen geftorben, die fie bei 
Automobils oder Straßenbahnunfällen 
erlitten haben. 


Sein letzter Trunk. 


Machte in einer Wirtſchaft ſeinem Leben 
ein Ende. 

Mit den an ſeine Zechgenoſſen ge— 
richteten Worten: „Lebt wohl, Kinder! 
Ich bin des Lebens in dieſem irdiſchen 
Jammertale müde und reiſe jetzt ins 
Jenſeits,“ leerte geſtern Nachmittag 
der ſtellungsloſe Elektriker Jakob 
Groß in der Wirtſchaft Nr. 603 W. 
43. Str. ein Fläſchchen Karbolſäure. 
Er ſtarb, ehe noch ein Arzt geholt mer- 
den konnte. Der Unglückliche war 47 
Jahre alt und wohnte im Hauſe Nr. 
4214 Butler Str. 

Im Douglas Park machte geſtern 
Nachmittag der 38jährige Maurer 
Joſeph Heaney, Nr. 1420 S. 48. 
Court, vor den Augen des Weſtpark— 
poliziſten Flint, aber ehe es dieſer ver— 
hindern konnte, mittels Penn 
feinem Dafein ein Ende. Die Leiche 
wurde nach dem Beltattung3geichäft 
Nr. 1135 S. California Ave. ge— 
Ihafft. Dort wird auch der Kordner 
ben üblichen Inaueft abhalten. 


—-19 —— 


Angeblich ertrunken. 


Drei Männer, die man in einem Ruder · 
boot auf dem See geſehen haben will. 


Zwei Poliziſten der Lincoln Park— 
verwaltung behaupten, daß geſtern 
Abend um etiva 6 Uhr in der Nähe der 
Grace Straße drei Männer ertrunten 
feien. Die Betreffenden follen fi in 
einem Boote befunden haben, das 
durch einen heftigen Windftoß zum 
Kentern gebracht wurde. Das Boot 
wurde nachher von der Mannjchaft: der 
Küftenftation am Fuhe der Randolph 
Straße auf den Wellen treibend ge= 
funden. Nichts deutet daraufhin, daß 
Leute dgrin gemejen find, ala es um= 
flug. Immerhin mögen die Polizi- 
ften richtig gejehen haben. 


Meuchlings angeihoflen. 


An der Dat Straße, nahe Milton 
Ave., wurde gejtern Abend ein Xta= 
liener Namens Xojeph PBaccino, wohn 
haft Nr. 835 Zomnsend Str., bon 
einem unbefannten Manne ange 
ſchoſſen. Djeſer iſt nach vollbrachter 
Tat in eine Seitengaſſe gelaufen und 
entkommen, obgleich mehrere Perſonen 
ihn verfolgten. Paccino ift von einer 
Kugel in bie rechte Hand, von einer 
zweiten in bie rechte Bruft getroffen 
worden. Man bat ihn nad dem 
AUlerianer Hofpital gebraift, wo die 
Aerzte fürchten, daß er nicht mit dem 
Leben dadonfommen werde. 


Seinen Wunden erlegen. 


Im Countyhoſpital iſt geſtern der 
50jährige Edward Murphy den Wun⸗ 
den erlegen, welche er Tich, mie berich- 
tet, am borigen-Montag in felbftmör- 
derifcher Abficgt mittels eines Flei- 
hermeffers an den Handgelenten. bei- 
gebracht Hatte. Murphy. mohnte Nr; 
2121 Milmautee Abenue. Welche 
Gründe ihn zu feiner Tat beivogen ha- 
ben, ift.nicht befannt. . 


——— 

* Als der 20 Jahre alte Alerader 
Hoffman, Nr”1420 Plum Str., ge⸗ 
ftern Abend friedlich vor feinem Haufe 
faß, famen 3 

ihm 


junge Sarien vor — 


n auf Erfoig. 


Ald. Nance gl, bie Milch⸗ 
vorlage durchſetzen zu können. 


Aus dem — 


Die Sterblichkeitsſtatiſtik für den monat 
Juli und für die erften fieben Monate 
des Jahres. — Bauamt warnt Inhaber 
vorfchriftswidriger Cheaterlofale. 


AD. Willis E. Nance, Vorfiger des 
Stadtratsausfhuffes für - Gejund- 
beitöpflege und ſeines Unterausſchuſ⸗ 
jes für Milchtontrole glaubt nun, ei 
nen Teil der Eleineren ilhhändler 
für da& vom si geplante 
Kontrolſyſtem gewonnen zu haben. 
Die. betreffenden Herren, ‘meint er, 
würden nun mohl ihre ftadträtlichen 
Vertreter verftändigen, daß ihretwegen 
diefe ruhig für die Milchordinang 
ftimmen dürften, und dann merde die 
Vorlage wohl zur Annahme gelangen. 
Ad. Nance gibt indejjen zu, daß Die 
großen Milchfirmen nad) wie por ge- 
gen die Vorlage jeien. 

Verfhiedene Stadtratsmitglieder, 
melde am 21. Juli gegen die Mil 
borlage aejtimmt haben, darunter die 
Herten Utpatel, Czekala und Carr, 
haben ſich willens erklärt, Bürger— 
verſammlungen zur Erörterung der 
Frage einzuberufen. Sie wollen auf 
dieſe Weiſe ermitteln, wie ihre Wäh— 
lerſchaft zu der Frage ſteht, um ſich bei 
der nächſten Abſtimmung nach deren 
Wünſchen richten zu können. 


Das Gejundheitsamt ftellt feit, Hk 
e3 während det erften jehs' Monate 
diefes Jahres 16,122 Milchproben auf 
Schmutß habe unterfuchen lajfen; 3400 
Proben feien jehr fehmußig befunden 
worden, 7015 nur mäßie rein, 5707 
hätten in Bezug auf Reinheit nichts zu 
mwünjchen übrig gelaffen. 

In einer Milchprobe aus einer Mol- 
ferei nahe Willom Springs, welche hier 
«iner Kanne eines Händler entnom- 
men worden mat, jind 16 Millionen 
Bazillen auf den Kubitzentimeter feit- 
ageſtellt worden. Als zuläſſigen Durch— 
ſchnitt läßt das Geſundheitsamt ſich 
einen- Bazillengehalt von 1 Million 
auf dieſen Raum gefallen. Im Kun— 
denfreis des betr. Händlers follen ver- 
ſchiedene Krankheitsfälle vorgekommen 
ſein. »Der Molkerei iſt nun bis auf 
Weiteres der Markt geſperrt worden. 


Sterblichteits· Statiſtit. 


Nach dem Ausweis “des Gejund- 
heitsamtes waren in vergangener 
Woche genau ebenjo viele Todesfälle 
zu verzeichnen, wie in der entjprechen- 
den Woche vorigen Nahres, aber 55 
mehr, als in der Vorwoche. Für den 
Monat Juli ift eine Zunahme von 149 
Sterbefällen zu verzeichnen gemejen 
im Vergleich zum Juni, aber eine Ub- 
nahme um 238 im Vergleich zum. Juli 
borigen Jahres. In den eriten fieben 
Monaten diejes Jahres ftarben in Chi- 
cago 151 Perjonen mehr, als während 
der entjprechenden Periode des vorigen 
Sahres. Zieht man aber den inzmwifchen 
eingetretenen Zuwachs an Bevölkerung 
in Betracht, ſo ergibt ſich in Wirklich⸗ 
keit für dieſes Jahr eine Abnahme in 
der Zahl der Todesfälle. Nachſtehend 
folgenden die vergleichenden Tabellen 
mit näheren Angaben über Zahl und 
Verteilung der Sterbefälle: 

Für die Moche: 

Eh 
Auguit Juli Auguft 
1912. 1912 1911 
Gefamtzahl der Todesfälle....585 - 530 *585, 
Jährliche Sterblichleitärate, 
auf je 1000 db. — — .13.3 12.1 13.6 
Todesurſachen: 


Typhus 
Mafern 


Keuchhuſten 
Diphtherie 
Mundſperre 
J #000 sense cn gr .4. 56 
Lungenentzündun 
Diarrboeale Aranfbeiten (bei 
Kindern „unter 2 —5 15 
Geburtäfehler und Unfälle.. 
Sirfichlaa 
Nah dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
— ss hicnennceuien.d 
5 bi3 10 Jahre 
10 bi3 209% 
20 bis 30 
30 bis 40 
40 bis 50 za re 
50 bis 60 Nabre 
60 bi3 70 Sabre ode ! 
70 biß 80 Nabre 
Ueber 80 Sabre 


Für den Monat: 


09 DI OB Or ID 
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Gefamtzabl_der Tobesfälle.. 
Jährliche Sasse, 

auf je 10 Bevölkerung ..13 
Zobesurfaden: 

y 


f 
Sharlactieber 
Keuchhuſten 
Dirhtherie und Group 
nfluenga 
Eniälagte snuseseiei ——— 


Mundfperre 

Zuberlulofe 

— —* 
Diarrhoeale Krankheiten (Bei 
Kindern unter 2 Jahren).. 

——— und Unfälle 


70 bis sb Zahre.. 
Ueber 80 Jahre 


Bom 1. El bis zum 


ö Monate Monate 


191 1911 
Gefamtzahl der Todesfälle 20277 20126 
Jährliche Sterblichkeitsrate, 
- auf je 1000 ber Bebölferung.... 15.14 15.43 


—— 
Zuberlulofe .... 
Lungene 


nbu 
-Diarrhoeale Krankheiten spe: 


Kindern unter 2 


Ben)... 
Trier un und 


nfä PR; 

ao: Seödee 161 
⸗ 3667 
SE nn ne 13 1848 


. Kaps . 
* anne“ 


‚Während der vergangenen Bode 


find dem Gejundheitiamt nur 493 
neue Fälle von anſteckenden, bezw. 
übertragbaren Krantheiten gemeldet 
morden,. darunter: Tuberkulofe 151, 
Diphtherie 95, Scharlachfieber 82, 
Mafern 57. Während de8 Monats 
Juli hat die Zahl der. Meldungen fi 


‚auf 2673 belaufen, vom 1. Januar bis 


zum 31. Juli auf 25,592, 
Wi „urterſucht“. 

Dr. M. E., Hedard und Sekretär €. 
R. Prityard vom Gejundheitdamt 
machten am Donnerftag eine Dampfer- 
fahrt nad) South Haven. Als die Rüd- 
fahrt angetreten werden jollte, bemert- 
ten jie, daß ein maferntrantes Kind an 
Bord gebracht wurde, nämlich der $- 
jährige kleine Newman, dejjen Eltern 
Rt. 135 Roscoe Str. wohnen. Die 
Beamten haben nicht verhindert, daß 
das Kind mitgenommen, hier gelandet 
und nad der Wohnung feiner Eltern 
geihafft wurde. E3 foll nun aber „un 
terfucht” werden, meähalb das Kind 
hierhergebracht worden ift, und ob e8 
etwa ein jtehender Brauch ift, mafern» 
franfe Kinder au South Haven nad 
Chicago zu bringen. 


Cheaterbefiger gewarnt. ‘ 


Die Eigentümer der vom Bauamt 
beanjtandeten Theaterlokale, welche 
ſich ganz oder zum Teil in den oberen 
Stockwerken nicht feuerfeſter Gebäude 
befinden, ſind benachrichtigt worden, 
daß am 11. Auguſt die neue ſtädtiſche 
Verordnung in Kraft tritt, melche den 
Betrieb folder Theater nur unter ge- 
mwifjen Bedingungen geftattet. Falls 
nun diefe Ißmeater meiterhin betrieben 


werben folten, müffen darin beträcht- | 


lihe bauliche Veränderungen borge= 
nommen merden, mozu die Pläne. 
dem . Bauamt zur Gutheißung por- 
zulegen find. Bisher find Pläne 
noch nicht eingereicht worden. Die 
Theaterbefiger find nun verftändigi 
worden, daß ihnen der Gejchäfts- 
betrieb nach dem 11. Auguft nicht ge- 
ftattet werden wird, fofern fie den er- 
laffenen Vorfchriften nicht nachtom- 
men. 


— ——— — 


Im Schornſtein erſtickt. 


Bergung der Leiche war mit Lebensgefahr 
verknüpft. 


Grobe Fahrläſſigkeit. 


In der Anlage der Art Marble 
Eompany, Nr. 2608 Flournoy Str., 
ſtieg geſtern, kurz nach Feierabend, 
der 35jährige Arbeiter John Patcus 
durch eine am Sockel angebrachte 
Oeffnung in den 4 Quadratfuß mei- 
ten und 60 Fuß hohen Schornſtein, 
um eine 15 Zoll breite Leiſte von Ruß, 
der ſich dort angeſammelt hatte, zu 
ſäubern. Als er mit einem Schab— 
eiſen über die Leiſte fuhr, fiel der Ruß 
in ſo ungeheurer Maſſe auf ihn nieder, 
daß er erſtickte. 

Mehrere Arbeiter, die noch nicht die 
Tabrif verlaſſen hatten, hörten den 
Todesſchrei des Opfers. Sie ſahen 
nach, fanden aber Patcus, der im To— 
deskampfe die Kniee eingezogen hatte, 
feſtgekeilt in einem Rußhügel liegen. 
Sie alarmirten die Feuerwehr. Schon« 
nah menigen Minuten mar ber 
MWagenzug Nr. 12 zur Stelle. 


Ein ganzer Mann. 


Nahdem auh Hauptmann Edward 
Lably fich vergeblich bemüht hatte, .die 
Leiche auß der Deffnung zu ziehen, 
erklärte er feinen Mannen, daß, um 
‚den Toten zu bergen.. Jemand von 
der Krone deö Schornfteins aud an 
einem Stride hinunter gelaffen mer- 
den müßte. „Wer von Euch,” fragte 
er, „will das MWagnif unternehmen?” 

DOrrin W. Wright trat vor. Auf 
einem an einem langen Seil befeitig- 
ten Brettchen wurde er von feinen Ka— 
merade den, mie gejagt, 60 Fuß 
bohenSchornftein hinuntergelaffen. E3 
gelang ihm, die ‚Leiche freizumachen. 
Diefe murde dann beraudgezogen, und 
gleich darauf trat auch Wright, der 
mie ein Schornfteinfeger ausfah, aus 
der Deffnung hervor. Seine Rame- 
raben drüdten ihm marm bie Hand. 
Dann gings zurüd nad) dem Quar- 
tier. Die Leiche wurde von der Po- 
lizet fortgefchafft. 

Im Saufefoller. 

Als geftern Nachmittag der 27jäb: 
rige Joſeph Finkley, Nr. 1443 Fletcher 
Str. auf ſeinem Motorcycle an den 
Poliziſten Nery und Munſon vorbei— 
raſte, befahlen ihm dieſe, langſamer 


4u fahren. 


Wenige Minuten ſpäter radelte er 
an N. Clark und Gtace Str. die 20- 
jährige Lulu Paulſon, Nr. 3728 
Perry Str. über den Haufen. 
Paulſon, die Quetſchungen und 
Schrammen ‚erlitt, mußte :: es 
fchafft werden. Da fie aber angeblih 
mit Finkley bekannt iſt, weigerte ſie 
fich, ihn gerichtlich zu belangen. Dei- 
ſenungeachtet wurde er doch verhafter 
und wegen angeblich zu ſchnellen deh⸗ 
rens gebucht. 


— — —— 


Mißverſtandenes Signal. 


Ein Coter und drei Schwerverwundete 
auf dem Rangirhof der J. C. 

Infolge eines Mißverſtändniſſes, 
das einen der beteiligten Lokomotiv⸗ 
führer ein Signal falſch auffaſſen ließ, 
ſind geſtern Abend auf dem Rangirhof 
der Illinois Zentralbahn zwei Rangir⸗ 
lotomotiven zuſammengeſtoßen. Der 
Heizer W. C. Stribeck, 28 Jahre alt 
und in Parxton, Ill. anſäſſig geweſen, 
iſt dabei ums Leben gefommen. Schmer 
verlegt murden der Lotomotivführer 
P. H. Wall, 1352 55. Place, der Heizer 
Leo Rusiid, 129 118. Place, und der 
Bremfer €. R. Main, 704 DO. 90. Pl. 
Wal ift 40 Jahre alt. Rusmwid und 
I Main find junge Leute im Alter von 
1.23, 22 5* Alle Drei ſind 
im fr — — mare. 


wert 3 


p\ 
BE 


tauf zu fehen, daf 


beiden DD 


ut Hälste und einem Drittel. 


Mir nehmen nicht Bezug auf frühere Preife, welche da3 doppelte 
und mehr al& das doppelte der hier genannten Preife waren, fon | 
dern mir: marfiren folche Reduftionen auf 214 Frühjahrs-Suitz für.) — 
Damen, welche dieſelben aufräumen werden mit dem mindeſten 


Aufenthalt. 


Sparjamfeit3-Bafement. 


214 gefdjneiderte Anzüge zu 


5» °10 


Blaue Serge-Unzüge 
Schwarze Serge-Anzüge 
Zohfarbige Serge-Anzüge 


Graue Mirture-Anzüge 
Lohfarbige Mirture-Anzüge 
Braune Mirture-Anzüge 


Weiße Serge-Angüge — alle zu diefen aufßergemwöhnlichen Preifen. 


änner-Sommeramzüge zum halben Preis 
Das Ueberſchuß Lager eines Fabrikanten. 


Wir kauften das Ueberſchuß-Lager eines öſtlichen Fabrikanten, der 
im ganzen Lande bekannt iſt für die Verfertigung von guten 


Männerkleidern. 


Die Konzeſſion, die wir uns ſicherten, ſetzt uns 


in den Stand, dieſe Anzüge zu etwa n˖der Hälfte der gewöhnlichen 


Preiſe zu verkaufen. 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


500 Anzüge für Küänner 


=10= 


An diefer Offerte find eingefchloffen Fancı Worfteds, Caffimeres, 


Ehepiot3 und blaue Serge2. 


Die Hälfte der. Partie beiteht aus 


dunklen Farben und ift jehr paffend für den Herbff, welche diefe Gele» 
genheit zu einer hauptfächlicy anziehenden machen werden. 


Allover Gyelet-Stiderei-Peplum- 
Waiſts, in S1.00 


Sie ſind verfertigt mit viereckigem Hals und dreiviertel Aer— 
meln — die Front iſt vergiert mit Clung, mie e3 die Abbil- 


dung zeigt. . 


Maift3 aus bün- 


Sparjamfeit3-Bajement. 


nem Zamn, in Ki- 
mono acon, hoher 
Hala und dreibier- 
Front 
ift verziert mit 
breitem Band von 
Stidereien und 
Tuds und Spiben; 
Auguftfpezialitäten 


2 +1 


tel Uermel; 


Maifts find herageftellt - von breiten Gtiderei Bands, 


Palencia= 


fpiten und Tud3, in einer eleganten PBellum:Facon, mie die Abbir- 


dung zeigt, zu 1.50. 


£ingerie-Waifts in hübfhhem Lawn, 1.95 
Modell mit hohem Kragen und dreibiertel Aermeln; beſetzt mit 
Panels mit Eyelet-Spitzen, Imitation Clunyſpitzen und Tucks. Ein 
weiteres Modell iſt eins ſehr hübſch beſetzt mit Allover-Stickereien 


zu $1.95. 


Refler von Standard Schürzen- Ginghaiks. 


zu 5c per Dard 


Sie find in 3 bis 10 Yard Längen und in allen Größen bon 
Cheds; reduzirt 35 Prozent von dem früheren Preis für dieje 
Auguft-Ränmung. — Eine außergewöhnliche Gelegenheit, um 


Schürzen-Material zu kaufen. 


Bajement. 


Räumung von Waldftoffreftern, Se, Ie und 1214€ 


Eingefchloffen find Hochfeine Lamns, Dimities, Galateas, Percales, 
Crepes ujm., in 11% biß 6 Yard Längen; viele —— zu weniger 
als die Hälfte der früheren Preiſe. 


Yerkauf von geſtreifter Habutai— Seide 
für die Halfte — mm 15c 


— Tatfächlih ift der Preis in vielen Fällen niedriger als” 
die Hälfte der früheren Preife für diefe hübfchen, begehrens- 


werten Wafchitoffe. 


Sparjamfeit3-Bajement. 


36:3ö0. naturfarbige Pongee:Seide, zu 3Bc 
Sie ift in dem populären halbrauhen Fyinifh; ertra ſchwer und ein 
ertra Wert’ zu diefem Auguft-Räumungspreis. 3 


u 


Die Strafenbahner, 


Werden morgen um eine abermalige Kon- 
ferenz nachſuchen. 

Morgen wird Präſident Mahon vom 
internat. Straßenbahnerberband um 
eine abermalige Konferenz mit den Lei- 
tern ber — Railwahs und der 
City Railway Co. nachſu en und ih— 
nen zugleich förmlich mitteilen, daß die 
Mitglieder der Straßenbahnerpesbän- 
de mit erbrüdender Mehrheit ihre Ein- 
willigung dazu gegeben, daß er, jollte 
er eö zur Durchjegung der Forderung 
der Leute flir nötig erachten, als lehtes 
‚Hilfsmittel einen Streit anorbne. 

Dazu Bürfte e8 aber nur in dem 
Falle tommen, daß die Geſellſchaften 
ſich weigern, die Streitfragen einem 
Schiedsgericht zur Entſcheidung zu 
unierbreiten, wie dies in dem nunmehr 
abgelaufenen Abkommen zwiſchen ih⸗ 
nen und den Angeſtellten vorgeſehen 


war. 

Präfident Mahon, der bis -in bie 
Nacht Hinein im Briggs Houfe mit fei- 
nen Unterführern des Rated pflog, 
hält dies nicht für mahrfcheinlich und. 
hofft immer no auf eine gütliche 
Schlihtung der Angelegenheit, indej- 
fen ift er, wie er 


c er 


— da⸗ 


Wagen vorüber war; 


Sun aim feſt 
der er 


Ein Gluckskind. 


Im Spieleifer lief geſtern Abend der 


Nr. 701 Cregier Ave. wohnende neun 


Jahre alte John Fitzgibbons an der 
Monroe Ave. unmittelbar vor einen 
Straßenbahnwagen der 68. Straßen⸗ 
linie und wurde derart zu Boden ges 
ftoßen, daß der Wagen über ihn Hinz - 
megalitt, ohne ihn zu verlegen. Der 
Junge ftand mieder auf, jobalb der. 
Augenzeugen 
brachten ihn zu einem Arzt. Diefer 
fand aber nur ein paar un Fall erlit« 
tene Schrammen. 


Der Beruntreuung besichtigt, 


Die Frank Parmelee Transfer Co, 
ließ geftern Abend den 2Ojährigen Roy 
J. Williams in feiner Wohnung, Neu 
3130 Arccher Upe., unter der Anklage 
verhaften, ala ihr Agent auf 
Bahnhof an der Bolt Straße s1650. 
beruntreut zu haben. F 

Im Saratoga Hotel wurde 
Abend der 50jahrige William J. B 
ber frühere Vertreter für den Wei 
der Motor Print Co. in Philabelphii 
mmen, 
id, Du 
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Mi ILLINOIS 
a rn Exchange 1498 Main 
Automatic 63-356. 


Entereäd as Aecond Class —* May 34, 18%, 


B; Zn linois, under Act 


of March 34, 1879 


einsenden 


Amerirauiſche uebertreibungsluſt. 


Aus dem großen Nordweſten kommt 
ein graßer und lauter Schrei un 
Hilfe! Die Ernten/müffen eingebradjt 
werden, und dazu ift die Hilfe von 
Menichen mit einigermaßen gefunden 
und kräftigen Gliedmaßen nötig. Die 
Nachfrage nach Holz ift groß und grö- 
Ber als je, die Holzgefellfehaften haben 
. große Aufträge und ermarten noch grö- 
Beres Geichäft; fie Haben das Holz auf 


- dem Stamm und rufen und annonzis 


ten nad) Leuten, es zu fällen und für 
ben Zransport vorzubereiten. Wir 
ftehen in ber Zeit der Reife von Frucht 


. und Gemüfe, die Arbeitzzeit der Ein- 


madefabriten ift gefommen, und fie 
brauchen Hilfe, menfhlihe Hilfe, und 
—. fünnen fie niht finden! Wenig- 
ftenb nicht in genügendem Maße, und 
ebenfo geht’3, wenn mir den Berichten 
glauben fönnen, den Eifenbahnen, bie 
neue Stteden im Bau haben, und ver⸗ 
-Ihiebenen anderen Induſtrien. Die 
Arbeitvermittlungsbüros nördlich und 
"nordmweftlic von Chicago follen nicht 
Bilfen, „to ihnen der Kopf fteht“, an- 
‚gejilhts der vielen Nachfragen nad) Ar- 
beitöfräften und dem geringen Ange 
bot, bezw. dem Tsehlen jeglichen Unge- 
bot8, das in gemiljen Arbeitägmeigen 
errtſcht. Oder herrſchen ſoll! 

Das oben Geſagie ſtühzt ſich auf 
telegraphiihe Mitteilungen aus Dus 
Iuth und anderen nordmeitlichen 
Städten und fcheint begründet. E3 
“ wird Hinzugefiigt, daß arbeitsimilligen 
Leuten freie Fahrt und guter Lohn 
und hochfeine Behandlung in Ausficht 
“geftellt wurbe und wird, und Ddod 
nicht annäheritd genug Leute zu be- 
fommen find. Auf eine bejcheidene 
Anfrage bei einem Nrbeitsvermitt- 
fungsbiro, ob das alles au mahr 
fei, erfolgte die Antwort, natürlich fet 
e8 wahr, ‘ und zwar in einem Xone, 
ber fich meiieres Fragen und jeden- 
falls jeden meiteren Zmeifel verbat. 
Man follte e3 eigentlich bebingungs- 
108 alauben müffen — MMbeljen: e& 
tft doch Zatfache, daß es hier in Ehi- 
«ago eine ganze Menge Leute aibt, die 
teirte Arbeit haben und behaupten, 
gern arbeiten zu wollen, aber feine 
Arbeit finden zu tönnen. Wie reimt 
‘ fi das zufammen mit jenem flagen- 
den Hilfefchrei aus dem Norbmeiten 
und der Beleuerung, daß reichlich 
lohnende Arbeit für Tauſende dort 
betteln gehe? 

Einer gefhätten Zeitgenoffin drängt 
fih angefichts des Hilfefchreis um 
Hilfe aus dem reichen Norbmeiten eit.e 
andere Frage auf. Wo ift, fragt fie, 
jene aroße Armee von Arbeitälofen, 
bon der mir fo viel hören und fo wenig 
eben? Mo find die Taufende und 


Übertaufende milliger und fleifiger 


Männer, die gern — ad, fo gern! — 
eine Gelegenheit haben möchten, dur 
ehrliche Arbeit im Schmweihe ihres An- 
gefihts ein halbwegs anftändiges Le= 
ben gu machen? Wo ift die Arbeitz- 
lofenarmee von 150,000 und mehr g:- 
blieben, die im vergangenen Winter 
bier in Chicago am Hungertuche ge— 
nagt haben joll und durch die Wohl- 
und 
zu ber Einfepung der Kommiffion An- 
laß gab, die die Arbeitslage ftudiren 
und folche fchredliche Zuftände für die 
Zulunft wenn möglihd unmöglich 
machen fol? _ Mo, wo, mo? Das 
find gemiß alles recht nahe liegende 
Fragen, und Fragen, die uns alle 
inſereſſiren müſſen, ſo daß ſich's 
verlohnen wird, die Antwort darauf 
zu hören. Sie lautet, daß es eine 
große ſtehende Armee von Arbeits— 
loſen gar nicht gibt. Daß, ab— 
geſehen von ſeltenen und kurzfriſtigen 
Ausnahmen, hierzulande immer Arbeit 
zu finden ift für Leute, die arbeiten 
wollen ‘ aber allerding3 auch nie 
Arbeit gefunden werben fann für jol- 
che, die nicht die rechte Luft haben zum 
Arbeiten. Ein Mann, und ebenfo eirf 
Frau, mag nicht immer fofort die Ar- 
beit finden fünnen,adie gerade zufagt, 
aber längere Zeit müßig gehen braucht 
fein Menich, der wirklich arbeitswil— 
lig und nicht" mählerifch ift. Jrgend- 
eine Arbeit ift immer zu haben und 
mandhmal ift e3 jo, daß für gefunde 
und lohnende Arbeit feine Hände ge- 
funden werben fünnen, mie eben jebt 
im Norbmweften; daß mir e8 nicht mit 
ber Frage zu tun haben, ob für Tau- 
fende arbeitsmwillige Männer Arbeit 
en werben kann, jondern ich's 

arum' handelt, ob diejenigen, die Ar- 
beit zu vergeben haben und gemillt 
find, die höchften angängigen Löhne 
bafür zu bezahlen, Männer finden fün- 
nen, fie zu verrichten. 

Die Antwort ift zutreffend, wenn 
bie Frageftellung richtig war und bie 
Musgangsanfhauung den Tatjachen 
entjprah. Wenn alfo von ber großen 
Urmee Urbeitslojer, die vor jechs 
- Monaten, oder fo, hier in Chicago ge- 
hungert und gefroren haben ſoll, nichts, 


— 


Sober ſo gut wie nichts übrig blieb — 


nur ſolche verblieben, die vorgeben, 


‚arbeiten zu wollen, aber nur bereit find, 


bie Arbeit zu übernehmen, bie 

en in den Kram paßt; und wenn 

bie Verhältniffe im Norbmeften wirk⸗ 
Lid) fo find, wie fie in den betreffenden 
- anderen Mitteilungen 

. Menn — dann 

rn —— Arbeits⸗und 


ee Ze fe feit 


fertigen. 


 Schrzehnt die jehr 


wenn fie heute nur eben E legend 
in oder fie müßte heute — län=- 
zend jein, mern fie damals —** 
ar leivlich war — beides war, oder 
ift aber nicht der Fall. Die Gefhäfts- 
" [lage bat fich in Wirklichkeit faum, oder 
doch nur unmefentlich, verändert, und 
e3 gibt auch Heute hier in Chicago mehr 
als genug Arbeitslofe, die im beften 
Sinne —— ſind. 

Die richtige Erklärung liegt darin, 
baß ganz gemaltig übertrieben mwurbe: 
im vergangenen Winter, wo von einer 
Arbeitälofenarmee von 150,000 und 
mehr Köpfen gefafelt wurde, und jetzt, 
da aus dem Nordweſten gemeldet mut: 
be, daß e3 an taufenden Arbeitsfräften 
mangele, und die Ernten nicht einge- 
bracht und fonftige dringliche Arbeiten 
nicht getan werden fünnten, weil troß 
bed BVerjprehens freier Bahnfahrt, 
befter Behandlung und reichlichen Ver: 
dienftes auf längere Zeit feine Arbeits- 
fräfte zu Haben feien. So, mie bie 
wirklihe Lage vergangenen Winter 
ganz ander& mar, als die gejchilderte, 
fo ift die Heutige Lage fehr viel anders, 
ala man fie Binguftellen beliebt. So, 
wie fi die 150,000 Arbeitsloien im 
legten. Wirtter bei näherem Zufehen auf 
vielleicht 15,000 reduzirten und au 
dieſe größtenteils verſchwanden, ſo— 
bald milderes Wetter eintrat, ſo wird 
ſich's bei näherem Zuſehen herausſtel⸗ 
len, daß nur hundert Arbeitskräfte ge— 
braucht werden, wo nach Tauſenden 
geſchrien wird, oder für Tauſende doch 
nur für ganz kurze Zeit Arbeit vor— 
handen wäre, für eine Zeit, die viel zu 
furz wäre, bie Op dorthin zu redht- 

Man Mürde, tmenn man die 
Sade näher unterfuchen mollte, viel- 
leicht finden, daß ein guter Zeil des 
Gejchreis um Hilfe auf Gefhäftsleute 
und Zanbhändler zurüdzuführen ift, 
die ihre Gegend „buhmen“ wollen, und 
ein anderer auf müßige und unüber- 
legte Bemerkungen von Yarmern, bie 
unmutig find ob der fehr® Ichweren 
Erntearbeit, die fie zu verrichten haben 
und ob der Verzögerung ber Ernte- 
arbeit, Dant dem Mangel ungenügen- 
ber Urbeitsfräfte, aber in Wirklichkeit 
gar nicht daran denken, die hohen Löhne 
zu bezahlen, von benen gerebet wird, 
fondern fich’3 noch fehr überlegen wür— 
ben, wenn fid ihnen unter folchen Be- 
dingungen Hilfe anböte — ob fich bie 
Sade au für fie lohnen würde. 

3 ift die alte amerifanijche Ueber- 
treibungsfucht, mit der wir e3 bier zu 
tun haben. Und hier wie überall und 
immer richtet fie nur Schaden an. Sie 
berlodt Manche zu ihrem Schaden und 
wirft auf andere, die nicht darauf hin- 
ein fallen, ein fchlechtes Licht; madt fie 
in ben Augen Vieler zu Urbeitsfcheuen, 
weil fie in der Stadt arbeitslos find, 
während „das Land“ nach Arbeitsträf: 
ten fchreit. Als ob es fo einfach oder 
immer geraten wäre, viele hunderte, ja 
taufend und mehr Meilen wegzugehen, 
um bielleicht für ein paar Wochen 
Urbeit zu befommen, die man-unge- 
wohnt ijt, und dur deren Uebernahnte 
man jich jeder Ausficht auf Arbeit, die 
einem beffer zufagt und in der man 
Beiferes "leiften fan, für die ganze 
* uer dieſer Arbeit und darůber hin⸗ 

8 benimmt! — — — 


Internationale Geſundheitsregeln 


Im nächſten Monat wird in der 
Bundeshauptſtadt Waſhington der 
Internationale Geſundheits-Kongreß 
ſeine Tagung abhalten, welche von— 
jeder ziviliſirten Nation der Erde 
durch Delegaten beſchickt werden wird 
Nach und nach hat ſich im letzten 
richtige Anſicht 
herausgebildet, daß die Volksgeſund— 
heit durch nichts mehr gefördert wer— 
den kann, als durch derartige inter— 
nationale Zuſammenkünfte, auf denen 
von ſachverſtändiger Seite Leitfäden 
und Regulationen niedergelegt und 
ausgetauſcht werden, die ſich in der 
Praxis des alltäglichen Lebens in den 
verſchiedenen Ländern bewährt und 
dort zur Beſſerung und Hebung der 
Volksgeſundheit beigetragen haben. 
Viele dieſer internationalen Zuſam— 
menkünfte haben beſonders ſpeziali— 
ſirte Themen gehabt, wie z. B. die 
Kongreſſe zur Bekämpfung der Tuber— 
kuloſe und der Berufskrankheiten, 
welche außerordentlich erfreuliche Re— 
ſultate für alle Nationen gezeitigt 
haben, die auf dieſen Zufammen- 
künften vertreten geweſen ſind. Durch 
dieſen Meinungsaustauſch werden die 
gegenſeitigen Anſichten geklärt; die 
neuſten Erfahrungen auf den ein— 
ſchlägigen Gebieten werden der All—⸗ 
gemeinheit zugänglich gemacht und 
finden durch die Delegaten Eingang 
und Verbreitung unter den verfchiebe-. 
nen Nationen der Erbe. Immer mehr 
und mehr breitet ſich die Idee dieſes 
internationalen Meinungsaustauſches 
aus, und die Menſchheit hat den 
Nutzen und Segen dieſer Kongreſſe, 
die mehr als alles andere beitragen 
zum Fortſchritt der Ziviliſation, zur 
Hebung der Bevölkerung aller Natio⸗ 
— in phyſiſcher und pfychiſcher Hin—⸗ 


Des Wafhingtoner Kongreß des 
nächlten Monat3 mirb fich in erfter 
Linie mit ber Gefundbeitäpflege im 
Haufe befaffen, ‚und fchon jebt find 
ton dem internationalen Worberei- 
tungsausfchuffe eine Anzahl von 
Regeln feftgelegt morben, ielche für 
bie Hauägefunpheitäpflege hauptfäd- 
lich in Betracht fommen und den Dele- 
gaten des Konareffes zur Beguiach— 
tung und Beftätigung borgelegt mer- 
ben jollen. Da bie berborragenditen 
Sachpverftänhigen aller an. dem Kon 
greß interefjirten Nationen diefe Re- 
geln bereits gebilligt haben, fo tft e3 
angebracht, |hon Heute etmas näher 
auf fie einzugehen, da fie für ein jedes 
Haus, für eine jebe Familie in ben 
Ber. Staaten von Yntereffe und Be— 
* müſſen. . > 

r erſte Beh t in biefen = 
geln — — — — ** 
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chlecht ventilirie, dunkle, 
ſchmutzige, über at ober 
Räume Das Einat u Staub, 
befonder8 bon b, verurfacht 
hälfig Krankheiten. Teppise und 
Mattenftoffe nagele man nicht am Bo- 
ven feft. Man lege nur Teppiche und 
Matten Iofe auf und m Nie — 
außerhalb des Hauſes. Man benuhe 
einen Haarbeſen zum Reinigen ber 
Yußböden, halte aber heim Ausfegen 
und Staubmwifchen die unteren Feniter- 
hälften ge gelatofien, bie oberen dagegen 
offen, an fege niemald mit einem 
ar aus, weldher den Staub aufmir- 
elt.“ 


Ueber das, was der Menſch trinken 
ſoll, um feine Gefundheit nicht zu ges 
fährben, fagen die Regeln das fyol- 
gende: „Zrinfe reines Waſſer, aber 
dermeide Waſſer aus ſeichten und un⸗ 
geſchützten Brunnen, ebenſo aus Tei—⸗ 
chen und Strömen. Wenn im Zwei⸗ 
fel, toche man das Waſſer vor dem 
Trinlen ab. Man benuhe niemals öſ⸗ 
fentliche Trinkbecher. Tuberkuloſe, Ty⸗ 
phusfieber und andere Krankheiten 
werden häufig verurſacht durch das 
Trinken von roher Milch und rohem 
Cream. Man nehme nur gehörig pa— 
ſteuriſirte Milch oder paſieuriſite zu 
Hauſe und koche ſie einfach vor dem 
Trinken ab. Um ficher zu gehen, ſollte 
man allen Cream, auch den, der zu 
Eiscream und Butter verwendet wird, 
vor dem Gebrauch richtig paſteuriſi— 
ren.“ Im Anſchluß daran wird auch 
über den Genuß roher Nahrungswit⸗ 
tel der nachſtehende Rat erteilt: "Ban 
effe keine rohen Nahrungsmittel, toelche 
Yliegen oder Staub ausgefegt waren 
oder don umteinen Händen berührt 
mwurben. Yrüchte ober Gemüfe, bie 
dem auögejegt waren, follten zunädhft 
gründiih mit Waffer abgemafchen 
erden. Wichtig ift auch, daß alle Nah: 
rung gut durchgefaut wird, da fonft 
die Verdauung gefährdet ift.“ 

Sehr intereffant und beachtend- 
mert ift auch, mas hier über bie eigent- 
liche Pflege des menfchlichen Körpers 
gefagt und empfohlen wird: „Man 
nehme ein faltes Bab oder eine kalte 
Abreibung täglich; ein⸗ oder zweimal 
wöchentlich, eventuell auch häufiger, 
foll man ein warmes Bad mit nadfol- 
gender Falter Douche nehmen. Ge- 
brauche reichlich Seife. Wafche deine 
Hände, bevor du Nahrungsmittel be 
rührft. Stede nicht die ‚Singer, Geld, 
Papier oder: Blgiftifte in den Mund. 
Beiße nicht an deinen FFingernägeln 
herum. * e deine Zähne am Mor⸗ 
gen und am Abend. Schlafe genug, 
und zwar bei offenem Fenſter, noch 
beffer aber,” 
fannft, im Freien. Site und ftehe ge- 
trade. Hole tief Atem, mobei du durch 
die Nafe atmen follft, nicht aber durch 
den Mänd. Befleiige dich körperlicher 
Uebungen im freien, aber übertreibe 
athletifche Uebungen nicht, da dies 
Herzkrankheiten hervorrufen mag. Efie 
und trinfe nicht, wenn bu durch Kör— 
perübungen erhigt bift. Halte die Yu- 
gend vom Genuffe von Zabat und 
Spirituofen ab, da Beides fchädlich ift. 
Vernahläffige Huftenanfälle und Er- 
fältungen nicht, fonbern begebe dich in 
ärztliche Behandlung, wenn du nicht 
bald eine Beſſerung wahrnimmſt. 
Huſte oder aime niemals in, das Ge— 
ficht eines anderen Menfchen hinein, 
ebenjo jpeie- niemals auf Yußböden 
oder Bürgerfteigen auf den Straßen 
aus,“ 

Die Ratjchläge fchlieken mit einer 
Aufforderung, jih felbft foniel Licht 
und Gonne-in das menfchliche Leben 
bineinzutragen, ald nur angängig ift. 
„Laſſe vielen Sonnenschein in bein 
Haus und in dein Leben hinein“. fa= 
gen die Sachperftändigen. „Pflege 
Yreude und auch Freundlichkeit, denn 
dc3 wird dir helfen, der Krankheit zu 
miberftehen. Dein geiftiger Zuftand 
hat einen nicht zu unterfhägenben 
Einfluß auf deinen Körper,“ — alfo 
eine Umfchreibung des alten gutdeut⸗ 
ſchen Satzes: „Ein geſunder Geiſt in 
einem geſunden Körper!“ 

Gar Manches, was hier von ſach— 
verſtändiger Seite als Leitfaden für 
die Volksgeſundheit niedergolegt wor⸗ 
den iſt, iſt nicht neu und iſt allbekannt, 
aber noch niemals zuvor iſt wohl fo 
ar und deutlich der Menfchheit gera- 
ten worden, mie fie fich ihren Lebens- 
lauf einzurichten babe, menn fie 
Krankheit und Sorge aus dem Haufe 
fernhalten will. Und fo verdienen biefe 
Ratjchläge, melche der Internationale 
Geſundheitskongreß in einigen Wochen 
vollinhaltlich beſtätigen dürfte, die 
weitgehendſte Verbreitung in allen 
Landen. 


— 


Marathontag. 
Stodholm, 14. Zuli. 

Yebt hat alles feinen Höhepuntt er- 
reicht; bie — * die Span⸗ 
nung und Vie Hitze, die zu 37 Grad 
C. —S angeftiegen ift. Vorzüg- 
liche Arrangeure, wie e8 die Schweben 
find, mußten fie fhon am Vorabend 
bie Feſtſtimmung zu erhöhen und ihr 
zugleich einen nationalen Beiklang zu 
geben. Am Vorabend hatte nämlich 
das gleichzeitig abgehaltene ſchwediſche 
Sängerbundesfeſt (mit 4000 Teilneh— 
mern) ſeine glanzvollſte Entfaltung. 
Schon am Nachmittag waren die Stra- 
Ben überfüllt, aufgeregte Provinzfän- 
ger frugen fich zurecht; Hiftorif Der 
zug, Defildee vor dem königliche 
Schloffe, Riefenfangfeit im Siabion 
— und die nationale Morathontage- 
flimmung mar da. Und heute wieber 
heller Sonnenfchein und eine fengende 
Gut, die für die Norbländer jehon an 
und für fich ein Felt ift. 

ng 33 Sun werben nicht 
viel von Fe fühlen. Pe 
haben unter ge pr 
—** —* —* — — 


wenn du es einrichten 


jedem Schritt € po! fer ui 
wirbeln. Dazu ift Te iemlic hü⸗ 
gelig, Und 40,200 Metet auf ftaubi- 

er Landftraße bei 42 bis 45 Grad C. 

ärme ununterbrochen det Sonnen- 
glut außgefegt zu laufen, ift eine 
übermenfchliche Leiftung. Die fanitä- 
ren Stationen längs der ganzen Bahn 
werden zmeifellos viel zu tun erhalten. 
Wie viele werden dad nbziel, die 
Heine Dorflirche von Sollentuma, er- 
reichen? Wie viele werben in ben vier 
propiforifhen Krantenräumen, die in 
Abftänden von je 21% Hm. errichtet 
find, —* legt werden? Wie bieler 
werden fich die vier fliegenden Ambu- 
lanzwagen annehmen müffen? Welche 
Erinnerungen tverben die Läufer heim- 
bringen bon biefer Bahn, auf der fie 
bon 1 Uhr bid 41% Uhr nachmittags 
unumfchränfte ee af find, da fie 
durch -militä Abfperrung jedem 
anderen De 


*V en ift? 
Marat 


Sir Uhr Mittags. 
Aus den Vororten jtrömt e3 in mogen- 
ben Maffen der Stabt zu. Un allen 
Halteplägen der Straßenbahnen Men: 
Ichenfnäuel. Da mird es unmöglich 
fein, sechtzeitig vorwärts zu kommen. 
Aber dant einiger fehr fomplizirter 
Magenmwechjel fomme ich doch in einer 
halben Stunde zum Gtabion. Qom 
Stäbtinnern an eine ununterbrocdhene 
Automobilreihe. Auf den Fußſteigen 
eine vorwärtseilende Maſſe, die kaum 
eine Lücke aufweiſt. Wie bei einem „fete 
hampöätre” geht ed in ber Auffahrt2- 
ftraße zum Stabion, bem eleganten’ 
Sturepägen zu. Die Männer in 
Hembärmeln, die Hite in der Hand, 
die Kragen aufgeinöpft. Und vor dem 
Stadion eine regelrechte Velagerung, | 


für Schritt Raum. ’ 


Um ein Jihr im Stabion. Dreißig- 
taufend Menjchen. Alle Tribünen mit 
Menihen überfät. Weihe Damen: 
leider. Taufende güser werben ge= 
ſchwungen. In der Arena kämpfen die 
unermüblicheg Ringer im. Entjchei- 
dungstampf. "Dort ift ein Paar, dag 
bei 45 Grab Wärme dem. SGonnen- 
brande voll ausgeleht, Yon 4 Stun: 
ben ringt. 20 Minuten fpäter marfchi- 
ren bie Marathonläufer an. 92 follen 
e3 fein, aber eö erfcheinen nur 70. 21 
Nationen find vertreten. Dort ift.der 
Sapaner Kamakuri, in feiner Nähe ber 
Indianer Tewanima. Chile ſendet ei⸗ 
nen Bewerber und das im Sport viel: 
leicht noch erotifchere Serbien fogar 
brei. Am ftärkiten find Schweberr mit 
12, England mit 11 und Amerifa mit 
10 Läufern vertreten. Wer als vor: 
ausfichtliher Sieger gilt? Eigenslich 
ntemand. Aber man hält e8 für am 
wahtſcheinlichten, daß der Finnländer 
Kolehmainen (ein Bruder des Giegers 
im 10,000 M, 5000 M. und 3000 
M Lauf), der Indianer Tewanima 
(der im 5000 M. Lauf Zweiter war), 
der Amerikaner Myke Rian, der Eng— 
länder Green oder aber einer der bei— 
den Schweden Ahlgren und Tornrös 
den Preis erringen. Wer aber kann 
dies vorher ſagen? Beim Londoner 
Marathonlauf bezeichneten vorher alle 
Blätter den Indianer Longworth als 
den ſicheren Sieger. Er kam auch als 
Erſter zum Startplatz zurück, aber in 
der Eiſenbahn, da er, nachdem er ein 
Viertel der Strecke zurückgelegt hatte, 
den Kampf aufgab. Wird es heute 
ebenſo gehen? a 

5 Minuten vor 152 Uhr. Die Ma: 
rathonläufer ftehen fr aht Mann ftar- 
ten Reihen aufgeftellt. Ein Piftolen- 
fhuß, ein „Hurrah“ der Maffen, 70 
Läufer ftürmen vorwärts, Dreibiertel 
der Bahn muß zurüdgelegt werben, ehe 
man da3 Ausgangstor erreicht. Die 
Schweden verjuchen diefyührung zu er: 
langen. Die Amerifaner jchieben ſich 
vor. Aber als Erſter iſt doch ein 
Schwede zum Tor hinaus. Ein Hur—⸗ 
rahrufen ſeiner Landsleute. Jetzt er— 
heben die Amerikaner ihren zweihun— 
dertſilbigen Beifallsruf und ehe dieſer 
verklungen, iſt der letzte Marathon— 
läufer zum Tore hinaus. 

Man wartet. Mitten in der Arena 
ſteht eine Tafel mit drei Flaggenma— 
ſten. Die erſte Kontrollſtation Stock⸗ 
ſund führt für den Hinlauf die Be— 
zeichnung „A“, für den Rücklauf die 
Bezeichnung „E“, die zweite Kontroll⸗ 
ſtation Tureberg führt die Bezeich— 
nungen „B“ reſpektive „D“, der Wen—⸗ 
depunkt, die Kirche von Sollentuma 
trägt die Bezeichnung „C“. Bon jeder 
Kontrollſtation erfolgt durch eine di— 
rekte zum Startplatz führende Tele— 
phonleitung die Mitteilung, welcher 
Läufer die Station paſſirt. Dann er— 
ſcheint auf der Tafel der Buchſtabe, 
der die Station bekannt gibt, auf dem 
Flaggenmaſt die nationale Flagge des 
— Läufers, und durch 

Sprahrohr mird Name und Nummer 
des. betreffendenLäufer3 mitgeteilt. So 
fann mit Rafchheit das ganze Publi- 
tum jeber Etappe jedes einzelnen Läu- 
ferö folgen. 

Inzwischen allerlei Kämpfe imZehn- 
tampf, die wenig interejfiren. Dazu bie 
Ringer. In den fühlen Arbeitsraum 
ber Preffe, in dem ich mährend biefer ! 
Zeit fchreibend Tiße, dringt bald fchme- 
difches, bald amerifanifches Yreuben- 
gejchrei, das irgend Line Anfünbigung 
auf der Tafel loslöft. Jeht ift es aber 
drei Uhr. Da fan jeden Augenblid 
der Erfte beim Wenbepuntte eintreffen. ' 
Adieu, Fühler Arbeitraum der Preffe! | 

Drei Uhr. Um die Bahn — 
letzte Gruppe der Stafettenläufer 
1600-Meter⸗-Rennen. antreich 
fhlägt Schweden. Ich will die Reful- 
tate der borigen Stofeitenläufe wiffen, | must 
frage mehrere Kollegen banadı. Nie- 
manb mweiß e8, alle intereffizen fich nur 

ür den Marathonlauf und die An- 
&lagtafeln, die deren Teiltefultate 


vepfünden. Bis jept treffen bie vor⸗ A a 


ilte aus 
ve | iR mitten 2 n an ie zum 


ano Band 


J 


Man bricht ſich nur, mühſam 


* Iwei 
Zehnter ein NRorieger. Die anderen 60 
intereffiren jegt borläu * 
20 Minuien nach dre Sta⸗ 
dionſchild: Ein ſchwediſcher Sieg im 
Schwimmen wird verkündet. Freneti⸗ 
Jubel. Im gleichen Augenblicke 
wird aber einer der total erſchöpften 
Kämpfer auf einer Bahre aus der 
Arena getragen. Die ungarifchen 
Kournäliften geraten gleich darauf in 
einen Begeifterungstaumel. Ein un 
garıymer Ringer hat- einen finnländi⸗ 
Ringer in eine. verzmeifelte Lage 
ebracht. Er preßt und klemmt ihn. 


"Etien!® Da hat fich aber ber Finn⸗ 


länder wieder herausgeholfen, und das 
Ringen geht weiter. 


DieSchweden werden ſtiller. An den 


Wenbepunkt (20 Km. und 100-M vom 
Ziel entfernt), ift einigeSetunden mehr 
11, Stunden nad) dem Start ber 
Sübdafrifaner Gitfham als Erfter, 
fünf Setimben fpäter der Finnländer 
Kolehmainen als Zmeiter, und zehn 
Minuten fpäter wieder ein Südafri— 
faner eingelangt. Won den .Faporitd 
ift alfo nwr noch det Finnländer unter 
den erften drei. Der Vierte ift der Eng- 
länder Lord, der Fünfte der Ytaliener 
Speroni und erit als Sechſter der 
fchmwedifche Favorit Ahlgren. 

Seht wird es wieder einige Zeib 
dauern, ehe ein Rejultat fommt. In— 
zwifchen ftaunt man das Ringerpaar 
an, einen Finländer und einen Ruffen, 
ore jeit 9 Uhr Morgen (alfo durch faft 
7 Stunden) ununterbrochen fämpfen. 
Ununterbrochen, denn fie befommen 
jede halbe Stunde nur zwei Minuten 
4 Erholungsgeit, Bei 42 Grad Eelfius! 

4 Ude. Die eriten drei haben am 
Rüdweg vie letzte Kontrollftation 
Stodjund erreicht in der gleichen Rei- 
benfolge, wie jie den Wendepunft er» 
reichten, nämlich ala Erfter der Sübd- 
aftikaner Gitſham, als Zweiter der 
Finländer Kolehmainen und als Drit— 
ter der Südaftikaner MacArthur. Don 
den Favorits führt alſo * immer 
bloß der Finne. 

5 Minuten nach 4 Uhr. Drei gel⸗ 
lende Trompetenſtöße verkünden, daß 
der erſte Marathonläufer vom Turme 
aus in Sicht iſt. Ahes reckt ſich. Man 
weiß nichts und wilßnichts mehr raten. 
Die Schiedsrichter am Eingangstore 
ſchwingen begrüßend die Hüte. Ein 
Mann in grüner Sportstracht läuft 
herein. Grün — das iſt ein Südafri— 
kaner. Die Engländer geraten in 
Ekſtaſe. 
613.. Das iſt MacArthur. Unter Bei⸗— 
fallsklatſchen, ufen und Füßetram— 
peln läuft er dreiviertel der Bahn ent⸗ 
lang zum Ziel. Noch iſt er nicht Sie— 
ger. Er muß mit ſo viel Kräften ans 
Ziel gelangen, daß er nicht niederfällt, 
ſondern ſich freiwillig auf den Raſen 
niederläßt. Wird er das können? Er 
ſieht erſchöpft aus, läuft ſchwer, ſtreckt 
den Kopf vor. Jehttt iſt er am Ziel, 
bleibt ftehen, läßt ji ganz langjam 
nieder. Jebt ıjt er ber Sieger. Und ba 
geht derBeifall mit noch rafenderer 
Kraft Ios. „Good Boy!“ 

Da läuft der Zmeite in’8 Tor, wies 
der in grüner Sportätracht, alfo ein 
Sübdafritaner. Die Enaländer find 


außer fi. Das ift Nr. 237 Gitſham. 


Und während der Erfte, am Boden Tie: 
gend, troden gerieben und. gelabt wird, 
läuft der Zmeite in ausgezeichneter 
Haltung über die Bahn an’3 Ziel. Er 
läßt fich Zeit, ehe er fich niederlegt. Er 


bat da3 gar,nicht nötig. Yeht tft die f 


Spannung am höchften. Wird der mit 
den beiden Afrifanern führende Finne 
ven 3. Plat behalten? Der Dritte 
läuft durdh’3 Tor. Ein kleiner Mann. 
DaPift nicht der Finländer. Das ift 
Nr. 610. Der Amerifaner Strobino, 
der .. ver legten Kontrollftation der 
Neunte wir. ebt brüllen, rafen, to- 
ben die Amerifaner. Und geraten ait= 
Ber Rand und Band, als der Vierte 
ebenfall3 ein Amerikaner, der Fünfte 
ein Ranabier ift. Nett jubelt Schmwe- 
ben, benn ber jechite Dann ift einer der 
Khren. Dann aber hat wieder unun- 
brochen Amerika das Wort, oder viel» 
mehr den Schrei, denn ber GSiebente, 
Achte, Neunte find wieder Ameritan- 
ner, der Zehnte ein Kanadier. Und 
dann bereinigt ſich die ganze angel⸗ 
ſächſiſche Welt in einem Delirium, als 


befannt wird, daß MacArthur (mit 2 | 


Std. 36 Min. 541% Self.) einen neuen 
MWeltreford aefchaffen, die nächften Vier 
aber auch den olympifchen Retord ganz 
bebeutend gejchlagen haben. 

Wirre Beifallsrufe. Getrampel. 
In unzähligen Sprachen wird das 
gleiche gerufen: „Bei einer ſolchen Hitze 
können nur Afritaner in Kondition 
bleiben!" Man fchreit fich’8 zu. Da- 
zmifchen rufen die Superflugen: „Hab’ 
ich’8 nicht gelagt: „Dutfiders“ werben 
gewinnen!” Und fo ging e& wie bisher 
bei jedem Marathonlauf: die fFanorits 
unterlagen. Der Indianer fam als 
Sechzehnter ans Ziel, und ber inne 

gab 3 Km. vor dem Ziele den Wett- 
Bewerb auf. 

Nur zwei von all den dreibigtaufend 

Menfchen kümmern fih um all dies 

nicht. Das ‚po die mei, bie auf ber 
Ringertribürfe miteinander tämpfen, 
dur faft aht Stunden ununterbro- 
chen. Einer von den beiven Mnuß ent- 
fräftet werben. Unbedingt. &3 tft ja 
Finale, und berRuffe drüct und preßt. 
Aber der Finne hält Stand und wehrt 
fih. Und da wird einem tar, daß bie- 
fe ruffifcefinnifche Ringen etwas wie 
eine politifche Allegorie tft. 
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im Alter von 73 3a —* nach langem Leiden 
fanft im Seren entichlafen ift. Beerdigung fin⸗ 
det itatt am Dienstag, 30 
Norm., dom —— — — he 
nad der St. Mihelsfirdhe und don da nad d 
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Quremburger Bruderbund 


Nr. 1, 4, 5, 9, 17, 21 
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— in — 
Karthäusers und Eberts Groves, High Ridge. 
Zidets 25 Cents. Anfang 2 Us 
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Aufführung. 


Ein Rubinfteinmufeum in Mostan. — Leipzig 
züjtet auh auc Wagnerfeier. — Mascagni und 
d Annunzio gemeinſam an der Arbeit. — 

— WMuſlialiſches 
Breisausſchreiben in St.Rouis. — Eine „echte“ 
Carmen. — Die Freigabe ded „PBarfifal“, 

„Boldener Leichtfinn“, eine Operetie 

‚in drei Akten von Jofef v. Koblinski, 

Muſik von Charles Alfredy, wird als 

eine der erſten Noviläten der kommen⸗ 

den Saifon am "Berliner Theater des 

MWeftens die Uraufführung erleben. 


* * * 


Am Todestage Rubinſteins wurde 
in Mostau ein Rubinftein-Mufeum 
eröffnet, für das ein durch Schentun- 
* und Sammlungen aufgebrachter 

eubau erſtellt wurde; das reichhaltige 
Muſeum, für deffen Unterhalt und 
‚Vergröherung bedeutende Barmittel 
zur Verfügung ftehen, tft für jeber- 
mann unentgeltlich geöffnet. 

* * * 


Neben Dresden trifft auch Leipzig 
bereits Vorbereitungen zur würdigen 
Begehung der Wagner-Zentennarfeier 
1913; für den Hauptfeſttag iſt der 22. 
Mai in Ausſicht genommen, an dem 
die Grundſteinlegung zu Max Klin— 
gers Wagner⸗Denkmal ſtattfindet mit 
anſchließendem Feſtkonzert im Ge: 
wandhauſe unter Leitung von Arthur 
Nikiſch, ſowie volkstümlichen Konzer— 
ten in der Alberthalle; in neuer In 
fzenierung gelangen fodann im Neuen 
Stadttheater die Bühnenmwerle Wag- 
nes bon „Rienzi“ biß zum „Ring“ zur 


* 


Mascagni und d'Annuͤnzio haben 
ſich zu einem gemeinſamen Werke ver— 
bunden. Sie arbeiten an einer Oper 
Pariſina, die das Schickſal der Pari— 
ſina Malateſta, der Gemahlin des Ni—⸗ 
colo von Eſte, am Hofe von Ferrara 
behandelt. Das Werk, das inhaltlich 
als Fortſetzung der Francesca-Tra—⸗ 
gödie d'Annunzio's betrachtet werden 
kann, iſt bereils in den Händen des 
Komponiſten. Die erſte Aufführung 


ſoll an der Pariſer Großen Oper und 
am Mailänder 


Scala⸗Theater ſtatt⸗ 
finden. Gleichzeitig wird auch d’An- 
nunzio's „Phedra“ von Ildebrando 
Pizetti in Muſitk geſetzt. * 

* * * 


Die kaiſerlich-ruſſiſche Hofopern⸗ 
ſfängerin Frau Gwosdeztaja inPeters⸗ 
burg iſt von einem tragiſchen Geſchick 
betroffen worden, das zugleich eine 
Warnung für andere Tierliebhaber iſt. 
Es iſt in jüngſter Zeit immer mehr 
Mode geworden, kleine Affen als 
Schoßtiere zu halten. Dieſe Mode, die 
in Paris ihren Anfang nahm, iſt jetzt 
beſonders in Petersburg ſehr viel ver⸗ 
breitet. Auch Frau Gwosdezkaja 
machte dieſe Mode mit und kaufte vor 
ungefähr Jahresfriſt ein kleines Aeff— 
chen, einen Makati, der ſie auf allen 


ihren Ausfahrten begleitete, und den 


ſie allmählich ſehr lieb gewann. Nun 
neigen aber die Affen bekanntlich ſehr 
ſtark zu Lungentuberkuloſe, wenn ſie 
in nördliche Länder verpflanzt werden. 
Auch das Aeffchen der Hofopernſänge— 
rin litt an dieſer mörderiſchen Krank— 
heit, ohne daß die Beſitzerin des Tieres 
Davon, eine Ahnung hatte. Vor meh— 
teren Monaten wurde plößlich bei der 
Hofopernfängerin, „die biß dahin ge= 
fund und blühend war, der Anfang 
einer Lungenſchwindſucht feſtgeſtellt, 
die ihre Urſache nach Angabe der 
Aerzte in einer Anſteckung durch den 
Affen hatte. Durch energiſche Maß— 
nahmen, die ſofort dagegen ergriffen 
wurden, konnte der Herd der Krank— 
heit bald beſchränkt werden. Dieſer 
Vorfall zeigt jedenfalls, wie gefährlich 
die Hausgeſellſchaft der Affen iſt, zu— 
mal dann, wenn die Tiele durch aller⸗ 
lei Liebkoſungen in eine zu große Nähe 
der Menſchen gebracht werden. 
J * * 


Ein Preisausſchreiben für Kompo— 
niſten aller Länder erläßt die amerika— 
niſche Zeitſchrift, The Art Publication 
Society“ in St. Louis. Sie verlangt 
eeſtens eine brillante und effektvolle 
Kompoſiition, die ſich zum öffentlichen 
Vortrag durch einen tüchtigen M'-ı--- 
fen eignet, zum anderen ein melobiö- 
fes, anziehendes Charakterftüd zum 
Vortrag für einen Dilettanten im en- 
geren Kreife, enblich breißoloftüde für 
Klavier. Diefe müflen einen poeti- 
ſchen Titel tragen, der der darin zum 
Ausdrud gebraten Stimmung ent- 
fpricht, und für junge Spieler gedacht 
fein. Für Preife ftehen $3000 zur 
Verfügung. Preisrichter find drei er- 
folgreihe Mufiter der Vereinigten 
Staaten, George W. Chadiwid, Art. 
Yoote, Erneft R. Rroeger. 

* * * 


In der königlichen Oper in Kopen⸗ 
hagen wird im nächſten Winter eine 
junge Dame als Carmen auftreten, die 
man in jeder Beziehung als echte und 
berufene Vertreterin dieſer Rolle an— 


ſprechen darf. Zunächſt heißt die Sän— 


gerin ebenfalls Carmen, und zwar mit 
ihrem vollen Namen Carmen Lurya 
Robby. Doch abgeſehen von dieſer rein 
äußerlichen Uebereinſtimmung kann ſie 
ſich auch rühmen, eine richtige Tochter 
* Zigeunervolkes zu ſein. Als Kind 

te ſie einer Zigeunerbande an, 
* urch die ſtandinaviſchen Reiche 
og. Als die Geſellſchaft in das kleine 
dänifche Stäbthen Yylland fam, fand 
ein Gärtnereibefiter fo viel Gefallen 
an dem fchönen Zigeunerfind, daß er e8 
bei fich behielt und mboptierte. Bald 
entdedte man, daß die Kleine eine un 
gewöhnlich jchöne Stimme bejaß. E38 
fanden fih Gönner, die für ihre Er- 
ziehung und gefangliche Ausbildung 
forgten. Schließlich kam Carmen 


„Robby in die Gefangsfchule von Nina 


Grieg in Kopenhagen. Ahr Talent er» 
regte die Aufmerffamteit der FRopen- 
bagener Opernleitung und jeßt ift fie 
an bie dortige fünigliche Oper enga= 
—— worden. Die erſte 

n 


yon fingen fo — — 


—S haben, kann man annehmen, 
jn der Srauenftimmrectspartei von 


bat diefe Carmen ed an rament 
und Leibenjchaft mit ihrer 
aus der Oper wohl aufnimmt. 


* * * 


Ueber die Verſammlung, die in 
Leipzig ſtattgefunden hat, um alle für 
den Schutz des Parſifal⸗Feſtſpiels 
Wirkenden zuſammen zu ſchließen, 
wird noch gemeldet: Redalteur Pürin⸗ 
ger⸗Dresden referiette über die in 
Leipzig und Dresden abgehaltenen vor⸗ 
beralenden Verſammlungen, die den 
Erfolg hatten, daß eine große Zahl 
führender Männer ihre Unterſtützung 
zuſagten; ſo Engelbert Humperdinck, 
Michael Georg Conrad, Max Klinger⸗ 
Leipzig, Gjellerup-⸗Dresden und anbe- 
re. Es wurde eine Kommiſſion für 
die Werbearbeit gewählt. Der ge— 
ſchäftsführende Ausſchuß, dem unter 
anderen Univerſitäts-Muſikdirektor 
Prüfer-Leipzig und der Verleger von 
Wagners Werken Buchhändler Linne⸗ 
mann angehören, wird mit ben Zen- 
tralſtellen der Parſifal-Schutzbewegung 
in Berlin und Dresden zuſammentre— 
ten, um ſo raſch wie möglich eine feſte 
Organiſation zumSchutz der Parfifal- 
Fefiſpiele zu bilden. Dieſe Bewegung 
für ein „Sondergeſetz“ ruft, wie zu er— 
warten war, auch die Gegner des Ge— 
dankens auf den Plan. Unter den Zu—⸗ 
ſchriften, wird die nachfolgende er—⸗ 
wähnt: 

„Außer den oberen Zehntauſend, 
die ſich eine Reiſe nach Bahreuth leiſten 
können, gibt es noch ſehr biele, die dem 
deutſchen Volke zugehören und auch' ein 
Intereſſe für Kunſt beſitzen. Ich be— 
haupte ſogar, daß die mit Reichtum be— 
gnadeten Kunſtintereſſenten nur einen 
ſchwachen Prozentſatz des deutſchen 
Volkes bilden. Durch ein „Sonder⸗ 
gefeh“ wäre biefen Leuten immer bet= 
fagt, eine „Barfifal”-Aufführung zu 
feben. Die Maffe des Voltes, die über- 
haupt für „Sondergefege” fein Ver: 
ſtändnis hat, wird es nie,begrefen, ba 


ihr ein föftlicher Befik vorenthalten 


merden fol. Deshalb find” wir, die 
arm Geborenen, für die Freigabe des 
„Barfifal”, 

Einen Bermittelungsvorfchlag macht 
ein nambafter Schulmann. Er bat 
nichts gegen das Sondergefe für 
Bayreuth, wenn die Feitfpielleitung 
das „offictum nobile” übernimmt, für 
jede der „Barfifal"-Aufführungen mit 


teurem Gintrittägeld zwei andere zu. 


geben, die deutfchen Bürger für volta- 
tümliche Preife, zum Zeil ganz um: 
fonft zugänglih find. „Das miürbe 
Bayreuth mirklich zum poltstümlichen 
Mallfahrtsort für deutfche Kunftfreuns 
be machen”, fchreibt der Einfenber. 


— — *5 — — 


Aus Vereinskreiſen. 


Der erſt kürzlich gegründete Ein— 
tracht Frauenverein NMr. 1 
hat folgende Beamte erwählt und in 
ihre Aemter eingeſetzt: Präſidentin, 
Maria Roſe; Vizepräſidentin, Joſe— 
phine Botſchauer; Prot. Sekretärin, 
CarolineTank; Finanzſekretärin, Bar—⸗ 
bara Hänſel, 4720 N. 42. Court; 
Kaplanin, Elifabeih Neumann; Füh- 
rerin, Sophia Buelom; Hilfsführerin, 
Karoline Fahlbuſch; innere Wache, 
Unna Wicelder,; äußere Wache, Yda 
Hoffmann; Bermwaltungsräte: Maria 
Stidde, Kath. Schulz; TFinanzkomite: 
Aulie Schoettle, Albertine Sieloff und 
Helene Mithel. Nah der Anitalli- 
rung wurden 38 Mitglieder aufgenom- 
men und 20 angemeldet. Ein Tanz- 
kränzchen ſchloß ſich der hübſchen Feier 
an. 


— Hadno Mamee, Kajütenpaſſagier 
der „Titanic“, der nur der Fürſprache 
der Frau Jakob Aſtor die Aufnahme 
in ein Ruderboot nach der Kataſtrophe 
verdankte, hat geſtern in Philadelphia 
die White Star Linie auf 825,000 
für ſeinen Verluſt an Schmuckſachen 
bei dem Unglück verklagt. 


Entwirkelt&ure Büfte 


50c Bader frei an irgenh eine Dame, 
die eine Hübfche Figur wünſcht. 


| Bars find als Taufpaten Gen. 


Damen brauden nicht mehr as 
beriegen zu jein, meil fie Da: 
unentwidelt find, denn —*8 

elungen, auf einfache ule —— — 

erborzub 

— wir Euch en ⸗ 
In 50 ei, dad Eud beiv Be wird, 

tote leicht die Büjte bon zwei bis zu lieben 30 
bergrößert, bo, Eu 8 — —— mer: 
den Iann. Diefe Entdedun e Das 
men bon arößtem Sntereffe in ift, Ki rg Folge 
langjähriger Studien und Beob astungen einer 
ber — — Aerztinnen im Staate NRew 
I in dem_ Beitreben, —— Fehler 
genen Verſon zu beheben e — 
Gebrauch von „Paͤds, elne Dortrefftie 

bindung bon Gemwebe-bildenden —— = 
dedte, melde ibre Büfte um bier. Zoll b: rap» 
Berte, ihre Arme rund und aut geformt * b⸗ 
ren ng und Schultern feit „und ſymmetriſch 


geitalte: 
„Gatberine 84 iſt ein 
baltden 


Diefes "Mittel der Dr. 
Entdedung, die fi 
'evelopıment*Bebanbfung 0 Betten 
t erzielte ed aud einen al. 


„Figure 
ſchei 


Formen einer perfetten Slam 


Dr. 3 bel Dun Hör cleimes Mike 
nur felbft e = —2 8 —— 
—— 0 Hemer! ea Siam, Selen pre diefeß i 

rt Dame 
eine periö —* — Me 
eines Arates "hoc Wi Eurem 

* Geſchlecht 


und an 


2% 


"Weiotime Politiker. 


Jlinois tritt eine Spaltung ein. 

et ift der. Unfriede au in bie 
Srauenftimmrechtspartei bon Ylinois 
eingefehtt, und geftern haben im Hotel 
La Salle zwei Konvente > 
Die Partei zählt zivar, mie eine ber 
Beteiligten, rau Bromn, fagte, kaum 
etwa. fünfzig eingefchriebene Mitglie⸗ 
ber, aber felbft diefe vermögen fich nicht 
zu vertragen. Frau Myra Stramn- 


Hartshorn, eine der Leiterinnen ber 
Bewegung, hatte für die auf geftern‘ 


Nahmittag angekündigte Verſamm⸗ 
Jung unter eigenem Namen das Zim⸗ 
mer Nr. 104 in dem Hotel gemietet, 
und dort fol nur eima ein Bäder: 
dutzend der Getreuen Zutritt erhalten 
haben. Alle anderen erhielten von dem 
Sergeant-at:Urms, Frau Lena H. 
Noce, an der Tür den Beicheid, daf 
es fi um eine Verfammlung bes 
Staatszentralausfchuffes handle. Die 
abgemwiefenen Damen mollten da na- 
türlich nicht ftören, mieteten jeboch ein 
anderes Zimmer im zweiten. Stodimwerf 
und warteten, bi fi, genau gezählt, 
55 Mitglieder und Freundinnen ber 
„auten Sache“ eingefunden hatten. 
Dann hielten fie die „SJahreäver- 
Jammlung der Frauenpartei von Jlli- 
nois“, mit dem Zufag „intorporirt“, 
ab. Sie ermählten Beamte und arbei- 
teten Nebengefege aus, von begen fich 
einer gegen die „Regulären“ vom Zim- 
mer Nr.-104 richtete; biefer Para» 
graph beftimmt nämlich, daß der Ver- 


band des County Eoof der Frauens, 


ftimmrechtöpartei al3 „Woman’3 Barty 
of Eoof County, inc.“ belannt fein 
folle, Präfiventin der neuen Partei» 
gruppe wurde Frau Lida Parſe. 

n „Nummer 104“ ging es inzmi- 
fen auch lebhaft her. Den Abtrün- 
nigen wurde ſchnöder Diebſtahl des 
Parteinamens zum Vorwurf gemacht, 
die Beamtenwahl und anderen Ge— 
ſchäfte aber infolge der Erregung aller 
Anweſenden bis zum 14. Auguft ber» 
ſchoben. 

Die „Inſurgenten“ haben auch be— 
ſchloſſen, daß für alle Einnahmen ſo⸗ 
wohl der Schatzmeiſter wie der Proto- 
follführer die Quittungen ausſtellen 
müßten, während in der „alten Par— 
tei“ Frau Hartshorn die Geldange⸗ 
legenheiten allein verwaltet haben foll. 
Üm nädjften Freitag Nachmittag mer- 
den die „Infurgenten“ im Haufe Nr. 
150 Eugenia Straße eine weitere Ver: 
fammlung abhalten. Außer Frau 
Parfe zur Präftventin murben fol- 
gende Beamte gewählt: Wizepräfi- 
bentinnen, Frau Lydia Thiele und 
Yrau Kayra ©. Firen; Prototollfüh- 
rerin, Frau Charlotte Rhodus; Korre- 
fpondirende Sekretärin, Frl. Eleanor 
Fiſh; Schahmeifterin, Frl. Eleanor 
Stanley; Rechnungsführerin, Frau 
Mabel Weaver, und zu m... bie 
Frauen H. E. Newton, X. B. Lam- 
rence, Jane Snell, Helen Daily, Anna 
Mullay, ilda- Smwain, ©. Harn 
ftrom und Neils Bud, 

—— 


Auf allgemeines Verlangen. 


Auf der Meftfeite foll es nädftens zahl- 
reiche Parftaufen geben. 


Die Parkbehörde der MWeftfeite heat 
im —* ber letztvergangenen Jahre 
neuen Bark3 zu benennen nah Män- 
denen jie bißher noch feine Namen bei- 
gelegt hat, jondern die nur durch Num- 
mern unterfchieden werden. Auch für 
den großen Part, den jte nun zwiſchen 
South Central Part Avenue, Auftin 
Üvenue, Adams Straße und der Me: 
tropolitan Hohbahn anzulegen im Be- 
griff fteht, it ein Name bisher noch 
nicht gewählt worden. E3 jind ihr 
bon bverjchiedenen Seiten zahlreiche 
eng Sir ähgegangen, auch die 
neuen Parke zu benennen nah Dlän- 
nern, die fich Verdienfte um das Land 
erworben haben. Die Parfbehörde 
will, wie ihr Präfident, Herr William 
Kolacek, ‘ erklärt, diefem Verlangen 
nunmeht Rechnung tragen. Sie wird 
fich dabei nach den Wünfchen der Be- 
bölferung der betreffenden Stadtteile 
richten. 

Der Abmwaffertommiffär Thomas 
Healy hofft e8 durchzufegen, daß ie 


‚neue große Park nad) dem Entdeder 


Amerifas „Columbus Part“ genannt 
wird. Einige der Eleineren Part3 fol- 
Ien nah Männern genannt werden, 
melche der Mehrzahl der in der Nach: 
barfhaft der betreffenden Anlage 
wohnhaften Bevölkerung ftammper- 
wandt ſind. Der Park Nr. 1, Ecke 
Chicago Avenue und Noble Straße, 
dürfte Kocziusto Park aetauft mer- 
den, der Barf Nr. 5, Ede Noble und 
Bladhatt Straße, wahrfeinlich Bus 
lasti Park. Nach einem herborragenden 
Böhmifch-Amerikaner mag der Part 
Nr. 3, an Fisf und May Straße gele- 
gen, getauft merben. Für andere 


Shield, Gen. Logan, Kommodore 
Bay, Daniel Webiter u. a. in‘ Vor- 
[lag gebracht morden, doch wird die 
Parfverwaltung mwahrfcheinlich Mittel 
und Wege zu finden miffen, um in je- 
dem Einzelfalle die Mehrheit entjchei- 
den zu lafien. 


Neue Wagen in Gvaniton. 


Den vielen Beſchwerden der Bür— 
gerſchaft von Evanſton über den dor- 
tigen ſchlechten Straße enbahndienſt, 
denen der Stadtrat ſchvn mit Ent— 
ziehung der Gerechtſame Rechnung 
tragen wollte, hat die Straßenbahnge⸗ 
ſellſchaft jetzt teilweiſe aAbgeholfen, in⸗ 
dem ſie geſtern neue Wagen, wie ſie 
in Chicago verwendet werden, ein⸗ 
führte, nur daß der Fahrgaſt in Evan⸗ 
ſton ſelber das Fahrgeld in einen Ein- 
wurfapparat legen muß. 


—— — 


er fe ae e Que 
geftern ei 


.| oder eine rau, melche verurteilt 


Deuffed Theater. 
Die Direftich Hanifch gibt Sufammenfeh- 
ung ihres Perfonals befannt, * 
Die Direktion Hanifd- vom Chica- 
noer deutfchen Theater gab ge —* die 
uſammenſetzung ihres Soloperſo⸗ 
nals für die Spielgeit 1912—1913 
wie folgt betannt: 
Herren: 
le um „Sera,“ 
beutiopen Xhbeater in Amite 


Neth Haupt, eriter han — Operetten · 
A vom deu een Theater in Cincinnati. 


Gurt Behrens, ju licher Liebhaber und Ope⸗ 
u 1 ifelm Theater“ in Mag. 
urg 


ugenbdlider Komiler und San 
euen Dee heile aber“ in Bern. 


tier Anralterfpieler, bom 

Hontien Biebihenler in $iens- 

— erſte n und *5* 
en von “bventioniet en Stadttheater in 

Spever a. Rhein. 

9J Rn Heldendater und * von 
Mage R erſter Tenorbufſſo, wieberenga- 
Joſe Danner, —— und erſter Karalterſpie⸗ 


ler, wiederen 


Nobert Unger, 
berengagitt 


By Died 


ralter» 
tomiler i vom 


us 
— fo, vom „ 


ee Tuhbet 


ass und &enorpattien, tes 


Ernſt Rentrop, lomiſche Chargen, wiederengagirt. 


Emanuel Navay, Baßpartien und Bun ent, 
bom, „Wiener Operetten-Enfembie” i Gen 


Damen: 

Marianne Karina, erite Sieppabentn, dom Rs 
niglichen Stadttheater i 

Anna Sanders, fentimentale vn aberin, dom 
Deutfhen Theater In Philadelphia. 

Ltane u — erite Operetten-Soubrette, 
dom Shop beater in Miaina. ee 

« mer, Liebhaberin und zmelte Sou⸗ 
en dom 2432 Theater in — 

Jenny weite — und zweite 
en bon Men ort. 

Emilie & DRM, erſte — — tie 
betengagirt 

mu von Wegern, tlomtſche Alde, wiederenga · 
Hirt 


Emilie von Yagemann, unſtandsdame, wieder ⸗ 


engagirtt. 
aud Blaule, erſte 7 Liebhaberin und Sou⸗ 
Breite, twiederengägirt. . hi 
Glare Ghartreau, zweite Liebhabertn, Br eut; 
ſchen en dnienbie in . Pant 
erren und i amen. 
D 1* a Ober: — 
Carl von Wegern, Suuc— 
Charled Dnnrand, Inipist 


Die Töhter, 
Bon M. dom nofpotb. 


n bem alterägrauen Haus an der 
— Stadimauer lebte Frau 
Ingeborg Karſten, die Wittwe des 
Hrofeſſors, mit ihren lieben Töchtern. 
Die ſechs älteren merlwürdig ähnlich 
in der Ärt, braune, überſchlanke Mäd— 
chen, wovon einige allenfalls für hübſch 
gelten konnten — wenn derartig lang⸗ 
weilige, alltägliche Geſchöpfe über— 
haupt dieſes Prädikat verdienen. Eine 
Ausnahme von dieſer Langweiligkeit 
machte nur Inge, die Jüngſte; von 
drahtiger Geſialt, ſchlank und voll zu—⸗ 
gleich, goͤldblondem Haar, ſcharfem 
Geiſt und leidenſchaftl chem un 
ment, glich fie weder Vater no Mut- 
ter. Die Mutter hatte — fo lange 
Ange zurücdenten konnte, ein blajjes, 
müdes Geſicht gehabt, und trug faſt 
immer ein ſcheues, gedrücktes Weſen 
zur Schau. Das Verhältniß zu den 
Schweſtern war kühl, zu verſchieden 
war ihre Weſensart. Der Vater ſtarb, 
als Inge zehn Jahre zählte, er Hatte 
fi menig um fie gefümmert, bödh- 
ften® verfucht, mit harter Hand ihren 
Eigenwillen zu breden. Sie hatte 
auch nie Zuneigung für ihn empfun- 
den. Der Trüblinn der Mutter 
fhmwand felbjt dann nicht, ala drei 
ihrer Qöchter gleichgiltige Männer 
beirateten, toelche inftinktiv heraus- 
fühlten, daB dieſe uninterefjanten 
Mädchen zwar ebenfo uninterefjante, 
aber tüchtige rauen und Mütter ab- 
geben würden — und meiter nicht 
bon ihnen verlanaten.  nges übrige 
Schweſtern verblühten zufehends, und 
fingen an, jenen unruhigen, gefpann= 
ten Ausdrud und das verbitterte We- 
fen zu befommen, mie e8 enttäufchten, 
älteren Mädchen häufig eigen ift. Die 
viel jüngere ztvanzigjährige Inge, 
welche bis dahin noch in der egoiſti— 
ſchen Sorgloſigkeit der erſten Jugend 
dabingelebt, fing an, dies zu bemer- 
fen, und machte fich ihre eigenen Ge- 
banten. Nachts lag fie oft ftunben- 
lang fchlaflo8 in ber Kammer, welche 
fie mit der älteften Shwelter teilte, 
ftarrte ind Dunkle, und ihre Gedan— 
fen flatterten mwirr bin und ber — 
gleih armen, aufgeicheuchten Vögeln. 
Ye mehr fie nachdachte, fchlich Tich eine 
kalte, tötliche Angft in ihr Herz, und 
mas zuerft nur als Vermutung auf: 
getaucht, much allmählich faft zur 
Gewißheit. An mandem Abend, 
menn das Licht noch brannte, ber- 
ſchränkte Inge die Arme unter dem 
Kopf und hlingelte träumerifch durch 
halbgeſchloſſene Lider. Dann beobach⸗ 
tete ſie ihre verblühende Schweſter, wie 
ſie vor dem Spiegel verſuchte, die 
ſchwindende Jugend durch künſtliche 
Mittel feſtzuhallen. Oder ſie hörte 
ſie im Traum aufſeufzen, gequält und 
ſchmerzlich. Es überlief fie eifig "bet 
dem Gedanten an ein ähnliches Schid- 
fal. Auch ihrer verheirateten Schmwe- 
ftern gedachte fie und hätte micht zu 
ſagen vermocht, was ihr ſchlimmer er⸗ 
ſchien: eine zweckloſe, alte Jungfer 
iſt, 
einem ungeliebten Manne Kinder zu 
ſchenlen. Warum war ſie ſo anders? 
Weſſen Blut regte ſich in ihr? So 
grübelte ſie, und an einem ſchönen, 
lauen Sommertabend, als alles in ber 
Natur Glück und Liebe atmete, war 
Inge ſpurlos —— Die ver- 
ziweifelte Mutter fand auf ihrem 
—— einen Brief folgenden In⸗ 
alt 
„Geliebte Mutter! Ohne 
ahnen, haſt Du mir ſelbſt den Su 
ſel gegeben zu einem Geheimniß, nach 
welchem ich ſchon lange geforſcht. Als 
ich geſtern Abend allein zu Hauſe war, 
beirat ich noch ſpät Dein ——— 
mer, um Dir Roſen au den Schreib⸗ 
tifch zu #tellen. Dabei fiel mein Bid 
auf jenen Band moderner Gedichte, 
rien —* bei za (de 
in ug ed 
an der Stelle 55 und fand ein Ge- 
dicht, Did ne — 2* befannt war, 
ar: —— rug 
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Smifchen den Blättern aber — ver⸗ 
fiedt das Bild eines Mannes. Mut⸗ 
ter — dieſem Bild war ich Zug für 
Zug: aus dem Geficht gefefnitten, fo 
daß ich nicht länger zu grübeln 
brauddte. Da begriff ich plößlich, 
warum ih jo ganz anders war und 
warum ter finftere, buntelhaarige 
Mann, den ich für meinen Vater hiett, 
mir ftet3 fo wenig Liebe bezeigt. Auch 
berftand ich Dein fcheued, gebrüdtes 
MWefen, und Deine heiße, heimliche 
Zärtlichkeit, «wenn Du mid an Dich 
prehteft, wie Du e& den Schmeitern nie 
getan! Dies alles begriff ich und nod 
vieles andere. Wenige inuten ent» 
fchieden über mein Schichſal, und der 
Entſchluß reifte in mir. Mutter, Du 
weißt doch, „Sie find alle aut und 
brav geblieben — nur die Eine nicht”. 
— 63 ijt nicht außgefchloffen, daß «3 
einmal fo fommen fönnte. Ich weiß 
einen, der bat mich lieb, aber nicht Jo, 
wie die Schweftern e3 fich erfehnen. 
Er mird mich’nicht heiraten, vielleicht 
gleicht er darin meinem Vater; er for: 
bert Liebe, Herrifh, als fein gutes 
Recht. Das mill ich Dir nicht antun. 
Er ift ftart, und ich habe heipes Blut 
und bin jhmwah und weiß, er kann 
füffen, und feine Küffe find füh. Ich 
will nicht den Dornenmweg geben, -it- 
genbeinen ungeliebten Mann zur 
Seite, ober verblühen und verfüm- 
mern. Hörft Du? — Jh will nicht! 
ch will nicht langſam zermürben, 
meine Perſönlichkeit zerbrochen ſehen 
unter der mordenden Laſt des grauen 
Alltags. Ich will frei ſein — ganz 
frei, will mich retten. Ich bin Dir 
Rechenſchaft ſchuldig über mein Leben, 
welches Du mir geſchenkt und das ich 
heute von mir werfe. Wenn ich 


‚müßte, daß Du es tuſt, würde ich Dich 


bitten: „Mutter, komm mit mir, wir 
gehören zuſammen. Fort,“ aus einer 
Welt, in der wir beide nichts mehr zu 
ſuchen haben. Aber ich weiß, — für 
Dich iſt es zu ſpät. Du findeſt den 
Mut nicht mehr, biſt ein Menſch der 
Pflicht geworden, der ſich zerkreten 
ließ, und Du würdeſt mich nur zurüd⸗ 
halten. Ich bin gaͤnz ruhig und 
fürchte den Tod nicht, das Leben iſt 
viel ſchwerer. Ich werde meine Arme 
ausbreiten und ihn als meinen Be— 
freier jubelnd umfangen. Wenn Du 
Deine Inge ſiehſt, wird ſie blaß und 
ſtill und kalt ſein. Schwer und feucht 
wird ihr goldblondes Haar herabhän⸗ 
gen, um ihren Mund vielleicht ein Lä— 
cheln — vielleicht wird er verzerrt ſein. 
Ich weiß es nicht — es ſchadet auch 
nichts, ift e8 Doch nur die Maste, wel- 
he Du dann noch vor Dir Tiehft. 
Meine Seele wird befreit fein. Ich 
küſſt Dich, Mutter, ich habe nie Dei— 
nen Willen getan, ich laſſe mich nicht 
zerbrechen, und habe Dich trohzdem 
lieb auf meine Weiſe, und darum iſt 
es beſſer, daß es ſo kam. 


Deine Inge.“ 
—-——_ 
Das Bahdtum > »er Kinder, 


Eine Reihe von on Beobachtungen, die 
man in England über das Wachstum 
ber Kinder angejtellt hat, hat eine An- 
zahl bemerkenswerter Rejultate ge- 
liefert. Bis zum Alter von elf oder 
zwölf Jahren waren Knaben größer 
al3 Mädchen. Dann übertrafen für die 
nächſten paar Jahrg die Mädchen bie 
Knaben an Gewicht wie an Größe, bis 
Ihlieglih dasVerhältnis dauernd um- 
gefehrt wird. Die Söhne nicht arbei- 
tender Eltern find größer und ſchwerer 
als die von Arbeitern. Knaben machen 
drei beutlich unterjchiebene Perioden 
des Wachstums durch: ein mäßiges 
Wachstum im ſechſten und — 
Jahre, ein ſchwächeres vom neunten 
bis zum dreizehnten Jahre und ein 
ſtarkes vom vierzehnten bis zum ſech— 
zehnten Jahre. Von Ende November 
bi8 Ende März ‚wachen Kinder nur 
wenig, Start dagegen vom März bi3 
Auguft, ohne daß indek das Körper- 
gewicht zunimmt; und beträchtlich an 
Gewicht, wenig Hingegen an Größe, 
nehmen fie von Auguft bis November 
zu. Frübreifeffinder find fchwerer und 
geiftig zurücgebliebene leichter ala 
ein Durhfchnittsfind desfelben Alters. 
Das geiftige Wachstum Kinder 
halt aljo offenbar mit bem förperlichen 
gleichen Schritt. So behauptet Dr. 
Staniey Hall in London, daß die mei- 
fen Kinder, die geiftig zurüdgeblieben‘ 
einen törperlichen Defelt haben, der 
eben bie Urfache ihrer geringeren geifti- 
gen Regfamteit ift; und zwar findet 
Hall diefen Defelt am Gehör. Er hat 
beobachtet, daß die allermeiften Kinder 
einfach defhalb mit ihren befühigter 
Tcheinenden Kameraden nicht mitlom« 
men, meil fie ein menig tgub find. 
Reichard hat gefunden, daß zum Bei- 
fpiel in Riga 22 Finder das Tiden ei- 
ner Uhr nicht meiter ald bi3 auf 20 
Fuß Entfernung hören konnten, mwäh- 
rend die übrigen e3 auf fechzig Fuß 
Entfernung noch vernahmen. 30 Pro- 
zent aller Schulfinder in Europa ha= 
ben ein unnormale3 Nervenfpitem. 


In London wurden die Schulkinder‘ 


unlängft auf ihre Zähne Hin unter» 
fucht, und nur 26 Prozent murben 
ohne ernftlichen Defekt gefunden. rn 
Bofton wurden die Elementarjchüler 
bon taftvollen und erfahrenen Schul» 
männern über ihr Anfchauungsmiflen, 
ausgefragt. 8 ergab fih, dak 14 
Prozentwdiefer fechsjährigen Kleinen 
niemals bie Sterne gefehen und über- 

upt feine Ahnung davon hatten; 35 

tozent waren niemals auf dem San- 
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zent nie ein ARotkehlchen; 13—18 Prü- 
zent mußten nicht, welches ihre Bade, 
ihte Stirn, ihr Hals jei, und noch me- 
niger mußten etmad® von Ellbogen, 
Handgelent, Rippen uf. 


Das Wunderfind, 


In einer englifchen Zeitfchrift Iefen 
wir folgende Iuftige fleine Gefchichte 
aus dem Leben: Die Eltern find auf 
ihr kleines Mädchen jchrediich ftolz, 


und als jie bei einer erlefenen Xeege-. 


fellihaft reunde und Belannte als 
Säfte bei fich fehen, rühmen fie den 
aufgemedten Sinn, die jcharfe Beob- 
achtung und die Klucheit ihres Kin— 
des. „Alſo Alice kann wirklich faſt 
alle Menſchen nachahmen. Komm 
doch einmal her, Liebling, tu doch 
einmal, als wäreſt du jetzt das Dienſt— 
mädchen.“ Und ſtolz kommt die 
kleine Alice, verbeugt ſich vor den 
Gäſten: „Darf ich Ihnen noch eine 
Taſſe Tee einſchenken, gnädige Frau?“ 
fragt ſie höflich, und zu der zweiten 
Dame bemerkt ſie aufmerkſam: „Darf 
ich Ihren Stuhl nicht ein wenig ſeit— 
mwärts rüden, die Sonne brennt hier 
etwas ftarf.* Dann fommt aber die 
fleine Mlice zu ihrem Papa, und fie 
fpielt ihre Rolle auch bier mit einer 
überrajchenden naturaliftiichen Treue. 
Mit der Miene der Empörung meicht 
fie vor ihm zurüd, und mit entrüftet 
umfchlagender Stimme ruft jie: 
„Bitte, laſſen Sie mich los. Faſſen 
Sie mich nicht an! Ich ſoll Ihnen 
einen Kuß geben? Wenden Sie ſich 
doch an die gnädige Frau ...!“ Fünf 
Sekunden ſpäter war das Wunderkind 
auffällig ſchnell aus dem Zimmer ent⸗ 
TOR. 5 


Ueberaſchendes 
Anerbieten. 


Zehn Patienten foftenfrei be- 
handelt bis gründlich Eurirt. 


Die eriten 10 Patienten, welche ſich 
perſönlich bei uns zen merden Be= 


handlung fofvie Medttamente —— 
lich exhalten bis radikale Heilung er olgt 
iſt. ir machen dieſe koſtſpielige Offerte 
um praktiſch zu beweiſen, daß unſere 
Heilmethoden und Mittel ſchnell und ſicher 
wunderbare Kuren vollbringen. Bei Blut⸗ 
vergiftung wenden wir eine originelle Be⸗ 
— mit Galvarjan (606) an. Ein⸗ 
prigung, Blutung, Schlaganfall, alle Les 
benögefahr ift ausneichloften. Ferner er» 
telen wir diejelben, wenn nicht brillans 
ere ae Rheumatismus, Nerven⸗ 
und Geſchlechtsleiden, Hautkrankheiten u. 
f. m., einerlei mie” hartnädig, werden bon 
ums radifal geheilt. Diejenigen Patiens 
ten, welche unbheilbar erflärt murbden, 
wünfchen toir jpeziell einzuladen. Wenn 
erfönliche Bifite nicht möglich, ns für 
—8 freie Broſchüre u. ſ. w 


Ausländiſtche 
Nachforſchuugs geſellſchaft 


Suite 907, 115 S. Dearborn Str., 
Chicaqo, Al. 
Sprechſtunden 10Vm. bis 5 Abds. — 


Montag und Freitag bis 8 as Abends. 
— — bon 10 bis 1 Uhr. 
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na De h Suren, 801 
ce 
F ar 64 605 
gumtttinnge-Büre 


Zrenpe bei deh. 


n in und alb der Salt 
20m3,%* 


— — 


Erteile 
en ige 


"Steungen fuchen: a enser 
(Ungetgen untez diejer Rubril 1 Eent das Wort.) 


einer — — ns ale nd. teörge 
Gear. I, Selang 20 Aston 
Deutidhe * rau, 


Tu 16a übe 
elratet, 

—— Küche, ſucht Stelle —— — 
eitaurant zu führen, gu mieten, file Beyahlın 
oder — Kommilfton, Offerten an Adr, * 

222 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle als 
nußlunch⸗ Eger gem Urmitage be, — 


age Kader a le ah 
Straße 


Geſucht: 
sn, 
1. Floor. 


u fies 


ft 20, 
Kal 


Frau ſucht Stellen Wönerinnen 
Wagner 1811 N. Halfted Str., 


fafon 


Geſucht;: Witt * wünſcht ———— aufzu⸗ 
warten, Empfebhlungen, SHaudar 
einer Lohn. Blue borzufbreden —F zu Ichrei⸗ 
ber. 1640 Larrabee Eir,, Hinterbaus, Dingler, 
Nurſe. fafon 


Gefucht: dchen ſucht Stelle 
für een Üpe.  falon 


Geſucht: Ein braves beutfdes München jucht 
irgend eine Stck, in netter Samilte. Maria Ad« 
nten, 1821 Otto . aio 


Ein is 
ausarbeit. 


Stellungen jıthen: Eheleute: 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
einst: Deuifaes Gümass, Beam 


Geſucht: Deutſches Ehepaar. rau Hi 

Nochin und aute Nabertn, Ronn verſtebt Pi [ge 
rıeine Sausarbeit und alle Mebaraturarbeiten, 
fann auf mit Automobilj umgeben, fucht Stehe 
Adr.: & 744 Ubendpoft, fofon 


Seiratögeinde. 


(Umgeigen unter diejer Rubrit 3 Ge 
aber feine Ünzeige unter einem 


tratägefuh: Ein anftändiger 
Sabre alt, mit gutem Einlommen, 
fum und Gefhäft im Süden, münfcht bie Be- 
lanntihaft eine deutihen, engliich Ipernenben 
Mädchens zu machen, amwmeds SHelrat, Aileinite» 
ende, mit etwas Vermögen, nnänbige Dame 
n ungefähr gleihem Alier, und willens nach 
einer größeren Ciadt im Süden au 9 deit, möge 
nur ernitgemeinte Antwort ımli Ungabe der 
Berpäimiife in deutfh oder engliifh richten an 
ubr.: ©. 709 Elkendpoft. dof 


SHetratögefit Anjtänbiger, ju 
PMaun, 2% Sabre alt, Buter, mößte 
einem Tatbulifchen 
Mäbhen befann: werde u, dibecs 
und wenn wmöglich P ————— 
erbeten unter Adr.: U. 544 —E 


Seiratsgefuh: Wittwe, 47 Jahre alt, 
gente und ebrliche, gute deu 
wüniät belannt au werden mit 
anftändigen und gut fituieten 3 
Delrat. Rur aufrichtig und ebrlich Reinetike mös 
gen antivorten. Adri: U, 549 Adendpoit, 


Heiratsgeiud: Achtbare Frau, 41 Jahre alt, 
gule Hausfrau, münfcht_fih mit einem tefpel: 
tchblen und adtbaren Penn zu verpeiraten, 
Eolde. die auf ein gludliches Eheleben er 
tiren, —— antworten unter Adr.: D. 

Ubendboft. 


Heiratsgeiud: Junger, anjtändiger Manrı, 27 
Sabre alt, folib und aibeitiam, mit etwas — 
fratieur Geid, münicht mit anftändigem, brape 
WRahchen über 20 Jahre oder Hüngever Wi * 
n Belanntidiaft au treten, meaB Helrat. Ubdr.: 
s. 223 Abendpoft. 


ann, 


Heitctöge ſuch: Gebildete Wittwe, ohne Kin⸗ 
der, anſehnliche Erſcheinung, friediebenden Ras 
raffes3, erichren und tüdt ig im Haushalt, 
münfht zmeda Heirat die Bekanntſchäft eines 
ebldeten, autſituirten Herrn, nicht Kater «0 

oyren, Vermittler berbeten.. Briefe erbeten uns 
ter Ndr.: PB. 224 Abendpoft. 


—— efuh:; Geſchäftsmann, deutſcher ae 
It, 80 Sabre alt, mit autem Gemüt und ar 
nung, t auf diefeım Wege Belanmtihaft 
befferem achtbaren Mädchen ober et 
Bittwe, etwas Bermönen erwänfht, amed3 Heis 
rat, Disfretion Ehrenſache. Antworien unter M. 
925, Ubenopoft. aſon 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter btejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Ein graubrauner Hund mit geſchnit⸗ 
—— Ohren baft ſich verlau zwiſchen — 
lourn, Webiter und Southport Une, $5.00 9 
lofrung. 1424 MWedfter Avenue.‘ 


Verloren: Am 2. Auguft, Damenuhr au3 
gen. Doppelgebäufe, an Sedgmwid Gtr,, eh tHihen 
Dopib Abe. und Eigel Str.. Liberale Be —— 
2034 Burling Str. ſaſo 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Sprachlehrerin erteilt geündligen Unterrit im 
—— Wendt, 1849 Dayion Er. Saeine 


Sprade Sönslinen®, 

N dıriolk Neue Birkel f, Damen 
Herren beginnen am 5. u. 7. ug. Au f. dn- 
fänger. )—Geraue deutfhe u. engl. Errlärungen 
bon amerif. geprüften Lehrern u. ————— 

auch Privatſtüunden. Stellungen frei durch 6 
B.Union. Ilinois Gebäͤude 716ß North Ab e 
nahe Halited Str. Stets geöffnet, auch Eonntags, 
aſon 


Engl. Sprachunterricht ſ. —S 1628 
Ra@alle Abe. Tel. North 4107, Ottille Koehnte. 
20il,fafomiim 


Engliſcher Klaffen- oder Kermlinterriht! Um 
die gerodezu wunderbaren Erfolge unferer goid» 
eirdnten Methode zu demonftriren, erteilen ober 
erienden tmir Einfübrung?- -— —— 
die wichtigſten Aufklaͤruñgen 2m Beleprunge 
für Singeanbexte, abjolut foftenfreil Se ne 
Eindende, Vorauszahlung! Mationcle © 


Säule, 1176 DViilwaufee Ude, Chicago, RT 
laug,im2 


Herztliches. 
(Binzeigen unter biefer Rubril 2 Eent3 das Wort.) 


3%. Shmweerd, M. D. Berüdmter beutiäher 
Cyezicl-Arzt für PAlutfcantbeilen Be “ 
Zurirt, or ice 2423 Racine Übe,, Stu 
1—3 Ubr Ntadın. 


Dr. Weit und Frau. Defterreich-Ungarn, bes 
—— ale Yrauenirankheiten, uftterrichten 

ebammen und t Entbtnbungem an tn 
und außer dem Haufe. 1756 Welt Disiſion Str, 
Ete Wood Ste. Telepbon: Momoe 94  25jLE% 


Geld auf Möbel nf. w. 
(Unseigen unter diefer Rudrif 2 Cents dns Wort,) 


eld au verleihen 
auf ABB Piano: Pferd un. un Loger· 
hausbeſcheinigungen uſw. br Vnnt Aein⸗ 
wochentliche ober —— — & rad 
Belieben, maden. nei ui oaır .. Schulden. 


Dearvorn 
* Sübmeit-Ede adifom- xelz E— 8015 
Tmai = 

— Raten für Möbel und unb Mlano 
nn 25 ‚für 75c monatlid; 2. Ur 5 50 
no nat; $75 für_$2.00 mona 9: 100 für 
2.25 monatlich. @el in ein yaat Stunden. 
Fir geben alle Bode Ie, die Unbere vfferiren. 

| Xelep ON 5498 & al 

Murual ecurit 
* N. u Sir, @de Ma 


C. Sred Reler, Hanbaist, Bin 44 


ıfeb2* 


Rechtsanwülte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrlt 2 Cents das Wort.) 


Freb Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Ale Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str, Simmer 1444. Abends 
750 Bitterſweet Pl., nahe REN —* 


Riharp LU Rn 7 
Deutſcher Abvokat und Notar, 
25 N. Denrborn Str,, 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſie beſorgt. 
Nordſeitesffice: 355 North Ave, 
Edce Larrabee Str. 

Abends 7 bis V. Sonntags 10 sig 2.18 

10ap 


—Wagner Ddedmon, 


deutſche Advolaten 


sun m - 5 gob, Fa 4 Ubbofat. 
Als Medtsjagen 


ie Bat oral ara an Bert e - 

T 0 

Se — — 
e ng: 2 


— — ————— —— — 


F— * ee But — Abends oder —— 
Morgens borsufpreweit, 


. Ite. $ 
— Be 3 Gent do Mat.» | 


über 5* kleines 
— — 


i Zon. 


ei veriaufe i 


Br $100 Be 


Pieno, $5 monatlich: Bei Groß, 
Gtr., nahe 


allen Euren 


anderes — 


air or 


N 


Ihe modernes zumäniiches Shield Bruhdand, 


Einfprigkung ode 
wunderbolle Brudband jofort. Laffen Eie diefe 


gen det 
* 


Duett (Bither und 
Matinees und — 


gewohnt. Ade.: 
W 


nur 
deden auf 
Ude, Xelephon: Grazelanb 110, 4 Walger. 


Ka Hede Hg ur Garanıız ausges 


Trep 
—— * X 
ta 
1928 


wũnſcht Anſchlu 
Udr.: Ritter von, 2236 


Bi eitigung 
airen 
€ 


Sehen Bar 


Has * —— —— p en 
ber aiaine Den be orat; 


nabe Genter a 


e 
a Kal) 


are FIRE u hie A A — — — — 5—— — 


löse, Hausgeräte nf. m 7 


u eh ——— 


elnniaıng. ihrer muß Kia die die ee Br 
tüdmeife ee 
adtvolle: 

3 * 

b 


— — 3 — 
bie &, wo Anzug, de 


er, Zafen, Eintuen, Stand» 

ubr, Bücherfchrant, — ſchwere Meſ ⸗ 
fingbetten mit Hoc traßen und Box 
Spzings, Chiffonters, — sh —— ar 
Be ng Te 


te Portieren, Gardine 
demand, 0 


Tal ode ulalm Epeifegimme 
t oo bien, a 

efe Beben. J Plap t Nieten 

würd * u n 

* um al = ichd nen Sachen 
A gu fehen und au Taufen ind, aufs Oben 
gut m En. m abe * inſten 
Sr diefem De od werden 


fämmtltche — ei > ipe 5 ei 
der Goldrah Omen a Se 

ben, Geidirr, Nähma: nee 

Kenutenfilien Konmt fer, 

u Wir Tpredden "Deud, 


Verlaufe Er % re 2 Hetbtwafierein- 
ridiung. 4308 


u"berlaufen; Bab: * , über 
ga: raucht, Yaflafe v 58 
Zel.: ı No 


Bu vertaufen: Billig, 3-Piece 
tung, 1 Seizofen. Bol ® win 50. 


T 
je 830, Jür I: 10, 5 Weft —— 


—— 


urt, 1 Kick 
u berlaufen: yo bon drei Simmern, jeh 
billig. 639 aela © 


Ubzeife Balder nah Deutiland miüffen fir 
all’ untere Möbel Die a er, Biber, | pr 


Ledereoudh 
Eifärant Rad matdtne, | tten, Ammeriet 


—— — 
Pianos,. muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Wenig gebrauchtes Regina Su⸗ 
blimo ano, Nidel Siot, Spring und eleftriiher 
Diotor. 10534 Centre ve. 

$45 laufen alte „Cremona” ‚Biol Ucher 
Frenehs. Dadion unb a 


berfaufen: Sofort, wegen Berlaffend der 
achtvoll 0 


a mein en y e 48— 
i 1 r onate gebrau ür 
— — 508 ulerten Rn. 

a 


nabe 
alım& 
= berfuufen: $575 ano, 1 
für $165, "Sranbaubtabıtfa, 1912 Dtto . 
na e Robey © bofafon 


$45 taufen En Gen onograpd, nebit 
olahorn und gm . pa u abinet; 
‚2510 Sheffield Ab 


Denen Veränderung berfchleudern m. 
nob ganz neues ze xi ah 
$450, für $115. Au fäanmtli 


ter Refidenz. Kommt jofort, 32017 


BPianos zu verfanfen oder au vermieten 
direkt von der Fabrik in's Hans. Buih & 
Gert3 Rinne Co! Fabrik, Office und 
Verkaufsraum Weed und Dayton u.a. 


6a Up 
* ct 


Miete $3.00 per Vonat. 


Nur 885 für ein fehönes Fi 


torıh Ude, 


Geläftseinrihtungen, — uf, 


(Unzeigen unter biefer Hudril 2 Cents dad Wort.) 
Kauft Sat en bei 


Madifon und Beoria Etraße. 
Sler Lönmt N * eiva 40 Cents am Dollar an 
sus gun — 


Ne 
BPrelſe die soft, en * Shicags. 


bat bett garantirt. 
0901 ‚Bis 911 Beit — Straßze. 


ze Biztureg! 
gend ein,bes 
nn tigt, mw ns es von Vorteil 
ei mir boraufpredhen, da ih um 
> * un nor — als irgend ein 
dieſer Art in Chicago. 
Spegiell: —I Codamafier-Bontünen, 


an 
628 ©. "Halfted Str. Tel: Monroe 1269. 
Eafh-Reniiter. me. 8 704 
tomobl 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 


(Angzeilgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bichele, faft neu, Billig wegen rag fofort 


au berfaufen, 1822 Mieland Stra 


Alle Fabrikate von Drop —— 


86 und auiwärts. Sultan, 8249 Lincoln Abe, 


40lt,X* 


' Berfönliches. 


(Uinzetgen unter biejer Hubril 2 Centd bad Wort.) 


leidendel— 

teues und Nüsliches — 
utel Bei Ste Ybhr altes 
3 made Efto ie, munders 


—dru 
—— Eimad ganz 


ertrifft ir 


* ein anderes. 
——— J 


anze Leben, 
det Med digin. 


Garantiere Zus 
ohne o eration, 
dieſe⸗ 


ſchulden, dies Ihrex Geſupdheit. 
er — 2 — Erläuterungen 
eden Übend' bon 6—8 Uhr, Sonntags von I— 
Ude Nahm,, Simmer 1, 608 W. Udams Str, 


Unftreihers Hal ai vers Ealfomining-Ardeis 
J Ein —2 ewiſſenhaft ausgefuͤhrt. 
—æ— | one Cenicoi 


eben; 


fomodt 


Für Saloon-Inbaber! Neites Wiener 32 
oline) empfiehlt fich 
onzeit. Da Sinterberger, 
1507 N, N, Elart Str, 2. Sloor 
agune ausfinden, wo Me. E. J. 
— Yen! it, Voriges Schr hat fie an Dayton 
E 3. Sana, Weiton, 


Bettfebern — mit den beſten Maſchinen; 
gute und reelle Arbeit. —— — 
eitellung gemadt. 2341 Lincoln 
8fep,friondi,* 
Uriiton Salbe Heilt vffene rn alte Deih« 
Etr. 
14il,fonmi1l0w 


aintin perhanging. Decorating, Beſeiti⸗ 
— —A bon Ungesiefer, 


wunden. Apothéeke, 600 Wells 


ührt 
ngton 


Ifcam Ste. Tel.: Wells 


pp, 
er Tits ondido* 
—— Seitenwege, Baſe⸗ 


t billigſt ze . 
Fumboißl Ei Let 
—E 
Lediger Deutſcher, Sabre alt, 
en — deut A Fawllie. 


Painting, Detorattondarbeiten, 
Ungegiefer, Dedinit- 
ede a. 


Pop, 


der Ger don 
i yeuneliaf; Be beſorgt 
ee Wellinaton 8 


Süpel Unfer N rm —— „peotel 


Fe dbmbs upr dı ot 


unter 
Iftam 
fondi,* 


je — 


a! 


ober für 
Kindern 


%: Sea 


& 
—F Tophh Bar. Teleypan Ep Edifon 


eglaubigungen, und forte Jan friit 
—“ — —— 34 Bi 


19338 Moham 


at —— 


ee Ir 


Bauen wo de der 
er 
en 


ki Felrice heul Me Ber 
Ri Doris Mark: Sohn Kaum! 


Sagt , was 
ein. maß. eh Tai, ne 


(Anzeigenaunterdiefem Nubril 2 Cents das Wort.) 


Idee Baloel um — * ——— 3 
— — 


— laufen: — 


tngöonfe 


‚falt neiter 


v — ale eiegi 2 en 5 | m 


ef an 


83 — 


mmer, ern, 88 
— — En — belebt, — — 


12 Be 
ne ee a a — 


De andere, 
— —— 


Grocers und Butchers, Achtung! Seht 
unſeren feinen Platz mit beſter Gelegen⸗ 
heit für Groceryn und Mactet, Endpunkt 
der Ravenswood Hochbahn. Neuer dop⸗ 
pelter Laden in elegantem neuem Ge— 
bäude. Liberale Bedingungen für rechte 
rence Ave. 20il,momijon, 2m 


Ruft und Geib bat, mit 


e⸗ 
286 — Ya Be ia, Je m Gans nd, Sole 


bre Mer, Sifenvahn, 
dte dabei. Werlauf per 


Be ae bat, ſpreche vor — 8* Kung, oem 
iumer \eoyhardt, 1058 Zei ve 


Bu verfaufen: Ein, = lies 
{Haft mit Office ımd Kr 
gen Yemilienderhältniffe 1 


— 


Suche 
nad Kanada gu 
vei anautanden; = 


Buhrwerige 


Bauen ie 


rent 9 —5 


Ein altes 
Kleidesmecerg 
‚Gute Epgilteng. social oa xel: De ın 876, 


ee Be nett $ een u. 


= = 
faufen. 37 3125 ee 


X em |* 


veile Balder. = 8 


nah, verlaufen: Bigarren, Canbdb.» 
n3- und Statlonerp-Caden, berlaffe & 
rg 4110 Wentioorib Abe. 


Bu verlaufen: Grocery- und BDeltlatejfen-Ges 
faft in deutfiher Lage; guter Berlaufägrund, 
Verlaufe bilitg. 2053 Aſhland Ude, —24 


—8 &oet 
bert : Ein 
se ——— R 


Zabals, 
Stadt, 


beri ı Bigavcer», Tab Sonf . 
—J— a 


Verlaufe weg fi Abreife ein 15:Zimmer Rooms 
tngboufe, a Abe,, nähe Nortd ve., um: 
1331 2a Ealle Übe, 


Bu verfaufen: Saloon, Boarding- und Rooms 
Leaſe E23 üb Stod und Ligen, 
Socowertfeit e. Übr. 230 bendvoſt 


Bu bertaufen: Delitateffen, Delitateffen, Lincoln Avenue, 
berfauje billig, wegen —E— Udr.: 3. U, 
332 332 Ubendpoli. r 


ai "u verfqufen: Säuhreparaturfhop, 90 Paar 
ube, Nübmafchine, Werkzeug, meri 210 au 
876. 679 Bladyami Str, nahe Larrab Str. 


u berfaufen: Candy, Notions- re Br 
hat-aden, muß Motort verkaufen, — 
3* Avenue. 


verl Gutgehend Ku a BD 
— * 


u Abdreife, 
Dampineung, 
mehr ala 
Ede se a 


—— = 
ya berniete 
te. Sa 9, 1569 R.. Satften Sh. 


Bu verfaufen: Büderet, —— $25—$30 


eutſche Nachbarſchaft, billige zus. 
—— — Jerry — 3 shu 
Bag 1ioz 
Su verlaufen: 


Schneiberiverfitätte in eriter 
Kaffe Is, Qultand, Di billige Diiete. „Berjchleudere bils 
lig fü M. Landgraf, f160 Gault Court, 
xel. Deardorn 821. To onmo 


verlaufen: Saloon in der Schleife, 700 
Fa Bier un 26 - f — nn 25 Mit» 
gear! ſch, . eafe, %6200. Reine 
Agenten. A eute mit nit it nötigen Baar: 
— fi$ au melden. Wobr.: 3..152 
poft 


perlaufen: Candyſtore, 
ih Woche. 1755 Grand Abe: 


Zu verfaufen: Carpenterfhop, bollitändige Car» 
gehieraugfiattura. Vorzuſprechen — 4 
uguſt, Vorm — = unb 12 Ude, in 154 
oder 164 DB. Indiana © fafo 


Bu verlaufen: Gutgehenber Ed-Saloon mit 2 
Bunmer Flat, gesiant: für Boardinghaug, 

jeltened Angebot. City Realty Co., 35 ©. m 
born Str,, Zimmer 304. fajomo 


guter Blap, bung 


u — re sam und Naar Its 
u en, $140. 2834 Berlin ©t Is 

fee und Fallerton be., 

n Wettbewerb. Nahe Schule. 


Zu berfaufen: Grocerh-, BDelttateffen- und 
Sıhul-Store wegen Samiltenangelegenbeiten f be 
billig. 2172 N. Nodmwell Str fajo 


Bu berfau ufen: Saloon und Boardinahaus, mit 
ober ohne Lizend; und Stod in Braueret. 159 
Weit K Weit Kinzie Str. fafomo 


ni Bu berlaufe Grocery und Galoon; guter 
Plag für ein Wore, Ede PBaulina und Die © * 
dag 


Reftau zn bei den Meitern 
gutes re ——— 


Electric Shops 
2. Straße. 


Zu — 
4644 Weſt 


u verlaufen: Ein — fein eing 
ridteter Saloon, Ede von drei Str Laden, Ga Ki 
un ome Trade; 20c Bu ei; eis Ya grobe 

ufunft; felterre Gelegenhe reis 1800., — 
dreife: 3 129, Abendpoſt. Tafo 


u berfaufen: Ein gut ebender Saloon im 
mM — der Stadt in Venton Harbor, Mich. 
Ubr.: DB. M, 182 Wipeitene Etr, ajomo 


oominghoufe, 10 Bimnmer, nedft boll Bauanes 
2 ER noseintihtung für $400 
= en Abreiſe zu vertaufen. Stetige omers. 

sio N. Elarf Etr, fafon 


Zu verlaufen: Butherfhop in Countcy Zorn 
45 — a At — bicago —— hen 
Bei au - — * ef Bar R 
e u “ ; 
Veigafzige drei a jo Deutiden 2% ubenobett 
‚Talon 


u verlaufen: „fogmingpaug mit 12 mößliten 
an 156 W. Superior Str. frſaſon 


Delifatef - und Groceryi None, es für_Ches 
paar; 20 hre * 7. ohnung: Miete 
nur * Se ge $100 monatl.; —— 
$550, Billig; feht3 an. — 704 Dearb 
m... 


vertaufen: M wegen 8 
u — —2 7 —— Pr 
rſaſon 
Schuhrepairſhop billig zu vertaufen. Adr. Z. 
194 Ubenbpalt frfafon 
Betr D B.0 Ehriähaiser Toy uni 
en 1 en billig 
su berlaufen verkaufen. 4303 © 1 u frfafd 


u "Zu berfaufen: en: Eine gute Bäcderei, ns = 
coln Adenue. 


Bäder, Abtu Unfere *6 
—— von Bädereien ae] * 
Wenn Ihr kaufen oder Fe ea, 
Soil on (&0,, otlabel-Dru 
1 Nord Dearborn Etr, 


Bu b fen: Grocery und Me a en &üb- 
feite, 10 "Narr re — Zu E Bazanin, Bu 
erfragen: . &tr,, d Str, 
—— 


perl fen: Etablirter —— 
500 baaz. Verlaufsgrumd: Wil 
bi.: 3 114 UÜbenbpofi. mi—ıno 


u berlaufen: 
| Krankheit. 
Zeil. Zurmbolbt 7472. 


u u L_. ablender 
nebft Diet. : 4218 & 
beü Ube., binten. 


“ars 1 3° Galliog abe —* 


—— 
Camp · 
1jul,iw 


staufen: Großer Einfpänner Möbelma- 
4 geh, je Di billi Be Lil Ave, nahe Sheffield 


berfaufen: Drei fromme jdhöne 1100 ge 
Si: 2= a 
— ter 2861 eeee 


: Pferd und 


nahe 
RR = ed Bugah, bi 


Ale, Boa kzen 
Epringfi 
— 4320 Ban Buren Su, 2 


berfaufen: Qunge Aauerisnuägel, ns 


en beim Aa er, au mäsigen, De fine? 


tidan Ro 


—— — 
Quter re ne 
— — B n 


betfgafe bon Mind — oder Din in’ber "Din Basen Sag 
Gealme u iſt. —— 
— 8, fans er 


zöler $7. is eng Sr en 


u bermieten: 3 Biminer, Bafement, $8. — 
Sedgwtd Str. 


° Bu berinteten: Stall, 198 Hill Straße, 
me nen, neu deforir t, 
a Us ea 6939 Stony Island Me. 
Sagiafon,3io 
he im Auftin, u, bbäre 
in. zer — 


— = 


— = 


4 St 
a $14,00. eins — — en — 
ermieten: —— — 


—* — gerteiung, Me niebt 


“Bu bermie bermieten: ® 
— ehe 


dracht · 
e Diiete 
Ku 


u 
1% £grradee © 


Zu —— Heller ylat 2 Bimmer und 


a —— 
A inge 


vermieten: Bier feine belle — 
— En 0. 8 


art Sn nabe 


Zimmer Mrd Poarb. 
(Anzeigen unter diejer Mubril 2 ee 


——— — — na Bote a 
Lincoin 7539, 


Bu vermieten: Mößlirtes — Dell, fau. 
ber und ruhig. 717 Belmont Uv 


Bu bermieten:i at Bimmer, Ba 
Zelephon, ebeniuell au mn für ei Ledger 3 32 
Tonen. 2143 Weit Döötfien 


‚gu —* en z— 


hermieten: P’öiiner nette deutſcha er 
fen" er a Ce 


and Ade,, 
Bu bermieten: a & Deu, 


— an Freunde, 86. 


elephon. —— —S a 17 
Eugenie Str, nahe Clark, 


gie ee er Mndento FR 
oO 
hilfe, 517 Welben Arbeniee fafon 


Verlangt: Boarders. ar N. Hallted Str. 


entwortd Mg 3. Slat, 
u —— vorzuſprechen. 


138 ie Bisde eis Sıokflon nat nahe — 
— a: nass = * 


vermieten: Nettes preiswertes immer. — 
Str., nahe Ba Ft ie 


u altes Sim Un anftändtgen — fees - 
m Inaufe g * 


Dampfheigung. 
Kuh AR: 


Bimmer zu bermieten 
bermieten 


—— wenn — — 
Möpltrte ee 
2 t Str, ein ® bon Ked- 
ate Str. und Sogbahn. fafo 


u bermieten: Große und Tlein tontaim- 
— neu eingerichtet. 941 Wells Une = 


junger 


"Habe 


—R —— Zimmer, auf 
Board. — — 


12 Cleveland Menue. 


Bu mieten gefudht. 
(Unzelgan unter diefer Nubrif 2 Gent®da3 Wort.) 


Bu mieten gefudht: Eine ältere gen fat 
mei Bimimer, oben, nörbl xtb e. 
Hure, 2938 Serndon Str. nahe Welling- 


ton. Straße. 


Suche Board Bei Meiner mille, Deutich. 
Deiterreihern, amiien 20. Bis 31. Straße, 
Gidfeite. 3204 erald Ube. 8. Stublpiarrer, 


u mieten gelußt: Jum es € aat ſucht 
4— 8 leere Kemer. Be. ’ re State an 
und Mentworid Ave. Adr.: —4 221 Adenbpoft. 


Finangielles. 
(Anzeigen ımter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


a 
öinfen. * 3. 158, Abendpoft. fomire 


L t: $200 bis $800 6 Mos 
F ——— zahle ? Ks Zinſen. 
= W, 225 UÜbendpoft, 


— —* * in Summen gr 81000 

um dr ge tundeigentum. Wın. Arues 
ger, 1032 ee 

u — 2 Shpotbelen, $2 er t 

— Re m, 5 


ute Hit * ugs Sicherheit. 
elmont 


Wiünfche $2000 auf erite — et auf neues 
Beste zu leiben, wert $5900 u ats * der 
e 2 Asbp. midojon 


dingungen. , "dr. PB * 
u Ju, bertaufen: Erfter, Rlaffe taffe 93 3200, Su 00, Hüpotbet; 
En —— tnfen; Eee 
er und ey ats Sa, Br Bee 
coln Übenue, 


verleihen; 
ud U. 540 Ub 


age 


u auf — 


Br —— 


leichten Bedingungen, gi ‚eu 


böb. North 


Selb Selen 
' Str., Atunmer 


eibt Gelb auf & . &: r 
re: betaer instuß, 
Eier e Griie Ten, 

men, auf bebautes Si der 


verlaufen, Norboft- 


— 
e Clark und Ra ——— 


Geld zum B feine Rommiffior; 
Advo ——— meine A 
u he eb Ban, eftöb 

tbefle “3 
Baibo m. 

Monroe 


f 6b * le Heunpe 
Seid su b au © au dem beit 


i >: 25 In. Dearborn 
— Me öde. Ede Garrah 
M 


—J7 ae ale ee 


ginaen, Deal 
En 


€ ©. Bault 188 8 Se Calle Str. Exfte 
eupoßen ud — 
Gelb zu a ‘2 —— von 


nied vigften ne 
teftfeite —— —— sn He. i ——— 
Ste. Logan Sa 


EEE 
an 


Kane 


20 zeiehbonge Ray 
26feb&* 


—— made 


. . — 
Er agree ee 


714 


Sr — a 


5 ‚Anne Bopnung — rg 
Er e Balder — 


ai. in — ; Im 3 modernen Boßmingen, mi 


Clin, na Br nenn > einer 


—— gobe aitle und 3 
uß oe —*5* 83250 
te amd &&on, 125 BincolnYbe. 


— pe „aut Be 


utes 6·Flat — 2 Lotten, Barrh 
Bade u ete $2700, Preis 
wen North Avenue. 
8 


mobernes 2 &Bimmter Bridge 
«“bBimmer-Cottage binten,nahe Gar» 


ude 
field übe, . Xorpe, 820 North Une. 
Sagim& 


SHöneß 8 ggtums: Brid und Beamegebäude, 
med rd ‚as $4800, Qov 31x100. 

guit Xorpe, 8 North Uve., allein. „dent, 
agi 


—F 2 Das beſte und Billigite 7- 
a a ute Sahrgelegenbeit; 
Eisentümer zegon. 1810 Belle 


fajon 


Bu de zmulen: 7 Simmep ‚Ravenze 

Ba —F iſb, Neu Beet, Bett Be Lumg dB guz : 
aaranza 

menatliah. Gigentlimen br: IR Dr air Sbenie 

voſt. o⸗ 


A4 veriaufen: Neues modernes 2⸗Flat · Oaus 

Eddy Sir., zwiſchen Serndon und Räcine 
Abe, 6 5 Blmmer. Sehr gute 

bung, tgentämer 2 Radmittags_ am Plage. 

Daumeijier uno — —* 

ſtiana Ave. Phone: 


113 
Kedsie 2726, 
2Til,fafolım 


Bimmer —— —— nebſt Cot⸗ 
ton Six. nahe Racine Übe. Miete 
400, Uug, Xorpe, 820 Es Abe 

efonts 


North Übe,, 4-ftöd. Britgeihäfts re, zwi⸗ 
Bo Larradee und Daltteb F 0, wert 
Auguft ide 


Zotpe, 830 Ro "sagınz 
„eslaufe m eig, © 


tage I Beling 


weiſtockiges —S (Ede), 
Saloon vermietet. Gigentümer. 

* 247 —E ſaſon 
— ng 


150 Unzahlung . 
ſchone immer Goran e, pt Bab, 
Henbanent, bodes Bafement, nahe Lincoln 


cat Yofettt, 2411 Lincoln Upenue.— 
fefafon 
ein $33 per 
— Baar 
Nofett, 2411 Lincoln be, nahe Halited. 
frfajon 
SpottPilig! Gisgantep zweiſtoöcklges Stein⸗ 
ee ämei iR — Bad, fehr mo⸗ 

zace no 


5 
8 Sofetti, 2411 con e,, nabe Salfted. 
Trfafon 


Biulligl Zaus, 4 klei L 
* a d rt 8* 


Nord weſtſeite. 
Auf ——— — 


— besiaufen: ae für 92100 
% mit einem 4 u Blat nebft 
rumbult * a u be. 


Berlaufe Immer Sottage an Samher übe; 
| Be e Wi ar Lot 30Xx125; Baar $500 und 
monatlich. 3. 3. Schulge, 1831 RnCalle Ab. Av. 


berf Ei aus mit am ünf> 
Da Ein don —— eo 


ur) — Bates 3 Bulerient, © Stall. 80 Fuß Lot. 1616 


rn Bricd ⸗ Cot · 
5 toßer 


— —— 
elmont 
— aſon 


Ein, BR u 
md 0 hal 
— —— 7 


teaße, -alle3 bes 
ſaſon 


Ad 
eng, 4121 W, North Ude. —— 
% t dr Ps: aind? 
einer But 


gebh 


— 
en für en ı ein neued 2» 
Flat 8 e zu liberedmen, und um jeht 
mein Beth 1 Knell wieder heraus zu befommten, 
berfaufe il e3 fie $4200 oder beite Offerte, 
Br ür an monatlid. #rüberer 

mer 


— 


gen⸗ 
t e3 bor fieben Monaten au $5200 ges 
Sragt nad Mante, 3612 ®, 


es 
—5* 3 = ober äiteneeis verlaufen; 
n Set meines $22. Diefes 7 
in 200 en hlüffel bei Dante, 3612 
eit Chicago Abenue. fafon 


Verkaufe ——— 9 
oben, für es $160 
N. Sonne Ade. 


Bimmer, 5 unten, 4 
Morigage. Näheres 845 
doſodi 


gu verfaufen: Cottage, 50x125, mobern. — 
5812 Henrh Str,, Auftin. fafon 


Bu berfaufen: Billig, eine faft neue 5 Zim⸗ 
mer Cottage; jo 8 Fuß hohes Bafement; 
B &a3 und Garret; und alle fonitigen Ber 
quemlichfeiten. Näheres 2453 R. Sprinaf fon 
: Qute, BridGottgge 


u A ute immer 
8 —— — — neheit; 1 Mor — Hoch⸗ 
n — Baar ober Ybsaplung, 1728 Rorb 

be. afon 


* au — 1640 Ba 
Hal, 1 Store u. 3 pls 
men $42. — Charles Hed 


tenaw UAbe,, 

5 et3-Cinloms 

4303 N. 42. Court. 
fafo 


8 Neſt wi Du laufen mobernes 
nn di alaeikube, mi mit { 1 sinne: Bofnun 
elektri u 
8850. ra iaiom Rorth übe, 
mifrfafon 


Bu terlaufen: Billig, neu 

Bimmer Brit Ylatg —e —9— —9 (eier 
monatlidde baah m Fuß Lot. 4226 
Kammerling Live., Eitfen, Eigentümer. 


$200 Baar faufen moderne 6-Bimmer Brids 
Eottage; Het — Reſt wie Diet — 
ers 3831 — hal 
mifıfajon 


—— — wei⸗ Flats Briddaus, neu; 
Bauſtelle ung Snargeib eld 5 — 
Schae fers, 3501 North be. 


Weftielte. ! 
gelaufen ; 50X125, ui une 


de und ® ajement, us &is Bene ie 
m Blod nördlih bom Douoins Mr 


— Re or 
x, bobe3 Bajemen a gain; m 
ai 2740 ©. 42. Eourt. 


aufen: Feines Eigentum auf der Weit 
i ide RER 50X126 Pan = 


— Mais, 1 Stein, 
093; te $480 

oe Sia00, Du bie i 8 Qonaien dl 
ig ik; re 5 $18,00: 702 Abendpoft. 


zlaufen: 5 neue Cottaged, atei 
nd 3. Str., an 40. Court. — 
l2w 


Sudſeite. 
u berfaufen: Biochölat Brid, a 
F 56 De he 1, aan Era 
in Te m Bu — — 
Eigentümer, Yo Böss 1 


* fafo 

beriaufen: Heid Cottage am fönen Mc 
Bari; 6 Almmer und, rn mmer; Yurs 

Kaung: € * — 


Setah). 2240 en 2 
afo 


Zu 
Kinle 
nac 
Kein A 


fte Dltense erhält 6422 Üherdeen Str. 
46 ebäude; Hhpotbet $2650. 1842 Hera 
rſaſo 


"und berlanfen: Bwetitödtiges ade ge auf" 

er 
lungen. 6loo ©. Wood Er. Sagıioz 
gt 


ferti —7 Barga Zr Sr 2 Ge deine 
jan ungen. Eigentümer Be lag KR 3 Uhr 


— 


353 


— — 


au 5 Bimmer, e 
„„Seineß abestumer, 


3 x —— * 


ann 
J bj 


Neun Meil S Madiſ Era 
en bon State und on 
— lc Sotten — 


Debi A Dane — $10 monatfid, 


ta Boden— 
—“ paſſend ae eine Hühner ober Gy 


Nur 10 M 
— erde —— au geben zu Bahnzügen oben 
— — air 1 ooigen de: nur noch 


—— 
Nehmt Burlington-Bahnage Im Unten Wepoks 
—— abnalge im 


Br Fan den, Sheld net 
e on Do 
“u. U. Adams, Agent. Berwyn 
s — 


Palos Park Acres, 
3 der Wabait 
—* ſchönſten Punlte nahe 

€ 


est auf 5360 pe 
Bedingungen Bis 
alo3 ® 
Station, am Sonntag, 2 4. Yuauft, = u 
mit Eu und fiellen die Fahrt au leder Zeit, 
en | Dysi® Einzelheiten iprecht vor odeg 


Gred 2. Battlet 
Phone ’ HR 1761 60 W. 


AT binaien Bin 


—2c ms} — 
Hübner und € 


roß wie ni le ten. ' 
un Tb is 380 A: t, 32 ver Sud 
Neun Meilen un. m eiais una  Mabifon Stade 
Bebingnngen: $25 aa, #0 monatli, für 19 


Nehmt ne im ‚Unton-Dapın 
bof nah —— ation (20 Sabhrt) 


beidon & x; 
u u, Adams, "on. 2a Bergne, 2 —5. 


Berwon, JIL— BDieled Grundeigentum muß 
inne 30 Au verfauft twerden: 8 Zim⸗ 
Haus, Ede 31, Str. und Baldisin Boulevard, 
Gas "und eleltrifches Licht, Yurmaceheizung, 

a zgeld 5 Gt nad der Stadt Straßenbahn, 

RR. 18 [Rianten nad der Stadt, 
2ot 40 bei 120. Are, $2500, $1500 Baar, Reft 
auf Hbrahlung. Harthols Zlocıd 
— in groher ur ein, S. Boerse 
* 162 Michgan ar bone entral 6393, 
ober auf dem Grunditü fafon 


cre entu 
Zu u Nur * Glen nn bon State und 
srabifen tr., 20 Düinuten Fa % ur Stadt — 
meine 2 Acred Hühneriaem mit feinem 

Brunnen, Draptauun etc,, 10 Deinuten Diita 

zur Straßen- " und Eifenbahn;_ Preis $iT 
Leichte Bedingungen. Allezeit offen. 
A. A. Adamms 

gegenüber Bermön, dere, Berwyn, MM 
ag4,1i 118 


Bu ng Große Lotten an Ogden Abe, 
125 bei 130, ee wie 5 GStabdilotien zufams 
men, nur 3 ®lod bon un nnd Eifenbabır, 
20 Minuten Sadrt nah der Stadt. Preis don 
dinfe aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 

infen es Gteuern für ein Jahr. Seber — 

dams, gegenüber Eee 
ir — JU. 2ul. fonmija® * 


Zu — 3 % Ader Rotter wit Eottage, 
et . und Schattenbüume, —— ſchönſ ev 
in Ba zu Heighis Fare. — 
———— : 8. 162, Abenbpoit, 


— — 
Bu — a 2 > — 
5* Stadtgr len 

wault 8 * ae Abr.: Im 908 Me 
poſt. fefafon 


Wermlänbereten. 


Extunrfion am 6. Auguft 1912 nad 
der dentfchen Farınfolonie Elberta, Bald⸗ 
win County, Ala., im jonnigen Süden am 
Gold von Megifs. Guted Land, Waſſen 
und Klima; 850 dentfche Familien bezen 
gen ed; 2 bis 3 Ernten im Jahre; füh 
im Sommer, warm im Winter. Ein 
Paradies für — freie Reiſe für 
Käufer. Näheres bei 

8. v. d. 2 
Building, 
Ede North Avenue und Halited Straf 
ter Site 


240 Ucre3, 200 unter mit fehr gut 

gm Gebäuden — Shataınere 2, Dieb, 

ınte und Zud ungen — tau⸗ 

ige m parm Stadt, Agentum: eies lea, 
eizenland; ſchuldenfrei. 

Acres mit börzüglich Es ns Ben 1 Besen 


J ornland, 8 Pferde 
mit Ar a 5 


Gerda bon le arın wurde 5 
aD (Qui — nee Vertaurde, 
cred ein —— arm mit Vieh uſw 


sem guter Drdnun 
= Gebäude ne vertaufhe für Heined 
operth Sie Ihre Farm bei mir 
einttagen um — oder Tauſch. 
C Koch, 4817 Bhron Str. fof 
afon 


8 Zerlaufen: Butes Land in Crwitz, Wiscon 
in, Barineite County, an ber Edi, Milr. & 
t. LBahn, nahe zur Stadt mit Fabrilen, 
Risen, und S —— u. — Nachb 
chaft. Habe die * a a er 
ommt mit, ernten; guteg 
Boben; Billige *04 a. leichte Ab⸗ — 
Bedingungen. Arbeit garantirt A 
uter Bezahlung. Kauft feine 

uch nicht Kberaeugt habt bei 
liger find, bejfered Land haben umd 
—— gewähren, al alle anderen. 

oder fommt perfänlih um Auskunft 
Ea an eh. Fe Effice ie | : and ame frit 

e — ce offen bon 

bis 8 une Abends. u 

oßBer Bargain! e 


Gr 
Bu — 22 Acres 335 en ber Stadt 
grenze bon Dconto, Wi3.; zehn Minuten Diitanz 
dont Gef äftsteil; feines" zweiſtöckiges Wohn⸗ 
aus, fünf Jahre alt, toitete $1400; tiefes Ste 
ajemen!, „ee —— Balter; großer Etall; borzüge 
tobeerendeet erzeugt 2000 
Dnaris Seo, 3 Kühe, Bugg· Cream Se⸗ 
—— Pflüge, Drags_etc.; Tonnen des 
einften Alee- uMb Timotäyyeu im Barn; je ein 
cre 5 Rartoffeln, 8000. Sa und Maid: 
ideale Gemülfe a rei3 $3600 sarh e Anzahl 
ne —— na Belieben des Käufers 
reſ nes, „gountpeicter, 


Bessie > Riscon if 


5% Wcres Land, 2 Meilen von DBotwnerd 
Grope, 1 Meile von — Station, Haupt⸗ 
ftraße nad Chicago, 5 Zimmer Ns 


et © gg 
— immer, 2 Suhnerhäuſer, 50 A * 
artoffeln Be und Rüben, 1 Slate 
Irak der Neit We ide, Sarıngerätfgaften, ' ” 
ühner, 50 Springs, 1 "rommes Pferd 
aus und Barna aus Zement und Ale 200 
car oder $2500 pul De 8 —* Ye 
Domnerd Grove, R ‚ Bog 4 
Zu verlaufen: Barmland in Marinette County, 
Wis. Schwerer — und Lehmboden. Nabe 
uten Siädten, ulen und Kirchen. Von 1 
is 5 Meilen * tenkate. Beiter Mark: im 
Staate Wisconiin, te Bablungsbedingun« 
gen. Um nun fhre ht oder ſprecht bor bei 
AR Hein, 3166 Lincoln Ave 
Office offen bis 9 Uhr Abends, Sonntags bis 4 


20 Ucres Farm zu berlaufen, Haus, Stallums 
en, Pferde, Kühe, Hühner, Gerätidafte 
and besau: mit Korn, Kartoffeln eic,; abs 
Michigan ce Ind.; fehr geeignet für Sommers 
heim. Preis $3600, oder nehme Chicago Eigen« 
tum in Taf. Nadaufragen Ubends. Bernau, 
1702 S. Halited Str, oben. / 


— —— 
m berfaufen oder zu —— — Vetne bera 
beſſerte 20 Acres Farm, Obſt und Schalten 
bäume, pradtvoller Boden, Gebäude ımd Ges 
rätihaften in guter Orbnung, ana in der Näübe 
bon Diamond Vale an per Milwaudea 
elektriſchen Bahn. Gm. camad, IN. Robey 
Str. Televhon Graceland 6641. fafon 


————— — 
Zu verlaufen: 40 Acker Farm, 5 Meilen öſtlich 
bon —— Hei —— und * a. male 


U bon Ne A— 
Box 91, Ch cago Deioh 


nn m m u —e —⸗ ⸗ — 
Bu berlaufen oder bertaufen: File aut sale 
lendes Haus in Kicam. 2 der — 
arm, nahe Stabi, $110 per der. aſon 
— Bobena, 421 B. Nortb Abe. — 
—— ———— 
118 Acker, em ur berfaufen ob 
zu vertauſchen Haus in Chicago, un 55 fid 
gut bezablen. 
—Bobeng, 4i2i W. North MORE... 
20 Uder 5 10 Ager feiner Wald, nabe; 
€ aron, ons ve Ader 9 
Bobeng 421 ®, North An. — 
80 Ader —— Jan und = Ader Midig 
u. billig zu * teten ohne Gebäude un 


tod, taufhe auch fü x Soltage oder Zitöd, Haus, 
—b Bobeng, dieı @. North Ave — 


— — — 
verfaufen: 40 Acres Michiga 
6 0; tleine3. Haus, Barn Süöngr cbaus, m 
affer. M. Brezl, 764 Oft 40 


Zu verfaufen oder bertaufcher für Shlcago 3 


so Ncres Clark 
Be Pferde, 3 Stüd inboie, — 
ühner, alle ftehende Ernte; 


pothef $1000. 164 2.Balbuigton Ein du TR 
y . n art 
560 Yeres En % zipelalenb. Ind gu A 


Mieinen — 


Bericledenes. 


— — —— 
— 


Be 


al ti 





Fir mühige Stunden. 
Ercisaujgaben. 


Wehfelrätfel 4189). 
on 9. Zangfeldt, Chicago. 
Was dir mit einem 8 


Bringt Freude und Genuß, 
Verurſacht oft mit F 


Biel Schmerzen und Verdruß. 


Trio Räticl (4160). 
1. Bott. 
An Shnrm und Weiter auf den Meereb- 


wogen. 
Am Grat des — bin ich zuHaus. 
Geb hab’ ich, oder hab’ gebogen 
Ten ftärfiten Kaum. Mein Eruberwort 
iſt Saus. 
23. Wort. 
Im Alten Teitamente fteht zu Iefen, 
— ich vor Samuel, den * erzog, 
Der Hoheprieſter Iſraels geweſen, 
Der das Vertrauen jeinesBolts nicht trog. 
. Wort. 
Mid) führt wohl bäufig noch im Munde 
Der Mann, der fragt: warum? und wie? 
Auf mid beruht im legten Grunde 
Die Penniger Philoſophie. 
Das Ganze. 
Ich munde bir an Sommertagen 
Bei großem Durit bejonderd wohl, - 
Wirft niemals einen Raufch beflagen, 
Denn ich bin frei von Alfohol. ' 


Bahlenrätiel (4161). 
Bon Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis 
Anno 70.) 
eitgeichloften in Heiner 123445, 


Stand die FFeldwacht an der, 144°. 
Da wird geſchoſſen wo ind 


Eant’ der Erite im u yo 


Der Feld 4567 hin 
J — 
6 — "do zum Tod 
getroffen 
Er füßen deis: „Mein 
23467, 


ipringt * 
—— — 
Mit einem 147 
Iſt der Mann. 


Da war er auf dem gjeide der Ehre ge: 
blieben. 


Kreugrätfel (4162). 


Bon ©. Michael, Hammond, Ind. 
(Aus dem Zeben.) 


>; 


JJ 


\ 


Ein altes 1, em alter 3, 
Das war das 1-——— 2-5 ganze Gabe; 
Seil er nichts nicht aufs3—4 Tonnt, 
Co ftarb er, — man trug ihn gu Grabe. 
Ein biliger Sarg, ſein Ruhe- 

> tft gut genug, der 3—2 3 
Co tat man ihn zur Ruhe 1 — 4, 
Er farb ja arın, — und Keiner meinte, 


Ouabreträtfei (4163). 


Die Buchſtaben in den Feldern borjte- 
benber ?yigur jind derart umauitellen, daß 
die wagerechten Reihen Wörter bon fol: 

ender Bedeutung bilden: Inſekt, 2 2. 
eg 3. Vorſchrift, 4. Go. 

tetall, mährend die erite und legte ende 
rechte Neihe zmei meiblide Vornamen 
geben. 


Ta (4164). 


Es werden wieder mindeftens ſechs 
Bümer als Prämien für die Preidauf: 
gaben — je ein Buch fir jede Aufgabe, 
trobei da3 2008 entjcheidet — zur Ders 
teilung fommen — mehr, wenn bejon: 
ber3 vicle Löfungen einlanfen. Die Zahl 
der Prämien richtet m der Anzahl 
der Löfungen. Di erlonfung findet 
Freitag Morgen jtatt und biä das 

infpäteftens müljen alle Yurfenduns 
gen in Händen der Redaktion fein.  Poite 

rten genügen, tmerden die Löfungen 
eber in Briefen aeicidt, dann müllen 
foldhe eine 2-Cent3-Marfe tragen, au 
wenn jie nicht geichlofjen find. 

Die Nätfelfreunde find dringend ers 
fucht, ihre Einienbungen an die „Rätiel- 
ede” oder den „R. R.” (Natjel:Nebatr 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Ep.“ abaubolen. Wer eine Präs 
ınie durch die Voit ugeſchickt baben will, 
muß die ihn bom Geminn benachrichtis 

ende Roitfarte und 4 Gt3. m Priefmars 
en einjenden. 


Nebenrätfel, 
1. Rätfer. 
Eingeid. von Frau EC. Sibbert, Ehic, 

Wer bin ih? Tieh ich wohne 
An einer fernen Zone: 
Dort tit mein Vaterland, 
Zo mit bes Vaters Wagen 
Der Sohn nad alten Sagen 
Mich fait zu 28 gebrannt. 
Do rüdtwärts bring ich Segen 
Dem Sandmann und Vermögen 
Ron Himmelshöhn herab; 
Yud; farm ich ihn Derberbe 
Und lies jelbit Mandien ft 
Berientt im Wellengrab. 


Wechſelrätſel. 
Dem Na das — König fängt, 


gr — ern at 9 — fliehen 
na fiebz nian ie i 
Und Bartenkirchen uns zu Füßen. 
Sat man zum a ein e gefügt, 
ea der Schtweiz ——— 

o einft „ “ ein Thrann 
Tor f hs Weich, iem freien Mann. 


* Tauſchrätfſel. 


Teil * Schrift — 
Simmel3förper 
Inſekt 
Waldung 
Gewand 
Nagetier 
Körperteil 


Bertueng. 
—* — 
— Bogel. 


Blume. 
— Nusaemäds. 
——- männlicher 


— 


nanhaer 


vor uns Tiegt, |, 


voriger Hummer. 
Silbenrätjel (4153). 
Romeranzen. 
oelökt Bon 65 Einienbern. 


Rätfel (41öd), 
Elefktrigität. 
Richtig aeloft von 58 Einjendern. 


GSilbenrätfel (4155). 
Semeinſchaden 
Richtig gelöſt bon 61 Einſendern. 


Sahlenrätiel (4186). J 
ger nad, Hay la Jah, Ma, 
a 


— geloſt von 62 Einſendern. 


Röſſelſprung (4157). 
Zum Licht enwor, mit Iarem Blick 
Ein Vorwärts ſtets, nie ein Zurũd; 
Ein frohes Hoffen. kühnes Streben 
Und ſchnelles Handeln auch daneben — 
Dann hat das Daſein Zwed und Bid, 
Wer Großes will, erreicht auch viel. 
(Zindenberg.) 
Nichtig gelöft von 50 Einjenbdern. 


Bilderrätjel (4158). 
Allerlei@niwürfe. 
Richtig gelött von 55 Einfenbern. 


Löſungen zu den Mebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


1. Borträtjel. — Orceiter, Ros 
cheſter, 
ESrgänzungsrätſel.—Juli, 
zu Aultus, 
 Bnogromm  — Irgenlinien. 


Richtige Löſungen 
janbten ein: 

Heimburger (4 Preisaufgaben — 8 
Rebenzätfel), "6. &. Windier (68); 
Raul Kauf (3—2); Bm. Kürfen * 
8); 9. Rochler ER 
Best ich (6-3); Senih Lan gi t * 

3); Mar Eggers (6-3) ; Wen Unna 
Pimow (6—2); Frau Bertda Sana (6 
—3); Frau Käthe Weigand (6—2) ; 
ce Seichmann (i 5-3); u Eifas 
(62); Bm. Schaper_(6-—1) ; 9. Hand 
(6-3); Frau Kätbe Scumidhofer, Saut 
City, Wis. (6—3); AÆArau Karoline 
Schmidhofer (6—3); Nuaufte Roller (5 
—8); oe Preifinger (1-0); Frau 
Hilda Rogt (2); Stephan Ziichler (5 
—2); Rrau $. Mueller (5—2); G. Mi: 
&ael, Hammond, And. (d-—2); Nitolaus 


Bilfin (d—2). 

Yuguite Egger (3—2) ; Frl. Elfriede 
Serie (6—2); Minnie Kaitervsfi (d— 
0); Nanaz Ebner (5-3); Frau U. 
Gnadte (5—2); mer rd Wohlgemuth 
(10); €. Seller (6—2 ; Frau Mars 
tha Nogg e (6—2); 5. 3, Frintner, Jer⸗ 
ſey Su N.R. (6-42); Friedrich Wohl: 
gemuth, ch Frau Ana Graf ( (6 
3); grau Gerta Frih (6-3); Frau 
Marie Katzbeck — 3): Paulina Kru— 
zzinsti (43; Frau Emma Bid (db 
3); FHrau Marie Lange (4-3); H. Zim- 
mermann (5-3); - Geerdts, abs 
zen Su (5—1): „ Ungenannt“ (6=-—- 

Frau, Helent Henl (6-—3);.4U. ©. 
PAR South Benb, And, { 59): : Rrau 
wen Grote (42 ); »rau Emilie 

ob (5—3); Frau D. Helberg (6—3); 
Hermann Kormrumpf (40), 

dran Boglitih (5—2); Frau Y. B. 
de @root (6-5); Frau Mnrie Sieberer 
(3—2); Yyrau Fandie Rein B—2); 2. 
W. Heinde, Wiota, Ja. (5—3); Bertha 
Riemann (10); Rrau Marie Moiff 
——2); Frau Marie Raudhineder (6-—3) ; 
Rrau Bertha Heitmann (5-0); Sarıy 
Amieus (6-3); Nafob Borefch, Kenoihır, 
us. (2—0): Frau Ugnes Groß (6 

‚€. X. Tebbens (4—1); Frmı Meta 
—8 173—2); Eric) Ekmann (68) ; 
Rın. Deubel (5—2); dathias Strata 
(5-2); Frau G. Stein (5—2): rau 
Varie Mueller, Mahmood, Xu. (51); 
Frau Hannebohm, Crown Point, Ind. (8 


—1): Frl. Rouife Steefer (6-8); Frau 


Lydia Sedlmahr, — Su. ( 6—2); 
54 J. Wieſen (6—2); C. Diegel — 


vramien gewannen: 


Silbenrätjei (4153). — Loofe 
1-65. Frau Anna Graf, 2088 Frempnt 
Str., Chicago; Loos Nr. 82. 

Rätiel (4151). — oofe 1-58. 
Frau Karolme Schmidhofer, 4050 N. 
Hermitage Abe., Chicano; ons Wr. 17. 

Silbenrätiel (4155). — Xoofe 
1-61. Wm. Larfen, 178 =. > WO 
Water Str., Chicago; 2008 Nr. 3 

Bablenrätfel (4155). — Loofe 
162. Frau Marie Larıre, 1829 Wis 
nona Ube., Chicago; 2003 Nr. 34. 

Röjfelfprüung (4157). — 2oofe 
1-50. Frau 8. Mueller, 4705 ee 
Monne Ave., Chicaga; Xoo8 Nr. 19. 

Bilderrätiel (4158). — Loofe 
1-55. Frau Sannebohm, Cromn Roint, 
And. ; Zoos Kr. 51. 


Bälfelbrieftaften. 


&. Korurumpf; . Hand; Frau Han⸗ 
nebohm, Crown Roint, Anb.; Yatob Bo⸗ 
reſch, Kenoſha. Wis.; Frau Famnie Rein; 
E A Tebbend. — Bank für bie Aufga- 


he Preifinger. Zu r Röffelfprung it 

x als acht Relder breit, alfo boppel- 

und ſchwer untergubringen; wird 
aber doch bald kommen 


XRokalbericht. 


Todesfälle. 
Nachſtehend veröffentlichen wir bie Kamen ber 
Deutichen t3amf 


über deren Zob dem Gehnöbe 
Delbuna zuging: 


Ey Spin, 22 Za.; 4627 St. 
Rofenbd enrie, 60 & —** ee Abe, 
Dale Erg, N I has 


titmi, Margarete, N. FEN 
Straße. 


Nee, Lillion, 2 Mo.; 3120 Digerieh 

kebm, Edith, * see; 2638 seiner be, 
og, Albert, 1652 7 znia be, 

Mendenball, ah onfia, 48 x, "us € Saraamen 

Veſtrich X 8 % rt edlen —— 


Stephen sex. 86 Eıtr. 
— Beattice, ‚ 1100 


Zelpu Nobett, 2 18 gin . * 
Bolt, Lind, 27%. — 
ee Bene 


Botenitein, —— 40 
8* Cece id, 1 J. 40 Bih⸗op —— 


Bin, Lone, 6 3, EB e — 
illendurg,, Maxgeret, 59 8 1300 
—— 67 8 2, — 
—— ernon A — Be 
— — F „got 


wie, © 


"Sheibungstlagen 


2 
— 


—— 
* 


die 
für 
5 14 dom ımt 


net, a backen werden, u werden 
ffice“ 


sr —— Lener 


enſtehenden 8 


in Bafhington gefandt. 


Chicago, 8. Yuguft 1612, 


1 ARE" G 


135 Bauer Iohn 
136 Sobu 


139 Boher Monrap 
140 Be 


ICH | 


8 — — 
8 BERESSBERSAr EN“ 


Enger (3—0); Frau Dttilie Vode | 212 


1 
2 Bentnem 3 


8 B 
3 Rem et Mila 
4 Rerder er Zen! 


Bere > 


SS Sitmann B 
görmenitein B 


0 Sup en 
hi Wenpelfiarum 308 


ef 
982 Wienpellohn Mendel 


Neumann 
33 Nerditrom Emil 
1058 Oppel Peter 
1060 Orban Julia 
1069 Ball John 
3 erion 
093 Zeırus Beier 


dt 
236 Deandng — * 
237 Brant Z 


240 Bramın D 
enner $ 


408% antel Ludwig 
404 Danell Vetta 
408 Deder Nirabak 
416 Perler Katerina 
424 Doemlina Enri 
425 Tee Narie 
428 Drell 
471 Ebert 5 
a 2 —— 
—— RT 
kenderg Bi 
8 ehrlich Hm 
451 gu enf Atond 
483 Silen entuth Chr 
186 FR 
489 ——— X 
401 Endberes x nn 
492 Endftraher - „ofef 
483 Gpitein D L 
495 Edrig U 
499 Fnert CH & 
504 Fehr A 
508 Fonn Beter 
598 Feder B 
*5 werpel, Mrz 
1: ) —— B 
513 3 Seldmen ? 2 
SIR Dane 4 Ahn⸗ 
521 5% 


522 Sn "rehhofe 
5 BF) Kine 


— Ks Nice, Su 


542 — 3 2 
Hr SrantelS Zofef 
6 Steele © Gurt 
Hr Neripen John 
548 Kt tebera ® 
2 Friedman Jas 
680 Kreifinger acob 


— v 
$ lies 

588 Furgenien Til 
561 Babel Kaftimer 
588 Gade AR 

555 Galle & 

566 Gallus Beter 

571 Sarber Rofepdine 
578 Serete H 


690 Gerlach 

385 Gigele Eabeth 
558 Ginsburg NE 
502 Giahe 

>94 Glab Sermas 


597 Iafier As arine 
se lof 


608 Gold Sa 
2 Galdin 


800 aber, en 


810 

si Seiytein ein do P 

&13 83* 58 
814 Golfin & 


821 So6 9 

623 Sorr Gottfried 
624 Gottfried Beter 
625 Gottel Andread 
026 Höttlieb SG N 
627 —— Sophie 
628 Gottſtei 


1098 Set Beta EN: 
9 Eher fefina 


174 Neinbolg. Antol 

175 Rechberger Ferd 

176 Reifinger Hugo 

177 Reibert Konrad 
178 Reimann Michael 

1181 Rempe Joſef 
182 NReih Jolef 

1185 Richter Minna 

1193 Robdner 5 

1194 Robin N 

1105 en Bildelm 

1198 Rofenthal Miofes 

1199 Roh Reinri 


117 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


1200 Rofenbluth M sa 


1203 Rofe Clara 
1214 Rubinitein Mir 
1215 Rullmann Bal 
1338 Rung 
230 Sahs 
1597 Eoamuel : N 
1240 Sanders = u 
244 gaben Ö 
itt :M 
241 achiet M 
253 — leg 
edmidı Henry 
235 Schnudt Karl 
256 Sam etterert ! 
7 Schonle Louis 
255 Schneider A 
1209 && yernanı 
1260 Sdula N © 
261 Echrteiter Wilham 
1262 Schwarz Sentch 
263 Sihtls Leo 


Korris 


eiverihofer Nofef 
silber George 


2a © Eh euer Sat 
1298 Simon gar) 
1289 Timons David 
1312 Ziont Berer 
1324 4 Snis Dr 
1331 Sohn Tarl 
1354 Sohner Aug 
1343 Stamier Wir 
1353 Etati John 
1356 Siefan A 9 
1380 Steiner Seanett 
Steiner, Jeanette 
ed m 


"1361 Sternf 


1362 Steine Neilie 
1363 Steiner Dlarie 
1365 Stoifel Paul 
16 Stockus M 
1372 Streich Carl 
—F Straßer John 
tumpf ouis 


1426 Tellmmanıı Adolf 
1438 Thomas J. 
1434 Tor finger zens 
10 Tot Stel 


1448 Zober * 
1452 Treede Hench 
1456 Trabp Katharina 
1 irban 
appel I Bee 
entin 


il Charle 
1484 on Aeuien ars, 
1490 waste A 5 
493 Wagner Nohn 
J— 
a e 


515 —— 
17 n m 
1513 insr 


1! 519 eitämann M 


1522 
1525 Weinftein Mag 


nn 1526 3 angel ine 
634 Grabenhoter Wuftab 1527 


639 Gruiner Kotti 
2 Srebberg 2* 


—— MN 
642 Mrim a ae 
646 Grod Fritz 

aa: Om u ie 


we Summen” z R 
e Seo 


* Sendler 5 
Senſen W 
8 ——— 


v et J t 
* Iheztee alt 
1842 Ka 
1848 18 Rinostehler Ser 
an; Tore 


1546 % Ber 
2081 5 Sit De Mar - 


Marktbericht. 


Chicago, ben 3, Uuguft 1912. 
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Der wirtlide Jierlige Dater. 


Eincinnati, 3. Aug. Vincent May: 
rello heiratete unlängft die fechzehmjäh« |? 
tige Conftance Deluca, mit deren älte- 
‚rer Schmefter er verlobt mar, auf bei= 
der Mädchen Wunfc, nachdem Eon- 
ftance ihn troß feiner Unfchuldsbeteue- 
zungen der Berführu 
Er war fo gut zu —— un 
Kind, daß ka ln ga sr 
rung geftanden ha 


aus — !on „b 


na beaiihtigt hatte. | 


ihrem |. 


v. Scheffels — von Säffingen 
wird dabei zur Aufführung gebradtt. 
— 8* hmabenverein ift eifrig mi 

sungen für fein großes 
lähefide $ 


rum im 
Avenue —— ae wird, und 
war am Sonnt 
dem 19., und Sorten dem —— 
Der feſtgebende Verein hat natürlich 
wieder einen erklecklichen Vorrat — 
15 Stückfäſſer — des befien Nedar- 
weines eingelegt und läßt es auch an⸗ 
derweitig nicht an Anſtrengungen feh⸗ 
len, die darauf berechnet ſind, dem 
Cannſtatter Feſt ſeinen üblichen Er⸗ 
folg zu ſichern 

Vereinsſekretär Julius Schmidt bat 
Urlaub genommen unb mit feiner 
Familie eine Erholungsreiſe nad 
Europa angetreten, Mit der Spiels 
leitung für die Bühnenaufführung ift 
nun Herr Jofe Danner vom — 
Theater betraut worden. Als 
ſpiel gelangt Viktor von Sche 
Trompeter von Säkkingen“ zur Auf⸗ 
führung in einer von Heren Danner 
ſelbſt beſorgten Bearbeitung. In den 
Hauptrollen werden bewährte Bühnen⸗ 
kräfte mitwirlen, darunter die Herren 


Angelo Lippich, Ludwig Koppée, Frl. 


Anna Mueller, Hr. Rentrop u, U. 
Aus Mitgliedern des Schwabenvereins 
it ein 60 Köpfe fiartes „Boltäheer“ 
für die Vorftelung organilirt wor: 
den, und auch der Senefelver Lieber 
franz wird bei der Aufführung mit» 
tun, deren mufitalifche Leitung Kas 
pellmeifter Ed, ©. Coll beiorgen wird. 

Das diesjährige Eanftatter Welt tft 
das 35., welches der Schwabenverein 
peranftaltet. Mit den Ginnahmen, 
welche ber Verein in früheren Yab- 
ren vermöge dieſes Feſtes er—⸗ 
zielte, Bat er viel Gut mid) 
Schönes gewirkt, zu feiner . und 
des ganzen Deutſchtums Ehre. Daß 
er ſich auch ferner als ein guter Vers 
walter der Feſtgroſchen erweiſen wird, 
unterliegt feinem Smeifel. 


— —— 
„In Chicago gemacht.“ 


Die vom Kaufmänniſchen Verein 
Nordweſtſeite geplante Feier. 


Für Dienstag, den 18. Auguſt, 
plant der staurmännijce e Berein der 
Nordweſtſeite eine feitlihe Weranftal« 
tuno, der man in jenem Stadtteile mit 
großen Erwartungen entgegenfieht. Cö 
joll- ein Umzug beranjtaitet werben, 
durch welchen der Bemohnerjchaft ber 
Nordmeitieite Die Bedeutung der dorti⸗ 
gen Kaufhäufer vor Augeh geführt 
werben fol, Im Zufammenhang das 
mit foll aber au bie Bedeutung ber 
Chicagoer nduitrie ins rechte Licht 
oejegt werden. Die Gefchäftähäufer 
werden in ihren Schaufenſtern nur 
Naaren zeigen, bie in Chicago herge— 
jtellt find, und nur folche werden auf 
den Schaumwagen bes Felizuges mitge⸗ 
führt merden. Dieter mirb fi, 
Abends, Durch feitlich erleuchtete und 
aefhmüdte, Straßen bemegen, und 
zwar von der Chicago Avenue aus bis 
zum Zogan Square dur Teilftreden 
der nachgenannten vornehmlichſten 
Verkehrsadern des Bezirks: Milwaukee 
Abe., W. Diviſion Str., W. North 
— Armitage Ade. und W. Fullerton 
Urne Der Ausſchuß, welcher die Bor: 
tehrungen für die Deranjialiung trifft, 
jegi fi zujamınen aus den vachge: 
nannien Deamien und Dlitgliedern des 
Staufinännijchen Vereins: Präfibent 
N. % Zeriilliger, D. U, Wieboldt, 
Edgar 3. Uihlern, Mar Klee, Otto 
— Wm. H. Schmidt, —* 
Bentheim, Jena €. Hanjen, Dito 
Hartwig, R. J. Carroll, Dlaf €. 
Olſon, &. €. ! ;seHer, &..2. Corudon, 
J. S. Edwards, Julius Koop, Joſeph 
x Noel, Raul Drapmalsti und To— 
maz F. Deuther. 


— — — — — 


Bemerkenswertes Anerbieten. 


\ 
der 


An anderer Stelle finden bie Lejer 
in der heutigen lusgabe ein bemertens- 
mertes ‚Anerbieten, das bon dem be: 
rühmten Katarrhfpezialiften Sproule 
ausgeht und fich auf die koftenfreie Er- 
teilung wertvollen Ratjehlags hinficht- 
lich der Behandlung des Axtarrh be> 
zieht. Für Jedermann, der mit diefem 
quälenden Leiden behaftet ift, hat die 
ed Unerbieten hohes Intereffe, und 
menn er fich unter berAdrefje „Satarrh 
Specialift Sproule, 24 Trade Buil- 
ding, Bolton, Maff.,“ an biefen men- 
bet, fo erhält er diefen ärztlichen Rat- 
ſchlog volltommen koftenfrei zugefandt. 


Kurzer Progeh. 

Nem Eaftle, Pa., 3. Auguft. Domt- 
nit Garbi verfuchte, feine Frau zu 
töten, miberfeßte fich feiner —S 
tung und wurde vomPoliziſt Edwards 
erſchoſſen. 


Tragt kein 
Bruchband. 


Mac breifintähriger Erfahrung erfand ich etnen 
Apparat für Männer, Yrauen nnd Kinder, 
- der Bruch Beilt. 
Koſtet nichts zu verſuchen. 


Wenn Ihr Beinabe alles a b 
—— — —— 


ich mei 
Bee u * y- 33 
35 meißes 


— neuen len Beni — 
—— 5 


feh 1. a * gebe "Feine Sat, 
— en, Ir netten, 
te 1, um u Bern in SE mein — dadt. 


entbuftaitifch 
79 ben fre 
albnarat ie Ka ae | üben 
Freier BEE es ——— 
C.E. Broots, aso StateStr., 


EEE 


es anannaex *2* 
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| 


Gegendie —— P* 


Auflöjungs- umd us Ciabiriiem 
unter Shermangefeg gepiant. 


Kein Befeftofftruft 


Bundestichter Landis verbietet die ge— 
fhäftlihe Derbindung von Zeitungs» 
‚ fabriten.—Chereje Cheeieman erkannte 
auf der Fodgeitsteife ihren Ir rtum. 


Gegen die Produftenbörfe in Elgin 
wird, wie fchon berichtet, von ber Bun= 
desbijtrittsanmwaltichaft megen angeb- 
licher Verlegung ded Sherman’jen 
Antitruftgejeßes ein Auflöfungsverfaß- 
ven, und zwar wahrſcheinlich ſchon ın 
dieſer Woche, im Bundesgeriht an 
geſtrengt werden, wie es —* gegen 
die hieſige Butter- und Eierbörſe ein⸗ 
geleitet worden iſt. Jenes Verſahren 
wird aber keineswegs ein ebenfalls ins 
Auge gefaßtes Strafverfahren aus— 
ſchließen. Es heißt, daßdas Beweis— 
material den Bundesgroßgeſchworenen 
des Septembertermins unterbreitet 
werben wird. Der Antrag zur Umf: 
löfung der PBroduttenbörfe in Elgin 
wird damit begründet werben, daß der 
Börfenausfhuß für Preiönotirungen 
bie Breife milltürlich feitfegt, ben freien 
Handel mit Yutter und Eiern: unter: 
bindet und überhaupt, entgegen dem 
Antitruftgefeg, Hanbelöbeichräntungen 
fich zu Schulden fümmen läßt. Das 
geplante Strafverfahren mag fi aud 
gegen die Mitglieder des Preißnotis 
rungsansfchuffes der Chicagoer But- 
ters und Eierbörfe richten. Durch das 
Auflöfungsverfahren jollen gemiffe 
Beweife zutage geförbert werben, bie 
für das Strafverfahren von Wichtig. 
feit find. Die Produftenbörfe in Elgin 
will fich jegt neuorganifiren und hat 
einen Ausihuß mit %.R. Moles als 
Vorfiger ernannt, der Befchlüffe falten 
foll, in denen verfichert wird, daß die 
Börje nicht beabfichtigte, gegen das 
Shermangefet zu verftoßen. Am Bun» 
desgebãude wird angedeutet, daf diefe 
Erklärung etwas zu Spät kommen 
bürfie und das Verfahren in feiner 
Weife beeinfluffen wird. 


Kein ‚„„Patentplattentruft”, 


Ueber 16,000 enaliie Zandzeitun- 
gen beziehen einen großen Zeil ihres 
Leieftoffes aus einer der drei Zeitungd= 
fabriien Umerican Preß Aſſociation, 
Meitern Nemäpaper Union und Gens 
tral Weit Publifhing Eo. Dieje Fa- 
briten hatten fich feit langer Zeit jchar« 
fen Mitbewerb gemacht, vor Kurzem 
aber vertragen und fich auf feite Preife 
geeinigt. Dem im Entftehen begriffenen 
Truſt bat nun geftern Bundesrichter 
Landis unter dem Antitruftgeleg mit- 
tel8 dauernden Einhaltäbefehld den 
Garaus gemacht, nachdem die Anmälte 
ber brei Geſellſchaften die Richtigkeit 
ber vom Bundesdiſtriktsanwalt erho—⸗ 
benen Anſchuldigungen zum Teil zu⸗ 
gegeben und erllärt hatten, fie mür» 

un der geplanten Vereinigung 
ur nd nehmen. 


‚ Allerlei i: -übe Ehrerlebnitie. 


Frau Anna Blumenthal, Nr. 515 
&. Paulina Etr., eriwirkte gefiern 
durch Kreisrichter vᷣomero die Schei⸗ 
dung von Bernhard Blumenthal, der 
fie vor zwei Jahren nah 33jährigerı 
Zufammenleben verlaffen, fie border 
an den Haaren gezogen und fie ge- 
ſchlagen hat, wie ſie ausſagte. 

William Cheefeman, Nr. 714 Chri⸗ 
ſtiana Ave., ein Turmwächter der Chi⸗ 
cago & Northweſtern Bahn, hatte ſ yo 
Sherefe. am 13. Diiober 1909 
heiratet. Schon auf ber Godhpeitäreife 
fagte, Iaut feines Zeugnifjes vor Rich» 
ter PBomeron in ber gejtrigen Verhand> 
lung feines Scheibungsantrages, die 
junge Gattin zu ihm, daß fie einen 
ſchweren Irrtum begangen habe, als 
fie ihm die Hand zum Ehebunbe reichte. 
Am 10, Mat 1910 trennte die Frau 
Ti) vom Gatten, und al3 biefer fpäter 


einen Verföhnungsverfuch mächte, warf 


fie angeblih einen Pianoftuhl nad) 
ihm und erklärte, daß fie nichts mehr 
bon ihm en molle. 

Im Yahre 1894 wurbe die Nr. 1617 
Be Une. wohnende Frau Sufannı 

barbt von ihrem Gatten, Karl, 
nach zmwölffährigem AZufammenleben 
verlaffen. Gejorgt Batte er nie für fie. 
Auf die Trage bes Richters Pomeroy, 
weshalb fie exit jeht auf Scheibung 
angetragen habe, antwortete die Frau, 
daß fie vorher fein Gelb gehabt habe. 
Der Richter löfte die Ehe. 

Sohn Ron rend lieh fich vor vier 
Moden in MWbeaton durch Friedens⸗ 
sichter Tomlinfon mit der neunzehn> 
jährigen Gladys H. Anderſon ehelich 
verbinden. Geſtern hat die junge Frau 
bereits auf Scheidung geklagt, da ihr 
Gatte dem Glüdsſpiel und dem Genuß 
berauſchender Getränke zuneige, kaum 
genug für feinen eigenen Unterhalt vers 
tene und fie unter der falſchen Vor⸗ 
außfehung geheiratet habe, dak ihre 


ar un an - * vielleicht einmal 


White ite Eity. 
- ‚Unterbeitung mörTidhteiten b 
ve — 
—z* n — em Mets 
ter tperden Kaſino 
mo ER ebareinertelungen 
anf —— 
Fa — — 
üben au N Die — des —— 


sich mit de 
— — —— und 


we —— die — ne 
(e bom \ — der 


Die aiten un 
Ihr Sommerfeft findet am 
Montag in Brands Park 7 

Chicagos „alte Anfiebler” mer 
am morgigen Montag im 

—* ihr 38. ——— 
merfeft begehen, welches die 
— ihnen zur Se 
zur Freude veranftaltet. Un de 
des Feſtausſchuſſes die 
Emil Höchſter, Vorſihender; 9 
Schuchardt, Sekretär; Huber 
Preß, Schatzmeiſter, und Chr, ( 
und John Weber, Raffirer. 

- Das Programm lautet: , 

Der Erefutivausfhuß führt um. 
Uhr von der Norbjeite-Zurnhalle m 
dem Feſtplatz. 

Bon 1 Uhr an liegen bie Ge 
nißbücher offen zur Eintragung 
vor dem Jahre 1888 nad Chicago 
fommenen unb feitbem bier En 
brocen wohnhaften Anfiedler und An 
fieblerinnen, melde das 40. Lebens 
jahr überfchritten haben. Die nz 
gejchriebenen erhalten ein ns 
zeichen mit der Jahreszahl ihrer Ans 
jtedlung. 

Ad tauernde, wertvolle Erinne· 
rungszeichen an dieſen — werben 
folgende Preife, beftehend in golbenen 
Medaillen, ausgegeben: 3 

1. Dem ältejten beutfhen nfieler | 


Ehicagos. 


2. Der Alteiten deutfchen Unfieblerin 


Chicago 
% älteſten (nicht deuiſch u 
vn) —— — * 6 
r älteften (nicht beutf ebene 
den) Anfieblerin Sinn 
5. Dem alten An able, ‚teren { 
längften in — in ein unb 2 
felben Gefchäft 2. war unb mod) # 
deſſen Dienſten fteh 
6. Derjenigen Anſiedlerin melihe am 
längften tn Chicago fiir eine und 
[gie Partei tätig mar und noch 


7. Demjenigen beutf | . 3 
Then Anfie — ae 
zufammengerechnet die } £ 2 


ergiebt. 3 
8. Demjenigen nicht beutfi reden · 

den Anſiebler⸗Ehepaar, au Alter 

—— u bie hi Zahl er ⸗ 


1 Dem älteiten hiefigen Beteranen 


der Bunbesarmee. 
10, Dem alten fer Tee | 
die größte An geh! biefer 


„Alten Anf jeher” bef 
u 


Anzahle&leichhett 
Alter. 

11. Der alien Anjieblerin, — 3 
bie größte Anzahl biefer Wefle zw: 
„Alten Anfiebler" beſucht ak = 
Singabl-@leipeit entſcheidet bei 2 
er 


—8 en Deutfeheomeritands‘ 
en Familien-Oberhaupte, 2 
bie metiten Kinder und —e— 
aufzuweiſen hat, wenn möglich * 
dem Feſtplatze. 

Von den Preiſen ſind Diej J 
ausgeſchloſſen, welche ſchon — 
für das gleiche Verdienſt eine Mebaille 
erhalten haben. 

Während des Nachmittags finder 
Preiswettlqufen und Spiele für allı 
Seilnegmer ftatt,, auch wirb ein großer _ 


Kinderchor jchöne beutfche Lieber bors ' 
tragen. 


Brad die Auoden., 


Der 17jährige Farbige Walter Wabe 
tar gejlern als blinder Pafagier Hier 
eingetrofjen. Als er in der NRähe 
La Salle Str.:Bahnhofs aus dem bon 
—* — Zuge be * 
un ichigan Southern ſprang, 

ä ihn der — — 
W. Waffenſchmied. Von dieſemn — 
folgt jprang der arme Zeufel an Ba 
Salle, nahe Harrifon Straße, Dom 
hochgelegten Bahndamm über das es ° 
länder auf die Straße und Bra beibe 
Handgelente. Jetzt Tiegt er im Briber 
Bei — — —* er wie ⸗ 

er hergeſtellt iſt, wird er wegen 
unordentlichen Betragens zu beramie' 


worten haben. 
— — — —— 


uebel mitgeſpielt. 


Im Mid City -» Bant 
Madifon und Halfted —— 
geſtern ein unbedeutendes 
aus, das aber eine große 
ſcheumenge berbeilodie. WIE 
zeifergeant Daniel 3. Cabill. bie 
ge zurüdgudrängen fuchte, 
er bon dem — dub 
Frant Gorie, Nr. 642 W. 

Str., tätlic) angegriffen — X 
mißhanbdelt. Zwei a 
zu Hilfe kamen, verhaftelen 
Gahill. mußte in einer Anbula 
feiner Wohnung, Nr. 2738 DW, U 
Str., gefhafft werden. 


— — — — 
Bismarckgarten. 


— — 


ehe beginnt hier die legte 
Rn annkon 


B run unb r 
iit darauf bedacht, f bei dem * 
dieſes beliebten und X 
gutes ya zu fichern n 


beute hat ex überaus reichbe 
ter in. 


aivar —** A 
chen d de * ählt, die ſi 

er Mühe a * ehabt — 
Diele ber Siode icht 

iefer i 
nicht geicheut. Yu m 
bejonders ‚auf ben Bam n 
Dienstag und auf den Klaf 
Freitag. Fortaeſest wird t 
Fon im Bi3mardaarten in n 


von Efratored Kapelle. 
Riverview Erpofition. 
Wie fait an jedem So ie 
am Fluß, das mit zu 
verview * : 
— 


3 wu 
es £ ) 
AERSeR= TA 


Pitnit 
— des Weißen 


en Turner ber 


dem Ausftell eib 
— — 





u‘ 


— 
J 
* 
— 
3 


* 
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Ber 


eu 
° „Krügitürten,“fhimpfte der Schnei⸗ 


kat’, Schneider, 


= pibten Lippen hängen. 
E ehte er das Glas auf den Tifch zu— 
id, Stier und blaß blieben feine Blide 
= m Bettvorhanga leben. 


ee ,Meä 
; Schnullabaas giftig. 


E Wer’n ma glei hob’n“, ftotterte 


5 Heute, Sonntag, 4. August 


Um eine diejer großen Lotten zu erhalten 
e. md 47. Str. zu 


der 48. 


Bar el: 


5295 


Jede einzelne das Doppelte wert 


Zange Zeit zum. Zahlen 


Keine AJuterefien 


Die Witterung am letsten Sonntag zwingt uns, diefen Verkauf am Sonntag, 
ben 4. Augnit fortzuiesen, wenn alle übrig gebliebenen Zot8 verfanft werben. 


I Ungefähr 25 — große 


bewohnt mir». 


Lotten; einige fo groß wie 5 Stabt-Lotten; jebe ein 
tiefiger Bargain zu 8295 

— Lots ſind an 48. Abe. und 47. Str. Beide Straßen find volle 

Linien und erhalten bald Straßenbahnlinien, da dieſer. Stadtteil ſchnell 

Das Land iſt hoch gelegen und ſlobing und gut drainirt. Stra⸗ 

tadirt, mit Gräben an beiden Seiten und 


inder-Seitenmwege an den 


ind 
—J—— en. Lots ſind ausgelegt und an allen vier Ecken gezeichnet. 


etzehl das Dalum nicht: Sonntag, den 4. Augqust 
Und fommt früh für die erfte Auswahl. 


3 | Bedingungen: Eine Anzahlung von $10 zur Zeit des Antaufs und meitere $20 
= 7 beim Unterzeichnen des Kontcafts, innerhalb 80 Tagen, dann $10.00 monatlich), 


E | bis alles bezahlt ijt, ohne einen Gent Zinien. 


I Eubdivifion » Office: Ede 47. Strafe und 48. Avenue 


Dffen den ganzen Tag am Sonntag, von 10 bis 6 Uhr. 


Um dahin zu gelangen, nehmt irgend eine Nord» oder Südjeite Car bis Archer 
Üoe., dann Limit3 Cara biö 48. Ave., u.fahrt in unferemfuhrwert bis zumPlatz. 


Eigentümer, 


Der wo...» 


— Won Otto te Aloot in Eſſen. 


In dem rauchſchwarzen Deckenge⸗ 


> auf dem Wandbreit, die ockerbraunen 


3 


nibpfe, die Uhr im Meſſinggehäuſe 
 belamen entzündete, rote YAugen, bie 
 Thläfrig aufzudten, wenn der Wind 
= dur) den Türfpalt pfiff. In ben 


Eden rajchelte es und ftieg Inifternd 


© über die Stubenwände. 

= DaE Schneiderlein quälte ächgend 
ie Nabel durch den zähen Stoff bes | Feuer Hin und her, — der Schatten 
= Spenzer3. Dben auf dem Tijch hodte 


be 


fein Häuflein Denfclichteit, und bie 


© bänze, die wie bürres Schilf bie Ufer 
Her Glabe jäumten, fträubten fich vor 
" HUnftrengung. Um das Kinn herum 
© higte die Nafe dem Barte nad), der 


in der Gurgelgegend einfam ange- 
hatte. 


i3 dee a Schinderei, a elendige 


E ber, .. 
Da Hoat’3 van ?leden übern andern 


jepakt, bis daf man b’NadI gar nim- 
a durdhi teifeln foa. Zum Stubens 


© vife fol? mon’s nehma, dees G’fehet, 


— ovaba g’feit wär's, einpad’n der- 
wenn die Dreibei- 

laher’n nach earnen ©’lumpet fragen 
fit und du fönnft e& nit vormeil’n! O 
nei, nit derleb’n möcht i dees 


. Bforoa 


Er griff nach dem Maßfrug mit 


= em Scheps, der neben ihm auf dem 
= kifche ftand. Aber halben Wegs zum 
© Runde erftarrte ihm die Hand — die 
= Borhänge des riefigen. Himmelbett3 
— m Winkel flappten vernehmlich. „Büft 
"8 du, Schneiba, ber da rebt.. . 
" kagte eine harte, fnaderige Stimme. 


Das Geficht des Schneiders Tlappte 
m feiner doppelten Länge auseinan= 
er, — ein Pfeiflaut blieb an den ge= 
Geräufchlos 


Ro — möcht der Schneida 
eerkriach'n?“ kicherte 


ſich 
ſpöttiſch die 


B Stimme. „Gib dir. tra Müh, — hajt 
- ajo an Stimmitod as wia a Baß—⸗ 


 fkumpet’n! Woas i3 denn mit meina 


E Rudlfupp’n? Kriag i a Supp’n oba 
= king i foana Supp’'n? Muaß i mias 


= yerbetil’n a noch?“ 
Mit einem Gefpenfterfchritt mar 
jer Schneider vom Tifh herunter, — 
we bob den Bettnorhang zur Seite, — 


" * grinfte und niderte hinein. „Ei, 


awitjcherte er, die Finger an= 


”, 
4 t tippend, „ba fchaut’3 her, die 


2 tau Schnullabaas! Aufg'wacht is's 
= m fo guat.bei Sinnen un fo an quat’n 


Gern bab’n muß ma’s .. ! 


— ur! 

- Fa, ja, baß- uns der Herrgott die 
rreib noch derleb'n loſſet!“ 
Nudlſupp'n“, ſchrillte die 


der Schneider. 
er, 
wern ma glei hob'n! S'Woaſſa 
dabd' a ſo ſcho un d'Nudln ... wo 


Zurück klappie 


erin denn d'Nudln ſoan? Nur a 


= HMoan3 mwengerl a Geduid, bis daß i 
= r Wei (Frau) um HNUuDIn g’frogt 
> pan.” 

Mie eine Bremfe furrte er durch 


© Bimmer ‘zur Tür der Nebenftube. 


Mei!“ rief er hinein, — aber jäh 
a — ——— er ab. Koan Liacht da 


rrinnet?“ murmelte er, „jetzt wann i 


ern führ'n tuai.“ 


© viffn tät, mo die eane Gofh’n jpa- 
I Mei Nudlfupp’n“, 


kreiſchte die 
Schnullabaas. 
Glei, glei“, haſtete der Schneider. 
Auf der Stöoll kriag's es, dei Supp'n 
= — grad um’3 Wer fhau i mi... 
= Blei mer'n ma’3 boab'n... .“ Zur 
> Kür hinaus fhmurrte er, — die Haus- 
Mir Happte jehallend zu. Fort war 
“der Schneider. 
Der Strobjad des Bettes rafchelte, 
= 4a richtete jih drinnen üdhzend 
md hüftelnd auf. Dann fingerte eine 
mochige Hand am Vorhangfhlig und 
Schnullabaad, die. Dreibdeibelz- 
n, ftedte das Geficht hindurd), Ein 
Sejicht wie eine uralte Dohle, die Tic) 
ber Nachbarin gerauft hat. Der 
opf in ber riefigen Schneppenhaube 
»adelte, — fröftelnd kroch ſie zuſam⸗ 
‚nen, gab fich einen Rud und fchnellte 
imei Beine unter der Bettvede vor. 
- Bom Bettrand herabrutfchend, richtete 
fe ihre morjches Gebein auf, jchüttelte 
Diden, geflidten Unterrod glatt 
fuhr mit den Füßen in die Holz- 
ſchuhe. Tiſch hinüber ſchlurrte 
e und riß wũtig den Spenzer an ſich, 
ber über ben Ranb herab zipfelte. 
4 — ſpuckte ſie ziſchel 


nb, 
dir’3, mir mei G'wan⸗ 
‚mei guatd, woarms 


TR 


E = hält der niedern Stube pochte der Hola= | 
e purm. Mübde Herbglut troch über den | rühren! 
 Boben und malte und randete rot den | daß bir’3 brumma joll in bei Hiarn- 
" Aöweren Hausrat. Die Zinnjhüffeln 


©. FRED’K H. BARTLETT & CO. 


59 bis 69 W. WASHINGTON STR. 


| dee mo mei Großmuada felig jcho 
g’Hot hi? Na, die SKreizerln und 
d’Gutd’n (Gulden) zettaln von der 
Schnullabaaz, » die möchet3 eifadl’n, 
aber funft tateft foa Fingerl net 
Aba dia pfeif i an Maric, 


faft’n, in dei bredigen.“ 

Das ganze Schneidergerät raffte fie 
vom Tiſch zujammen, fchlitterte zum 
Teuer, warf es klirrend hinein und 
Ipie Hinterbrein. „Da hoaft e3, dei 
S'feget und dei G’lumpet, foanft es 
dir wiada außa Haub’n....“ mur= 
melte-fie. Wie ein tollgemordenes 
Bündel Lumpen jchwantte fie vor dem 


ihres fchlenternden Schäbels fuhr 
grimmig über die Stubendede. Plöß- 
lich verftummte fie, ftelzte eilends und 
Ihiefnadig zum Yenfter und öffnete 
e3. . Blendend und ftumm ftand die 
Winternadht draußen, der Mond jah 
über die fernen, zadigen Kämme des 
Rofengarten? falt und meiß. Ueber: 
lange Schatten faßten, aleich verme- 
Den ZIotenfingern, über das Haus: 
ac. 

Die Scthnullabaas frabbelte ftöh- 
nend auf das Teniterfims, warf einen 
erboften Blid in die Stube zurüd und 
drehte fich hinaus. Einen Augenblid 
hodte fie, — fröftelnd in den Spenzer 
gebrüdt, an der Mauer — dann 
glitiehte fie, madelig auf den Holz- 
fchuben rutichend, ächzend und hü- 
ftelnd und gejpenfterhaft um. bie 
Hausecke. 

* * * 

„Jeſſ's, Mar .. un Joſeph“, bib— 
berte der Schneider, d'Schnullabaas, 
wo is' hinkemma? Der Schwarze, 
hat er's g'holt, die Dreideibels ...“ 
er verſtummte erſchrocken, — der Fen⸗ 
ſterflügel ſchlug knarrend auf und 
tippte ihn gegen den Arm. „Schnulla= 
baas“, jchrie der Schneider zufammen- 
fahrend, jchwirrte durch das Zimmer, 
audte unter Tifh und Bett, forfchte 
im Kleiderfajten. In das Feuer jtierte 
er, rannte zurüd zum enfter und 
fuhr mit halbem Leibe heraus, 
„Schnullabaas .. .!" Eine Spur lief 
dur) den Schnee... „zum Nachbar, 
mann’3 wär?“ murmelte ‘er, jtieß 
einen ‚langgezogenen Pfiff aus, jchlen= 
ferte die Heufchredenbeine hinaus und 
trabte los. Zaf — zud. . . trabte 
der ‘Schneider und Jah aus mie eine 
geipenfterhafte Scheere, die im Mond: 
licht jpazieren geht. 

Der Holzſchlagermichl ſaß allein in 
ſeiner Stube und löffelte ſich die ſaure 
Milchſuppe in den Schlund. Da öff— 
nete ſich plärrend die Tür, und der 
Schneider ſteckte einen Rieſenzeigefin— 
ger und die käſeblaſſe Naſe hinein. 
„Michl“, fragte er, „haft e& du nid 
g’jehn — zu dir — i3’3 ebban zu Dir 
eini g'loffa?“ 

„Von wem redt'ſt denn du?“ fragte 
der Michl. „Muaßt's mia ſchon a 
wengerl beſſa ausdeitſch'n, diweil i 
koana von die Ollerg'ſcheitn bin.“ 

Der Schneider ſchraubte ſich näher 
und flüſterte: „Stell di net goar ſo 
dumm, Michl, woaßt's es ja eh, daß i 
von der Schnullabaas ſchwätz.“ 

Der Michl ließ den Löffel fallen 
und ſchlug eine polternde Lache an. 
„A ſo geht die G'ſchicht“, rief er, „die 
Frau Baas is verlor'n gang'n ...? 
Recht geſchieht dir, Schneida, haſt es 
fo olleweil g'ſchimpft un hoſt auf: 
trumpft, als ob du's Geld ſcho drin— 
nat hattſt, im Sackl.“ 

„Sell is net woar ...“ ereiferte ſich 
der Schneider, aber Michl fiel ein: 
„Bei mir da herinnet is' net, dafür 
geb i dia Siegl un Briaf! Muaßt 
ſcho um a Häusl weita gehn, Schnei— 
da! Oba woat' mir, da muaß i a mit 
dabei ſei, dees möcht i jetz do wiſſ'n, 
ob daß wia's Weibl net derwiſch'n 
tuan! Marſch außa bei der Tüa, 
Schneida.“ 

Selbzweit ſtapften fie fort. Beim 
Kaffeebauer ktlopften ſie an, beim 
Scharrerruppert, beim Eheſtorfer. 
„Na, na“, war die Antwort auf ihre 
Vorfrage, von ſcheelem Lachen beglei— 
tet. Beim Zargenbinderhiasl, beim 
Kranowitaſepp dieſelbe Antwort und 
fo rundum an jedem der neun. oder 
zehn Häuschen des Dorfes. Das ganze 
Derthen geriet in Aufruhr, Feniter 
erhellten fi) — Hunde bellten — da3 
Weibervolk jchmahte über die Gaſſe. 
Aber an jeder Tür verlängerte ich der 
Zug, feiner der Bauern wollte zurüd- 
bleiben. Wadelnd und ftampfend, mit 

mancherlei Gefchrei und Hü und Hott 
30g das Häuflein einher, voran der 
ellenlange Schneider, zum Schluß ber 
fleine,. windſchiefe Kramerhubermat⸗ 
this, dem die Laterne großmächtig vor 
dem Bauch ſchlenkerte. 

Beim Schneiderhäushen mager 


2 


halt, alles rä au ‚alles |. 
eb Du icheinanber aber. — 5 


„Dis Benfto, ie’ 
' 


außa .. . | 
Woaßt es du a’wik, daß’ nimma: 
beit... 2 


drin is in eanen Himmel 

„Bei dir is’ Z’leht g’wen, Schneiba, 
rud ’naus, wo hoaft es du Hintoa?* 
Der Zargenhiasl leuchtete über bie 
Spur im Schnee. „Net austenna tun 
t mi mit vera Spur — oba verdädti 
is' ſcho — fei ftoarf verbädti . . .” 

Und der Kramer dann, vernehmlich 
flüfternd: „Mögli mar’3 jo, daß 
er’3 berfchloa’n Hot, ber Hungrige 
Schneida ...“ 

Krüziturk'n, ſagſt es no amal?“ 
ſchrie der Schneider. 

„Mögli war's ſcho ...“ begann ber 
Kramer bedächtig, da kam's um die 
Hausecke gerufen. „FZum Woid (Wald) 
eini hot er's g'ſchleppt, da liegt d'Kapp 
vun der Frau Baas!“ Alles rannte 
herzu, knäuelte um den Matthes, be— 
fühlte und beäugelte die Haube, die er 
in der Hand hielt. 

„Meinerſix'n, i moan olleweil, da is 
a Bluat an dera Haub'n do ...“ 

„Geh, ſchaut's, ob nit der Kopf 
drinnat ſteckan tuat ...“ 

„Den Hoi3 hot er ihr o’g’fchnitt’n, 
ſoviel ſteht ſicher ...“ 

„Schickt's enk, Manerleit“, rief der 
Hiasl, „könnt ſei, daß 's Weib'l no 
leb'n tat ... Lauft's was könnt's — 
oaba loßt's d' Schneida net aus!“ 

Auf der mondbeglänzten Landſtraße 
zogen ſie fort. Die „Gamsledernen“ 
knirſchten, die ſchweren Nagelſchuhe 
ſtampften dumpf. Schädel, Beine, 
Hin- und Widerrede, alles torkelte 
durcheinander. Mit Hü und Hott — 
den Schneider in der Mitte. 

In den Feldweg bog die Spur ein, 
gekreuzt von Haſen- und Rehfährten. 
Droben am Hang ſtand der Föhren⸗ 
wald, kohlſchwarz im myſtiſchen Licht. 
An ſeinem Saum machien ſie halt, 
ſchwenkten die Laternen und juhuten 
in ſein Dunkel, daß der Schnee von 
den Zweigen ſtäubte. Und weiter 
dann, am Waldrand entlang, die 
Diebsaugen der Laternen pähien 
rechts und links. Lange ſuchten ſie, 
weit verſtreut, im Birkenbruch unterm 
Geſtrüpp der Bachweiden Hald' auf, 
Hald' ab — umſonſt! Bis endlich 
bom Berge herab ber Auf erfcholl: 
„Hola, Maner, da geht’3 her!" Da 
liefen fie zufammen, am KHöhenfteig, 
der unter dem Felſen hinkro 

Unter dem ſchneegebeugten, Frieren⸗ 
den Haſelſtrauch war's hingeweht wie 
ein Bündel Lumpen. Ein ſauberner, 
guader Spenzer, ein wollenes Unter— 
zeug, geflickt und geſtückt. Im trüben 
Laternenſchein hockt es da, verrenkt 
und ſteif, von Schneeklumpen behäu⸗ 
felt, vom Geſicht ſah man nur die 
Laſe, unheimlich lang, ſpitz und weiß. 
Faßte fich der Kramer ein Herz, trat 
herzu und rüttelte das Meibl an ber 
Schulter. „He, Schnullabaas, geh’n 
ma boam!" Der Kopf madelte und 
nidte, der Körper rentte ſich ſchief nach 
hinten. „IS aus mit der Frau 
Baas“, jagte der Kramer, trippelte 
rechts und links, fpucdte aus, und hieb 
fi eine Prije in die Nafe. 

„Die Kreizteifi’shern 18 eb nit 
tot“, entfuhr e8 dem Schneider, zu fei- 
nem Glüd hörte ihn niemand. Wo- 
hin mit der Toten? — an ber Frage 
zermühten fi die jchmeren Schädel. 
Zum Schneider? Ynd Dorf hinab? 
Der Weg mar meit und — bie Ge- 
ſchwätz drunten! „Dees G'ſcheita is, 
— zum Dobaniglfranzei“, ſchlug der 
Kranawitaſepp vor. Geſagt, getan — 
vier hockten die Schnullabaas auf, und 
der Jung-Rupert zog ihr das Goas— 
buab'nhutl über'n Schädel: „Könnt 


ſei, is no a Leb'n in ihr!“ 


„Packt's den Schneider“, ſchrie der 
Kramer, der Zargenhiasl hakelte ihm 


den Eichenſtecken um das Schienbein, 


und fort zogen fie, fürdb. 
* * * 
Das dürftige Gebauer des Doba⸗ 
niglfranzeis klebte am Berghang wie 
ein Raubvogelneſt. Nur eine Ecke des 
ſchrägen Schindeldachs ſilberte das 
Licht, alles andere hielt der ſattblaue 
Mondſchatten gefangen. Ein licht⸗ 
goldenes Fenſterauge blickte wie in 
freundlichem Sinnen in die Nacht. 
Der Franzei ſaß im wackeligen 
Lehnſtuhl neben dem Bett und ſchlief. 
In ſeinem braunen Wams und den 
kurzen, grauen Beinlingen ſah er ſelbſt 


Zehandlung von 


erfolgreich und ſchnell mit 


. ” 
Suticnra - Seife 
und Cuticura-Salbe mit Fleinen fo- 
ten Iernt man aus den Spezial-An- 
veijungen, die diefen milden und er- 
‚veichenden Mitteln beigefügt find. 

Gutteura - Seife und «Salbe merben 
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ſchrumpfter banigl teinpilz). 
Schneeweißes Haar ſtand kraus um 
das kleine, runde Wichtelmannsge⸗ 
ſicht, dem weiße Bartſträhnen lang 
und wirr vom Kinn hingen. Um die 
Naſenſpitze her rötelte es ein wenig, 
nicht ernſthaft, ſondern ſchalkhaft und 
eigentlich feſtlich. Denn der Franzei 
hatte Namenstag gefeiert und aus— 
giebig und gar zärtlich mit dem 
Zwetſchenſchnaps geliebãugelt. Halb 
war er herausgerutſcht aus dem Sor⸗ 
genſtuhl, ſtemmte ſeitlings die Hacken 
in die Dielen und ſchnarchte ſich eins, 
daß das Flämmchen in der Wand— 
lampe erſchrocken aufhüupfte. 

Die Föhren hoch oben am Berg- 
hang ſchauten ernſthaft hinaus ins 
Land, weit hinab in die Tiefe, wo die 
Lichter des Dörfleins rötlich glimm— 
ten. Sie laufchten verwundert ' auf 
da3 geräufhnolle Trott und Hott, da 
am Gangfteig mwiberhallte, und auf 
ben Schwaß, det dort Hin- und mi- 
berredete.. Bedächtig und eiferboll 
ftieg unfer Häuflein um bie lebte 
Kehre, — vorne jchleppten der Man- 
nen viere fchnaubend, — hinterdrein 
ftelzte der Schneider, dem der Hatel- 
fteden da3 Bein tlemmte, 

Das Hüttenfenfterl hatte fie fchon 
erfpäht und galänzte golden über bie 
Gruppe, die da braußen vergeblich 
'hallote und tlopfte und jehrie. Enb- 
lich, — ein fräftiger Drud fprengte 
das morfche Türfchloß, und mit lau- 
tem Gepolter drängten fie iiber die 
Schwelle. Froſthauch ſtieg weißlich 
von ihnen auf, — kaum faßte der 
Raum die knorrigen Zehne, und das 
Bett knarrte mißmutig, als ſie die 
Alte darauf hinhoben. 

Der Dobaniglfranzei fuhr ſchlaf— 


trunken auf und riß mühſam die Lider |. 


von den Augen. „Woas, — woas 
hoſt g'ſogt?“ lallte xx. „Is, — is 
ebben jcho in der Fruah? %, — 1 
Ihlof no a Schnauferl... .Tchkoof no 
a Schnauferl.” Zurüd Sant ber 
Franzei und machte fich mieder ans 
Schnarden. 

Das "Trüpplein fchob fih in den 
entgegengefebten Stubenmintel. Da 
ftanden fie ftumm, zmwinferten fich zu, 
wiefen mit dem Daumen rildwärts, 
fopffeüttelten und ritben, bie Ellen- 


‚bogen zufammen. Endlich begann der 


Kramer in jcharfem Flüfterton: „So 
Schneider, nu rud nayus, mwia hoft du 
bees a’g’ftellt mit der Frau Baas? 
Raus mit dera Spradh, — erfchplizir 
uns d'Geſchicht, — aus kimmſt nim— 
ma, daß d' es woaſt.“ 

„Schmatz net ſo damiſch daher“, 
ſtotterte der Schneider. „Davon— 
g'loffa is's von alloanig, d'Hex, 
d'hoamtückiſch! An Stroach (Streich) 
hot's mir g'ſpeelt, — mei Plag is 
umaſunſt g’wen, grad für nir'n! Is 
eh net ſchad ...“ 

„Umbrocht hoſt es“, ziſchelte es 
grimmig im Kreis, „umbrocht hoſt es 
und einig'ſchleppt in'n Woid hoſt es, 
daß ma hot glaub'n ſoll'n, derfror'n 
wär's. Net derwoart'n hoſt es kenna 
mit'm Geld, un neamd andernen hoſt 
es a net vergunnt.“ 

„Heilige Mutta Gottes“, ſchrie der 
Schneider, „bin i net um d'Olt g'wen 
as wia a Wiaſl? Hon i ihr net 
n’Spenza g’flidt, — bon i ihr net a 
Nublfupp’n kocht? Un i follt’3 der— 
Thhlog’n hob’n? a, fad’ft denn när: 
riſch worr'n olli miteinanda? . Wa- 
rum folt i — warum .. .“ 

- „Warum?“ brach’3 Tärmend Io3, 
und alles preßte ihm enger auf ven 
Leib, „warum? Do fitt jet drinnat 
in dera Fall'n Schneiva! Woaft e3 
eh genau, was d’ Schnullabaas gelobt 
und vereibigt hat. Dermo, — jo Hot’3 
g’fogt’— dermo.... mas... men. .“ 

·,„Folſch!“ ſchrie der Kranawitaſepp. 
„Könnt's denn nimma red'n? Der 
wo, hot's g'ſogt, — d' Schnullabaas 
hot's g'ſogt, — in' Dorf drent hot's 
—— 

„Doadamichel, damiſcher! Alſo geht 
d' Sach: Der wo ... nämli, der, 
de— 

„Derwo, der ...“ 

„Deifig' lumpet übereinand! Ders 
wo “u 


Sie verhafpelten fich in dag Wort, 
als mwär’3 ein Garnfnäuel. Sie jtol- 
perten drüber, drofchen damit auf: 
einander los, verſchluckten ſich, huſte— 
ten es aus, — alles umſonſt! 

„Ruhe!“ rief der Kramer und 
bie Laterne auf den Boden. „Mi 
loſt's red'n! J hob's Maulwerk da— 
zua! Aſo hat d'Schnullabaas g'ſogt: 
Derwo, das mi derholt'n tuat bis zu 
meim' ſelingan Abſcheid'n, un bei den 
i mein' letz'n Schnaufer tua, der ſoll 
mei Geld vermocht kriag'n. Un nota— 
riſch hot ſi's g'mocht, un in d' Akten 
is drin beim Advikat'n. Un beim 
G'richt hok ſi's deponirt, das Gelb, 
das ihrige! 357 Guld'n, 36 Kreiza 
mitfamt d’ Zinf’n!“ i 

„sa, un i“, rief der Cheftorfertoni 
erboft. „X hobt’3 drei Moch’n g'nu—⸗ 
belt und a’fuadat, un a nei’3 Gewan- 
dei bon i ihr auffi g'hängt a! Un wie 
fr’3 g’hobt hot, :8’ mia davo ... .* 

„Dreizehn Täg’ iS bei mia g'wen“, 
follerte der Hiafl. Un an Supp’n- 
tiagl bot’3 mia ausfpannt .. .“ 

„J hobt’3 g’ftopft a3 mia a jungs 
Kalberl! X Ioffet’3 derhungern, Hot’3 
s’Tont un ausg’rudt i8’3 — 
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„Schreit's net a ſo“, lallte der Do— 
baniglfranzei, „is eh no Nacht ...“ 

Die Zehne aber tobten: „Un nu hot 
uns d' Schneida d' Erbſchafterin 
a’a’ftocha! Meil er’s Geld einfadl’n 
möchet, d’ Schneida! Wo is 3’ Hadl 
daß mia eani’3 hoamaeig’'n den 
Lump’n, den miferabligan!“ 

„Maner”, ftotterte der Schneider 
dem ber Anaftichweik von der Nafe 
tropfte. „X bin unfchuldi a3 mia a 
neig’born’3 Zamberl! 3 bon... .* 

„Schneid’3 eam bei der Mitt’ aus» 
einanda!” 
„Auf den Schneider drangen fie ein 

„8 und Gebraus. NER 
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„©. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. 
State Straffe— Juckfon Boulevard bis Dan Buren Straße 


Hugufit-Verfauf von Möbeln 


Dies ift ein fo allumfaffender Verkauf, daß er Leuten, die fich ihr Heim ausftatten wollen, eine 


fehr große Auswahl bietet, und jungen Ehepaaren, jowie Perfonen, die 
ſorgen, bietet dieſes Ereigniß fogar ideale Gelegenheiten. 


für Inſtitute Einkäufe be— 


Viele un ſerer beſten Werte ſind in dieſer 


Anzeige nicht angeführt, weil Raummangel eine vollſtändige Aufzählung der hunderte von ausgezeichne— 


ten Bargains nicht geſtattet. 


Vernis Martin-Bettſtelle, wie Bild, 
zweizöll. fortlaufende Pfoſten, ſieben 
große „Filling Rods“, „Finiſh“ ver⸗ 
blaßt nicht und läuft nicht an, alle 
Größen, reqgulärer $9.75 Wert, $5.96. 


Eolonial Efzimmerftühle, wie in ber 
Gruppe gezeigt, feines biertelgefägtes Ei⸗ 
Ken, Golden oder Early Englifh Finifh, 
Slipfis von echtem fehlwargenkeber, frühe» 
rer 3.75 Wert, YAuguftsßerfaufäpr. 2.96. 
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bon biertelrejägtem Eichen, 


Unier leichter. 
Abzahlungs— 
Plan 


Ermöglicht es Euch, das Heim od. 
Apartment mit ſehr leichten Zah— 
lungen auszuſtatten. 
Fragt irgend einen 
Möbel-Verkäufer 
Möbel, die in dieſem Verkauf ge— 
lauft werden, werden auf Wunſch 
nn Ablieferung zurüdges 
ellt. 


—7 


Colonial Eßzimmertiſch, wie Bild in der 
Gruppe, mar. gefätes Eichen inGolden 


- ‘ 


Ganzer jechiter Floor 


Meffingbett, wie im Bild, Zzöllige Pfo- 
iten, Eolonial Caps, PBaneled Kopf» und 
Bußende, fünf große Fillers, in allen be- 
rühmten Finifhe3 und Größen, mit dem 
neuen „Bafelite“ ladirt, gewöhnlicher $15 
Wert, in Ddiefem Berfauf, 10.95. 
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, Drei Stüd Barlor Suit, wie 
im Bild, fchwere Rahmen von 
biertelgejägtem Eichen od. Birch 
Mahagoni, franz. Beine und 
Klauenfüße, tufted Rüdlehnen 
und einfache Sie von echtem 
Leder, $35 Wert, $26.75. 


od. Early Englifh Finish, Plate 45 Zoll 
im ng bi3 6 Fuß ausguziehen, 
maffive Platform Unterlage u. Kolumn, 


$20.00 Wert, $15.75. 


n Klidenfabinet, wie im Bild, maffines Ei- 

‚ &en, beite Goldenpolitur, Oberteil weißes 
Hola, 26 bei 42 Bali; hat 4 Schub» 
laden, Mehlbehälter und arofen Abteil, 
extra große Top mit Meffingtüren, drei 
Schubladen, Zuderbegälter, $7.50. 


PEREETTTN ZT 
Minen ksußsseieehiuche ing) 
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NRuhebett, wie im Bild, ſchweres Geſtell 
Diamond 


tufted Top von eitem Boiton Leder, über 
der beiten Stahlfonjtruftion, 13.50 Wert, 
für $10.26. 


Bedeutende Fabrit-Einkünfe abgeichloffen für den 


. Auguftverkauf v. Spibengardinen 

&o viele Fabrilanten 
Huf = Lager zum Kauf angeboten, daß mir 
und gezwungen fahen, 


F Ex f 


Kt una ihr Weber: 


tenzen zu ziehen, in= 


dem mir nur jolhe Gardinen berüdfichtigten, 
melche befonder3 münfchensmwert und billig ge- 
nug waren für diefen großen Verkauf. 


$1.50 Gardinen, 75c 


800 Paar Hiefige Spi- 
en-Gardinen, in einer 
nzahl feinfter Entwürfe, 

ard3 lang, Standard 
Sorten, Baar 75c. 


Fünfter Floor. 
$3 Gardinen, $1.25. 


Angebrochene Partien, 
umfajend nahe das ganze 
brif = Gortiment von 
Nottingham uno Cable 
Net Gardinen, Br. $1.25. 


_$6.50 bis $7.50 Gardinen, $4.50 
eine Sorten von englifchen Cable Net Gardinen, 
8 HJards lang, nur in Weiß, ausgezeichnete Spiben- 
Mufter, zur Hälfte gefauft und verfauft, Baar $4.50. 
$3.25 bis $4,50 Spiten-Gardinen, $2.35, 
Hiefige Nottinghams, einfadhe Etamined und Bobbinet Gardinen in „Marie 
Antoinette, Yacons, $3.75 bis $4.50 Werte, das Paar zu $2.35. 


Reiter von Etamine 
etliche mit bohlgefäumten 
Hi bi3 zu 60c, die Yard zu 26c. 


mer länger wurde der Schneiber, fo 
prebten fie ihn. „Krügiturf’n .. .” 

Mit einem Male wurde Totenftille, 
— ein mwüfter Schred fchlug ihnen ins 
Gebein. Eine gefpenftige Surbel 
drehte fih auf, — etwas ächzte, — 
etwas raffelte... Schaurig klang’s, 
wie aus dem Erbboden herauf. Bon 
hinten her fam’d8, — vom Belt... 
E3 309 den Zehnen die Köpfe herum, 
— die Augen fehielten blöd, — und 
langſam jträubten fi ihnen die 
Haare, 

Die Schnullabaas Hatte fi im 
Bett aufgerichtet. Ob die Stuben- 
wärme, ob ihre Bosheit das ſchwache 
Flaämmcden no einmal angefadt 
hatte? — Genug, bort faß fie, — 
tlapperbürr, das ſpitze Goas⸗ 
buab'nhütl ſchräg auf dem Schädel, 
—raufluftig nidte die Hahnenfeber. 
Ein bhämijches, nabeliharfes Glim- 
men in den Augen. Der linterfiefer 
Happte ein paarmal auf unb nieber: 
„Der mo...“ gurgelte fie mit rofti- 
ger, hohler Stimme und fchlenterte 
einen überlangen Zeigefinger gegen 
den Dobantglfranzei. 

„Schent ein no a Glasl.. .“ mur- 
melte der Franzei und jchmaßte die 
Lippen. | 

Mieder fhnurrte die Kurbel, — 
etwas raffelte... Die Schnullabaas 
fiel in die Kiffen zurüd, wie abge 
Inidt. Ein liftiger Augenblig, — ein 
diabolifches Grinfen 309g den Mund» 
intel herab. Dann Hob fich das 
legte Füntchen von der Lichtfchnuppe. 

— Die Bauern ftanden, ald märe 
ihnen der Verftand vereift. Die Na- 
fen fräufelten fi, als fröchen Flie— 
gen darauf herum. Hinter den Obren 
iucte e8, ber Magen wurde kalt und 
drehte fich in eine andere Lage. „He, 
FR ficherte der Schneider und machte 


Platz. 
Endlich ſchob der Kramer vor und 
Sich Iniefpreigig, auf einmärt ger 


LEI: 


ute Längen—hochfeine einfache und fanch Etamines, 
nten, anderemit „Drawn Work Centers“, frühere 


Belle 


Eolonial Buffet, wie im Bild, Ygejägtes 
Golden oder Early Engliib Politur, 58 
Zoll Hoch, 42 Boll breit, 22 Zoll tief, 1 
große und 2 feine Schubladen, 2 Abteile, 
Kuna. geichliffener Spiegel, 29.50 mert, 
ür 922.50. 


Schinken, PR. 15% 


Morris & 
Co.'s Su⸗ 
preme oder 
Medal 
Marke 
Schinken — 
von korn⸗ 
gefütterten 
jungen 
r Schweinen, 
durdjfchnittlich 10 bis 12 Pid.Pfd. 15%c. 
Medal Marke Frübftüd Sped, ausgew. 
Stüde, durcchjchn. 4 bi8 5 Pfd., Bf. 18 %2c. 
Yarte Schulter’ Stealö oder Pot Roait, 
das Pfund für 14c. 
pr —* Roll Eorned Beet, Mon- 
tag, das Pfund, 12%c. 


Zunerläffige Iahnarbeil 


Im Bereich einesfeden. Urbeit garantirt. 


Keine Studenten. 
$3 Gebik, $5. 
D $15 Gebik, $10. 
S& Alle Bahnarztar- 


x beit zu den nie= 
Sünfter Sloor. drigiten Preijen. 
Zähne werden jchmerzlo3 gezogen. 


terne unter’3 Geficht. „Pfui Deifi!“ | „Wlerander Balafja, die Eiterbeule der 


fagte er, fpie feitwärt3 und ftapfte zur 
Tür hinaus. 

Dem Zargenhiafl fprühte gelbe Wut 
aus-den Augen. „Erbidleiha, lau: 
figer!“ fchrie er, — ſchoß auf den 
Franzei ein und hob die auf. Da 
fuhr der Nachtwind herein und flappte 
ben Zipfel der Bettdede laut gegen den 
Rand des Bette. Das mar zuviel — 
tüsmweiß murbe der Hiajl. „Lebendi 
wird's“, ftammelte er, „lauft’3 Ma- 
ner, — lauft’3 .. .!” und hinter ihm 
brein preßte unb ftolperte das tapfere 
Tähnlein in das Mondlicht hinaus, 
das die Naht blendendweiß durch— 
leuchtete. 

Der Krach der zufallenden Tür 
ſcheuchte den Dobaniglfranzei ein we— 
nig aus ſeinem Schlummer. Glei 
timm i, — glei“, flüſterte er, ſich be— 
quemer zurechtruckelnd, „wird eh 
Tag, — Tag wird's ...“ Ex ſeufzke 
ſchwer — der Schatten einer aufſtei⸗ 
genden Sorge legte ſich über ſein klei— 
nes Wichtelmannsgeſicht. Seine Hand 
fingerte taſtend über die Bettdecke und 
traf auf die herabhängende der 
Schnullabaas. Daran klammerte er 
ſich an und hielt ſie feſt und fühlte 
nicht, wie ſie langſam zwiſchen ſeinen 
friebfamen Fingern erfältete, 


„Bildweftjournaliften‘ inlingarn 


Aus YBudapeft mird der „Wiener 
Zeit“ gefehrieben: Mart Twain iſt 
übertroffen. Die fühnfte Phantafie 
bed Humoriften von Arizona und Um: 
gebuna erreicht nicht die Wirklichkeit, 
bie fi in den Straßen und in ben 
Zeitungen .ber guten Stadt Debrezin 
dem Auge des Zeitgenoffen barbietet. 
Erfcheinen da in Debrezin zwei Zei- 
tungen: Das neue Debrezin: (Redat- 
teur Voith) und das Abendblatt (Re- 


), deren NRebalteure 


biefigen Sournaliftit, wurde aus dem 
Leibe unferes tranten Gemeinmefens 
berausgefchnitten, und zwar von einer 
Hand, die das Seziermeifer zu gebrau- 
chen verjteht. Gejtern Vormittag hat 
Georg Voith, der Redakteur unſeres 
Blattes, bemwiefen, wie man mit dem 
gemeinen Wicht und Pfeudo-ourna= 
liften Alerander Balaffa umjpringen 
muß. Diefer feige Schurte wollte, als 
er unferen Rebatteur auf der eleftri- 
hen Bahn erblidte, fich aus dem 
Staube machen, meil er fürchtete, me- 
gen feiner unqualifizierbaren, gemei- 
nen Berläumdbungen zur Recdenichaft 
gezogen zu werben. Doc unjer Voith 
holte den Tyeigling bald ein, faßte ihn 
beim Kragen und warf den feigen Ge- 
fellen wie eine Kaße in die Luft und 
zu Boden. Die jhmutige Geftalt lag 
auf dem Pflafter und befam einige 
Fußtritte. Die Gebärme trat ihm un 
fer Voith nicht aus dem Leibe, denn er 
mollte ihn bloß ein wenig Mores Ieh- 
ren.“ So fprad Voith. Doch aud 
Balaffa fpricht in feinem Blatt, und 
ziwar wie folgt: „Ich habe endlich 
Voith gefunden. Sonntag fchlug ih 
biefen jchamlofen Gefellen biutig, und 
mweil der freche Kerl fich erbreiitete, zu 
verbreiten, daß er mich „zugebedt“ hät- 
te, nahm ich die Gelegenheit wahr, um 
ihn Montag neuerdings zu verprügeln, 
Mit meinem Ochfenziemer flug ich 
ihm das Fleiſch vom Geficht, weil dort 
längjt keine Haut mehr zu fehen ift...” 
Diefe Heinen Stilproben mögen genüs 
gen, um die Wildweft-Journaliftit in 
Debrezin zu harakterifieren. Und da 
gibt ed noch LXeute, die behaupten, bie, 
Ungarn hätten fein Temperament 
mehr. 


— — —— — — 
— Schatzmeiſter Bawden vom 
Eounty San Yuan, Kol., hat die Eins 


ziehung ber itärfteuer beriweigert, 
meil "das gegen feine fogialififeien 





(Für die „Eonntagpojt“,) 
Es fam anders! 


Sumoriftifhe Nobellette von Albert Weiße. 


Die Gründung eines „Stay at 
Home Clubs“ in unferer Stadt be> 
mweift, daß die, fajt zur Leidenjchaft 
außgemachjerte Liebe der Chicagoer für 
den Sommeraufenthalt auf vem Lande 


s. und hauptfächlich in den Gommer- 


hotel3 im Abnehmen begriffen ift. — 
Die traurigen Erfahrungen, Die ber 
Großftädter in der „Sommerfrijche“ 
gemacht, haben diefen Rüdjchlag be- 
wirkt. Die Erfentniß, daß e8 ein un- 
natürlich” Ding ift, wenn nicht der 
Bauer in die Stabt, fondern ber 
Städter auf’3 Land geht, um ji 
rupfen zu laflen, dringt allmählich in 
immer weitere Kreife; und mancher 
biedere Schollenbrecher, der ‚in feinem 
„Sommerhotel” dieſes NRupfen det 
Chicagoer „gefühllos“ bis an’s Herz 
binan, aber mit großem Erfolge be> 
treibt, träumt jchon jegt davon, daß 
die jieben fetten Kühe, die ihm bie 
Gäſte aus Chicago in den Stall brad- 
ten, von fieben mageren verjchlungen 
werden. Der langjam einjegende Nie- 
dergang der „Sommerfrifchlerei”, den 
der bufolifche Unverftand und bie 
Habgier der bäuerlichen SHerbergs- 
päter verfchulden, ift aber feinesmegs 
ein Anzeichen dafür, daß dem Chica- 
goer auch die Sehnjuht, an den Brü- 
jten der Natur zu faugen, und Luft, 
Licht und Sonnenfhein an der Quelle 
zu kneipen, ſchwindet. 

Die, bis zur vollen Tragfähigkeit 
und an Sonntageg au mohl nod 
meit über diejelbe hinaus mit Men 
ſchen beladenen Exkurſions-Züge und 
Dampfer beweiſen das Gegenteil. 

Alle die Tauſenden, und die Aber— 
tauſenden, die ſie, eingekeilt in fürch— 
terlicher Enge, fortſchleppen, fordern 
ihr Pfund Fleiſch, das ihnen der 
Schöpfer ſchuldet. Sie wollen ihrem 
aufregenden Geſchäft, dem nervenzer— 
ſtörenden Geräuſch, dem Rauch und 
dem Staub der Stadt, wenn auch nur 
für wenige Stunden entfliehen, um 
frei von Sorgen und' Geſchäften, das 
Behagen an Gottes ſchöner Natur 
zu genießen. Ausnahmen beſtätigen 
die Regel. Es gibt Menſchen, die der 
hellſte Sonnenſchein aus ihren vier 
Wänden nicht herauslocken und die 
ſchwülſte Hitze nicht daraus vertreiben 
lann; ſie haben entweder ein Haar in 
dieſen „Ausflügen in's Grüne“ gefug⸗ 
ben, oder find fo bequemlichkeitslte- 


fr bend und phlegmatifch, daß fie.auch die 


N 


geringite Unterbredung ihrer Lebens: 
teife, mag fie auch der angenehmiten 
und wohltuenditen Art fein, jcheuen. 
Mein — hoffentlich jchon lange jelt- 
ger — Freund und Berufägenofie 
Strobel, von deijen merkwürdigen Er- 
lebniffen ich früher oft fchon erzählt 


habe, war zu der Zeit, in der diefe Ge- 


Ihichte jpielte, und er noch im FFleifche 
wandelte, Bräfivdent des „Hermiten> 
Klubs". Diejer Klub beitand aus 
mehr oder minder alten Junagefellen, 
die fich zwed3 Aufrechterhaltung ihres 
3ölibat3 und zur gemeinfamen Ab- 
mwehr der Gefahren, die ihrem unver: 
heirateten Zujtande von Seiten bes 
weiblichen Gejchlehts drohten, ver— 
bunden hatten. Zu diefem Enve ent» 
bielten die Statuten des Klubs rigo- 


roſe Beitimmungen, die bei Strafe ber 


Ausſtoßung jedes Mitglied zu befol- 
gen hatte!... So 3. B. durfte feiner 
der „Hermiten“ in. einem Speifehauje 
eilen, in dem Speijemwärterinnen be= 
Ihäftigt wurden und in feinem bon 
einer Jungfrau, Frau oder Wittme ge- 
führten Haufe — weder ala möbelirte 
noch al3 unmöbelitte Herren — moh- 
nen. — eder mußte in einer Jungge— 
fellen-Rlaufe — die er direft bon ei= 
nem Zandlord, beileibe nicht von einer 
Sandlady, zu mieten hatte, haufen, 
und unter Ausschluß aller weiblichen 
Hilfe, feine eigene Wirtfchaft führen. 
— Nur im Falle, dab ein Mitglied 
feiner höheren Semeiter oder all zu 
großer Iappigfeit halber abjolut ohne 
folhe Hilfe nicht ausfommen fonnte, 
murde von diefer ftatutenmäßigen Be- 
fimmung Abftand genommen, aber 
auch nur dann menn der Betreffenbe 
einen bahingehenden fchriftlichen An 
trag ftellte und fein Ehrenwort gab, | 
baß die von ihm als dienftbarer Getit 
In Ausficht genommene Berfon ein fol- | 
her Ausbund von Häßlichkeit fei und | 
baf feiner ehrlichenlleberzeugung nad, | 
felbit ein erotjch jtarf veranlagter Nig- 
ger ihre etwaigen Liebesannäherungen 
zurüdimeifen würde. Bon dieler Ver- 
pünftigung (?) hatte aud) der Held un- 
jerer Gefchichte, Tobias Sandlorn Ge- 
brauch gemacht! — Nachdem das Ko» 
mite; das derartige Anträge unterju- 
chen mußte, günftig über den Fall be— 
richtet hatte, wurde ihm geftattet, eine 
gewifle Augufte Yeberleiht, die die 
ftatutenmäßig feitgefeßte Häßlichkeit3- 
arenze noch bedeutend überfchritt, zu 
feiner „Gehilfin zu machen, die um ihn 
fei“! Mit dem „Um ihn fein“ gab fich 
aber Augujte — die ihrer Schieläugig-. 
feit wegen ala die „fcheele Gujte“ in 
ber Nahbarfchaft befannt mar — nicht 
zufrieden; fie wollte über ihm fein, 
und im Laufe der Zeit brachte fie «3 
dahin, daß Tobiad Sandforn nicht 
Ihr Herr, fondern fie feine Herrin 
war. SZanafam, und möalichit ge— 
süufchlos, hatte fie ihm das Terrain 
abgetragen u. fich zur Alleingerricherin 
aufgefhmwungen. Sie hatte jeiner Nei- 
oung zur Bequemlichkeit in jeder Weiſe 
Vorjpanndienfte geleiftet, imdem ſie 


' ihm jebe Arbeit. abnahm, ihm jeben 
Gegenſtand zureichte, beim Antleiden 


— — — 


am Morgen half und bei ſeiner Heim— 
tehr Abends ihm die Oberkleider und 
die Schuhe auszog, bis er zuletzt nicht 
nur tappig, wie er es geweſen, blieb, 
ſondern jo vollſtändig unbeholfen wur— 
de, daß er ohne ihre Hilfe wie ein rat— 
loſes Kind daſtand./Zwei, drei Mal 
hatte er einen Anſatz gemacht, 
fich von ihr zu emanzipiren, aber 
nachdem er dann die „ſcheele Guſte“ 
fortgeſchickt und achtundvierzig Stun— 
den allein gewirtſchaftet, glich ſeine 
Junggeſellenbude dem Chaos einer 
„rudis, indigeſtaque moles“. Reumütig 
war er dann jedesmal vor ihr erfchie- 
nen, hatte ihr gute Worte gegeben und 
fie wieder in Amt und Würden einge- 
jet. Mit jeder feiner Nieberlas 
gen wuchd ihre Macht; und wenn Jie 
ihn auch diefe Macht nicht allzu ehr 
fühlen ließ und ihn geradezu unter ih- 
ren PBantoffel zwang, fo erregte doch 
das fubordinirte Verhältniß, in dem 
er zu ihr ftand und das für die Klub- 
mitglieder ein öffentliches Geheimniß 
war, den Unmillen ſämmtlicher „Her— 
miten“. Und diefer Unmille war nicht 
unberechtigt. Der. Junggejelle tritt 
do nur darum nicht in den heiligen 
Stand der Ehe und bleibt ein Jung- 
gejelle, weil er fürchtet, ala Ehemann 
feinen Willen dem einer rau unter- 
ordnen und da, mo er gebieten jollte, 
gehorchen zu müffen! — Wird es alfo 
nicht jeden überzeugten YJungagejellen 
fchmerzlich berühren, wenn er fieht, daß 
einer. von ihnen, der einer Perjon 
gegenüber als bloße „Stüße bes Haus- 
berrn“ feinen Schimmer von den Rech= 
ten eines folchen befigt, feinen Stolz 
por MWeiberröden aufgibt und Ti 
ihrem Willen fügt? Der Vorjtand des 
Klubs, dem von allen Seiten Klagen 
dieferhalb zugingen, jah fich gezmun= 
gen, die Sache in die Hand zu nehmen; 
er war nahe daran, dem Tobias Sand- 
forn die Alternative zu ſtellen, entwe— 
der der Augufte Federleicht den Lauf: 
paß zu geben oder feine Refignation 
einzureichen, ala mein Freund GStro- 
bel, der, wie erwähnt, Vorfiter des 
Klubs war, eine Zanze für den, in Ge- 
fahr Schwebenden einlegte. Er führte 
in längerer Rede aus, daß Tobias 
Sanbforn vollftändig auf dem Boden 
der Verfaffung des Hermiten-Klub3 
ftände, wenn er die Auguſte Federleicht 
als Gehilfin um fich habe und behalte, 
denn e3 wäre ihm, nachdem er die Un- 
gefährlichkeit der Perfon vorfchrift- 
mäßig und überzeugend nachgemiejent 
hätte, die Erlaubnif dazu erteilt mor= 
den. m Allgemeinen-mwäre e3 ja’für 
den ganzen Nunggefellenitand ein 
großes Xergernik, daß ein MWeibsbild 
in der Klaufe eines „Hermiten” das 
Kommando führe, für den Betreffen- 
den felbft aber jet diefer andermeitig 
fehr beflagensmwerte Umftand aber ein | 
wahres Glüd. Ohne die Augufte es 

verleiht ald Schaffnerin in feiner 

Klaufe wäre Tobias Sandtorn ein= 

fach verloren. „Natürlich,“ IhloBStro- 

bel feine Rebe, „völlig inSchug nehmen 
fann ich ihn nicht; er hat Strafe, eine | 
ganz empfindliche Strafe dafür ber- 
dient, daß er fich von einem Meibs- | 
bild fo vollftändig die Herrichaft in 

feinem Reiche hat nehmen laffen, und 

ich erbiete mich, fall3 die geehrten Vor- 

ftandsmitglievder damit, einverftanden 

find, diefe Abjtrafung jelbjt zu über- | 
nehmen! &3 ijt ja wohl ein ganz un: 

parlamentarifches Verlangen, daß Sie | 
mir „Carte blanche* in dem Vorgehen | 
gegen ein ſtraffälliges Mitglied unſeres | 
Klubs geben jollen; doch verjpreche ich | 
‘hnen, dab Sie das mir geichentte 4 
Vertrauen nicht zu bereuen haben mer: | 
den.... Meine bisherigen, niemals be= | 
anftandeten Amtshandlungen merbden | 
Khnen hoffentlich dafür als Büra- | 
Ichaft genügen!” Strobel mar ala Prä— 
fident eine Macht im Bunde der „Her: | 
miten“, und obmohl fein Auftreten bei 

diejer Gelegenheit eher dem eines Dil- | 
tators, al3 dem einesPräftdenten glich, | 
gab man ihm, wenn auch zögernd das | 
Recht, zu richten und zu Strafen, wie er | 
eö für gut befand! In derſelben Vor- 
itandsfigung wurde auch noch bejchlof- | 
fen, am nädjften Sonntag das jähr: | 
liche Pilnit des Klubs in Meyers | 
Grove bei Desplainez zu veranitalten; | 
diesmal aber feinen eigenen Ertrazug | 
zu chartern, fondern nur einen beion= | 
deren Wagen an den Zug hängen zu | 
laffen, mit dem die Bahngefellfchaft die | 
Mitglieder der „Janitor Union“ zu | 
dem genannten Bitnitplage binausbe- | 
forderte. Man glaubte dabei zmei | 
Fliegen mit einer Klatfche jchlagen au | 
fönnen. Die Koften für die Fahrt | 
mürben fich bedeutend niebriger ftellen; 
— und der Hauptzmed, weshalb man 
bisher immer einenErtrazug genommen 
— bie Abjperrung gegen den Erbfeind 
des Yunagejellenftandes, die mehr ober 
meniger holde Meiblichfeit, — mürde 
auf diefe Weile ebenfogut, mie früher 
erreicht werden! — Der Hlubfekretär 
murde beauftragt, Einladungen an 
alle „Hermiten“ zu jenden und fie 
gleichzeitig zu erfuchen, dem Präfiben- 
ten mitzuteilen, ob fie fich an dem Aus- 
fluge beteiligen wollten oder nicht. — 
Als Strobel am dritten Tage eine Zu- 
fage von Tobiad Sandforn empfina, 
fchmungelte er vergnügt, und obmohl 
er, oder gerade meil er mußte, daß die- 
fer um die Zeit nicht zu Haufe war, 
aing er nach feiner Wohnung. Er 


— — — — — — 


hatte nämlich nichts mit dem „Hermi⸗ 


ten“ ſelbſt, wohl aber etwas ſehr Wich- 
tiges mit der Miß Auguſte Federleicht 
zu verhandeln. 
* 
Auguſte!“ ſagte Tobias, als er ihr 
deſ MWocenlohn am. 


Chicago, Sonntag, den 4. Auguft 1912. 


— 


auszahlte, „Sie müflen morgem ganz 
früh Hier jein; ich jahre zum Pitnit!“ 
„Das geht nicht, venn ich fahre mor- 
gen früh zum Pitnit!“ antwortete jie 
bejtimmt. — a 

„Es wird fchon gehen, Liebe Augufte. 
Legen Sie mir nur meine Waiche, 
Sonntagötleider und, mas ich jonjt ge: 
brauche, um mich in Wich8 zu jchmeı- 
Ben, zurecht. Ich werde mich ohne ihre 
Hilfe anziehen. Uebrigens mie fom- 
men Sie jegt mit einem Male darauf, 
auf Pilnits gehen zu wollen!“ 

„Na, willen Sie, Mr. Sandtorn, 
ich bin aud) gerade fein Springhiden 
nich’ mehr, und wenn ‚einer jo in Die 
Jahre fommt, dann jehnt er fich nad 
'nem eigenen Hausftand und muß zu 
dieſem Zweck Männer-Betanntſchaften 
machen. Die Herren, wo was find 
oder was haben, fühlen, wenn jie ihr 
überhaupt anjehen, doch bloß ein ar- 
mes Mädchen, wie mir und ziehen ihr 
an. der Naje ’rumm! Zotjehinden und 
abrackern kann man fich vor ıhnen, hei- 
raten tun fie aber Eine, mg Mojes und 
die Propheten hat, vierhändig 
lapter jpielen und Bildung gelernt 
hat! Uebrigens den Zahn lafjen Sie 
jih man ausziehen, daß Sie morgen 
auf's Pilnit fahren! Sie fünnen ji 
ja ohne mir gar nich’ anziehen! Ha! 
ba! ha!“ 

Damit -feate fie zur Türe hinaus! 
Sandtorn war wütend! Gold ein fres 
ches Frauenzimmer! Hatte die alte, 
halbbudlige Schachtel fich wirklich ein- 
gebildet, daß er fie jchließlich heiraten 


ausjchnitt Fallen. . 

„So jieht es viel hübfcher aus“, 
meint fie, und fohaut ihm dabei jo 
eigentümlich und tief in die Augen, 
daß ihn ein nie gefanntes, oder wenn 
do, ftet3 zurücdgedrängtes Gefühl 
überfommt. Dann eilt er, nachdem er 
Tich herzlich, wenn auch immer nod) er= 
bärmlich jtotternd, bevantt hat, jtatt 
nach dem neuen, nach dem alten Bahn 


ı hof der Northweftern-Bahn. Hier erft ' 


erfennt er feinen Jrrtum, und nun 
| geht’3 wie die tolle Jagd nach der Weit: 
feite. Er fommt audh no glüdlich 


vor Abfahrt des Zuges an, d. h. ber | 
ug feßt fich gerate in Bemwequng, als | 
Sug Teht fih o a ' Auf jevden‘Sommer fallen ficher ychiecht ; 


Iobias auf den Perron ftürmt. Er 
will noch unter der aejchlofjenen 
Barriere durchtriechen, aber der farbige 
Bahnzerberus padt ihn an den Unaus- 
prechlichen, wo fie am breiteften find, 
und zieht ihn zurüd. Wütend fieht er 


dem davonfahrenden Zuge nad. Auf. 


ber Plattform des Iehten Wagens jteht 
Strobel mit einem halbeg Dutend 
„Hermiten.“ Gie jchmenten die Hüte 
und ftoßen ein Freudengeheul gus. In 
dem borlegten Wagen aber KHängt mit 
halbem Oberkörper die Jungfer Augufte 
Federleicht aus dem yenfter heraus und 
wintt ihm mit ihrem Tafchentuch einen 
Abichiedsgruß zu. 

Einige Taae jpäter befuchte Stro- 
bel den Tobias Sandkorn, fcheinbar, 
um ihm das "offizielle Beileid des 
Klubs über fein Mikgejchid, das ihm 


Grad bom Knoten über den Weiten: 


merbe! Hier hörte Geduld auf, eine 
Jugend zu fein! Ermwürde fid) mor- 
gen — ihr zum Trog — allein anzie- 
ben, und Montag jollte fie hinaugflie- 


nicht vergönnt hatte, das Pitnit mit- | gelellfchaftliche 


zumaden, auszudrüden, in Wirklich- | 
feit um ihm das Herz durd) die Schil- 
derung, wie prächtig ich die „Hermi- 


— — — 


„Batercheu“. 
Von Marianne Mewis. 


„Ach, was iſt der Morgen herrlich!“ 
rief Frau von Rodelfeld mit ihrer 
ſchönen Herzenswärme, faltete die 
Hände und ſchlug ihre blauen Augen 
ſeelenvoll zum noch blaueren Himmel 

auf. 


nn mn mn — — 


Ahr Gatte fah mit ſchrägem Blich 


I nad ihr hin, fraufte die Stirn und 
verjegte: „Wie fannit Du das behaup- 
ten, ehe die Poft angefommen ift! Du 


bleibt doch eine unverbefferliche Opti: | 


miſtin!“ 
Ich meinte ja nur die Natur ...“ 
„Die habe ich ſchon öfter ſo geſehen. 


gerechnet fünfzig warme Tage, an de-— 


nen man früh im Freien Kaffee trin— 
ken kann. Fünfunddreißig Sommer 
zähle ich, — von den Deinen will ich 
| bier in der breiten Deffentlichteit nicht 
reden, — madt für mi in Bauſch 
und Bogen” — „Siebzehnhundert- 
fünfzig berrliche Morgen. Da ftumpft 
man doch ab,“ 
Das Ehepaar jaß auf der jchatti- 
gen Gartenterraffe vor feinem hüb- 


| 


| 


ichen, einfachen Gutshauje am Früh: | 


tüdstfh. Und die „breite Deffent- 
lichkeit“ beitand aus dem Rendanten, 
der Erzieherin und zwei Kindern von 
lieben und neun Yahren. 
„Humboldt bemerkt in feinem „Ro3- 
mo3" —“ fing der Rendant an, der 
| fich autodidattiih bildete, um feine 
Stellung zu heben 
und. ber Erzieherin zu imponiren. 
Da fein Gedähtnig durd) die ewige 
Rechnerei jehr geichärft war, eignete er 


eine Art von 


| 
| 
| 
| 


rechthaberiſch, 


| 


die etwaigen Stelette im Haufe unter 
feiner Beihilfe auszufcharren ſuchte. 
Am Frühftüdstifch legte indes der | 


— — — — 
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mal machen“, erklärte er mit unnalür⸗ 
licher Gelaſſenheit. 
die alten Infpeltorspferde aus der Ars 


„sch werde aljo 


Hausherr die Zeitung nieber, ließ den | beit nehmen laffen. Der Bengel,. dee 


Kreifer fallen," treuzte die Arme und | 
firterte feine $rau mit maliziöfeitem 
Ausdrud. | 

Sie errötete, und fchlieglich traten | 
ihr fogar die Tränen in die Augen. | 
„Wir müffen’3 mit Gebuld ertragen“, | 
feufzte fie. „Elvira und Karl haben | 
e3 diefen Sommer bereit3 überjtan« | 
den. Und es ging ja jhliehlih...“ | 

„Schreibt er etwas von der Dauer | 
jeines Aufenthaltes?" | 

„Seh, adht Wochen etwa — über | 
den Geigwijiertag fort. Um Meid: 
nachten füme er dann mohl nodh ein- 
mal —” 

„Allgütiger!!” 

„Is bitte dich, Berndt, nimm es mit 
Ruhe. Am Grumde feines Herzens tit 
Baterchen der befte Menfh —" 

„Aber man fommt nie auf diefen 
Grund —“ 

„und bat e3 oft ausgefprochen: fein 
Vermögen fällt einmal den Stief- 
enteln zu.“ 

„sh pfeife auf fein Vermögen!“ 

„Berndt —!?“ 

„Entfuldige! — Uber Iegit. du ; 
denn wirklich bei feinen unberechen= | 
baren Launen no auf irgendeines | 
feiner DBerfprehen den geringiten | 
Bert? Cr ift über die Maßen eitel, | 

empfindlid. Solchen 


| der 


' majeftätifch und fagte: 


Heinrich, muß nochmals fahren, wenn 


ihm auch) die Arme fteif werden“. Eilig 


brach er felber auf. k 
An Berüdfichtigung des fpäten Ein- 


| treffens der Herren verlegte Die Haus: 


frau die Ejfenzftunde von zwei auf 
dier Uhr. Die Kinder, die auf Groß- 
baterchen warten mußten, wurden alfo 
hungrig und ungezogen. Um drei fu 
Heinrih mit den würdigen njpek: 
torfüchfen vor das Herrenhaus. Yrau 
von NRodelfeld ftand bereit3 gebührend 
freudig erregt mit den Kindern auf 
Freitreppe. Alle mintten mit 
Tafhentüchern, fobald der Kutjcher in 
die Einfahrt bog. 

Der Wagen hielt noch nicht recht, 
al3 bereit3 ein beträchtlich angejaht- 
ter Herr in gelbfeivenem Staubmans 
tel mit jugendlicher Haft: auf. ben 
Boden fprang, ftolperte und gefallen 
wäre, wenn-ihn der Diener nicht’aufs 
gefangen hätte. Dadurch mwurbe ber 
ganze Antunftseffett zerftört, denn die 
Kinder »verfannten die Sachlage und 
ficherten. Frau von Nobelfeld eilte 
unter Ausdrüden des Erfchredens und 
Bedauernd die Treppe hinab und 
wurde umarmt und auf die Stien ges 


lee 


füßt. Dann wandte fi ber Gere 


Bergrat zu dem KHutjcher, mintte 
Sohn!” Er holte umftänblich fein 
Portemonnaie hervor, entn 


1 


Samstag Abend die Enben 


gen aus dem Tempel feiner Junggejel- 
lenherrlichteit, denn e& murde ihm 
durch diefen Vorfall nebenbei auch noch 
flar, warum fie beftändig mit den an- 
dern, im beiratsfähigen Alter jtehen- 
den Weibsperfonen im Haufe Krad) 
hatte, und marum fie ihm troß jeines 
Abmwehrens die fürchterlichiten Stan- 
dalgefchichten über die im Hinterhauje 
mohnende, junge Wittwe Müller zu: 
trug. Solche Kanaille! "Raus mußte 
fie, damit er vor. den Nadjitellungen 
diefer heiratzfüchtigen Schlange Jicher 
fei. Das war er fi und den andern 
„Hermiten“ jehulbig! 

Guter Wille vermag viel. Puntt 5 
ift er am nächften Morgen aus den Fe— 
dern. Das Antleiden fallt ihm jchmer, 
fehr fchmer; — ungemwohnte Arbeit 
macht Blafen — aber fchließlich geht 
es do! Er ift fir und Fertig und 
muftert feine elegante. Erſcheinung 
mwohlgefällig im Spiegel. Nun bloß 
noch die Schuhe! Aber mo fteden jie? 
— Er fucht fie im Spinde, unter dem 
Bette, — air kommt heraus! Er hat 
zwei Baar Schuhe. Wenn der Teufel 
auch ein Paar geholt hätte, das andere 
mußte doch da fein! 

Himmeld Er mühlt feine 
aanze Klaufe dreimal um, mirft, mas 
nicht niet- und nagelfeit ift, durdh- 


| einander, alles ohne Zmed: die Schuhe 
ı find fort und bleiben fort. 


Was ſoll 
er tun? Die Verkaufsläden ſind noch 
geſchloſſen. Höhniſch ruft ihm der 
Kuckuck ſiebenmal zu, daß er zu ſpät 
kommen wird. Verzweifelt wirft er 
einen Blick nach dem Himmel, dann 
aufs die Erde. . Vor der Tür des 
Hinterhaufes fteht die junge Wittme 
Meyer und mwichft ein Paar Männer- 
chuhe. 
er ſich ingrimmig, „ſie hat doch keinen 
Mann, der ſie tragen könnte.“ Des 
Rätſels Löſung wird ihm durch die 


Antwort klar, die Mrs. Meyer einpr | 
Nachbarin, die ſich ebenfalls über das 
Wichſen der Schuhe wundert, gibt: | 
„Ja, ſehen Sie, Mrs. Guggelheim, 


wenn die Schuhe niemals gewichſt oder 
geölt werden, werden ſie hart, und das 
Leder kriegt Riſſe.“ 


Ihr Mann muß aber ſehr kleine 
Füße gehabt haben“, meinte die Nach— 
barin, einen der Schuhe in die Hand 
nehmend. 

„Na, mein Seliger trug Nummer 
ſieben.“ 

Nummer ſieben! Die Nummer, die 
Tobias Sandkorn auch trug. Ein un— 
ausſprechbar verwegener Gedanke blitzt 
durch ſein Gehirn, und um dieſen Ge— 
danken zur Tat werden zu laſſen, 
ſtürmt er auf Strümpfen die Treppe 
hinunter. Aber verlegen, 


Prinzeſſin einen Heiratsantrag machen 
ſoll, bleibt er zehn Schritte vor der 
Frau Meyer ſtehen. Denkt er an ſei— 
nen Eid, den er vor der Bundeslade 
des „Hermitenklubs“ geſchworen, daß 
er nie eine Gefälligkeit von einer hei— 
ratsmöglichen Frauensperſon anneh— 
men fol? Ober — ober — ober..!. 


„Auf Strümpfen, Herr Nachbar?” . 


fragt fie den wie ein beaoffener Pudel 
bor ihr Stehenden, und fieht ihn da— 
bei fchelmifch Tächelnd an. 

Not fennt fein Gebot und achtet fei- 
nen Eid. Tobias Sandforn berichtet, 
entiehlich ftotternd, über die un: 
angenehme Lage, in ber er Tich befindet. 
Sie reicht ihm die Schuhe und faat 
freundlich: 

„Sie Icheinen gerade fo Heine Führe 
zu Haben, mie mein Seliaer; ich 
glaurke, fie merden Ihnen vaſſen.“ 

Sie paffen mwirffih. Mit dem Ber- 
Tprechen, die Schuhe fpäter au hezah- 
fen, mil! er forteilen. Gie hält ihn 
zurüd, Töft ohne weitere Umftände bie 
Kramatte, die er wie den befanntei 
aorbifihen ofen zufammengemwürat 
dat, und Binbek fie fo Tunftgereht, ba 


„Warum tut fie das?“ fragt ı 


mie ber 
Bauernjunge im Märchen, der ber | 


ten“ amüfirt hätten, fchwer zu ma: 
hen und ji an jeinem Merger zu 
meiden. Das jollte ein Teil der ihm 
zugedadhten Strafe fein. Tobiäs 
teagirte darauf nicht, er mußte ftärkere 
Medizin haben. „Wer hätte jemals 
geglaubt“, fuhr Strobel, um ihm 
‚Jolche zu geben, fort, „daß die Augufte 


"ederleicht eine folch’ flotte Tänzerin | 


wäre. ch jage Dir, fie macht troß 
ihrer 50 Prozent Budel, und den 50 
Jahren, die jie darauf hat, ihrem 
Namen alle Ehre. Mit den jungen 
Kerlen ift fie auf der Wiefe herumge- 
flogen, daß es ein Staat mar!“ 

„So?“ meinte TIobins gelaffen. 
„Montag ift fie hier auch geflogen; — 
aber.niht herum, fondern hinaus. 
Mag fie tanzen, mo und foviel fie will, 
mir auf der Nafe tanzt fie nicht 
mehr.“ 

„Menih, Bruder, Freund! Was 
milft du ohne jie anpangens Du sus 
ein verlorener Mann!“ 

„Heiraten werd’ ich!“ 

Strobel ‚befreuzte fi, obmohl er 
fein ftrenggläubiger Katholit oder 
überhaupt ein Chriſtenmenſch mar, 
und hielt fi an der Stuhllehne feit, 
fonjt wäre er vor Schred aefallen. 

„Wenn Du beirateft, ijt fein Menfch 

| mehr ficher, als Junggefelle zu fter- 
| ben“, ftöhnte er — „halt Du denn 
| übrigend’ fchon eine Braut?“ 

| „Gewiß. Ach werde fie Dir gleich 
| vorftellen; drüben im NHinterhaufe 
| mohnt fie!“ 

„Du bift ein Abtrünniger, ein Ver- 
GE u 

„Mag fein; — aber vorläufig folft 
Du meine Zufünftige tennen lernen!“ 


„Ich mil 


Damit packte Tobias Sandkorn 
ſeinen, ihm an Kräten bedeutend 
nachſtehenden Klubpräſidenten an der 
— und ſchob ihn zur Türe hin— 
aus. 

„Liebe Elſa!“ ſagte er, als er ihn 
glücklich in den Parlor der Wittwe 
| Meyer bugfirt Hatte, in diefem Herrn 
| a A Dir meinen beiten Freund 

Um doc) vor der Frau nicht wie ein 
taubjtummgeborener Delgöge auszu- 
jehen,- meinte Strobel: 
ı noch ebenfo viele quite Freunde mie 
mich!“ 

„Das wohl“, erwiderte diefer, „aber 
| Du bift e&, dem id, mein Glüd ver- 
| danke. Hätieft Du die Jungfer Au— 


gufte fyeberleicht nicht, wie fie mir am 


Montag geftanden hat, durch ein Frei: 
billet für das Janitor-Pifnit und eine 
zwei Dollar Bill verführt, meine 
Schuße zu verjteden und mir auszu- 
rüden, ich hätte mich nie meiner jeßi- 
gen Braut genähert und erfahren, was 
ı für ein füges, Tiebes Wejen fie ijt! 
Ich glaube, Du bijt, wie ein gemilfer 
‚ Jemand in einer noch heißeren Ge: 
ı gend al3 Chicago, ein Teil der Kraft, 
die jtet3 das Böje mwill und jtet3 das 
Gute jchafft!” 

Strobel erfannte feinen furchtbaren 
Hereinfall, und begann jfih langjam 
rüdwärts zu fonzentriren. „Sag“, 
rief ihm der glüdlihe Bräutigam zu, 
als er gerade in Begriff ftand, fi 
aus ber Türe zu drüden, „Du tujt 
mir wohl den Gefallen, meine Refig- 
nation al3 SHermitenflub-Mitglied 
zur Annahme zu empfehlen!“ 

Ende. 


— Sicheres Kennzeichen. — Krimi: 
nalift (bei der Bejichtigung einer Lei- 
hey: Der Tote hat zwar feinen Trau— 
ting am finger, aber verheiratet ift er 
doch, denn er hat nicht einen einzigen 
Knopf am Hemde! 

— Abgeführt. — Willen Sie, Herr 
Lehrer, wenn ich die Hefte von meinem 
zum anfehe, ärgere ich mich immer 

ber den breiten Rand; .das ift 
die reine Berfchwendung!— 


„Tobias hat 


ieherin und verabſ it 


ſich auch allmählich 
Konverſationslexikongelehrſamkeit an. 

Sein Lieblingsfeld war die Natur— 

wiſſenſchaft. 

Goit, laſſen Sie bloß heute den 
ſeligen Humboldt aus dem Spiele und 
| denfen Sie daran, daß der Monteur 
| für die Drefehmafchine beitellt werden 
ı muß. Sind die lehten Roggenfchoter 
| verfichert? — Jetzt, wo man fürmlich 
; bon Arbeitsüberbürdung fiebert, halten 
Sie ſich, menn möglich, mit der Beitei- 
| gung des PBopofatepetl auf! — Na, da 
| ift endlich die Poſt!“ 

„Der Diener brachte das Brief und 


: muß aufs Feld und vorher den Lebert 
Zeitungspadet. Und der Hausherr | inftruiren. — Teilt Vaterdhen etivas | 


\ trauen, Nede Grille fann jie umftim- 
| men. Und ich muß dir offen befen- 
I nen: Wenn ich ein. Mittel fände, dieje 
| Befuche auf das Unumgängliche ein- 
zufhränten, — ich wendete e3 an. 
Und wenn die ganze Erbfchaft, die ja 
übrigens nicht bedeutend ift und fich 
bei dem finderfegen deiner Gejchwi- 
fter arg zerjplittern mürbe, flöten 
ginge! ch weite, deine Gefchwiiter 
denten ebenfo.“ 

„Aber die Kinder —“ 

„Die werden ohnehin nicht verhun- 
gern, — bei feinem von und! Sber 
glaubt du?“ 

„Ach, das Glüc ift wandelbar —“ 

„Sanz recht. Deshalb fchneiden | 
wir den Weizen, fobald er reif ift! Sch. 


verteilte den Segen: „Fräulein Nippe | iiper den Tag feiner Ankunft mit?“ 


— zivei, bier, 
ı alfen Eouleuren. 
burtstag?“ 
„sch führe eine rege Korreſpondenz, 


fieben Billetdvour in 
Iſt heute Ihr Ge— 


„Am fünften —“ 
„Das iſt — wart' mal — Sonn— 
tag — Donnerstag.“ 


„Du wirſt i 
Herr von Rodefeld. Man bleibt doch Ba Mi BEE Som vor TAB ‚don. ben 


gern mit der Welt 

hange!” hauchte die junge, 

eramenbleiche Dame. 
„Run, auf dem Monde leben wir 


bier auch nicht gerade. — Herr Lebert jinerfchlagen.“ 


— da! Das fcheint mir 


ein 
| Manuffript zu fein. 


gar 


ı der Bureauzeit — —. ? 
„Eine Frucht abendlicher 
: Stunden, Herr von Robelfeld. Studie 
über den grönen Veihfroich, die ich 
| dem „Zierfreund“ unterbreiten mollte.“ 
Der Gebieter mußte gegen jeinen 


der in. Jubel ausbracen. Doc 
däampfte der Vater ihren jugendlichen 
Uebermut fchnell em, indem er feine 
gehaltene Miene wieder annahm. „Hen= 
riette, die „Modenmelt“. Wenig: 
ftend noch eine Welt, die in unfer 
Nichts Hineinragt. Und hier — das 


im Zufammen: | 
noch etwa? | dran. 


! 


Ich will doch Landraͤt üider die 
nicht hoffen, daß Sie etwa während die neue Chauffee r 


Mupe- | 


l 
‘ 
1 
' 


ift ja deines Vaters Handſchrift!“ — 


Er reichte mit einem inbaltreichen 
Lächeln den großen Umfchlag aus ftei- 
fem Büttenpapier über den Tijc. 
Seine Gattin erblafte und,rik das 
Kuvert haſtig auf. „Vaterchen will — 
will uns demnächit-befuchen.. .“ 
„Hm. Giehft du mohl...? Ein 
| Herelicher Morgen!” — — Und er 


| vertiefte fich anjcheinend gelaffen in, 


bie „NRordbeutfche Allgemeine“. 

| Die Erzieherin ftand auf und fchidte 
bie Finder voran in dad Schulzim- 
mer, ihre Bücher bereitzulegen und 
„ich zu jammeln“. Sie felber fhritt 
langfam um die Hausede zum Neben- 


! 
I 


| 


' 


4 ausdrückte. Das heißt, icht 
Willen lachen, .veshald auch bie Kin- | ve as. heiht, eB wußte: nih 


hn abholen?” 
„Am Donnerstag? — Dent nicht 
Kreisausfhuß. Gar feine 
Möglichkeit.“ 
„Du fönnteft die Sikung 
„Seht nicht. Muß ohnehin mit dem 
teinelieferung für 
eden. Hab’ jebt : 
feine Fuhren. 'n Morgen!" — — — 
Der Donnerstag, für welchen Berg: 
tat a. D. Wetterborn feinen Eirizug | 
berheißen hatte, z09 herauf. Das | 
Wetter temperirte, iwie der Schäfer fich | 


einmal 


techt, ob ed regnen oder troden blei- | 
ben follte. Da der Weizen teils in | 
Schwaben lag, teils in Ioden ftand, | 
eine aufregende Perfpektive. Herr von | 
Rodelfeld hätte am liebften alles, mas 
außer dem erften Sutfcher und dem 
Varadegefpann, einem Paar großer 
Rappen, verfügbar war, aufs Feld ge- 
Ihidt. Nun mußte er den Iweiten, 
noch fehr jungen Kutfcher mit n 
Schimmeln zu der Kleinen Halteftelle 
Golau jenden, die dem Gute um eine 
halbe Stunde näher lag, ala die zmei 
Stunden entfernte Kreisftadt, und die 
der Gaft deshalb bevorzugte, weil er 
die langen Wagenfahrten nicht ver: 
tragen könne. 

Morgens traf ein Brief von Frau 
bon Rodefeld3 Schweiter Elvira ein: 
„Ss bereite Euch vor. Waterchen ift 


‚ ‚ehr nervös. Wir haben während jei- 


eingang an der Giebeljeite. Der Ren: ! 


dant erhob fich, obwohl er noch an 


falls, lappte zu feinem hergebrachten 
Bücdling zufammen und ſchloß ſich 
Fräulein Nippe an. 

„Erwarten Sie mich in meinem Ar— 
beitszimmer!“ rief ihm der Gebieter 
nach. — Kaum war das Paar außer 

Seh⸗- und Hörweite, ſo ertundigte ſich 
die Erzieherin, die erſt ſeit Quartals— 


gehen laſſ üſſen. 
einem Semmelbrocken würgte, eben⸗ ——— 


nes Aufenthalts bei uns meines Man— 
nes Jagdhunde zum königlichen För— 
ſter in Penſion geben und die Köchin, 
die ſich ſeine Kritik zu Herzen nahm, 

Ilſes Organ 
mar ihm zu hell, — „ſchrill“, drückte er 


ſich aus. — und das arme Kind durfte 
bei Tiſche kein Wors mehr reden. Wir 


werben morgen aufätmen.“ 


„Du follteft die Rappen gefchict 
haben“, jagte Frau von Rodelfeld 


ı beim Gabelfrühftüd zu ihrem Mann. 
| „Baterchen nimmt e& ficher übel, mit 


eigentlich mit dem Water der gnädigen | 


! Frau? Mir fcheint immer...“ 

„Sehr richtig beobachtet, gnädiges 
Yräulein! Der Herr Bergrat Wetter: 
born ift nämlich der Stiefoater. Die 
Mutter der Gnädigen, damald noch 
eine [höne und intereffante Yrau, wie 
man erzählt, vermählte fich wieder, ala 
die. drei Sprößlinge erfter Ehe, ein 
Sohn und zwei Töchter, fhon heran- 
gewachjlen waren. Sie ftarb bald nach 
— nad ihtem zmeiten Liebesfrühling 
und joll den Kindern noch das Ber: 
Iprechen abgenommen - haben, dem 
Stiefvater ftet3 mit Liebe und Re- 
Ipeft zu begegnen.“ 

„sh danke Ihnen, Herr Lebert. E3 
geht mich die Sadye ja übrigens nichts 
an. Man weiß nur gern Bejcheid, um 
nicht irgenbivie gegen feinen Willen 
An zu erregen...“ fagte die Er- 
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N der zmweiten Garnit s 
anfang im Haufe weilte: „Was ift es i — — — 


den.“ 


„Mag er! — Ich brauche die ſtarken 
Pferde ſelber, um den Weg —* zu 
machen. Ich bin hier heute eigentlich 
unentbehrlich. Der Inſpektor iſt ſo 
ſchwer von Entſchlüſſen. Uebrigens— 
wird ſich unſer teurer Gaſtvvereits in 
die Sachlage gefunden haben. Er 
muß ſchon auf dem Herwege ſein.“ 

In der Vorhalle klngelie das Tele— 
phon. Der Rendant fegte hinaus und 
erſchien gleich wieder. „Telegramm 
über Golau vom Herrn Bergrat: 
Komme erſt ‚mit dem zweiten Zuge!” 

„Zelephonieren Sie fofort an den 
Babnbofägaftiirt: Wagen fol mar: 


Einige Minuten .verftrichen. Dann 
fehrie der Rendant mit = froben 
Botfchaft zurüd: „Der Kutfcher ift 
bereit nach Haufe gefahren.“ 

Herr von’ Rodelfeld ftürzte ein Glas 
Dein hinunter, um nicht im Beifein 

er Erzieherin und. ber Kinder einen 


Bi 


Leuten darfeman nicht über den Weg | 
| 


| 


ihm 
eine tleine Münze und reichte jie Hein» 
rih: „Hier, mein Jüngelden! Du 
bift wohl der Stallburfche. Dafür 
haft dm dich tapfer benommen. Jh 
dachte nicht, daß du mi mit den 
Schindmähren glüdlich herfarren mwür- 
beit." — Heinrih fuhr, in feiner 
Würde tief gefräntt, zur Remife. 
Bernmward, der neunjährigeStamm4 


„Warte, mein  ° 


halter de3 Haufes, konnte nicht umhin, ° 


trog der marnenden Blide der Mut» 
ter, ein paar halberftidte Lachtöne 
hören zu laffen: die „Abfuhr“ Heinz 
rich®, feines ftolzen Freunde® und 
Gönners, fam ihm fehr Tpaßhaft vor. 
Herr Wetterborn wandte ih am bie 
Entelgruppe, hinter der die Erzieherin 
ftand, und fagte ftreng: „Sch bin 
echt betrübt darüber, daß euer ‚Bes 
nehmen e3 mir verbietet, euch no 
durch die Gefchente, die ich für eu 
mitbrachte, für eure NRefpektlofigteil 
zu belohnen. ch münjche, Bern: 


warb nicht bei Zifche zu fehen.t— © 


Er mufterte Fräulein Nippe, fand fie, 


| blaß und erfchroden, wie fie war, nich! 
| bübjch und fügte hinzu: „Mein Fräu- 


lein, ich bedauere, |hnen fein Mom: 
pliment über die Erziehung diefer Ans 


der machen zu können. — Hentiette, ° 


beinen Arm! ch. vermiffe 
Gatten. Er ift mohl noch auf dem 
Telde. Wozu find eigentlich Ynfpet- 
toren auf der Welt? Hoffentlich ejfen 
wir bald. Johann, öffnen Sie ge- 


fälligft beide Türflügel. Yh ner © 


jpüre nicht Luft, mich mit Pr gnädi- 
gen Frau durch ein Nadelöqr zu klem⸗ 
men. 
hinter unſerem Rücken? — Henriette, 
Hauſe bedenklich zurüchgeht. Wir 
Wetterborns ſind ja ſchliedlich nur 
fhlichte Bürgerliche indeg —* 
„Verzeih, Vaterchen! Niemand Hat 
dich fränfen wollen. Wir leben ein 
wenig ländlich-patriarchalifch. Berndt 
ift zur Kreisausfhußfigung gefahren. 
Sch Hoffe, daß er um vier Uhe zw 
Tifhe da fein wird.“ 
„Wichtige Affäre! — 


pertrodnete Chaufjeebüäumchen und ein 
Dugend Drainröhren. 


im „Kronprinzen“ — bier ı 
zwanzig Mar. Das nennt man fi 

für die Allgemeinheit opfern. — 

lege mich alfo ein halbes Stün 

hin. Dann wünfche ich Rafiermaffer, 
Johann! — Entjchuldige diefe Jntis 
mität, liebes Kind.“ 


Wert acht 
Mark. Nachher Ungarwein auf Eis: 
Herren 


J 


deinen © 


— J— 


—— 


Um dreiviertel drei erfcholl in einem - 


der Gajtzimmer, das gerade über Frau 


+ 


Ach glaube, Sie grinften eben J 
‚ich finde, daß der gute Ton in beinem- — 


F 


Vermutlich 
fchwermwiegende Verhandlung über mei | 


u 


von Rovelfelds Antleideraum lag, ein: ° 


furchtbarer Krach, als wenn ein 
ſchwerer Seſſel umfiele und mit den 
Füßen fortgeſtoßen würde. Das Ge— 


Fr 
— 


polter war von einigen Schreieng und 


lautem Wortgezeter begleitet. Die 
Hausfrau warf vor Schred eine ſchöne 
große Kriftalldofe vom Toilettenliſch 
und ftürgte im rifiermantel in bie 
Ireppenhalle. Sie jah den Diener bie. 
Treppe herunterfpringen. 
gnädige Frau um ein Stüd 
pflajter bitten?“ feuchte er. „Ich 
den Herrn Bergrat gejchnitten.” 
„Aber ohann....“ 


„Snüdige Frau verzeihen! Der 


x. "d 


Be 


„Darf ih 
Sf 


Br 


gnädige Herr tragen den Vollbat — 
— und id, — ih halt mir fill... 
Da bin ich nicht fo geübt, wie eg fr 


den Herrn Rat erforderlich wäre...“ 
Die Dame wollte eben zu ihrer Tlei- 

nen Hausapothefe laufen, al3 ber 

‚Rat bereit3 auf der Treppe 

„Schnell dog! 

„Es ſcheint eine größere Aber 

fen zu fein!” — Er hatte fi m 


Ihentuh und Händen im Geſicht her⸗ 


umgefahren und fah in der Tat fehrel- 
fenerregend aus. Unter fürchterlichen 
Verwünjchungen des ungejchidten Dies 
ner3 folgte er feiner Tochter an 


Antleideraum und trat dort 
nen weichen, aus einem Stüd gei 
ade a 
0 
auch nad) den Zub beriete. Emmen 


4 
— 


Ich — er. ; * 





— 


. ei dem rafchen Atmen. 


en dach einer tutzen Pauſe fuht Afra den war, blieb ihr aber ſtets ein pein⸗ 


Jwerden 


aebirgeroman von Adolf Ott 


G Forlſetuna.) 

Sie war bei dieſen Worten etwas 
on ihn abgerüct, ihre Augen fprüh: 
m in der Erregung, die fonft blei- 
en Wangen prangten janftgerötet 

nd der Bufen Lob und fentte fich 
Dans be- 
werkie auf einmal, dab das Mädl 
ihm ſchön und ftolz mar. 


tt, indem fie die Arme über der 
Irwft verfchräntte und mit erhobenem 
kopfe vor fich hin fah: „Ed gibt fein 
Rannsbild auf der Melt, das fagen 
Ömnt’, e3 fjei mir zu nah "kommen. 
dir fann’3 zwar gleichgültig fein, 
“an wenn du auch gut mit mir 


var, To bin ich für dich Doch viel 


. u wenig, al3 daß d’ auf mich ſchauen 
alte. Ach verlang’3 au net, ich 


nuß fon mit dem zufrieden fein, | 


vas du für jede Andere auch getan 
väkteft.” 


Diefe Worte und das ganz Weſen 
ed Mädels verfehlten ihren Eindrud 
ımf den Burschen nicht. Sie war ihm 


sie richtige Antwort auf feinen leicht: 


den Burfcen. 


innigen Rat gegeben. Gr veifpürte 

#load wie Bewunderung in fich auf: 

deigen, vor diefer, troß der fchiimmen 

Amgebung fo gefeitigten Perfönlich- 

et, nd e3 tat ihm herzlich leid, 

venh er fie etiwa tiefer beleidigt hätte. 

Er griff nach ihrer Hand, die fie 
Hm anfangs nur tiderwillig über- 

keb, und fuchte mit überftürgenden 
Worten fi) bei ihr zu entichuldigen. 
Dabei war er warm und innig ge= 
vorden, weil er unmilltürlich Die 
Empfindung belam, daß er zu jemand 
Sea, der ihm feelenverwandt mar, 
ber ihn vetftehen mußte. 

Ge mehr er aus Sich herausgina, 
befto  erftaunter jah das Mädl, das 
ſich ihm wieder zugewandt Hatte, auf 

ulegt war e3 eine 
felige Empfindung, ein weicher Stolz, 
der Afta beiveate. E3 tet ihr fo 
unendlich wohl, von einem Menfchen, 
auf den fie etwas hielt, fich geachtei 
r fühlen. Und dabei alomm etwas 

Ühr auf, dem fie feinen Namen 
geben fonnte, vor dem fie in änaft- 
licher Scheu zitterie und das doch 
zu ihrer Zuft wurde. 

„Sans“, fagie fie, in bebender Er- 
regung, „Hans, ift das dein Ernft, 

fannit du wirklich jo von mir, dem 
armen Madl dent’n?” 

Da Iegte der Burfche die Hand 
aufs Herz, ala wenn er fehmören 
mollte, und entgegnete in marmen 
Zone fefter Leberzeuaung: 

„So fiher und a’wiß, ala ih den 
Herraott um eine aute Sterbftund’ 
bit.” 

Ueber Afras Geficht Teate fich der 
Glanz eines danfbaren, alüdlichen 
Lächelns. Ich dank dir,” faate 
herzlich. „du meißt net, was du mir 
Gut’3 damit aeben haft.” 

Sie ftand auf, ging nachdenklich 
einmal die Stube auf und nieder; 
dann fette fit fich mieder neben den 
Burschen. 

Mas fie jebt fpracerm hatte auf 
das Vorhergeaangene feinen Bezug, 
war nicht mehr und weniaer, als 
junge Dorfleute, die zufällig neben 
tnander zu. fiten fommen, auch be— 


n. 
. Daß Hans in die Welt geben 
wollte, galt. alö eine abgemadte Sa- 
He, über die nichts meiter zu Jagen 
war. Als er im Scherz fragte, ob 
er ihr Nachricht geben fol, wo er 
Hingeraten ift, fchüttelte Afra zu fei- 
ner Heßkrrafhung, ja faft zu feinem 
Weraer den Kopf und entgegnete: 
Lieber nicht; du mußt ganz frei 
fein”. 

Das fie damit fagen wollte, ver: 
Hand er freilich erft nad) Ianger Zeit. 
Sein Uerger verflog aber ebenfo rafch 
13 er caufaeitiegen war, ala er die 


= Hand des Mädels auf feinem Schei- 


tel fühlte, das ihm leicht über die 
gemwellten Haare ftrid). 


Afra Tehte ihm auch keinen Wider: 


 Mand enigegen, wie er den Arm um 


fie legte und ihr in das Jächelnde Ge- 
Mt fh, 

„Bad du für fchöne Augen haft, 
Mädl, und was für ein Fußliches 
Gofcheri,” meinte er, widerftand aber 
der Derfuchung, ihr auf das Fußliche 
BSofcger! einen Kuh zu drüden. 

Meinſt d’?" ante fie, wobei die 


Augen ſchelmiſch aufblitzten. 


„Und 853 tat’ dir g’fallen?“ 
Sreilich!“ entgegnete er lebhaft 
und wollte die Verſäumnis nun gut 


Sa drüdte ſie ihn aber ſanft und 

doch energiſch zurück und ſchüttelte ab⸗ 

wehrend den Kopf. 
KNehmen laß ich mir nix. Gib id 


reiwillig, iſt's eine andere Sach'!“ 
Dann ſiand ſie auf, zündete ein Licht 


x 


— 


E var wohl tein Zufall daß 


— Iommen, hof De Bieı verurfaßt ihr 
3 Zonmedbauern mil der Bnmer | ber maß half ie bit 


an, dad für Hand beitimmt mar, 
IBichte Die Lampe, und fchritt nach der 
Rammer, in der Sana heute nädhti- 
jen folite.e Dhne ein Wort zu reden, 
fmeie fie die Türe und ließ ihn ein- 
treten 


in 
dieſem Augenblid das Licht erlofh 
und hinter bem Gingetretenen die 
Züre int Schloß fiel. 

Im gleihen Augenblid Tchlangen 
ih ein Baar weiche Arme um den 
Hals des Burfchen und er fühlte einen 

en, brennenden Kup auf feinem 

8 der Morgen noch kaum araute, 
‚wanderte Hans Greiner mit rüftigen 
4 ‚gegen Norden, 
. Mur ein Aurzfichtiger fönnte be⸗ 
aupien, ee Erime des Le⸗ 

i ünge macht. 

baut fi logiſch auf, auf die 
vibualität des Einzelnen und die⸗ 
Einwirkungen. 


ſie 


— — nn 


tonnte. Freilich 
in erſter Linie der männliche Teil 
daran die Schuld. Aber auch "das 
Weib befak nicht die innere Feitigteit 
und Weberlegenbeit, um ftetig einen 
beffernden Einfluß auf einen mora» 
lifch tiefftehenden Menichen, wie Kilt- 
| an iar, zu geminnen. 
| Die srfte Zeit hatte er fich aut ge- 
' halten, jo daß die Anna-- Maria 
alauben -tonnte, vor einem wenn auch 
nicht alüdlichen, doch erträglichen 
‚ Meiterleben zu ftehen. i 
| Daß durd; die Heirat Hans gleich: 
fam aus der Heimat vertrieben mor: 


‚ fihes Gedenten. E3 ftiegen Zweifel 
; tm ihr auf, ob fie might anders, fe 
ı fter gehandelt hätte, wenn er fidh mit 
ihr offen auBeinandergefegt haben 
| würde. Aber drohend erhob fich hin⸗ 

ter diefen Gedanten dag Gefpenft der 
‚ väterlichen Autorität, dem geaenüber 
j fie fhmwah und millenlos fein mußte. 

Peın verblieb ihr noch der aute 
Wile, das Unmabänderliche mit 
Würde zu ertragen und ala Gattin 
und Mutter ihre Pflicht zu tum. 

Der Kilion madte ihr das mit je- 
dem Tage jchiverer.. Er verfiel nad 
und nad in feine alten, ſchlechten Ge— 
mohnbeiten, faß bi3 tief in d’e Nacht 
oder. bis zum arauenden Morgen in 
den Mirtähäufern, trant, fpielte und 
ließ die Dienftleute Machen, was fie 
mollten. 

Kam er aber einmal aus Zufall 
auf eine größere Unregelmäßigfeit, fo 
madte er fein Weib dafür verant- 
mwortlich, behandelte fie fchleht und 
rob und trieb nach foldhen Auftritten 
fein Tüderliches Leben ärger als zu— 
bor. 

Nach einem Kahre follte Anna-Ma- 
tia Mutter werden. Kilian dachte e3 
ji) gar nicht anders, als daß fie einen 
Sohn, den Fünftigen Hoferben, ge- 
bären würde. Mit derfelben Energie, 
mit dem er den Belit an fich aerif- 
fen hatte, wollte er diefeg, auch feinem 
Nahlommen gefihert willen. Das 
Zeftament enthielt aber eine Klaufel, 
die ihm arge Furcht bereitete, gegen- 
über der er fich erft als wirklicher 
Gigentümer des Iannedhofes fühlen 
fonnte, wenn fein Stamm einen 
männlichen Sprofien getrieben hatte. 
Denn im anderen alle ging nach fei- 
nem Tode der Hof an den älteren 
| Bruder oder deffen männliche Nach— 
fommen über. Waren dieje nicht 
mehr vorhanden, dann erft verblieb 
das Gut in feiner Linie. Seine Span: 
nung wuch3 mit jedem Tage, der ihn 
der Geburt des Mindes näher "brachte. 
| Er peinigte das Weib mit den unfin- 
niaften Drohungen und PBermiün- 
Ihungen, wenn fie ihm ein Mädchen 
gebären merde. 
| Am Taae, als e3 foweit war, Taß 
er den Vormittag und einen Teil 
de Nachmittaas im Wirtshaufe und 
\Tuchte feine Unruhe durh Trinfen 
und Gpielen zu vertreiben. 


delnden Kopfes, mit wankenden Fü— 
ßen. Als er polternd die Wochen— 
ſtabe betrat, hatie die Hebamme das 
Kind ſchon gewickelt und hielt es ihm 
ſchüchtern entgegen. Ohne ſich um 
ſein Weib zu kümmern, ſchrie er die 
Frau lallend an: „Iſt's ein Bua?“ 
Die Hebamme konnte aus Schrecken 
nur verneinend den Kopf ſchütteln. 
„Nachher ſchmeißt den Racker den 
miſerablichen, nur an die Wand, daß 


er hin wird“, brüllte der Unmenfd), | 


tat einen wüſten Fluch, wendete fich 
torfelnd und warf Hinter ich 
Zür zu, daß die Fenfterfcheiben zit- 
terten. 

Erjt am anderen Tage brachten ihn 
ein paar Bauern, trunten bi3 zur Bes 
mußtlojigkeit, auf einem Karren, 
Ihleppten ihn in die Kammer und 
warfen ihn wie ein einen Klob, blut» 
befudelt und befhmußt, auf fein Bett. 
Am Schluſſe der Zecherei hatte «8 
noch eine tüchtige Rauferei gegeben, 
Weil ihn die Kameraden gehänſelt 
hatten, daß ſein „erſter Bub“ ein 
Mädl geworden war. 

Anna = Maria aber war aus 
Schreden und Entjegen iiber den mü- 
ften Aufiritt in eine tiefe Ohnmacht 
gefallen und lag darauf viele Wochen 
ſchwerkrank darnieder. 

Das Kind war ſchwäöchlich, aber⸗ 
zäh und gedieh nur unter vielen Sor⸗ 
gen und Widerwärtigkeiten. 

Als der Bauer ſich von ſeinem 
Raufh und den Prügeln etwas er: 
holt hatte und mieder denken konnte, 
ging fein Wutgefühl in einen tiefen 
Groll über, den er auf dad unfhul- 
Dige Weib warf. -- So ange fie Trant 
lag, fümmerte er fi weder um fie 
noch das Kind; feinen Schritt madhte 
er in die Krankenſtube. 

Anna = Maria war fo unglüdlich, 
al3 man in einem folden Falle fein 
fann. hr ganzer Troft war Die 
beiße Liebe zu dem Ihmädhlichen We: 
fen, das fie mit Tränen und Bitten 
dem Himmel abringen zu müffen 
glaubte. 

Nach und nach befferte fich das Ver- 
hältnis zu ihrem Gatten dahin, daß 
er imenigfters dad Notmwendigfte mit 
ihr befprad. An Robeiten und Mik- 
handlungen feßlte es troßdem nicht. 
Als fih bie Bäuerin in ihrer Ber- 
ı zweiflung gar nicht mehr zu helfen 
mußte, wendete fie fi an ihren Ba- 
ter. Bei dem kam fie aber aut an! 
Gr behauptete, von allen häuslichen 
Uneinigteiten ein für allemal nichts 
wiffen zu wollen; er habe genug mit 
fi und feinem Hof zu tun. Sein Rat 
gehe dahin, daß fie fehen foll, Hald- 
möglihft einen Buben in die Welt zu 
jegen, dann habe der Zannedbauer, 
was er wolle, und werde ſchon wieder 
manierlicher werden. 

Die Anna » Maria murbe no 
| Hleicher, als fie fon war und Thüt- 
telte Tchmerz t den Kopf. Bon 
diefem Manne no ein Kind! Schon 


ı 
’ 


der Gedanke war ihr gräßli und: 


* 


Endlich | 
entichloß er fich, heimzuaehen, fchmin- 


die ; 
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ht geltend und nad; einem 
‚Jahre fühlte fe. fi, tmitber Mutter. 
Die Hoffnungen wurden: jedoch vor⸗ 


ehelichen Recht 


| 


‚ zeitig zerftört und dann fagte ihr.der | 


Arzt, daß e8 damit ein für allemal 
vorbei fei. & 

Ihr erftes Gefühl war da3 einer 
jubelnden Freude, dann aber ergriff 
fie eine wahnfinnige Angft und Furt 
por ihrem Mann. Erfährt er 8, 
ift fie ihres Lebens nicht mehr ficher. 
Und da fchrieg fie unter Zittern und 
verheimlichte ed ihm, nachdem fie den 
Doktor fait fußfälig um das Gleiche 
gebeten hatte. — 

Hand mar. feinerzeit gegen da3 
Tlahfand zu gewandert, hatte ſich 


| dort au ald Knecht verdinat, aber 


‚ die Sehnfucht nad den Bergen .padte 
den Gebiraler und fo traf e3 fich, dak 
er nach Tölz fam, dort zufällig von 
dem SForftmeifter, der ihn von Holz: 
berfäufen ber fannte, „angefprochen 
und nah feinen Erlebniffen audge- 
fraat murde. 

Die treuherzige, offene Weife, in 
der der Burfche erzählte, gefiel dem 
alten Grünrod und da fam er denn 
mit dem Vorfchlage heraus, ob „der 
Hans e3 nicht mit dem Kägerhand- 
merk probieren wolle. ‘Er müffe zwar 
aanz unien anfangen, fpäter eine für 
ihm nicht allau fchmwere Prüfung ma- 
hen, Yann fönne er es bis zum fö- 
ntalihen Forftaehilfen, Forftwart und 
pielfeicht zu noch mehr bringen. Die 
Borbedingungen lägen günftig, denn 
Hana verftünde ja fehon eitwas hom 
Holz und dem Waldban und foniel 
er, der SForftmeifter, mwilfe, hätte der 
Hans Greiner auch Kenntnis und 
Luft zur Saad. 

Das mar freilich fehr überrafchend 
für den Burfchen; daß er diefen Le— 
benfiveg geben jollte, war ihm bis 
jeßt niht in den Sinn gefommen: 
Aber e3 Tag für ihn viel Sympathi- 
{he darin; die freie Gottesnatur 
und was mädhit, Treucht und fleucht, 
2 immer fein höchftes Intereſſe er: 
regt. 

Nah kurzem Bedenken jchlug er ein, 
murde Foritmann und Tieß e3 in die- 
fer Befchäftigung an Fleik und Effer 
nicht fehlen. Nach drei Jahren ehr- 
Iihen Strebens hatte er auch fein 
Eramen mit einer fehr guten Note be- 
(Handen obgleich es ihm ziemlich 
| Tchwer geworden mar, die arbeitäge- 
ji mohnte Hand zu Ieferlichen Schrift- 
;zügen und den Kopf zum Studium 
| aus den Büchern mit den vielen Pa- 
tagraphen und. Zahlen zu zmingen. 

Seine eiferne Energie überwand 
auch diefe Mifhelligkeit glänzend und 
‚er fonnte auf die Anjtellung als 
Forſtgehilfe hoffen. 

Eines Tages befchied ihn der Forft- 
meifter zu fi und übergab ihm 
ſchmunzelnd das von der Regierung 
ausgeſtellte Anſtellungsdekret, ohne 
ihm zu ſagen, wo der künftige Wir— 
tunaskreis des Neubeförderien ſein 
werde. 
Glückſtrahlend, aber mit zitternden 
Händen, öffnete Hans das Schreiben, 
zuckte aber, als er es geleſen, zu— 
ſammen und ließ kopfſchüttelnd und 
verwirrt den Arm mit dem Papier 
ſinken. 
| „Na!“ rief der alte Forjtmeifter. 
| „Na? Hab’ ich's nicht recht gemacht?“ 
‚und flug dem Forftgehilfen ermun- 
!ternd auf die Schulter. 
| Aber der Mann war fo benommen 
dabon, daß ihn die Anftellung mieder 
in den Heimatsort zurüdführen jollte, 
daß er lange nicht fprechen konnte, 
Tondern mie 'erfchredt vor fih Hin: 
ſchaute. 

Nun fing der Forſtmeiſter, der ſich 
ähnliches ſchon erwartet hatte, weil 
er Hans und deſſen Vergangenheit 

| kannte, an ihm vorzuhalten, daß er 

;diefe Beförderung und Verfegung als 

jein bejonderes Zeichen ver Anerfen- 
nung der Borgefegten zu betrachten 
habe. Bis jeßt hätte man nun alt- 

gediente Leute auf diefem erponierten 

Poften gehabt, damit Aber feine be— 
fonder3 guten Erfahrungen gemadt. 
Set wolle man e3 mit einer pflicht- 
eifrigen Kraft verfuchen, der es nicht 
an Nugend und Energie fehle. Die 
dortigen Bauern feien nichts meniger 
al Handfame Leute und mürfen, 
wenn fie fönnten, der Forftverwaltung 
Prügel zwilchen die Beine. Da fei 
bon ihm, dem Forftmeifter, auf Hans 
Greiner Hingemwiefen morden. Wenn 
es überhaupt möglich ift, mit den Leu— 
ten in Güte And Strenge auszufom- 
men. 

ALS Hans den Namen Reichenbad) 
gelefen hatte, waren mit einem Male 
alle mühfam zur Ruhe gebrachten Gei- 
fter der Vergangenheit lebendig ge= 
worden. Cr hatte gedacht, Damit fer- 
tig zu fein, und nun mußte er erfah- 
ren, daß es dod) nicht jo war. Mit der 
Heimat hatte er alle Verkindungen 
gelöft gehabt; man Wußte, daß er fi 
in Iol3 bei den „Grünen“ befand 
und mwunderte fi darüber; mehr aber 
nicht. Traf es fich zufällig, daß er auf 
einen Betannten von dort ftieß fo 
fertigte er einen jolden fo furz ab, 
oder ging ihm glei gar aus Dem 
Dege, daß 83- überhaupt zu feinem 
Ausfragen und feinen Ausfprachen 
fommen tonnte. 


Was er aber am allermeiften ver- 


| 


mieden hatte, da3 mar, bon feinem | fommen mad da will.“ 


Auch daB Gedenken an 
im Lömenmwirkshaus bligte in 
auf. Die Wfra, dad arme, liebe 
Mädl! Der Vater fol im Rauſch 


* “a, r 
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jene Nacht dhergeſicht 
ihm der Hans 


2% ——— 
a 


h 


| in feiner fchnuden ‚Ins 
‚ terimduniform die ziemlich lange 
Dorfgaffe, die sach dem Adlergaſihof 


plöglich geftorben, da8 Anmwefen ver- ; fü 


fauft worden fein. Wohin die Toch- 
ter gelommen war, wußte er- nicht. 
€: mar nicht umfonft, daß ber 
Forftmeifter fo jtarf an fein Ehrae- 
fühl appelliert hatte. Der Hans hatte 
feinen heuen Stand adten und lie 
ben gelernt. Mit ganz anderen Au- 
gen blidte er jebt auf da Wefen der 


Horfiwirtfchaft als früher, wo er auch | 


davon nicht viel ander und beſſer 
dachte, als feine Dorfgerfien. Er 
war ftol3 darauf, einer von denen zu 
fein, die diefeg, Stüd Nıtionalaut zu 
fördern und*zu hüten berufen waren. 

Und an diefem Stolz erhob fi 
fein Wille. Als er fich deflen bewußt 
mar, ließ er au alle Rüdfichten und 
Einwände fallen und gelobte fih, auf 
diefem Fleck Erde, der ihm ficher noch 
mande3 Unangenehme zeigen mürde, 
in vollem Maße feine Pflicht zu tun. 

Man kann fi die Weberrafchung 
der Neichenbacdher vorftellen, ala ih- 
nen befannt murde, der Hand Grei- 
ner käme als Forſigehilfe in ihren 
Ort. Die Einen kratzten ſich hinter 
den Ohren und ſagten: „Sakra, ſa— 
fra! Der Hans is eh « Scharfer 
g'weſen und wird's jetzt, wo er bei 
die Grean is, erſt recht net vergeſſ'n 
haben. Da wer'n mir wieda unſer 
Kreuz hab'n, wenn wir a Laubſtreu 
moll’n.“ ; 

Die Andern waren aber zuperficht- 
licher und, meinten: 
ner Hans! Bin mit ihm auf der 
Schulbqnk g'ſeſſen, wird a mit fi 
red'n laſſen. Wir ſag'n ihm ſcho', 
daß der Wald net alleinig für den 
König g'hört; daß die Bauern a 
leb'n wollen. Wiſſ'n muß er, dös 
doch a noch, is ja ſelber ein Bauern— 
ſohn. Wird ſich ſcho' 'nausreiß'n die 
Geſchicht.“ 

Der Tannedbauer ſahte gar nichts. 
als er es im Wirtshaus hörte: aber 
er wurde leichenblaß und ſtieß das 
Glas, das er eben zum Munde füh— 


ren wollte, ſo ſtark auf den Tiſch, 


daß es in Scherben zerſprang. 

Da lachten die Zechbrüder boshaft 
und meinten: „Dös is doch a was 
Schön's, went. einer ſo eine Freud 
hat, daß ſein Bruder wieder in die 
Heimat kommt.“ 

Mit einem wüſten Fluch war der 
Tanneckbauer aufgeſprungen und 


Jeh! Der Grei⸗ 


führte, in dem er einſtweilen wohnen 
| wollte, Hinabging, beaeqnete er fo» 
manchen, die ihn fremd oder gar nicht 
arüßten. Nur wenige famen in alter 
Herzlihteit auf ihn zu und freuten 
fih ihm miederzufehen. 

An der quten Etube bes „Goldenen 
Adler” waren, meil Feiertag, eine 
|siemtice Anzahl Gäfte verfammelt. 

Würde der Hans ‚Greiner ein bef- 
ferer Menichertenner aemwefen fein, ala 
er e8 in MWirklichleit war, fo wäre es 
ihm micht Tchmer gemerden, nach dem 
Empfana, ben er erfuhr die Anmes 
fenden in feine Freunde und Feinde 
zu fcheiden. 

Die ihm mohlmollten. rubten nicht, 
bis er fih zu ihnen febte und von 
feinem biäheriaen Leben :rzählte, Wie 
die Bauern einmal find, fehlte es 
| dabei nicht an mikelnden Bemerfuns 
gen und ftihelnden Einmwürfen. 
' Hana Tieß Fich jedoch die qute Laume, 
‚die ihn ummwillfürfich in diefem hei» 
| matlihen Milten überlam, nicht ver= 
derben, fondern lachte und aab mal: 
ter binaus und zurüd. Die Leute 
 fonnten zwar nicht begreifen, daß ge- 
‘:rade der, Hand unter die. '„Grean“ 
aeaangen fei, waren aber doc ftolz 
darauf, daß e3 einem der Ähren ges 
: Iumaen war, ein ſchweres Examen“ zu 


- 


een und eine Staatsanftellung zu 


befommen. 

Der Forftaebilfe achtete nicht dar- 
auf, daß Plöhlih fih einige der 
Leute mit den Ellenbogen ftießen. ‚als 
wenn fie fih auf etivas beſonderes 
| aufmerffam machen mwollten, nach der 
| Türe blidten, durch die eben ein neuer 
‘ Galt eingetreten war, und dann wieder 
‚ auf den Hana fchielten, mit einem Ge- 
ſichtsausdrud, als wenn ſie fagen 


wollten:. „Jetzt ſind wir begierig, wie 


das ausgehen wird?“ 
Der eben Eingetretene 
Tanneckbauer und ortsbekannt war. 
daß die Brüder in offener Feindſchaft 
von einander geſchieden waren. So— 
fort bemächtigte ſich der Anweſenden 
die Empfindung, daß in den nächſten 
Minuten etwas geſchehen wird, das 
des Zuſchauens und Weilererzählens 
wert iſt. Die Augen wanderten zwi⸗ 
ſchen den Beteiligten hin und her, um 
ja nichts zu verfäumen; die Köpfe 
ı wendeten, die Hälfe ftredten fich neu= 
gierig und plöglich ftodte alle Unter: 


hatte die Etube verlafien. Ein —* haltung. 


lendes Gelächter folgte ihm. 

Und die Anna = Maria? Der 
ftodte der Atem und fie fehaute fo 
benommen vor fi Hin, ala ob fie in 
weiter, weiter Syerne etwas fähe, mas 
wie der Schimmer einer Hoffnung 
war, daß das jehige Elend tine Uen- 
derung und Befferung erfahren würde. 

Die vier Yahre, die der Hanz aus- 
märt3 zubrachte, hatten fich auf dem 
Iannedhofe 653 bemerkbar gemacht. 
Das Ertröügnis, das fonft ‚gut für 
eine angenehme Zebfjucht aereicht hatte, 
Ianate nicht mehr, die geiteiaerten Be- 
dürfniffe zu befriedigen, denen fich der 
Bauer hingegeben hatte. Die Frau 
war Fränflih und apathifch gewor— 
den; der Mann faß in den Wirtö- 
bäufern, trant und fpielte, 30a auf 
allen Scheibenfhießen und fonitiaen 
Treftlichleiten herum; die Dienftboten 
taten und ließen, mas fie mollten. 
Der Hof war früher nur fehr mäßia 
mit Hypotheken belaſtet geweſen. Jetzt 
waren es deren ſo viele deworden, 
daß nur mehr ein Wucherer und 
Halsabſchneider in Frage kam, wenn 
es galt, neue Barmittel aufzutteiben. 

Um ſich zu helfen, begann der Ki— 
lian den Wald abzujchmehden, was 
auch nur möglich geworden war, weil 
der alte Forſtgehilfe ein Auge zudrück— 
te, auf das ihm eine-ztemlich hoch 
nummerierte Bantnote gelegt worden 
mar und die Unzeige über den beab- 


fichtigten , größeren Holzihlag unter 


laffen hatte. Hinter dem Tanneckhof 
30g fich ehedem ein von prächtigen 
Holz bewahfener Hang gegen die 
Höhe. Yebt ftanden nur einzeine 
MWurzelitöde dort und die rötlidhe Er- 
de Teuchtete immer mehr bei Sonnen= 
aufgang, meil nah und nad der 
fhütende ganze Pflanzenwuhs vom 
Maflfer abaefchivemmt ‚worden mar. 
Nicht Tange wird e& dauern, ift auch 
die Erde weg und der Fels tritt dort 
zutage, mo* taufende von herrlichen 
Bäumen fräftiges Wahstum gefunden 
hatten. 

Damit wär der Hof ein Gutteil ent- 
mertet; fuhr der Bauer fo zu leben 
fort mie jeßt, dann fteuerte er auf 
den völligen Zufammenbrud feiner 
finanziellen Berhältniffe zu. 

Hand hatte den leichten Wagen, 
den er fi) zur Reife genommen hatte, 
als er in die Nähe des Heimatsdorfes 
gefommen war, borausgefhidt und 
wanderte, weniger gemädlichen als 
zögernden Schrittes, feinem Ziele ent- 
gegen. So lange er fid, noch nicht 
mitten in diefem, ihm faft fremd ge- 
mordenen Leben und feinem Berufe 
befand, born die Zukunft viel Duntles 
für ihn. Dem trat er auch mit ei- 
nem gewifjen 2agen entgegen. Er 
war nicht jo meit. fich ſelbſt zu ſa— 
gen: „&3 ijt mir alles gleich, mag 
Dazu ber» 


Bruder und beffen Weib zu Hören, | fnüpften ihm noch viel zu viele Fäden 
obgleih er die Empfindung“ Hatte, | mit dem heimatlichen Treiben. Aber 


al ob daß fo eine Art von nicht eins | er rang 
wandfreiem orfichfelbfiverfteden fei. | nicht recht3 und nichts 


Nun: mußte er; wohl oder übel, fie 


ehrlih mit dem Entfchluß, 
links zu jehen. 
Er fam an die lehte Wegbiequng; 


doch wieder fehen, mit ihnen vielleicht | da fielen feine Augen auf das Frifch 
in nod, nähere Berührung Lommen, | vergoldetz, in ber Sonne blinfende 


Gegenüber dem Wruber- bradte das | Schild deB „Goldenen Lömen.“ 


Ein 


fohon jein Amt mit fi, wenn 3. ®., | weiches Lächeln alitt über Die Züge | ) 
wie eö feit vielen Jahren von den | des Burfchen. Afra! Ja, die Äfra. in fehr geringem Maße befaß ‚und dem Gartenzaume eine junge frau 
Zannedern geübt wurde, diefer Holz | Cr mußte, dak das Wirtshaus in die Yauft, die fo bedrohlich vor fei- fiehen, die mit einem halb freudigen, 


im Sta 
ein Gejdiäft zu maden. 
r die Unna = Maria 


dir Fenſter 
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taufte, um damit | andere Hände 
Dos 


übergegan 


Dann 
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Der ITannedbauer mußte von der 
' Unmefenpeit feines Bruders ſchon 
gewußt Haben,‘ denn er jchritt ruhig 
bis zur Mitte der Stube, ftellte fich, 
die Hände in den Tafchen der leder- 
nen Hofe, breitipurig vor den Tijch, 
an dem der Hans faß und ließ dar- 
auf ein mwieherndes, arelles Lacken er: 
tönen, dem man e3 anmerfte, daß der 
Bauer 
haben mußte. 


Der Forftgehilfe blieb ruhig, blidte 
aber finfter mit zornig zufammenges 


'zogener GStirne auf den Bruder, In 
feinem Blid war aber au ein Gr- 
ihreden und Staunen darüber zu 
lefen, was 'diefe vier Yahre an der 
Geftalt des vor ihm Stehenden getan 
und an deffen Geficht verüftet hat- 
ten. ⸗ 

Kilian war früher ein hübſcher, 
ſchlanker Burſche geweſen. Jetzt zeigte 
er ſich aufgeſchwemmt durch den 
Trunk. Unter den wäſſerig blinzeln- 
den Augen lagen ſchwammige Säcke, 
die Mundwinkel waren verzerrt nach 
abwärts gezogen. 

„Ah! der Herr Bruder!” rief 
‘der Bauer mit widerlich freifchender 
Stimme, indem er den Hut in den 
Naden rücte. „Auch tmwieder Hiefig? 


XS doch merfwürkig, was alles auß 


ein'm davong'loffenen Knecht werd'n 
kann. Es ſcheint, um a Greaner z' 
werden, braucht's net viel“. 

Hans wollte von ſeinem Platz auf⸗ 
ſpringen, wurde aber von den neben 
ihm Sitzenden gewaltfam niedergezo- 


en. 
„Laß' ihn ſchwätzen, den Loder, den 
verſoffenen“, ſagte der eine beſchwich— 
tigend und der andere rief dem Baus 
ern zu: 

„Mad, daß d' weiter kommſt! 
Oder trink dein Bier und halt' 's 
Maul.“ 
Aber 
Zuge. 

Anter die Grean biſt gangen, daß 
d' uns mit der Waldſtreu und dem 
Holz 's Leben ſauer machen kannſt, 
du ganz Feiner du! Manndl dich 
auf, nachher wirſt ſeh'n, wo d' hin— 
fommft! Für ſo ein,“ wie du biſt, 
für den is auch no a Kräutl g'wach⸗ 
fr. Komm mir nur auf mein’ Hof 
oder in mein’ Wald, nachher: zeig ich 
dir, wer von uns der Herr ift*. 

Der Forftgehilfe fam gar nicht zum 
Reden, denn fein ihm. mohlgefinnter 
| Tifnachbar war jebt aufgeitanden 
‚und hielt dem Zannedbauer eine 
mädtige geballte Yyauft vor die Aus 
'gen, daß diefer einen Schritt zurüd- 
| wid. 
| But Teifl! fchrie der Nettlinger 


- der Kilian mar jchon im 


| 
' 


Mil, en. Hüne von Bauer, der im 


mohlverdienten Rufe ftand, daß er e3 

mit den Anodhen feiner Nebenmen- 
' fchen, wenn fie ihm reiten, gar nicht 
| genau nahm. 

„Pfui Teifl! Schamft dich net, fo 
mit dein’m leiblichen. Bruder um- 
z'geh'n, der hint' mehra mwert is, als 

du mit deiner ganz'n Poſtur! Druck 
dich, ſag' ich, oder ich mach' dir Füaß! 
Unſer Ruh woll'n wir hab'n, g'rauft 
und g'ſtritt'n wird net“. . 

"Mut war das was der Hilian nur 


en war; nem Geſicht herum ‚ hatte er halb verlegenen 
er mas mit dem Mädel gefchahb. war fehon bei. einer anderen Gelegenheit 


‚lräftig verfpürt, mollte -ftotiernd 
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war der 


fchon Erfledliches getrunfen | 


BIER * 
und 


Der Reitlinger Tlo$ die Fir. als 
ob nichts bon Bedeutung vorgelom- 
men fei, ladite laut und gutmütig und 
Lu fich wieder neben den Forftaehil- 

n . 


Sein Vorgehen war von den Ernen 
mit beifälligem Kopfniden und Ge- 
murmel, von den Anderen aber mit 
eifigem Schweigen aufgenommen wor» 
den. 3 war nod zu früh am Tage 
und man hatte noch zu wenig getrun= 
fen, jonft würde fidh ficher Anlaß 
ergeben haben, die Frage, ob man 
für oder gegen den Fyorftgehilfen war, 
gegenjeitig einer handgreiflichen Be- 
handlung zu unterziehen. 

Bon draußen hörte man noch das 
unflätige Schimpfen und Toben des 
Iannedbauerd und die Stimme des 
befänftigend zufprechenden  Wirtes. 
Güte mußte - nichts geholfen haben, 
denn plößlich ertlangen zornige Ads» 
rufe und da8 Scharren benagelter 
Stiefel, fowie da8 dröhnende Zufchla- 
gen ber Haustüre.: 

Es hatte alfo auch der Wirt, bei 
dem der Bauer flef in der Kreide 
ftand, kurze Yuftiz gemadit. 

Auf dem Gefichte ded orftgehilfen 
hatten Röte und Bläffe rafh ge- 
mechjelt. Neben dem Zorn, den diefe 
unmwürdige, unverfchuldete Szene in 
ihm aufflammen maöte, verfpürte er 
au eim fchmerzliches Gefühl und 
faft Mitleid mit dem heruntergefom- 
menen Menfhen. Wie mußte es bei 
einem folchen der Anna -» Maria und 
dem Hofe gehen? 

Die  erfte Stunde in der Heimat 
hatte ihm fon gebracht, mas er fo 
fehr befürchtet hatte: den Zufammen- 
ftoß.mit dem ihm feindlichen Bruder. 
Aber er wuhte- fih rein von aller 
Schuld und ift. nicht au3 freiem Wil- 
len hierher zurüdaekehtrt. 

Die Bauern fchienen den Vor: 
fall fehr rafch vergeflen zu haben und 
unterhielten fih in ihrer Art ruhig 
 meiter. Den Hans aber litt es nicht 

mehr in der Stube; e3 war ihm, ala 


ob die fchmähenden Worte Yes His, 


fian bier immer noch in der Luft Tä= 
gen und ihn mie ein tmoiderlicher 
Qualm beläftigten. Man mollte ihm 
zureden, ihn balten, aber er eilte 
hinaus, mie einer, der fürchtet, 
ſchlechter Luft zu erftiden. 

Der Yorftgehilfe biegt beim nächiten 
Nebenweg von der Dorfitrafe ab 


‘die Heinen Häufer, der armen und 
ärmeren Leute ftehen. Er achtet faum 
darauf, wenn er freundlich gearüßt 
wird, und mehr al3 einmal fchütteln 
fih Hinter ihm verwundert die Köpfe 
oder man fagt ärgerlich: „Der hätt's 
a net nötig, daß er gar fo hochmütigq 

' tut.” Ein altes Weiblein meinte: „So 
geht’3, wenn aus ein'm Bauernbub’n 

‚ein großer Herr wird”, 

Mit diefer Sorte von Menfchen hat 
e3 der Hans aljo gleıdh beim Anfich- 
tigwerden bverdorben und er wird Not 
baben, ihnen zu beweifen, daf er ei- 
— derſelbe geblieben iſt, der vor 

ier Jahren von ihnen ging. Frei— 
lich, hätten fie gewußt, wie ſchwer es 
dem braven YBurfchen ums Herz ivar, 
fo würden fie ihn ficher bemitleivigt 
haben, denn gerade die Armen und 

ı Elenden find geneigt, im Unglüd ein 

audgleichendes Element zu jehen. 

Eines der lebten Häuschen lag et- 
mas abjeit3 der Strafe und auf 
dieje3 richtete fich ein Fußpfad, der in 
den Bergwald führte. Den fchlug 
Hans ein, denn e3 drängte ihn fort 
bon den Menjchen, allein wollte er 
fein, in der Einfomteit des Bergwal- 
de3 mwürde er fich jchon wieder finden 
und fammeln. 

Plöglich ftodte fein Fuß, denn ein 
etiva dreiiähriger, draller, krausköpfi— 
ger Junge war von dem Wiejenttüd 
auf.-den Weg yelprungen und hielt 
ihm in dem diden Händchen einen 
Strauß Feldblumen entgeaen. 

„Du, Mann!“ fagte lächelnd der 
Kleine. „Du, Mann, magft  d’ feine 
Bleameln? Weißt d’,“ jehte er wich- 
tig Hinzu, „der Mutter bab’ i,grad 
ein fo em groß'n Boſch'n 


Hand mar ein Sinderfreund un 


da3 unfchuldige 
‚warm auf fein gequältek Herz. 


anfcheinend gar nicht unangenehm 
war, denn er lachte vergnügt und 
 fchob feinen Strauß dem Forftgehil- 
ı fen zwifchen Xoppe und Weite. 
| „Du, 59 Bleameln mußt b’halt'n, 
die hab’ ich dir a’fchenkt”, plauderte 
munter der Kleine. „Und wenn d 
wiederfommft, nachher friegft mieder 
eine. Weißt d', ſoviel wachl’n, daß 
ich gar net alle abzupfen kann.“ Hans 
ließ ſich's gutmütig gefallen und be⸗ 
dauerte nur, nichts bei ſich zu haben, 
was er dem Jungen⸗- hätte ſchenken 
fönnen. 

Nun mußte ihm der Kleine jagen, 
tie er heiße. Hans heiße er. 

„Hans! Da Heißt du grad mie 
ih“. Das freut den Buben und er 
lat grad hinaus, meil der große 
Mann denjelben Namen wie er hat. 

„Wo mohnft d’ denn und mo ift 


| 
i i * 
rg ri | wieder auf die Beine. Aber mittmid- 


Der Kleine deutete auf das KHäus- 
hen. „Da!” fagte er mit einer Be- 
tonung, alö wenn er ed ſehr verwun⸗ 
derlich finden würde, daß man über- 
haupt derartiges fragen fann. „Ba: 
ter hab’ ich fein’,“ fete er hinzu. 

‚. Hand blidte auf und fah hinter 


ichon länger beobachtet haben mußte. 
Und nun erfannte dem voll» 


er in 
—— auch die bäuerlichen 
e ſchönen Weibe Afra, die 


EEE 5 er “ ß 


‚hatte 


in | auch zur Folge, dah ihre Hände fich " 


d 
gerade. jet, ino er fo viel Böfes und | den Wald. 
ı Herbes erfahren hatte, Iegte Tich-Ahm | ommf 
tindliche Gebaren | die Sirih und Gam2.“ 


Lächeln die beiden 


ern 


L 


feßte 
ber alö er es font getan hätte, dem 
Heinen Jungen auf die Erde. Afra! 
So Hatte er fi ein Wiederfehen von 
der, an die er wirklich faum mehr 
gedaht hatte, nicht vorgeftellt. 

Afra! Und jene Nacht, die er da— 
mal im Wirtshaus zubruchte? Das 
Mädel hatte in jeiner fait verblaffen- 
den Erinnerung fortgelebt als die 
Verförperung von etwas Liebem und: - 
Gutem, das ihm einmal, gefchehen 
mar. Und nun, da er gefehen hatte, 
daß ihre Gunft auch andern gemors 


‚den fein mußte, fühlte er ihr gegen- 


| über fich faft abgeftoßen. 


Kinder werden in ihrer Zuneigung 
leicht zudringlid. Der Lleine Hans 
die Verwunderung, ſo raſch 
von dem Arm des freundlichen Man—⸗ 
nes wieder auf die Erde geſtellt wor⸗ 
den zu ſein, ſchon wieder vergeſſen. 
Mit beiden Händchen packte er die 
Rechte des Forſtgehilfen und ver⸗ 
ſuchte, dieſen nach dem Zaun hin zu 
ziehen. 

„Du, du! Das is meine Mutter”, 
fchmeichelte er. “Geh, red mit mei- 
ner Mutter.“ 

Hätte ed Hans über fich gebracht, 
fo würde er am liebften fi) auf dem 
Ted umgedreht und entfernt haben. 
Mar denn das nicht aud eine Ents 
täufhung? Xroß der eigenen Erfah. 
rung fonnte er fich nicht voritellen, 
daß die Afra Teichtfinnig geworden fei. 
Aber feine Augen jahen es ja nd 
an feiner Hand zerrie der Törperliche 
Beweis. 

Das junge Weib hatte ſein Zögern 
bemerkt, es war rot und bleich ge— 
worden und rief den Jungen mit faſt 
harter Stimme zu ſich. 

Der aber wollte nicht, ſah zu ſei— 
nem großen Freund herauf und 
dränate meinerlich: „Mitgeh’n! Mit- 
geh'n!“ 

Die blinkenden Tränen in den Aus 
gen des Kindes gaben den Ausſchlag. 
Hans begann ſich ſeines Zögerns zu 
ſchämen und trat mit dem nun freu— 
dig aufjauchzenden Jungen an den 
Zaun heran. 

Als ſich die beiden jungen Men—⸗ 
ſchen gegenüberſtanden, ging aus ganz 
verſchiedenen Gründen eine tiefe Be— 
wegung durch ihre Seele. Das hatte 


in einem feſten Druck begegneten und 
ziemlich lange brauchten, bis ſie ſich 


ei T ı wieder von einander löften. 
; und gerät an einen Nebentweg, an dem | 


Afra Hatte ich, borbereiteter als 
Hand, zuerit 'n ihre Gewalt befom- 
men. Gie fagte freundlich, daß es 
fie recht freue, ihn miederzufehen, 
morauf der Hans, nad) und nad) feine 
Verlegenheit meifternd, erzählte, miefo 
alles gelommen mar. Das Mädl 
hörte aufmerffam zu und zeigte dies 
durch beiftimmendes Kopfniden ader 


‚eine kurze Zmilchenfrage. Alle Andeus: 
tungen auf da3, mwa3 gefchehen mar, 


oder was der Burfchen wohl hier er: 
warten tmerde, unterblieben. Auf die & 
verwundert. Frage, mie Afra zu dem 
faft einfamı ftehenden Häuschen ge: 
tommen fei, teilte ihm diefe furz mit, 
daß nad dem Verkauf⸗ des Wirts— 


‚baufes einiges Geld übrig „aeblieben 


fei, mit dem fie die Kleine Wohnitätte 
und einige Weder und Wiejen ermor: 
ben babe. Es jei gerade "genug bor» 
handen, unt fie, wenn fie fleißig jet 
ehrlih zu ernähren. Hana fhüt!elte ” 
den Kopf; es mollte ihm nicht sim: 
leuchten, daß ein alleinftehendes Frau: 
ensleut fi} jo ganz auf fich felbit ges 
ftellt hatte. 4 

Afta mochte ihm das anfehen, denn 
fie Tächelte und faate: 

„Bas foll ich hier noch unter die 
Leut!? ch Hab ja meinen herzigen 
Bub’n.” 

Deu Eleinen Hans war die linter« 
haltung zwifchen den Großen fcdhon 
langweilig geworden und er verfuchte » 
an dem zoritaehilfen emporzuflettern. 
Dem’ gab diefer auch nad) und Hob 


lihn auf den Yrm. Als fich aber der 


Schelm fo nahe feiner Mutter gegen» 
über fah, langte er mit beiden Uerm- 
hen üßer den Zaun und füßte fie 
herzhaft ab. Wie er genug hatte, wen- 
dete er fi) wieder gegen den ‘äger 


bracht und jet mag f’ feine mehr.“ | und rief fröhlich: 


„Sp jeßt geh’ ih mit dir bis an 
Und mwenn Du miebders 
fommft, jo geh’ ich mit dir bis zu 


Das fchien auch für den Forſige— 


Er beugte fi) nieder und nahm den | Hilfen das Zeichen zum Aufbruch zu 
reinlich angezogenen niedlichen Flei» | bedeuten, denn nad) einigen Worten 
nen Kerl auf den Arm, was bdiefem | reichte er der Afra die Hand, aber 


diesmal nur furz und flüchtig. 

Der Yunge aber, den.er auf den 
Boden geftellt hatte, machte Ernft mit 
feinem Vorhaben und Iief Eindlidh 
plaudernd neben feinem neuen Frreund 
ber, biß fie den nahen, Wald erreicht 
hatten, von wo er fi nur ungern 
wieder zurüdichiden ließ. 

Die Afra fah den beiden brennen- 
den Augen nah. Auf ihrem Geficht 
lag ein feltfames Leuchten. alt mie 
Stolz war eö angujehen oder mie die " 
Hoffnung auf eine glüdliche Zufunft. 
Dann aber feufzte fie tief auf und 
preßte die Hand auf das hodjklopfende 
Herz. 

Nun fam auch der Bub wieder zus 
rüd, fprang ihr in die Arme und 


"da tühte fie ihn fo, dak der Kleine 


fait erfchredt rief: „Mutter, du bufe 
feltt mich ja, daß mir’3 meh tut“ 
Nun erfchrat auch fie und ftellte ihn 


tiger Miene erflärte der Bub: „Du 
Mutter! Den Mann 'mag id aber 


gern“, 
(Bortiegung folgt.) 
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a 1Söpfung, —— Kranlheit, 


—— 

Aithma, Bronditis, Krankheis 
| den ber Mtınunadorgane duch 
1 meine neueite Detho e huirirt. 


Blutvergiftun 
3 alle Hauttrankbeiten. wie 


| DR. ZINS; 183 


(Für die „Sonntagpoft“.) ' 
Die Kamilie Gugelhopf. 


Mleine Bildchen aus dem Altag&Familienleben, 
Die erfte Naht Daheim. 
Und glüdlich ift jie wieder heim, — 


\ Familie Gugelhopf; — ein jeder ift 


faft aus dem Leim, — und einem jeden 
fchmwirrt der Kopf. — Sie danten Oott, 
daß e3 jo weit, — und daß fie von ber 
Terienzeit — fi nun, jo benfen fie 
verftohlen, — zu Haufe gründlich noch 
erholen. — Denn draußen in bein 
Bungalow, — da mar e3 wirklich nur 
&o fp, — und jeder jummt im Stillen 
fromm — das jfhöne Lied vom 
“Home, sweet Home!” — Sie find 
zwar gründlih braun gebrannt, — 
was Lizzie ganz abicheulih fand, — 
doch ift nach. jenen mag’ren Tagen — 
in Unordnung ein jeder Magen, — und 
jeder freut fih als ein Troft — auf 
Mutters gute Hausmannzfoft. — Und 
teber meint, nicht3 Schön’re3 geben — 
fann e3 für una al3 Großftadtleben, 
— mit feinem Qärmen und Getrieb’, — 
das pordem war durchaus nicht Tieb. — 
So find nun mal moderne Leute, — 
u geitern jchlecht, gefällt fchon heute, 
teil Aenderung ein jeder Yiebt, — 
menn’3 nur mas zu erleben aibt. — 
Und draußen hat man nichts genoffen, 
— meil man fo gänzlich abgeichloffen, 
— und wa3 man wirklich hat erlebt, — 
in bäßlicher Erinn’rung ſchwebt, — 
da e3, mie früher man gejeh’n, — zwar 
mannigfach, doch garnicht ſchön. — 
Und ſchließlich ward es gar ſo bös, — 
daß alle heut noch ſind nervös, — wenn 
ſie an's Bungalow nur denken, — und 
Ihmwören, niemal3 mehr zu lenften—bie 
Schritte mit dem großen Zug; — 
Chicago ift und groß genug.... 

Die Lehre wird mohl nit ver- 
gejien, — denn bald jchon nach dem 
Mbendefjen, — da3 ausnahmämeife 
reihlih war, — bot fi ein eigner 
Anblid dar: — Ein jeder ausnahms= 
los iſt brav, — meil er [ich jehnt nad 

“gutem Schlaf. — So findet man fchon 
‚um adt Uhr — von Gugelhopfenzs 
feine Spur, — da fie um biefe Stunde 
nun — ion all’ in Morpheus’ Armen 
zuhn. — In Morpheus’ Armen,» der 
fie weih — umfängt und in das Tray- 
mesteih — läßt alle ganz behutſam 
gleiten, — um ihnen Freude zu bes 
reiten. — Dies träumt der eine, ber 
träumt da3, — doch jeder träumt ge= 
„ivig etwas. — Der Baier träumt von 
ganz gewiffen — von Filchen, die nicht 
angebifien. — Die Mutter ärgert fi 
im Stillen, — daß nicht die Milch nad 
ihrem Willen. — Der Charlie madt 
im Traum Gefchrei, — meil in dem 
See er drinnen fei, + die Lizzie 
Himpft mit vielem Teuer — ob ihres 
räut’gams Abenteuer, — und nur die 
Heine Margaret — im Traume fcheint 
bon Glüd ummeht; — ein glüdlih 
Lächeln um den Diund, — die Bädchen 
gliihen terngefund, — und auf der 
Mang’ zeigt fi ein Grübchen, — mie 
gern man’3 küßt bei ſeinem Liebchen; 
— was mag der Traumgoit ihr ver— 
irau'n ⸗Ronnt man ins kleine Herz⸗ 
chen ſchaun. — ſo würde man ſehr bald 
erbliden — ben wahren Grund für ihr 
Entzüden: — Denn Freude hatte ja 
nur fie — an echter MWaldespoefie. — 
Sp mandert fie im Traumesblick — 
zur Sommerfrifhe nun zurüd — und 
feufzt im halben Schlummer nod: — 
„E3 war bort draußen f&hön ja do, — 
und wenn die andern nicht3 dort fan» 
den, — jo war’3, meil fie e8 nicht ver= 
Nanden — die Wunder der Naturazu 
Tehn, — denn die Nature ift herrlich 
Thon, — mas man fait immer nur ver» 
gißt, — wenn man ein dummes Stadt» 
find Mi!".... 

Die Nacht fteigt dunkel nun ber- 
nieder, — man jtredt und redt de 
müben Glieder — und gibt der guten 
Rub’ fi} Hin, — nichts Vifes hat man 
wohl im Sinn. — Dod; mit der Grof- 
ftabt finftren Mächten — fan niemal3 
einen Bund man flechten, — unb fo 
nabt ich auch diefem Glüd — von 
Ferne ſchon ein Mißgeſchick. — Es 
nahen dunkle Spukgeſtalten, — die 
Nachts nur ihres Amtes walten, — die 
Händig aus mit frechem Dirt — find 
nad des Iieben Nächten Gut, — bie 
nur ber Macht be Stärk'ren meichen 
“— und nädtlic dur die Straßen 
T&leihen, — um fich nach Beute um- 
gutun, — wenn andre Leu im Schlafe 
run. — Ein edles Paar von diefer 
Bande, — die für die Menfchheit eine 
Scharde, — fommt nun nad Gugel- 
bopiens Haus, — mel vorher e8 ge- 
funben aus, — daß die Bewohner all? 
berveift; — Doch diefes Mal find fie 
entgleift, — meil jie 8 no nit 
wahrgenommen, — ba Gugelho 
zurlidgefommeh.... : — 

Die ſchwarze Maske vor'm Geſicht, 
denn ſo erlennt man Diebe nicht, ⸗ 
tlimmen ſie die Feuerleiter — hinauf 
sum Dad, von "ort geht's meiter— 
en 

a dort aus. — 
leuchtet — e lee per 
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inng. Ich heile ECuch vollſtändig. 
wenn Ihr mit Euren Fall an⸗ 
vertraut. Meine Gebühren P 
find mäßig, und die Bedingun- 
gen fehr leiht. Kommt heute, 
und werdet gebeilt. 

Unterfudung burd; Berliner: 
Speztaliften frek' 


Roniunltationtfert. 


Sprehitunden: 8 Borm., Di 8 
Abends. Gonntasd 8 Borm. 
bid 4 Nachmittags. 


CHICAGO 


(&fn To: 


ze eu 


ftehen vor der Für der Wohnung — 


und hoffen reichliche Belohnung — für 
ihren fühnen Wagemut, — doc Wage- 
mut tut jelten gut. — Mit’einem Diet» 
rich iſt erſchloſſen — ſehr raſch die 
Tür, und unverdroſſen — geht's 
vorwärts beim Laternenſchimmer; — 
zuerſt geht's in der Schweſtern Zim— 
mer. — Die beiden Schweſtern ſchlum⸗ 
mern friedlich, — da beugt der eine 
Strolch gemütlich — ſich über Marga⸗ 
retens Bett. — Die Uebertaſchung iſt 
nicht nett, — als er das Bett nicht 
findet leer; — er brummt: „Wo kom⸗ 
men die yur ber!“ Jetzt heißt es 
vorſichtig zu handeln, — beſonders bei 
dem Weiterwandeln! — Da fühlt der 
Strolch 'nen weichen Arm, — der um 
ben Hals ſich ihm legt warm, — und 
der ihn langſam zieht hernieder; — 
er ſträubt ſich zwar, der Arm zieht wie⸗ 
der, — bis dieſes böſen Strolches Kopf 
— liegt dicht bei Margaretens Zopf. — 
Im Traum hat Margaret erſchaut — 
wohl einen Jüngling, der ihr traut, — 
ſo küßt ſie ihn, zwar ſcheu und züchtig, 
— doch trifft ſie auf den Mund ihn 


richtig... i 
fich ihr ent- 


— 


Der Dieb’ möcht’ gern 
mwinden, — doch kann er feinen Aus: 
meg finden; — er mwinbet fi} im Kreis 
herum — und ftößt dabei zwei Stühle 
um. — Das gibt natürlich viel Ge: 
polter, — und ala fich losreißen nun 
wollt’ er, — erwacht fpfort die Marga- 
tet — und jieht nun, wie die Sache 
fteht. — Sie ſchreit, von heller Angjt 
getrieben, — non Einbredhern, von 
Mördern, Dieben, — morauf, mie’3 
in folh Fällen geht, — in Aufruhr 
alles gleich gerät. — Der Vater’ fucht 
nad einer Waffe, — damit er jchleu- 
nigft Hilfe fchaffe, — das Tenfter 
Mutter jchlägt entzmer — und ruft 
hinaus nach Polizei; — die Lizzie 
greift nach ihrem Hut, — .meil Hut-_ 
nadeln al Waffe gut; — den Frik 
fiehbt mon gur Treppe laufen — und 
hört ihn dort mit Einem raufen, — 
wobei zu ſpät er jedoch ſieht, — daß 
ſchon der eine Dieb entflieht, — und 
daß er 'n Nachbarn hält, der kam, — 
als er den Hilferuf vernahm. — Bald 
iſt die Polizei am Ort; — der Vater 
ſagt, die Dieb' ſind fort, — daß ſie, 


mit viel Revolverdrohen, — ſchon beide 


über's Dach entflohen. — Da ſchreit 
die Margaret: „Ich bitt', — entflohen 
Beide? Aber nit! — Ach kommen Sie, 

Herr Poliziſt, — und ſehen Sie, was 

bei mir iſt!“ — Und ſiehe da, ſie hält 

umſchlungen — den Dieb, der ſich nicht 

losgerungen, — und den ſie hielt mit 

kräft'gem Arm, — trotzdem er. drohte, 
ihr mit Harm. — Trotzdem er kratzte 

biß und ſtieß, — die Kleine niemals 

los ihn ließ; — ſie hatte ſich zu guter⸗ 

legt — gemütlich auß ihm feſtgeſezt. — 
m — 
mit ihrem fräft’gen Mädchenarm, — 
fodaß erfreut der Dieb zur Zeit, — 

als ihn der Polizift befreit, — weil er, 

und ba& ift nicht erbichtet, — ganz 

fürchterlich mar zugerihtet. — Wie das 

fich nun von felbft verfteht, — mar jeht 

der Held die Margaret, — bie alle ein- 

ftimmig nun loben — und fämtlich in 

den Himmel-hoben. — E83 freut die 

Margaret fich drob, — doch wehrt fe 

ab ein jedes Lob. — Sie lächelt Teig 

und meint befheiden: — „Daß einfing 

einen ich der beiben — geichah, Ahr 

Lieben, glaubt’3 wohl faum, — ja nur 

durch einen fchönen Traum... .“ 

/ Snap. 


„Vaterchen““. 
(Fortfegung von der 9. Seite.) 


Zamento! Befürchtungen wegen Blut- 
bergiftung. Grünblichfte antifeptifche 
Behandlung. Großes Pflafter auf die 
Wange, Verband um den Fuß. „Ich 
fann nicht auftreten!“ erklärte der Pa- 
tient. „Habt ihr einen Rollftuhl?“ 
Glücklicherweiſe befand fich dieſes 
Möbel, dad von dem 'gicitleidenden 
Vater Hern von NRobelfelda herrührte, 
in der Rumpelfamer. Doc; mußte ber 
—* ins rn; — wer⸗ 
en, um nicht von aller menſchlichen 
Geſellſchaft ausgeſchloſſen zu ſein und 
—— Kinder“ in Rufweite zu 
n 


Als der Hausherr gegen halb fünf 
heimkehrte, fand er Vaierchen HA 
nem Antleibezimer inftallirt, da ſich 
im Hochparterre Gaftftuben nicht be- 
fanden und fein amberer Raum ent- 
u — konnie. 

odelfeld nahm die Heimſuchun 
ruhiger hin als zu hoffen ftand, —* 
überhaupt heiterer Stimmung zu ſein, 
was ſeine Frau dem immer noch trof- 
fenen Wetter und "dem Ungarmeine- 
zuſchrieb. 

Vaterchen hatte trotz ſeines leidenden 


Zuſtandes Toilette gemacht, eine helle 


geſtickte Weſte und eine weiße Krawatie 
angelegt, die ihm zu dem Pflaſter abo⸗ 


mma 
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fagte fie ern 
find die Krähen bei 
„Führen Sie die Range 
mein Sräulein!” befahl der Gr 
„Shre Erziehungsmethode ch 
verbefftrungsfähig"” N 
Fräulein Nippe brachte Edith, die’ 
im Gefühl gefräntter Unfhuld Taut 
brülfte, aus dem ERjaale und kam erjt 
nad) geraumer Zeit mit geröteten Au- 
gen wieder. 7 k : 
Die Hausfrau fuchte imdes dieStim- 
mung zu retten. „hr mwarei mohl- 
recht vergnügt im „Kronprinzen“? Die 
Herren fteden bei ‚folchen Gelegenhei- 
ten immer befonders voller-Späße.“ 
„Is ging gar nicht mit den anderer, 
geil ic} noch die Steinefuhren mit dem 
andrat zu beiprechen hatte. Dann 
Tchleppte er mich in feine Wohnung. 
Seine Schwefter, die Mrwitiwete rau 
Yabrizius, mar angelommen; und er 
wollte uns befannt machen?“ 
„Run? Wie ift fie, dent. Nicht 
Bar ganz Berlinerin? Wie Tieht fie 
aus?“ 


„Ro »Tehr ftattlih. Yunpniich. 
Blühender Teint. Volle weite Hände 
mit vielen Ringen ....” 

„Wohl fehr elegant?“ 

„Rafchelte natürlich in Seide. ©» 
ne Urt von modernem Schlafrod. 
Dafenform. Dben ’rum alles durdh- 
ſichtig.“ Er lachte behaglich. 

„Und weiß viel zu reden?“ 

„Ra, da könnt ihr eucdy zufammen- 
nehmen — du ur Fräulein Nippe. 
Strauß, die „Perfönlichteit”, Indien, 
zweierlei Moral, das Eigenfleid der 
Frau, Bethmann-Hollweg, die Wiefen- 
tal und die Moderniften, — das 
rauſchte und riefelte nur jo durchein— 
ander. ‚Ganz mein. Fall, Henriette...” 

Der etwas fpöttifche Ton des Er: 
zähler8 — übrigens mußte man nicht 
recht, ob nicht bloß neiboolle Bemwunde- 
tung darin lag! — reizte Vaterchens 
Miderfpruchägeif. Er ftrich fich den 
grauen Knebelbart und bemerfte mit 
ber Weberlegenheit jeiner Stellung in 
diejem Haufe: „Ein interejfantes Weib 
auf der Höhe der Zeitkultur! — Wie 
Ihabe, daß mich mein lUInfall an den 
Marterftuhl feffelt, — ich würde nicht 
verfehlen, dem Landrat einen Bejudh 
abzuftatten.“ 

„Qu wirft die Herrfchaften ohnehin 
eben, denn jie wollen nädjiter Tage 
berfommen. 
Henriette? ch nehme den Kaffee. 
„gabe noch Notwendiges zu erledigen, 
eh’ ich aufs Feld reite.“ 

„sh 'rechnete eigentlich auf. dich, Iie- 
ber Sohn. So mag Herr Lebert mir 
die Zeitung borlefen.“ 

„Seht auch nicht, Waterchen. Ach 
brauche Herrn Lebert, da ich heuie un: 
möglich jelbjt Schreibereien bejorgen 
fann. Henriette wird gern —“ 

„Bott, Frauen mwiffen immer jo me» 
nig mit ber Weltlage Bejcheid und 
fünnen faum die tagesgefhichtlichen 
Namen richtig ausfprechen. Sie tragen 
politifche Artikel meift gräßlich inter» 
ejfe- und verftändnißlos vor!” — 

Als Herr von Nobdelfeld recht fpät 
und tobmüde vom Felde zurücktehrte, 
juchte ihn feine Frau jogleich aufgeregt 
in jeinem Arbeitszimmer heim. 

„Kun, haft du die Namen der pofi! 
tifchen Größen richtig ausgefprochen?“ 
fragte der Gatte gutgelaunt, denn e8 
mar ein halber Schlag Weizen glüdlich 
in die Scheuer geborgen worden. 

„Vaterchen erfegte mich nach zehn 
Minuten durch Fräulein Nippe. Und 
die Kinder find deshalb um ihre Kla- 
bierjtunde gefommen.“ 

x „Wenn nur fonft alles glatt ging!” 

„Das tat e8 eben nit. Er hat 


hinau⸗ 
Fee 


Fräulein Nippe Lüden in der Allges. 


meinbildung vorgeworfen. Sie will 
deshalb kündigen. ES Hält, bei dem 
Lehrermangel ſchwer, tüchtige Er- 
zieherinnen aufs Land gu befommen, 
Und ich war recht zufrieden“ 

„Ra, meine bloß nit! Sie wird 
ich ja beftmnen.“ Br, 

„Johann meigert fi, Vaterchen 
meiter zu bedienen. Er — Xohann 


meine ic” — ftünde nachgerade in ge- 


fegten Jahren und ließe jich nicht mie 
ein dummer $unge herunterfchimpfen, 
oder gar Gegenftände an den Kopf 
werfen. Lieber — fo leid es ihm täte 
und fo jehr er an der Herrfchaft hinge, 
— lieber alfo ginge’er fort, wenn der 
alte gnädige Herr das Jahr über öfter 
für längere Zeft herfäme. Wir halten 
doch viel von Nohann.. .t‘ 
„Ich will nachher mil ihm reden. 
Mobrenelement! Yeht, mo man alle 
Hände voll und alle Gedanten bei der 
Arbeit bat, foldhe Scherereien! — Und 
das wird fich ftetS wiederholen. Vater 
bat ja leider auf der Welt nichts Rech- 
te3 zu tun und aud; feine ordentliche 
Häußlichkeit,  meil niemand bei, ihm 
aushält. Welcher Fremde läßt ſich 
freitoillig feine Zaunen gefallen?!“ 
2a no etwas Geduld. - Er ift 
a — ⸗ —X 


„Aber jehr rüftig und tann hundert 
———— — — — — — — 


Albanv Park 


30 Fu Lotten 83504, 
Leichte Zahlungen., — Liberaler 
bat? für. Bdar,.. 
Lotten ſind an Kedzie, Sawyer, Spaulding, 
Ar Ave. in 


sule und en . in Alba rt 
gelegen, eine wunderf ** 


—— een 
Zauſende neue moderne da er 
gebäude find im Bau begriffen. 
gan täglich; viele Lots find mit 
t wieder berfauft worden. ‘ 
Auft der —— Erbſchaft iſt der 
alb —FJ Lots zu einem ſo nied⸗ 
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„Rein, nein! "Gefprochened Wort 


Abend eifen.“ — 28 
ünf Tage ſpäter, — der Rendant 


Mir | bricht das Wert. — Lap ung nun zu 


beſchwor indejjen feinen Brotgeber, ihn 


allein fpeifen zu lafjen: feine Menfhen- 
mürbe gehe ihm unter de3 Hertn Rats 


-üßendem Spott. verloren; und " das 


weite Stubenmädchen kündigte, weil 
der alte gnädige Hert ein friſchge— 
plättetes Oberhemd um die Ohren ge— 
ſchlagen hätte, — nach fünf Tagen 
machte der Landrat mit ſeiner Schwe⸗ 
ſter den ee Beſuch. Die 
Herrichaften tamen, um die Kaffee- 
ftunde und murben nad guter ländli⸗ 
chet Sitte zum Abend dabehalten. 

Frau Fabrizius ſchlug im Hinblick 
auf Toilette die Erwartungen der Ro⸗ 
delfeldſchen Damen noch um ein Be- 
trächtliches. Sie ſchäumtẽ Frog ihrer 
reifen Fülle in eiger Melle meiher 
durchſichtiger Stoffe, glich allerdings 
imeniger einer Venus Anadyomene, ala 
einem ' Montblanc bon Krepp und 
Spitzen. 

Herr von Rodelfeld ſtürzte höchſt— 
ſelber in ungewöhnlicher Haſt zu dem 
Wagen, höb die Dame heraus, küßte 
ihr die Hand und machte ihr zur tar: 
ren Vermunderung feiner Gattin den 
ganzen Nachmittag über fo feurig ben 
Hof, daß Frau Henriette nachher mit 
gerungenen Händen zu der Erzieherin 
fagte: „Fräulein Nippe, ich ‘frage Sie, 
maß ijt an diefer PBerfon, und tote fin- 
den Sie fie?!" — „Ejnfad, fürchterlich, 
gnädige Frau!“ — „Nun, ich meih 
nicht, die zarte Haut —" — „Puber 
und Schminte!” — „Das goldblonde 
Haar —“ „Gefärbt!” — „Die Berl- 
zähne —" „Falfch!" — „Die meiche 
Fülle —" Fräaulgin Nippe zudte Aur 
lächelnd mit den Gresfetn und ftrich fich 
an den überjchlanten —R—— ser 

Beim Abendeffen jchien Jogar ber 
Rendant von der Bewunderung für 
den- neuen Stern angeftecdt zu fein. 
Er, überhörte fämmtliche Bemerfun- 
gen Hyräulein Nippes und der Kinder, 
feiner Nachbarn, und verwandte fein 
Auge von rau Yabrizius. Fat märe 
er der Länge nach hingeftürzt, ala er 
um den Zifch herumfchoß, um ihr Ta- 
Thentuc aufzuheben, das ihr beim 
Aufftehen entglitt. 

Datercheri war fürmlich geblendet. 
Die Ihöne Gäftin fah zfpifchen dem 
— und ihm. Und er bemühte 
ſich ſehr, ihre Aufmerkſamkeit an ſich 
zu feſſeln. Es gelang ihm! Die Dame 


konnte ſich in Rückſichtnahme für den 


armen Leidenden (ſein Fuß war faſt 
beil»..) gat nicht genug tun. Water: 
chen jtrahlte, weil er, der an den Roll- 
ftuhl „geichmiedete”, alte Mann, den 
flinfen, gejchmeidigen, 'unterhaltenden 
Schmiegerfohn, der ſich Doch auch red- 
ich anftrengte, zu gefallen, offenbar. 
aus dem Felde ſchlug. Er machte glän- 
zende Konverſation. Er war geiſtreich 
und witzig. Er kokettirte mit ſeinet 
Hilfloſigkeit und erreichte es, daß Frau 
Fabrizius den „gefeſſelten Prome— 
theus“ mit ihren eigenen, ſchönen Hän— 
den auf die mondbeglänzte Terraſſe 
hinausrollte. Dort ſetzte ſich die rei⸗ 
zende Samariterin in das magiſch un— 
beſtimmte Licht und nahm ſich nun mit 
ihrer hellen Kleidung und Haut und 
dem mächtig aufgepluſterten, ſtroh— 
blonben Haar in der Tat wirfingsvoll 
aus! — 

-Baterchen genas von feinen Wun- 
den. Der Bejuch wurde ermwidert. Und 
zwifchen beiden ‘Familien entipann fich, 
bon Herrn von Rodelfelb aufs eifrtgite 
geförbert, ein überaus reger und war- 
mer nahbarlicher Verkehr. Frau Hen- 
riette und Fräulein Nippe waren ge- 
zungen, jih gaftlich und. liebenswür- 
Dig zueigen, obmohl fie in Frau 


“Fabrizius’ Gegenwart «in der befla- 


genswerteſten Weiſe von ſämmtlichen 
Herren vernachläſſigt wurden. Wenn 
die berückende Frau auf der Bildfläche 
erſchien, verblaßten ſie ſofort zu we—⸗ 
fenlofen Schgmen; die faum noch je⸗ 
mand beachtete.. Denn jelbjt der Land» 
tat war fortwährend in zäztlicher Für- 
forge um ſein Juwel von Schweſter 
bemüht. Er ſchien ſie für das glan— 
zende Licht ſeiner Familie zu halten, 
unb ſtellte dieſes Licht bei jeder paſſen⸗ 
den — und nach Fräulein Nippes Be— 
hauptung auch bei mancher unpaffen- 
den — Gelegenheit auf den Scheffel. 
US die Weizenernte ohne befon- 
ders aufregende Zmifchenfälle beendet 
morden war, famen, wie alljährlich im 
Hohjommer,: Bruder und Schmeiter 
bon Frau von Rodelfeld zum Beluch, 
jedes begleitet von feiner Ehehälfte. 
Frau Henriette atmete auf. Sie war 


‚Tich- zulegt in Gegenwart der. land: 


rätlichen Herrſchaflen an ihrem eigenen 
Tiſche als überflüſſig ekſchienen, är— 
gerte ſich über ihren Mann, dem ſie 
ſchmählichen Wankelmut in Ge— 


ſchmacksſachen vorwarf, und wurde im 


geheimen ſehr eiferſüchtig. Was wür⸗ 
deſt du ſagen, falls ich mich pudern 
und mir die Haare färben mollte?“ 
fragte fie ihn. „Wenn zmei dasfelbe 
tun, fo. ift e3 nicht dasfelbe,“ entgeg- 
nete er. „Zu Frau Fabrizius’ Er-“ 
ſcheinung pafjen diefe araziöfen Ver: 

Menn fie fich in Bompadourma- 
nier eine Katofje mit vier Pferden aus. 
fohwarzem Glangpapier auf die Stirn 
klebte, würdet ihr das auch reizend 
finden.“ 

Vermutlich.“ 

„Run, ich gönne euch die Freude am 
Anblid diefer hunderijiehzigpfündigen 
Grazie- und werde fie für Sonntag 
zum Mittageffen einladen, damit Bru- 
der Karl“ und Schwager Franz daB 
Vergnügen: ebenfalls genießen.“ \ 

Die‘ wiſter, die fich nad) der 
der& eng, aneinandergefchloffen Hatten, 
waren ol ——— wenn 
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ſcheidenſten Widerſpruch 
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hätfchel: ‚and die 

ander. 
Nur Baterchen: beklagte —* über 
Zurüdfegung, obwohl ihn die Frauen 
ſtets in den heiteren Kreis 
gen. Er beanſpruchte jedoch, der Mit» 
lelpunkt von jeder geſelligen Vereini⸗ 
gung zu ſein, prieſterte viertelſtunden⸗ 
lang über. Gefprächögegenftände, bie 
eigentlich - feinen Menjchen intereffir: 
ten, erwartete ehrfurchtspollfte Aufs 
merfjamtett und Tonnte nicht den bes 
vertragen. 
Alle jene kleinen intimen. perfönlichen 
Mitteilungen, wie fie unter Familien⸗ 
gliedern, die jich einigegeit nicht Jahen.. 
mit Behagen ausgetaufcht werben, be> 
zeichnete er alö belanglofes Geihmwät 
und fchnitt fie durch Tragen von allge= 
meinem Sintereffe, 3. B. „Wie dentit 
du über Rußland?“ ab. Die Männer 
entzogen fi, entgegen ihrer fonftigen 
Neigung zu bolttifchen Rannepiehe- 
reien, folhen Erörterungen mit Jicht- 
licher Befliffenheitt. Vaterchen jehnte 
deshalb den Sonntag herbei, weil ji 
da boch wieder einmal „jemand um. 
ihn kümmern würde“. Bis dahin 
ſpielte er mit außerordentlichem Er⸗ 
folge den ſchwarzen Mann. 

Frau Henriette hatte zum ſonntäg⸗ 
lichen Feſtmahle einen beſonders kleid⸗ 
ſamen Anzug gewählt und fand ſich, 
ala fieran dem großen Spiegel in ber 
Zreppenhale vorüberging,  jelber 
bübfch, wenn auch nit „falzinirend“, 
mie Fräulein Nippe behauptete, die ro= 
fig umfchleiert mie die Morgenröte die 
Treppe herunterflatterte.e Auch die 
beiden anderen jungen rauen konnten 
als Zierden jeder Tafel gelten. „Nun 
mag fie fommen!“ „ date die Haus- 
frau, al® ihr Bruder und Schwager im 
Empfangszimmer. bemundernd die 
Hand füßten, der Gatte ihr mit dem 
Zeigefingerrüden an ber blühenden 
Wange hinabitrih, und jelbit Vater- 
hen ihr mit gönnerhafter Anerten- 
nung zunidte. 

Frau Fabrizius erfchien gang ma= 
tronenhaft in Silbergrau mit einem 
leihten, von unzähligen minzigen 
Slasperichen durchflimmerten Seiben- 
tüllnebel über der Robe, auf den blen- 
denden Armen und dem jchmanenmet- 
Ben, wenn auch nicht jchmanenjchlans 
fen Halfe. Gerade deshalb wirkte ihre 
Erſcheinung friſcher als jonft, und for= 
verte zu feinen Vergleichen mit ben 
jungen rauen heraus. Heute jah fie 
in der Tat gut auß. Dennoch; konnten 
weder Frau Henriette noch die anderen 
Damen begreifen, daß auch Karl und 
Franz ſofort in die Nete diefer Sirene 
gerieten. Es unterlag keinem Zweifel: 
die ganze Männerwelt war der Zaube— 
rin rettungslos verfallen, ſobald dieſe 
ſich nur zeigte. Mit der lächelnden 
Sicherheit, welche das Bewußtſein, zu 
gefallen, einer Frau verleiht, thronte 
ſie wie eine Königin auf ihrem Platze. 
Die Blicke der Herren hingen an ihren 
Lippen. Jede ihrer Bemerkungen 
wurde wie eine Perle aufgefangen und 
bewundert, jeder kleine Scherz ausgie— 
bigſt belacht. Die anderen Frauen ver— 
ſtummten, ſaßen mit verlegenen Ge— 


ſichtern da, ſtocherten in den Speiſen 


und kamen ſich wie Zuſchauer, die 
Freiplätze für eine Aufführung inne— 
haben, vor. Sie blickten ſich verſtohlen 
an. Sie betrachteten voll ärgerlicher 
Verwunderung ihre Männer und 
wünſchten im ſtillen das Ende der Ta⸗ 
felfreuden herbei. 

Frau Fabrizius verſtreute Gnaden— 
bezeigungen nach allen Seiten. Sogar 
der Rendant, der unten am Tiſche ſaß, 
wurde mit einer kleinen Freundlichkeit 
bedacht. Aber die Fülle der Huld ergoß 
ſich doch über Vaterchen. All ſeine 
Sprüche der Weisheit wurden be— 
ſtaunt, Die Pointen noch beſonders für 
die begriffsſtutzigeren Zuhörer hervor—⸗ 
gehoben. Wenn er eine längere Rede 
anhub, legte Frau Fabrizius Meſſer 
und Gabel nieder, kreuzte die Hände 
auf dem Tiſche wie ein aufmerkſames 
Schulkind, und nickte und lächelte 
förmlich gerührt Beifall, ſah ſich auch 
nach den anderen um mit großen glän—⸗ 
zenden Augen, die deutlich ſagten: 
„Hört ihr's? So iſt er! Einfad er⸗ 
ſtaunlich!“ 

Vaterchen erhob ſich wie im Rauſche. 
(Er hatte dem ſchönen Gaſte allerdings 
auch ziemlich häufig in Setf zugetrun- 
fen.) Sein Anzug mar eine Jugend: 
bifion feines Schneiders; Weſte und 
Krawatte der „bernier cri“ der Mode; 
die Wäfche nagelneu alız Berlin bezo- 
gen, da ihm zurzeit die Jänblichen 
Plättkünfte nicht genügten. Er pfaute 
fih und umtänzelfe Frau Fabrizius 
wie ein Prachttauber. Und-die ande- 
ren Herren tänzelten mit, al3 man 
nah dem Effen einen Spaziergang 
nad einem hübfchen Ausjichtspuntte, 
einer kleinen hochgelegenen Waldwieſe 
oder vielmehr Grasblöße unternahm. 
Die Sonne ſtand bereits tief und 
warf die langen Baumſchatten über die 
Wieſe, auf der gerade das ſpärliche 
Heu in einem großen Haufen zufam- 
mengerecht worden war. Auf biefem 
Heuthrone mußte Frau Fabrizius 
Plag nehmen. Und die Herren grup- 
pirten fich malerifch zu ihren zünke, 
während e3 den übrigen Damen über- 


laſſen blieb, irgendwo einen halbwegs 


bequemen Sit zu finden. b 

„Der reine Liebeshof!“ flüſterte 
Henriehte erboft ihrer Schwefter: zu. . 

Frau Yabrizius mußte ihre Rolle 
auszufüllen. Sie deflamirte ein —* 
miſch⸗ ſentimentales Gedicht. Sie lehrte 
die Herren, wie man Heuhalme als 
Otakel zuſammenknüpfi. Sie flocht 


unter vielen graziöſen Scherzen aus 


den Waldblumen, die ihr ihre Kava⸗ 


Wir laden Sie freundlich ein, uns 
in unſeren vergroößerten Geſchafts⸗ 
räumen zu beſuchen. * 
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Hauptfloor und Bafement— State Straße 


Die ungewöhnl. fafhionable Mefjaline Seide zu weniger als der 
reijes. Keine la Fatin Mejjalines u. Surah Seide, 42 30 
Ötvarz mit prachtvollen farbigen Borders, in gebliimten, perftichen, Ro» 


Ifte des 


mans, Scroll- und Band-Effekten, $2.00 Qualitäten, Yard 
Feine Oualität 365Öll. Garn gefärbte ihwarze m. farbige Satin Meffalined, 
einichliehlich weiß, Ivory, Cream und jede nene helfe und dunfle Farbe für 
Straßen: und Abend- Trachten, im Retail gewöhnfih für 1.25 


verkauft, ipeziell, die Yard für 


Weiche — Id* Crepe Meteors, 
für Straßen u. Abendtrachten, ſchwarz, 
weiß! umd jede beliebte helle und dunNe 
Far 


—— — —1240 


27zöllige grelle, glänzende Louiſine 
Tuſſah Seide, ſchwarz, weiß u. jede bes, 
—— a wein re labt fih I: 
perfeft wajchen, gemwöhnl. 43c5 
(Bafement), die Yard 29€ 


Schuhe für den Sommer 


Vierter Floor — Mitte. 


8 weiße Nu-Bud Anöpf-Orfords für 
{ ir ‚„ Euban Abjäge,_ 
derjohlen, Gr. 2%. bis 7, beliebtes Schuh» 
Is heiße Wetter, für Montag, zu 


t Bamp, Htstog Facon 
zeug 


Damen, fur» 
wenig berborft. 


$3 weiße Budffin Bumps f. Damen, kurzerBamp, 


gefhneiderte Schleife, hHandgewendete Le- 
derfohlen — Cuban Abfäbe, morgen, zu 


1.65 


Sinbac weiße Canvas und Nu-Bud ein Strap Slip- 


per fir Mädchen und 


für Rinder — bandge> 


wendete und herporitehende Sohlen, Größen 


814 bi3 2, 1.50 Werte, für 


Weite Budjlin Sandalen für Anaben und Mäbd- 


chen, mert 69c, zu nur 


Verkauf 


g ‘ Dritter Hloor—Dearborn Straße. — 
Reiter von Poplins ſeidegeſtreiften Voiles, ſeidenen Jacquards, weißen Volles 


ſeid. 


81X90z01. RivalBett⸗ 
tücher, Z3zöll. Saum, 656; 
45 x 3630ll. 
hoblgefäumte 
Kiſſe 


363öll. 


1 
ezüge.. 1 1%c 
Fabrifreiter bon engl. 
Cheviots, echtfarbig, für 
SKnabenangüge, Damen- 


ard 


California Wein,Bort, | 
Sherrh oder Angelica, — 
Jahrgang 
1908, Gallone 


Sour Mafih Whisten, 
das Erzeugniß von Bond 
und Lilliard, Gallone zu 
7.00; volles 
Quart 

Im Zollamt auf Fla⸗ 
ſchen gezogener Whiskey, 
alter Bei Sunter,Clear 
Broof, Old, V 
Riph Duart....L + 


gezogen, % 


für, 


liere unterwegg zufammengepflüct 
hatten, ein Krängchen, führte die Taf» 
joftelle an: „Gar leicht ift’3, einen 
Kranz zu mwinden, doch jehmer, ein 
würdig Haupt zu finden!" — und be> 
fränzte aufs ammutigjte Vaterchen! 
ſchon ziemlich aller Lodenpracht be- 
raubten Scheitel. Waterchen meinte 
beinahe vor Rührung. Und die anderen 
Herren waren gefmidt und bettelten um 
eine einzige Blume, die fie fich in? 
Knopfloch jteden könnten. — 

Als die landrätlichen Herrichaften 
endlich nach einer nochmaligen Erfri- 
fohung das Feld räumten, ſetzten ſich 
die alleinbleibenden Damen mit ganz 
ungemifchten Empfindungen auf die 
Gartenterrafje, um die abendliche Fri— 
fche zu genießen,‘ und jich von den 
Treuden des Tages zu erholen. 

„Run, was jagt ihr?“ fing Hen- 
riette nach einer bebeutungspollen 
Paufe an. 

„Daß, verzeiht das harte Wort, un- 
fere Männer, Baterchen eingefchloffen, 
fammt und fonderd alte Ejfel find!” 
ermwiderte die temperamentvolle Elvira 
prompt. „Ich muß geftehen: ich habe 
Franz Solche gefchmadlofe Albetnhei- 
ten nie zugetraut. Und unjeres Brus 
der Karl durften wir und geradezu 
Thämen! Ich bin überzeugt, daß Se- 
tundaner fich mürbiger benommen hät- 
ten. €8 wird fhon wahr fein, daß 
die meiften Männer blind find, und 
raffinirte Kofetiterie . alle anderen 
meiblihen Vorzüge aus dem Tyelbe 
ſchlägt.“ 

„Wir müſſen uns gegen dieſe ge— 
fährliche Frau verbünden!“ rief die 
junge Schwägerin Lia mit blitzenden 
Augen. „Was ſie auch für verderbliche 
Ränke ſpinnen mag, ſie ſollen ihr miß— 
lingen! Ich will ihr 


Kite" . - 

„Wovon jprecht ihr?“ fragte der 
leihtfinnige Karl, ald die Herren nun 
au auf die Terraffe hinaustraten. 
Sie Hatten zuerft den Wagen umftan> 
den, und ihm dann noch nachgeblidt, 
folange er irgend in Sehrbeite war. 
„Wirklich eine entziidende rau, diefe 
Tabrizius! Wie der Uermfte zu be- 
dauern ift, der fie jo frühzeitig verlaf- 
fen mußte!“ ® 

„Er wird. fich feines Glüds min- 
beitens zwanzig Jahre erfreut haben,“ 
bemerkte Elvira. „Dad genügt ihm 
vielleicht.“ ee * 
„Kind, neiblofe Anertennımg frem- 
der “Vorzüge ift “eine der fchönften 
menfchlichen Zuge: und wird au- 

d 
ft. 


ne gefordert,“ 
ſprach Franz lehrhaft. Ts 
Ba ‚ defjen Uugen in feuchten 
—* — — aba 
een e e Pfirſichbowle 
des Jahres —— — 
voll in einem tiefen Korbftuhle. yebt 
richtete er fi auf. "Und mit dem füh- 
des Mannes, der einen 


er! I 


he — gereht hal, 
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Kleider 
WrapperPerxcale, in hell⸗ 
gebleichte und dunkelfarbig — re⸗ 
ulär 12%c; 


Utility Mleidergingham 
— ein beliebtes Fabrikat, 
Streifen, 3 8) u. 


kleid m., L Rlaids, 12%c 
= Ya 1 ac | wert, Yard 


Wein und Likör: Verka 


Bünfter. Yloor — Mitte, 

Chas. Dennehys Oold Underoof Whiskey, per Flaiche, Se 
Erportbier, Anheufer Bufch,Bumei» 
fer (20cRabatt per:Duß. 1 26 I 
1 19 leere Flajchen), Dußend. .L + iz 

s Amportirtes Ginger Ale, 
Wheelers oder C. 
E C., Dutzend.... BE Ai 

Amportirter Brandy, — IM 
Trejjac's 3 Star; in Franf- 
reih auf Blei 
ſche. 
Holland Gin, Nolets feinſter, 
importirt, 4 amerifanijcdh, — 
Gallonen- Flaſche 


Widerpart halten, 
wie und wo ich nur irgend kann, dieſer 


inghams, franz. Tiffues, Aindergarteg Cloths, Mzöll. beränderten®oile, 
import. Ginghams, Saco Seide ujw., Kleider» und Tai 
Stüde paffen zu einarider, Werte bis 20c, Auswahl, 


en⸗Längen, 
die Yard 11860 
36zöll. fanch Silkoline 
—— für fanch 
—— Komforters 
Uebe e 
Br >, Yac 
86zöll. gebleichter Mus⸗ 
lin, weich appretirt, Yd. 
| 6%; 363Öll. ungeb 


oc | te3 Bettuchzeun Dit 


— Nard 


un 


Be 


— — 


1.339 


worfen, den ich euch noch heute Abend 
unterbreiten möchte, 
durch eine verzögerte Entſcheidung den 
ruhigen Schlaf diefer Nacht zu ftören. 
— Mir fahen eben alle mit lebhaften 
Bedauern die liebensmürdigfte Frau 
aus unferer Mitte fcheiden. Wie märe 
.e3, wenn ich verfuchte,” — er hob, vor 
Unterbredung warnend, die Hand — 
„Diefe ausgezeichnete Dame durdy-eim 
unlögliches Band Feit an unfere Yas 
milie zu fnüpfen? — ch glaube bes 
merft zu haben,” — er warf fid) in bie 
Bruft und errötete por befriedigter Eis; 
telfeitt — „daß Frau Yabrizius unter‘ 
den ftattlifen und flugen Männern, 
bie ihr heute Nachmittag ihre Huldi⸗ 
gungen zu Füßen legten, — hm — 


mich, mich, den reifſten, melterfahren«; | 


ften am meijten auszeichnete. Und ges 
trade ih — hm — befinde mich ja in, 
der glücfichen Zage,, ihr meine Yand| 
anbieten zu fönnen...“ Er atmete‘ 
heftig, befam ein apoplettifches Ausd' 
fehen und trodnete fich die biem⸗ 


Stirn über den Zenith bei Haupte@i 


Bin. ee, 
Die Frauen fahen eine Minute 
fpradhlo. Dann erhoben fie alle 
einmal ihre Stimme: „VBaterdhen! — 
Du mirft do nicht — —I? Diefel 
Erztotette! Du madhjit dich ja hoben 
los lächerlich! — Daß leiden, nein, 
leiden wir nicht!” 3 
„Was? Was höre ic) da? Leibet Ye, 
nicht?! Jr wollt mir alfo mein Vers 
halten vorjchreiben? Ihr, — die Hin 
der dein Bater?? — — Nun, ih wer 
euch bemeifen, daß ich feinen, 
auh gar feinen Widerfpruch 


meine meißlich ermogenen Entfhlüffe . 
J 


dulde —“ RE 
„Baterchen,“ begann nun auch Rod 

deifeld, „ih muß ebenfalls jagen — 

ich gebe Henriette recht —“" Kar 
„Gewiß. — Unſere Frauen ſind zu 

begreifen. — Es ſteht dir nicht w 

an — —“ murmelten die beiden andes 

ten, Männer. ER 


„sht fangt ebenfalls an? Run, bay... 
muß ich geftehen —! Sol ih ih a 


geri, weshalb? Neidifch jeid ihr! Eifer» 


füchtig feid ihr auf den Ylugen Bapa,. 


der fich diefes Jumel erringen kann, 


$2.00 Meflalines zu nur 9Se | . 


et, - u 


um mir nik. 


er 


von Wafchitoffen. | 


PR 


darf unp till!" Er war aufgefprume 


gen und jchlug mit der Hand auf dem. 
Tifh: „Keiner wird mich umftimmen! 
Mein Entihluß fteht felſenfeſt. Mor⸗ 


gen halte ich um Frau Fabrizius an! — 


„Berndt,“ ſagte Henriette 


ein Jahr ſpäter zu ihrem — 


die Geſchwiſter wieder einmal 
ſammelt waren, „begreifen lann 
immer noch nicht, was ihr legten 


mer alle miteinander an biefer ar 
Yabrizius, unferer Kinder ji 


Stief-Stiefgrogmama, fanbetg!" © 
Der Gatte lächelte verjchmigt., „MH 
e3 nicht herrlich, daß Waterchen Heute, 
t in unferer Mitte, mit ihr 
dlap meilt?” —— 
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einz 
re ; \ Berficerungsteuten die 


Beros Seiten. — Der morgige Tag 


“ angefangen hat, 
= Mally-Gebäude abzutragen, 
Sbenfo wie feine bereits niedergelegten 

Nachbarbauten dem Koloffalbau Plat 

“ mahen muß, melches die Continental 


. aufführen lafjen. 


" pachtet und der Bauplan 


* willigten zu einer Europaugife 
zÄuhm zur Veftreitung . der Reifefoften 


fen Ziped weit mehr als 


2 noch erſt im 


: berfchiedene 


J 


angene | ven 
mgrungen geweiht. — Raider Wechfel. — 
Madt.-— Was es bei der Berwaltung bon 


.  Wollentvapern au berüdiidtigen gibt 


Falls das heuer überaus" launifche 
und unzuverläſſige Wettermännlein 


gar zu ernſte Einwendungen er⸗ 
wird die „Chicago Turngemein⸗ 

be” morgen iwieber einmal ihr jähr- 
Uches Altenfeit feiern. Wieder werben 
fie zufammentommen, die Alten, welche 
‚Chicago bereits gelannt haben, als es 
no in feinen Kinderfchuhen ftedte, 


E und ibeRahmuchs, der mit der Stadt 


mern it. Man wird in Er: 
erungen fehmelgen an die gute alte 


Be gen die bei näherem AZufehen aber 


eswegs beſſer geweſen iſt, als bie 
heutige und ftellenweife nicht einmal 
annähernd fo gut mie diefe. Damit 
‚ joll aber nichts gefagt fein gegen dieje 


Zufammentünfte und-erft recht nichts 


den Austaufch der&rinnerungen, 


5 * beides iſt ebenſo gut und löblich 
"am fi wie es angenehm und erfreulich 
> it für die Teilnehmer. 


* * * 


er. Bei einem Gang durd die Adams 
Rt Strafe wurde der Schreiber biefes vor 


einigen Tagen gewahrt, daß man nun 
das alte Rand Me= 
melche3 


and Commercial National Bant er⸗ 
richten läßt auf dem Raum zmifjchen 
Adams Straße, Firth Avenue, Duinch 
Straße und La Salle Straße. Das 
„alte“ Rand MeNally-Gebäude — fo 


= muß man eö wohl nennen, denn jchon 
erhebt fich an der Südmeftede 


bon 
Blart und Harrifon Straße der gemal- 
tige Kaften,. den die große Druderei- 
firma nunmehr für ihre Zmede hat 
Und bo ift ed 
faum zwanzig Jahre her, daß das alie 
Kand MeRally =» Gebäude aufgeführt 
worden ift und in jeiner maffigen 
Wucht imponirend gewirkt hat auf alle 
Beichauer. Auch wurde e3 nad) ber 
Ehicagder Baumethode errichtet, d. h. 
tößtenteild aus Stahl und Glas und 
Terra Gotta, den Baumaterialien, wel⸗ 
he der Neuzeit ihre Wunderbauten er= 
möglichen. Zwei Jahrzehnte nur find 


„ feither vergangen, und heute paßt jchon 


nicht mehr recht in das Stadtbild, mas 
bamald mit folhem Stolge in diefes 
ezeichnet murde. Die vorhandene 
dglichkeit, den Bodenraum in meit 
höherem Mahe auszunugen, läßt. ed 
nicht ald unfinnig erfcheinen, ein Bau- 
werk wie dieſes kurzerhand zu zer— 
legen und zum Gerümpel zu werfen. 
Und der Zug der Zeit nimmt unauf— 
haltſam ſeinen Weg. Nicht gar zu 
lange —* wird es dauern, dann wird 
man in der unteren Stadt vergeblich 
ſich umſehen nach all' den Gebäuden, 
die man „vor Alters“ gekannt und in 
denen man zu verkehren gepflegt hat. 
Kennt ſich ja ſchon gegenwärtig kaum 
mehr. aus in den alten Straßen, wer 
Mad einer Abweſenheit von einigen 
Jahren ſich wieder einmal hier umtut. 
Und ſo geht es nicht nur hier bei uns, 


ſondern in allen amerikaniſchen Groß— 


ſtädten und drüben in der alten Welt 
gibt man den Amerikanern in Bezug 
auf Raſchlebigkeit und auf die Luſt am 
Wechſel, am Neuen kaum mehr etwas 
nach. 

* * * 

Am Jackſon Boulevard, zwiſchen der 
Sherman Straße und Fifth Avenue, 
ragt jetzt an Stelle der ziemlich an— 
ſpruchsloſen Bauten, die noch vor we— 
nig mehr als einem Jahre den Platz 
bedeckten, ein gewaltiger Wolkenſcha— 
ber in die Lüfte. re Dache 
vereint findet man die hrzahl aller 
größeren Verſicherungsagenturen der 
Stabt, und der Bau führt den Namen 
Inſurance Exchange“. Die Ent- 
ftehungsgefchichte diefes Gebäudes ijt 
nicht uninterejjant. . 

€3 war der Seftetär de3 Verbandes 
der Berficherungsleute, welcher por et⸗ 
ma zwei Jahren auf den Einfall fam, 
daß e3 eigentlich zmedtmäßig fein wür- 

‘ be, die befagten Agenturen einander 
räumlich näher zu bringen. Diefer 
Gedante fam dem guten Manne zu= 
nächſt nur im Hinblid auf die größere 
Leichtigkeit, mit der er den Pflichten 
feiner Stellung würde genügen kön— 


‚ nen, fofern er feine Leute alle möglichit 


nabe beifammen hätte. Er lieh bie 
bee anfänglich wieder fallen, nahm 
aber bald wieder auf und vertiefte 

fie in fie. Dann machte er-fich daran, 
je zu verwirklichen. 3, gelang ihm, 
in dem beteiligten Kreifen eine Bauge- 
Bataeft zufammenzubringen, ber 
ugrund wurde erworben, bezim, ge= 
entworfen. 
Noch ehe der erjte Spatenftich bei den 


> Bee rReniiennbe heiten getan mur- 
2 


‚ Hatte man Bem Neubau bereit3 ver- 
Ihiedene Dugend Mietöparteien ge- 
jichert, und zwar durchweg Parteien, 
Die fich gegen eine Tleine Ratenermäßi- 
gung’dazu verftanden hatten, Miet3- 
fontrafte von breifigjähriger Dauer 

ben. Und fo groß war unter 
Freude 
über das Unternehmen, daß fie ihrem 
en Sefretär zu Ehren ein 
fett veranftalteten, ihm Urlaub * 

un 


“ein Geldatichent machten, das für die— 
genügend war. 
* * * 


® Einen Hochbau, felbft einen folchen 
bon den rejpettablen Größenverhält- 


"niffen der „Anfurance Erchange“ ober 
erben begriffenen 
anfgebändes aufzuführen, gilt bei 


— heutigen Stande der Bautechnik 


mehr als ein beſonderes Kunſt⸗ 


fd. Hat ed bod) nicht einmal ein vol⸗ 


‚genommen, die „Injurance 
je” faft ganz fertig binzuftellen, 
"man, wie jhon gejagt, erjt 
alte Gebäude n 
hie, "um mit der Arbeit an dem 


ER ————— 
* 
ac | 


u | und B ED -Ü ung 
i Der Berwalter muß ein 

e in ben verfchiebdenften 

tte ättechtfindender Mann 
fein. Ihm unte eine Elektrizi⸗ 
tãtsanlage, deren Leiſtungsfähigkeit 
für die Bedürfniſſe einer mäßigen 
Stadt genügen würde. Die Perfonen- 
und Frahtaufzüge, die e& zu fontro= 
liren Br fommen in ihrer Gefamtheit 
einer Bahnanlage an Bedeutung gleich; 
eö werten bamit täglich zehntau- 
fende von Perfonen befördert, deren 
Sicherheit jorgfältig gemahrt merben 
muß. Leitungsröhren in der Gefamt- 
länge von mehreren hundert Meilen 
und deägleichen Leitungsdrähte find m 
den Bau eingefchaltet und mollen in- 
ftand gehalten fein, befonders aber 
tommt e3 darauf an, täglich für eine 
gründlihe Säuberung aller Gänge 
mb Fimmer zu forgen. Das’ Alles 
erfordert ein zahlreiches, gut gefchultes 
Perfonal von Arbeitsträften verfchie- 
bener Art, das gut otganifirt fein 
will. Beim Wechjel von Mietäparteien 
muß bezüglich der Einrichtung der 
Räumlichkeiten ven Wünfchen der neu 


—— 


= 


die 9 
eines | 
—— 


einziehenden Partei Rechnung getragen | 


werben, jo daß die Verwaltung bes 
Gebäudes beftändig auch eine Anzahl 
von Bauhandiwerfern, mie Zimmer 
leute, Berpuger u. |. w. in ihrem Diens 
fte hat. Mit Kohlen und Wafjerlie- 
feranten müffen möglichſt günftige 
Kontratte abgefchloffen werden, und e3 
it Vorforge zu treffen für vorteilhafte 
Veräußerung alten Papiers, das fich 
möchentlich tonnenmweije in dem Yau 
anſammelt. 

Zu den Einrichtungen der modern- 
ften unter den Hochbauten gehören aud 
zwedmäßige Ventilationd- undStaub- 
auffaugevorfehrungen, fomwie Vorteh- 
tungen zum Wafchen der Quft, die für 
den Gebrauch der nfaffen des Gebäu:- 
des von draußen her eingefogen und 
mittelö der Ventilatoren auf die ver- 
Ihiedenen Räume verteHt wird. E3 
bat ich heraußgeftellt, daß auch vom 
finanziellen Standpuntt e8 vorteilhaf- 
ter ift, Staub und Schmuß vorher zu 
entfernen, al fie in Die Zimmer 
gelangen zu laffen, aus denen fie nad 
ber doch wieder herausgefogen werben 
müßten. 

* * 

Bald nachdem die Woltentrager hier 
epidemifch zu werben anfingen, organi= 
firte ich eine Gefellichaft, die e8 über: 
nehmen mollte und auch übernahm, 
mehrere, bezw. möglichft viele von die- 
fen Gebäuden zentraliftifch zu vermal- 
ten. Die Gefellfchaft befteht zwar noch, 
bo fcheint ihre Tätigkeit fich zu be- 
Ihränten auf die Verwaltung einer 
Unzahl von Hochbauten, melde der 
gleihen Gruppe von Geldleuten gehö- 
ten, die aud an ber befagten Gejell- 
Ihaft am meiften iftereffirt find. Jam 
allgemeinen ift auf diefem Gebiete das 
zentraliftiiche Syitem nicht angebracht, 
meil durch die Verhältnifje ein ziemlich 
lebhafter Wettbewerb zmifchen ven 
berjchiedenen Gebäuden bedingt mird. 
E3 muß eifrig Jagd gemacht werden 
auf Mietöparteien, und man verfucht 
auch mohl, einander Mieter abfpenftig 
zu machen. Das erheifeht dann wieder, 
daß der Gebäudenermwalter au ein 
gewandter Gefhäftsmann jein muß, 
um bie Intereffen der Eigentümer 
wahren zu können. Er muß ſchließlich 
wohl gar ſtaatsmänniſche Talente 
entfalten, denn er muß fich darauf ver: 
ftehen, die Mieter in guter Stimmung 
zu erhalten, indem er befcheidenen An 
forderungen von diejer Seite auf mög: 
ichjt mohlfeile Art Rechnung trägt, 
weniger bejcheidene den Gefuchitellern 
auszureden verfucht, unbejcheidene aber 
zurüdmweiit. Endlich muß der Vermwal- 
ter aber auch etwas Polizei fpielen. 
Er hat den guten Ruf des Gebäudes 
zu wahren. Er muß dich hüten, an: 
ftößige Parteien Yufnahme zu gemäh- 
ten und muß Acht; darauf geben, daß 
Miete; die felber einwandfrei find, 
nicht bewußt oder unbewußt anderen 
Unterfchlupf (PBultraum) bieten, die es 
nicht find. s 

Mie man auß BVorftehendem erjehen 
fann, ift die Stellung eines Hochbau: 
verwalters nicht gerade eine Sinekure. 
Wer eine folche einnehmen. will, hat 
einen ziemlich jchwierigen Befähi- 
gungänachmeis zu erbringen. 
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Auch eine Freundſchaft. 
Slizze don Käthe Damm. 


An dem belebten Platz der Groß— 
ſtadt ſtand Fiken Rönnebaum ſeit 
Jahr und Tag mit ihren friſchen Blu— 
men, immer mit ſolchen, wie ſie die 
Jahreszeit - bot. Und weil Fiken 
Rönnebaum trotz der Armut, die man 
ihr wohl anſah, ſtets ſauber, faſt zier⸗ 
lich gekleidet ging mit glattgeſcheitel⸗ 
tem, grauem Haar, und weil ihre 
blauen, etwas eingeſunkenen Augen 
lachten und weil ſie nicht aufdring— 
lichbettelnd ihre Ware anpries, ſon⸗— 
dern eher mit einem Scherzwort, ſo 
verkaufte ſie meiſt aus und konnte 
dann ihr kleines, enges Heim — weit 
draußen in Schöneberg — aufſuchen. 
Ein Stübchen, in das ſie wenige 
Stücke ihres einſt auskömmlichen ſoli— 
ben Hausrats gerettet hatte. Sie 
lonnte nicht mehr auf Arbeit gehen, 
nicht, weil ſie ſich etwa dazu zu ſchwach 
fühlte — ſondern weil ſie, die früh 
Gealterte, wohin ſie kam, ſich zur Ar— 
beit vorzuſtellen, als zu alt“ fortge- 
ſchickt wurde. Es maren ja auch ſo 
viet jüngere da. Aber leben mußte 
ſie doch, und eine Unterſtützung wollte 
fie nicht, da befolgte fie den Rat einer 
Bekannten, die jet im Altersheim in 
Bud lebte, und fing den Blumenhan- 
bel an. * Sie liebte die Blumen, und 
e3 war ihr nicht nur eine Erwerbs⸗ 
frage, wenn fie die Blumen auf dem 
Engrosmarlt .einhanbelte, ſondern 
eine rede, fie anzufehen, fih mit 
ihnen zu befhäftigen. Sie jah fi 
dann wohl, ald Kind, nachher ala er= 


weit drau 


wachfenes Mädchen, auf dem Lande — 
it draußen im-fl ‚Pommern, 


en 


| | " war . en . 
tärjahren ee riearbeiter 
wollen, und ala fie als Ar 
09. 

ie Blumen im Garten daheim — 
fie hatte fie in den langen Jahren ver⸗ 
geffen — denn in der großen Not, die 
ihr ihre Ehe gebradit Hatte, mit einem 
lieberlichen ann unb fräntlichen 
Kindern, von denen ihr mehrere Klein, 
zwei noch als Erwachſene orben 
waren, hatte ſie keine Gedanken für 
Blumen gehabt. Nun, in Lebens⸗ 
reſtes einſamen Tagen wurden ſie wie⸗ 
der ihr Troſt. 

Kaufen Sie Veilchen, Schneeglöck⸗ 
‚hen, meine Dame, kaufen Sie den 
exſten Frühlingsgruß in Berlin!“ Die 
Domen blidten auf und lädelten — 
nein, an diefem Yrühlingsgruß durf: 
ten fie nicht vorübergeben. 

„Ach — mie fchön heut’ die Sonne 
ſchein“, fagte fie wohl an heiteren, 
warmen Februar- oder Märztagen, 
„To Ihöne Sonne, fo jhöne Blumen 
und fo fchöne Damen — bitte, faufen 
Sie fhöne Blumen.” 

„Sommertofen — Sommertofen — 
trarira — der Sommer ift da — kau—⸗ 
fen Sie feine Rofen, Tieber Herr?“ 

„Feldblumen, TFelbblumen, meine 
Herrichaften, nehmen Sie do ein 
paar Felbblumen mit, ’3 ift bald 
Etntezeit”, erinnerte fie, wenn fie 
Mohn und Kornblumen feilbot, kurz, 
Filen Rönnebaum mar höchft glüdlich 
in ihren zeitgemäßen Anpteifungen. 

Auf dem Trottoir und auf dem 
Damm Bantierte bazmwijchen eine Stra- 


Benfegerfolonne. 
Setten Tritte tam fie daher, 
ihre jchmere Arbeit zu machen. 


Einer der Xelteren war, ala er neu 
zur Kolonne gefommen mar, bor den 
Blumentörben berHändlerinnen ftehen- 
geblieben, und feine dunflen Augen 
wanderten mie liebevoll über die bunte 
Pracht. 

„Gehen Sie aus'm Weg'“, herrſchte 
eine der Frauen den Mann unfreund— 
lich an, „Sie nehmen ja den Leuten 
alle Ausſicht auf die Blumen, und Sie 
faufen doch nifcht.“ 

Da erfchrad der große Mann und 
trat rafch zurüd, aber fein fehnfüchti- 
ger Blid blieb noch ein MWeilchen auf 
Hilfen Rönnebaums Korndlumer haf: 


ten. 
Blick, 


um 


Es war ein ſo wehmütiger 
daß ſie ſchnell drei Blumen aus dem 
großen Bund zog und ihm reichte: 
„Hier, ſchnell — da haben Sie Korn⸗ 
blumen.“ 

„Oh — dank' ſchön, dank' ſchön“, 
murmelte er faſt erſchrocken und 
neſtelte die Blumen an ſeinen Rock. 
„Kornblumen — Kaiſerblumen, die 
lieb' ich, wo ich doch als Kind auf'm 
Lande war, und da durften wir Korn⸗ 
blumen pflücken und verkauften ſie in 
der Stadt. Das war unſer Geid — 
wir hatten daheim genug zu eſſen.“ 

„Na, das haben Sie ja als ſtädti— 
ſcher Arbeiter auch.“ Fiken Rönne— 
baum war neben all ihrer Blumen 
liebhaberei doch eine praktiſche Frau, 
die gut mit den Realitäten des 
Lebens Beſcheid wußte. 

„Ja, aber ſonſt keine Freuden — 
alles fort, Frau tot, Kinder tot oder 
in aller Welt verſtreut, und das ewige 
graue, kalte Einerlei, fegen und ſpren—⸗ 
gen und abends fo einfam“ 

Seither Tprachen fie beide täglich zu- 
fammen. Er durfte Fitens Blumen 
bewundern, hin und 'mieber fchentte 
ihm Filen eine, und e8 freute fie, daß 
er fie nicht achtlos behandelte, fon- 
bern, wenn feine Arbeitszeit vorüber 
war, forglich mit heim nahm. 

„Der Mann hat Gemüt“, Iobte ie 
ihn mohl in ihren Gebanten. 

Die anderen Händlerinnen , lachten 
über Filen und ihren Syreund, aber 
Fifen machte fich nichts daraus, fie 
fühlte fich gehoben daburd, daß fie 
durch wenige Worte, durch einen guten 
Rat, durch einen Scherz jemand, ber 
einfam und traurig war, reube ma-= 
hen konnte. Wie Lichtftrahlen fielen 
die quien Worte der alten Blumen: 
frau in das gequälte, verbüfterte Män- 
nerherz. 

Beider Lebensmege waren fteinig 
und dornig gemefen, beider äuferes 
Slüd Tag einzig darin, daß fie eben 
ihr Brot ‚hatten, aber Syikena fröhlicher 
Sinn, der, feit fie mit Blumen ban- 
belte, immer fröhlicher wurde, ließ auf 
die tägliche Häßliche Arbeit einen fon- 
nigen Schimmer fallen. 

‚Mandmal, wenn der Strafenfeger 
frühftüctte und fich dazu auf die Stein- 
ftufen nieberließ,‚erzählten fie einander 
bon ber Vergangenheit, von daheim, 
bon Wald und MWiefe und SFeld- und 
ben Blumen. Und burch beider Her- 
zen, bie hart geworben waren und er= 
ftarrt in des Lebens Arbeit und Not, 
30g .leife, ganz leife, ihnen felbft un- 
bewußt. die Sehnſucht nach einer 
ſchlichten Schönheit, die neben den 
realen Gütern des Lebens, neben Sati— 
werden und Geldverdienen nicht zu 
entbehren war. 


Hermann Lüttig hatte ſich eigent⸗ 
lich krank melden wollen, er litt manch⸗ 
mal an Schwindel, aber der Anfall 
ging immer fo fihnell vorüber, da 
wollte er e8 no ein paar Tage ver- 
fucdhen. Und ein Schwindel mußte ihn 
mwohl"erfaßt ‚haben, al er gerade nor 
* daherſauſenden Automobil um⸗ 
iel... 
Vier Tage fehlte Filen Rönnebaum 
auf ihrem Platz — bier Zuge ohne 
Geminn — aber Filen hätte um alles 
in ber Welt nicht: gehen können. 
Einen’ Strauß der fhönften Rofen 
brachte fie bem zu Tobe Berlehten m 
das jftäbtifche Krankenhaus. Ganz 
leife und bebutfam Iegte fie die Blu- 
men auf die Bettbede, und der Krante 


(vverfuchte, die Augen zu öffnen, und 


ein leifes, faum gefeufztes: „Blumen 
ee fi) über, feine. trpf- 


gen em ihr 


Ber, 


*4 — 
a 7 N ‚| 
” 2 hr 
ice, Bhnd 
. 1 —* 
3 J — * m 
De a. - £ 
3 4* —5 
v * * * 4. * 
* 
⸗ * 


——— 

IE | 

we nn nr 

a & then 1 

Ar“ 
Bunſet 


rer 


Seqrabr ‚war, . . 

achten Kränze genug. O 
— it, men ein 
Kollege.die große Reife angetreten Hat. 
mdE, ald e8 auf dem ?yriebhof 
leerer be, da kam Fiten, in ihrem. 
| meter Kleid mit- dem braunen, 
mfhlagtug, das jedem Wetter&tand 
hielt, Sie tam_ mit einem großen 
Korb vollet eldblumen: Mohn, 
KRornblumen,-Adernelfen und Sterns 
blumen ftreute fie über "dert: „fahlen 
Hügel. Den Verdienſt von zwei Ta⸗ 
gen hatte fie ausgegeben, um dem 
Freund dieſe letzte Liedesgabe zu brin⸗ 


gen. — 

Und dann ſtaurd ſie wieder auf dem 
gewohnten Platz mit - der gemohnten 
Hreumdlichkeit, dem rührenden Lächeln 
und ze —— es Kau⸗ 
en Sie umen — fihöne, fri 

lumen —liebe me = 
nie rein 


Die Dampfetbartie. 
Bon Käthe Aubomsti. 


bie 


Obſchon der erft vor zwei Wochen 
aus der engen Mittelfigbt hier nad) 
Berlin verjegte Landricgter Hermann 
Pelste und feine noch fehr -jugendliche 
Ehefrau Elfe abfolut fein lebendesGe- 
tier in ihrer bligblanten Fünfzimmer- 
wohnung hielten, war e8 doch, ala bes 
lebe den ſonnendurchwärmten Früh— 
füdsradm das hoheitsvolle Knurten 
einer Dogge neben dem’ fchüchternen 
Zwitfchern eined fcheuen Kanarien- 
bogel3, der im richtigen Trillern noch 
nicht ganz firm *ft. .. 

Die mächtige Dogge mar denn aud) 
in Wabrbeit gar nicht vorhanden. E3 
mar. vielmehr Lanbrichter Pelste, ber 
da feinem Unmillen, zwar in der üb- 
lien forreften, aber darum doch nicht 
minder unangenehrfien Art Ausdrud 
verlieh. „Höre endlich mit diefen Ein: 
menbunden auf, Elfe”, fagte er zu der 
feinen, kindlichen rau, die biöher et- 
gentlich nichts weiter eingemwendet .hat- 
te ala das jaghafte: 

„Wenn mir heute durchaus | eine 
Dampferpartie von diefen beiden mit- 
machen müflen, denn märe e3 meiner 
AUnficht nad) taufendmal ſchöner gewe— 
fen, wir wären mit den Kollegen ge- 
fahren.” ... 

rauElfe hörte denn alfo auch wirk⸗ 
ih auf, und ‘damit verftummte das 
leife, fehnjüihtigegmwitfchern des Mäp- 
chend, und das aroße Khturren —* 
* Gewalt. Das fuht ſchonungslos 
ort: 

„Du weißt, mein Kind, daßDu 
Dich auf dem geſellſchaftlichen Boden 
ſehr unſicher fühlſt. Mein Gott, ich 
mache Dir ja keine Vorwürfe deswegen. 
Ein Landkind, wie Du, das niemals 
aud ber Stille herausfam, braucht ei- 
nige Zeit, um fich ruhig zu präfentiren. 
Unfere Mitteljtadt, in ber Du nur 
zwei Monate weilteft, fonnte Dich. da= 
rin nicht untermeifen. &3 ift ja ent- 
züdend, Elfe, daß Du Dich über jede 
Blume und jeden Vogel freuft. ber, 
fiehft Du, Hier in Berlin lächelt man 
darüber. Hier hat man ben großen 
Zug. — Darum mollte ich auch ohne 
jeberi offiziellen Befuch nicht an diejer 
großen Kollegenfahrt teilnehmen. — 
Präfidents find auch da, Die Frau 
ijt eifte geborene von Biederdleben, und 
er, Du_tennft ihn nicht, Kind, aber ich 
hatte bi der Vorftellung dienftlich die 
Ehre. Ych fage Dir, der Mann würde 
nie einen einzigen Fehler in der form 
verzeihen. Abgetan wäre man für ihn, 
und, fage jelbjt, mwillft Du mir benn 
das antun?“ Br 

Nein, das mwollte Frau Elfe nicht. 


Der Gedanke, daß fie den fiheren Auf= 4 


ftieg ihre® Mannes hemmen tönnte, 
brachte ihr ränen. Begütigend fuhr 
Landrichter Pelste ihr über das helle 
Haar: 

„Du mußt mich nur richtig verſte⸗ 
hen. Es wird Dir abſolut nicht ſchwer 
werden, Die, hineinzufinden.” 

Yrau Elfe wagte eine Ermißerung: 

„Nenn... ich doch Aber... gefell- 
fhaftliheDummheiten made ... dann 
dürfte ich-boch auch eigentlich nicht zu 
ber anderen Partie mit, Hermann.;. 

err Pelske zog die ohnehin gefurch⸗ 
te Stirn noch krauſer: 

„Das ſind meine Korpsbrüder, lie⸗ 
bes Kind. Mit denen ftehe ich auf 
„Du und Du“. Da kann ich Dich ein⸗ 
führen. Es ſind auch Gutsbeſitzer da— 
bei, die ſelbſt nicht ſo Ich genau auf 
die Formen achten. Und außerbem 
nimmt e3 Dir vielfeicht eim' wenig bon 
Deiner bevrüdenden Schlächternheit.“ 

a, Thüchtern war die.feine junge 
Frau, Elfe 7* Aber ſie lonnie 
auch anders ſein. Lief ſie zum Beiſpiel 
allein durch die Straßen, dann ſah ſie 
allerhand Wundervolles und Komi⸗ 
fhes, ‘mad andere Leute gar” nicht 
fhauten. And gar erft in der großen 
Stille, mo Blumen und Vögel regier- 
ten, mg der Kudud der Präfibent, die 
Bachftelge bie geborene von Biedersle- 
ben und bie diden, eietgelben freund- 
lichen Rubblumen die Direktoren ma- 
ren, da war fie mindeftens bie Ram- 
mergerichtäpräfidentin. Da war alle 
Schücternheit von ihr abgefallen. Sie 
fonnte laden und jubeln, plaubern 
und gütig fein, wie bie’?yee auf, dem 
Märchen. Zurzeit aber war fie je denn 
mehr der leihe Rap deſſen Herzche 
angſtvoll klopfend, heimlicher Anaft 
und Rot fragte: - a 

„D Gott, o Gott, was fol ich bloß 
— — — — — — — 
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brü⸗ 
über Höiligenfee nad) Tegel Das jänfe 
Sigjährige Bepehen ihres Korps feier- 
ten, mohl zu gefallen, hatte fie freilich, 
als jie am Nachmittag desfelven Tages 
neben dem Eheheren dem MWbteil der 
Stadtbahn entftieg, um fi zur Lan 


‚Die 


| da find viele Fuge, große 


n abgefchrieben. 
Bräftdent, der es 


leiden fann, 
wenn eins fo 


wie ich iſt .und 
Leute, die 
über mich lächeln könnten, meint mein 
Mann, wenn er das auch nicht ſo 


dungsſtelle des Feſtdampfers zu be— out zu mir außfpricht.” 


n. — 

Mit jedem ritt, den ſie tat, fiel 
eigentlich ein Bedenken und eine ſtum—⸗ 
me Klage von ihr ab. Die Spandauer 
Fabriten durchdampften zwar den hei⸗ 
gen Sommertag mit ſchwärzlichem 
Qualm, aber in der Ferne blaute die 
Hadel, und kleine Segelboote lagen wie 
ruhende, ſchneeweiße Täubchen auf 
großem ſilbernen Neſt. 

Hermann Pelste verlor plötzlich et⸗ 
was von ſeiner ſchönen, ſicheren Ruhe. 


Seine Rechte fuhr nervös in allen Tas | 


fchen umher. " Seine Lippen machten 
wiederholt eine Bemwequng, ald mollten 
fie fich- öffnen, blieben aber vorläufig 
noch geichloffen, Bis _ fich bie leidige 


Zatfahe nicht länger verbergen lie. | 


Da erft ftigh er ed ärgerlich und miß- 
mutig heraus: 
’ „Daß mir das paflieren fonnte ... 


ich babe die Teilnehmertarten zu dem | 
großen Treiteffen in Tegel wahrhaftig | 


zu- Haus liegen laffen.“ 

In die tiefen Augen der jungen 
Frau ftahl fih ein, Strahl freundlich- 
fter Sonne. Sie jehmiegte fich zärtlich 
an feineSchilter: 

Aergerſt Du Dich vielleicht da— 
rüber? Bitte, nein, ich freue mich ja ſo 
unendlich. Da laſſen wir die dumme 
Kahnfahrt und wandern beide ganz 
allein ein bißchen umher.“ Er ſchob 
ſie energiſch zurück. 

„Dabon kann keine Rede ſein. Der 
Dampfer liegt ſchon da. Siehſt Du, 
ſicher iſt es der erſle, die „Freia“ 2a 
Rein, nein... Du wirft allein mitfah- 
ren... und ich werde mir ein Auto 
nehmen und in Heiligenfee mit euch zu— 
fammentreffen.“ 

Ahr blieb der £leine, rote Mund of- 
ten jtehen. 

„Ih jol allein... Bitte, bitte, Her- 
mann, nur dad nit. Ich Angitige 
mich halbtot.“ * 

Er blieb ungerührt. i 

„Du wirft nicht findifch fein, Elfe. 
Beitelle einen jchönen Gruß von mir 
und richte. auß, mas ich Dir gefagt. 
‘m üdrigen jwerbalte Dich Tchmeigfaın, 
bis ich fomme. Adieu, Schatz.“ ... 

Einen Augenblid überlegte fie, ob 
fie — fobald feine hohe Geltalt ver- 
fhmwunden war — nicht einfach umfeh- 
ren und allein einen Streifzug durch 
da3 Grün und bad Blühen magen 
follte.... Dann aber ward fie fogleich 
inne, daß fie ja fein Geld mitgenom- 
men und fie daher den ehemännlichen 
Befehl ohne mweiteres zlı. befolgen habe. 
hr Bid fuchte den bezeichneten 
Dampfer, Sollte fie, ohne zu fragen, 
fi auf diefen erjten, großen, feitlich 
geihmüdten begeben? — Natürlich 
follte fie dad. Yhr Mann, ber alles 
mußte und verftand, hatte ihm ja doch 
al3 den. für fie in Frage fommenden 
bezeichnet. nn diefem Augenblid er: 
tönte fhrill und mahnend für dieSäu- 
migen das Signal zur Abfahrt. Lau— 
fend erreichte fie die Brüde, [prang be— 
bende von ber Kleinert, bequemen Trep- 
pe unter die zahlreich VBerfammelten, 
fah fi ein wenig im Kreife um und 
ging dann, die flaren Augen vertraus- 
en3poll zu einem älteren, mirbigen 
Herrn auffchlagend, an diefen heran 
und beftellte mit lieblichem Erröten 
alles, was ihr Mann gemollt.... 

Wie e3 kam, dab Frau Elfe Peläte 
plößlich weder Tchüchtern noch verlegen 
war? Na, dafür hätte fie ſelbſt wöhl 
faum bie Erklärung gemußt.... 

’Vielfeipt machten e8 die gütigen, 
Hugen Augen des würdigen Mannes, 
an den I fih aemandt Hatte. Der 
nahm fie einfach bei ber Hand und 
führte fie im Kreife herum. Seine 
Frau war ebenfo entzüdend mie er 
felbft. Unter dem meißen Haar 
lächelten ganz junge, Iuftige Augen, 
und vom Lande war fie au — und 
mie man eineRotbunte zu melten muß» 
te, verftand fie ebenfalld, und daß bie 
jungen Puten beileibe. nicht in bie 
Nefleln pürften. und baß ber Saat» 
meizen vor dem Einfenten in den der 
erft ordentlich mit Vitriol bearbeitet 
werben mißpte und daß” die jungen 
Stärken‘ wenn fie allzu gierig von 
dem beiten’ Klee gefüttert, nicht ans 
Mafler durften... und überhaupt... 
Frau Elfe Hand nahm fie zmifchen 
ihre beiden und fagte ganz mütterlich 
und ftill: 

„Kindehen, Sie müffen mal ganz ge» 
mütlih zu mir fommen. Wir haben 
eine Sommervilla im Örynemalb mit 
einem Garten, in dem ich fogar Bienen 
halte.” i - i 
Und dann plößlich, als jchäme fie 
ſich dieſer Beichte: 

Ich bin ja ſehr gern hier in Berlin 
.. aber wiſſen Sie, ſo recht glücklich 
bin ich doch nur, wenn es um mich 
wächſt und blüht, wie unſer Herrgott 
es u 


will. 
Frau Elſe war wunſchlos glückich. 
Und als ſie dies inne ward, begann ſie 
ſich ein wenig zu ſchämen, daß ſie dieſe 
ungeahnte innerestbauung gerade in 
der Abweſenheit ihres Mannes gefun⸗ 
den hatte. ... Und ſie begann zu der 
tklugen, gütigen Frau davon zu reden, 
wie ſchwer es doch im Grunde genom⸗ 
men ihr kluger Mann mit ihr hätte, 


und daß ſie ſo gar nichts von —3 


Formen und vornehmſter Höflichleit 

wiſſe und ſich ſo vor allem, was die 

nächfte Zeit bringe, ängftige. Und die 

DRarn —* —3 ut mit ihm. 
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re mürdige Mann taufchte mit fei- 
Be wiederholt verftändnisinnige' 
Blide.. Dann reichte er plöglich Yyrau 
Elfe die Hand hin und fagte feit und 
laut, jo daß es die Zunächititehenden 


hören Mußten, mern fie auch meniger 


die Ohren gefpikt hätten, als fie das 
| taten: | 


Ich wünſchte mir nichts Beſſeres, 
als daß Ihr Vertrauen zu meiner Frau 
und mir ſtändig zunehme, liebe gnädi⸗ 


ge Frau.“ 


Frau Elſe wurde ſich nicht recht 
klar, warum alle Menſchen ſo unend⸗ 


lich gut zu ihr waren. Sogar die äl⸗ 


teren Herrſchaften kamen an ſie heran 
und ſagten ihr allerhand Liebes und 
Hübſches. Einer brachte ihr einPlaid, 
weil er mkinte, ihr Kleid ſei viel zu 
leicht, der andere erklärte, wenn ſie ihn 
nachher mit der Quadrille beglücken 
wolle, ſo wäre ba3 bie größte aller 
Freuden für ihn.... Zuerft machte e8 
Frau Elfe riefigen Spaß, auf alles zu 
antworten. Schließlich aber freute fie 
fich, als der. Raffeegarten vonHeiligen- 
jee in Sicht fam und der Dampfer an- 
Tegte. % ; 
KE5 war fehr gemütlich. Berge gel- 
ı ben, frifchgebadenen Napftuchenz ftan- 
ben auf den feftlich gebedten Tiſchen. 
Am Schilfwiegten fih an den Halmen 
Lidellen und SHeupferbihen.... Sie 
faß neben ‚dem gütigen, mürbigen 
Mann und einem Fleinen, diden Herrn, 
ber da3 Bäuchlein eines Paflor3 und 
ben fonoren Baß eine3 heimatlichen 
Großbauern hatte... Was er eigent- 
lich war, hatte fie noch nicht heraußbe- 
fommen. Dirett fragen mochte fie 
nicht danadh, umd über ihre Berufe, 
mie ihr Hermann das fo gern tat, 
fprach hier fein einziger! 
& ja, ihr Mann! 

Plöglih fam ihr zum Bemwußtfein, 
daß fie ja fchon„eine volle Stunde hier 
faßen und daß er immer noch fehlte... 

Sie wurbe blaß und ftil. Wie un- 
angenehm, menn er die Karten etwa 
zu Haufe nicht gefunden hätte und nun 
immer noch fudhte.... \ 

Sie wollte gerade ihre Sorgen dem 
linten Nachbar andertrauen, ald der 


Landrichter Peläte erhigt und verjtört 


durch die qrünbemachfene, haldzerbro- 
chene Eingangspforte trat, mit ftarren 
Augen umberfahb und fie endlich he- 
rausfand. »— 

Sie erſchrak über die Veränderung, 
die mit dieſem Augenblick auf ſeinem 
Geſicht bemerkbat wurde. Faſt tau— 
melnd eilte er vorwärts, auf ſie zu. 
Der würdige Mann an ihrer Seite 
wintte ihm ſchon von weitem entgegen: 

„Seien Ste ohne Sorge, Herr Kol» 
lege, Ihre liebe rau ift bei ung im ber 
allertreueiten Hut gemefen.“ 

Frau Elfe tam ‚eine furchtbare Ah: 
nung.... Aber noch hoffte fie, daß es 
lediglich eine momentane geiftige Ber: 
irrung von ihr gemwefen, an fo eimas 
nur zu denten.... 

E3 mar aber Tatjacdhe! 

Sie war ahnungdlos-unter bie Kol- 
legen, die ebenfalls in Heiligenfee — 
wenn auch in einem anderen Garten 
ala die Korpsbrüber — ihr Kaffee- 

ſtündlein hielten, getaten, und ber 
mürbige Mann und die gütige rau 
mit ben jungen Augen — waren Prü- 
den 


Als die Gefcfichte endlich zu Ende 
war, Hängte fich die geborene von Bie- 
derslehen "an den Arm ihres Gatten 
und fragte jhelmilch: 

„Mas fagft Du eigentlih dazu, 
Willibald?” 

Und der Geftrenge machte eine Be- 
megung, ala zerfchnitte er in der Haren 
Nachtluft einen diden Faden. EB mor 
aber nur ein dünnes, unfichtbares®or- 
urteil, das er gegen den Landrichter 
Velste nach deffen Vorftellung geipon- 
nen. 

„Weiht Du,” fagt er, fehon ein me- 
nig fchläfrig, „hätten mir heute biefe 
Frau nicht fennen gelernt, jo wäre mir 
der Mann wahrhaftig unangenehm ge= 
blieben. Diefe fcheinbar korrekten 
Menfchen fallen mir immer auf bie 
Nerven. Aber — nun fage ich mir, 
hätte er nicht einen goldenen Kern, 
mürbe fo eine, tie diefe rau Elfe, ihn 
fiher nicht genommen haben.“ 


Das Ende ded Totenumsuges in 
Athen. 


Eine uns etwas barbariſch anmu—⸗ 
tende Sitte wird demnächſt auf Befehl 
bes Polizeipräfeklten von Athen auf: 
hören. In der griechiſchen Hauptſtadt 
iſt es nämlich üblich, bei einem Leichen⸗ 
begängniſſe den Toten im offenen 
Sarge durch die ganze Stadt auf den 
Schultern von vier Männern tragen zu 
laſſen. Die Sargwände ſind äußerſt 
niedrig, und es gewährt daher keinen 
erhebenden Anblick, den wohl ver⸗ 
ſchnürten Toten im Sarge ſich hin⸗ 
und herbewegen zu ſehen. Der Ur—⸗ 
ſprung dieſer Sitte führt in bie Zeit 
zurück, als das Griechenvoll noch unter 
lürkiſchet Herrſchaft ſiand. Damals 
waren Komplotte und Attentate an 
der Tagesordnung, und es war ein 
allbeliebiet Brauch der Aufrührer, 
Waffen in Särgen auf die Kirchhöfe 
zu ſchmuggeln und dort zu verbergen. 
Daher erließen die Türken den Befehl. 
daß kein ⸗verſchloſſener Sarg durch 
die Stadt getragen werden bürfe. 
Habre find feit jener Zeit babin geaan» 
gen, bie Griechen haben bie eifeln 

ür Regiments abgefchüttelt, 
ab bad hat bei Ihe 
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Wolien vie reich und 
felbfiftändig werden ? 
öctiien (puren, ohne Dasfele, 
am een 
Selbitändigteit ummäglig. Ber 
innt jest, Euer Geld zı? fparen. 
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Spar-Anlagen. — Binfen halb- ı 
jährlich gutgejchrigben. 


North Ave. 
State Bank 


Side North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samdiag Abend von 69 Uhr. 


/ Zinſen an Er- J 


ſparniſſen. 
gl oder mehr um 
anzufangen. 
Bitte, fyzıct ver. 
Gerründet 1885. Kapital $1,500,000 ü 
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SPELZ & WALSON, 
117 N. Dearborn Sir. 
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Schiffskarten! 


von und nach Europa.“ 

Geldſendungen, 

Vollmachten 
Erbichniten 


sagen. 


K. W. Kempf; 


120 N. La Salle Strasse. 
Conntagd offen usa 9 nis 12 air 


di BERN — 
Exkurſionen. 
ort und zurück..........827. 
Boſton und zurück 8 
Buffalo und zurück 
uund vielen auderen Vunkten zu entſpr. Vr 


Schiffs-Karten 
nach und von Europa au RE Breiſen. 
Agenten für — Bias u See · Dampfer⸗ 


Eienbahn · Fahrlarten nach jedem Ori. 


Frank’s Ticket & Tourist (o, 


121 ©. Glarf Str., Chicago. 
Olfen 8 Uhr Morg. bis 8 Abbs, rn m | 


—— 


Schiffsfarten 


Niedrigſte Preiſe nächſte Woche 


523 nach Rolletdam ind nwerpen 
825 nach Hamburg und Bremen 


Ertra billig nad anderen Pläägen in Deutfdh« 
; a Ka Defterreih-Ungarn, 
Gepäd abgeholt und auf Dampfer befördert, 


UNION TICKET OFFICE 
Anton Boenert, Generalagent. 


In Chicago ſeit 1071 

t z 
616 Dearborn Str., ba,nsuen Sans. 
nahe Poll und Deardorn Etr, | 3 


Schiffstarten 
Extra Bing auf den Dambiern der 
Uranıum STEAMSHiP Co,, LTD 
un... Dt Bottgrngm aim 
d. V. ZZNNER&CO 
140 N. S Str, (de Mr 

Dffen 8 Diorg. 5 6 Mbenks. Son 


Firiate: 619 W. North Avenue, 
Morgens bis 8 Übends. Somnt. 9 
1andiemem 
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Syſtem 
85 Jahre an 
der Spige 
. Standard ©. Bähne........#8: 
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Offen Sonntags 9 Bis 12; Abends biß 7. 


MeCHESNEY BROTHERS, Inc, 


©. DO. Ede Randolph und Clark rn - 


Zuverläffige Zahnarbeit! 
Schmerzlos. 
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Goldlron. * ” venla B denazrb, 2 
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Gedämpftes Huhn Ein 

hönes großes Huhn (ober zwei. Heine 
‚ühner) wird zurecht gemacht und aus⸗ 
enommen, innen mit Salz beſtreut 
nd mit einem Stückchen guter Butter 
efüllt. Die Bruſt kann man, damit 
e ſchön weiß bleibt, mit Zitronenſaft 
mreiben und dann noch ein Stück fei⸗ 
‚n Sped darüber binden. Den Bo- 
en eines paflenden Schmortopfes be= 
‚gt man mit Sped- und Schintenfchei- 
en’ und mit zerjchnittenem Suppen- 
‚rün, fügt fehr dorfichtig etwas Ge— 
rürz, Salz und Kräuterfirtäuschen da- 
u und giebt jopiel Anochenbrühe ober 
sichte Frleifchbrühe, imNotfalle Wafler 
atauf, daß das Huhn eben bebedt, tft. 
bo muß e& über gelindem feuer bei 
leiigem Nachjehen und. Ueberfüllen, 
ut zugebedt, weich dämpfen. Wenn 
a3 Huhn herausgenommen ift, „wird 
ie Sauce entfettet, Durch ein Sieb ge- 
übrt, mit Kartoffelmehl oder heller 
Nehleinbrenne verfocht und nad Be: 
teben mit Tomatenbrei oder gqehadten 
Sarbellen oder mit Zitronenfaft ge- 
ürzt. 

Geflügelreſte mit ſaurer 
—bahnenſauce. Reſte von be— 
iebigem Geflügel werden ſorgfältig 
on Haut und Sehnen befreit und in 
mfehnliche Stüde zerlegt. Zur Sauce 
chlägt man über ſchwachem Feuer in | 
nıt emaillierter KRafferolle 1 Pint dide 
aure Sauce mit 3—4 Eidottern und 
inem Inappen ERlöffel Mehl bis zufn 
tochgrad. Dann nimmt man Died 
om Feuer und jchüttet die Maffe in 
inen Napf, rührt 3—4 Löffel feines 
del, einen Löffel befter Senf oder 
Noftrich, etwas Meikmwein, einen Löf- 
el Kapern, 3 Teelöffel Magis-Würze, 
in wenig Pfeffer und Salz, nad) Be- 
keben auch eine Spur Zuder dazu, 
met die Sauce, die recht didflüffig 
ein muß, ab und füllt fie über die auf 
iner etwas vertieften Schüffel geord- 
teten Geflügelftüde. 

Kidney Bean: — Man kocht 
richt die Schoten der Bohnen mit, fon: 
vern entfchält diefelben und legt die 
ıysgeichälten braunen Bohnen fofori 
in Lochendes Salzwaſſer, worin fie auf 
angfamem Feuer gar gedämpft werben. 
Sind die Bohnen ganz friih, Jo erfor- 
yert dies nur 1 Stunde, waren fie aber 
velt, jo muß man längere Zeit auf 
va3 Kochen rechnen. Im Gegenfaß zu 
ındern Bohnenarten, jehmeden die fri- 
ichen Kibney .Beand am beiten, wenn 

he recht fett gekocht wurben und baher 

yibt man reichlich Buter mit etwas 
Mehl verfnetet — auf 2 Eplöffel But- 
er, 1 Ehlöffel Mehl — zu den Bohnen 
k Stunde vor dem Anrichten. Aud 
Pfeffer und eine Prife Selleriejalz 
der ſtatt deſſen fein gehadte Peterfilie 
jehört mit daran. Wer das Gericht 
aoch feiner will, der läßt das Wafler 
ur Hälfte verbünften und gibt dann 
ioviel füßen Rahm an das Gericht, daß 
Jie Bohnen oben damit bebedt find. 

Suppe audtrodnen (Trei- 
fen) Kidneg9 Beans. — Man 
veicht die Bohnen in kaltemWaſſer ein, 
nachdem man ſie mehrmals abgewa— 
ſchen hat, und läßt ſie, mit Waſſer be— 
det, iiber Nacht ftehen. Man ſetzt ſie 
in dem Wafler, in dem fie eingeweicht 
wurden, am Morgen aufs euer und 
läßt fie mit einem Scintentnocdhen 
der mit einem Stüd qutem Seitenped 
nebjt Sellerie, Zwiebeln, einigen Gelb- 
murzeln ufw. langfam gar kochen. 
Mer e3 mwünfcht, kann die Supe durd) 
fin feines Sieb retben und 1 Tafie 
fochenden, fühen Rahm binzugeben, in 

- bem 1 Eigelb abgerührt wurde. Wie- 
ber auch fann man noch einige Kartof- 
felftüde mit durchfochen und die Sup- 
pe, mie fie gefocht mwurbe,., undurdhge- 
feiht, auf den Tifch bringen. it der 
Schinkenknochen nicht ſalzig genug, To 
muß man die Suppe nachſalzen. 

Eiergerichtemit Kartof— 
ei: und Käfe Einen Löffel 

ehl rührt man mit etwas Mailer 
glatt, gibt 8 ganze Eier, Salz, Pfeffer, 
und 2 Löffel geriebenen* Barmefantäfe 

dazu und quirlt eine glatte Maife da- 
zu.- 10 Stüd mit der Schale getochte 
Kartoffeln zieht man ab und fchneidet 
fie in Scheiben. Man brät dieje Kat- 
toffelicheiben vorfichtig in Butter gold- 
braun, "gibt die Eiermafje darüber und 
badt nun einen diden Kuchen davon, 
auf beiden Seiten lichtbraun. Er wird 
‘“ auf heißer Schüffel angerichtet und 
dicht mit geriebenem PBarmejantäfe be- 
ftreut. 

Salatfuppe — Man nimmt 
zur Suppe jolchen Salat, der für den 
friichen Gebrauch; zu hart gemorden 
iſt. Hat man ſchwache Fleiſchbrühe, 
ſo iſt dies natürlich vorzuziehen, an= 
dernfalls kocht man den jauber ge= 
mwafchenen Salat in reihlih Wafler 
ganz mei, Hebt ihn mit einem 
Schaumlöffel aus der Flüffigteit 
beraus und hadt ihn ganz fein. Un- 
tetbeffen jehmilzt man auf jedes Quart 
Suppe 1 Eplöffel Butter 
Topf, gibt 1 Eplöffel Mehl dagı, und 
wenn e3 eben ift, 1 Duart des Salat: 
mwaffer®. ft dieBrühe jchön eben auf: 
gekocht, ſo kommen Salz und meißer 
Pfeffer dazu und der gehadte Salat, 
den man gut auflochen läht. Wer 
reichlich Eier hat, der gibt auch ein ge= 
fhlagenes Ei mit 3 Zaffe Rahm ober 
Milch zerflopft daran, eben wenn bie 
Suppe vom Feuer gehoben ift. 

Rhabarberfaft mit Ge- 
lfatine — Man fodt ein QDuart 
zerjchnittenen Rhabarber recht Tang- 
fam im eigenen Safte, bi er fajt weich 
geiworden ift, fügt & Pfund Zuder, die 
geriebene Schale einer ganzen Zitrone 
und den Saft einer halben hinzu. Run 
weicht man die Hälfte eines Galatine- 
Päckchens in kaliem Wafler ein; ift die 
Auflöfung vor fich gegangen, fo gibt 
man fie zu dem vom ?yeuer genomme- 
nen fochenbheibenRhabarber und rührt 
die Mafle ununterbroden, bi3 bie 
Mafle recht ebenmäßig erfcheint. Nach» 
dem man fie in eine hübſche Form ge⸗ 

ftellt man fie an einen tüßlen 
‚Bla. Sie wird mit didem, fühem 


tr? 


in einem | 


von gefd genem 
Rahm, nachdem man die Mafle aus 


der Form auf einen tiefen Glasteller 
geitürzt hatte. 
Rabarhermus — Mai rei- 


nigt die Ahabarberftangen und trodnet 


fie ab. Dann werden bie Stengel, in 
furze Stüde gefpnitten und in einem 
Steintopf, für den man einen feit- 
Ihließenden Dedel bat, ‚gefüllt. Man 
gibt nur eine Kleinigfeit Waffer Hin- 
zu, aber genügend Zuder, um dasMus 


füß zu machen. Der-Zopf mird feft- 


zugededt und in einem heißem Bad- 
ofen fehmort man dad Muß. 
Nahtifh mit Rhabarber. 
— Man reibt "2 Eplöffel Butter. zu 
Salbe und gibt 1 Taffe Zuder Hinzu, 
2 Gier, 44 Zaffe file Milch, 1. Tee 
föffel Badpulver, 1 gute Taffe rohen, 
feingehadten Rhabarber und genügend 
Mehl, um einen fehr feiten Zeig zu 
haben. Man‘ füllt Hiermit kleine 


Puddingtaffen zur Hälfte und läßt fie. 


in tochendem Waffer 30 bi8 45 Minus 
ten dämpfen, ftürzt die Pubdings auf 
fleine Teller und ferpirt fie heiß mit 
folgender Butterfauce: 16 Zafje bon 
der beiten Butter und %, Tafje feiner 
Pulverzuder wird zu Schaum gerieben, 
nad und nad gibt man unter jtetem 
Schlagen ein rohes Ei hinzu und fährt 
mit Schlagen fort, bis alle-eine leichte 
Maffe it. Man würzt mit 1 Ehlöffel 
Zitronenfaft und der geriebenen Rinde 
von 1%, Zitrone und gibt gerabe. vor 
dem Auftragen 3 Eplöffel fochendes 
MWaffer zur Sauce. 

Marmelade von grünen 
Sohbanni3beeren — Man 
mäfcht die Beeren fauber ab, ehe man 
fie vom Stengel pflüdt, bringt bie 
Beeren in einem Doppelfejfel aufs 
Feuer und läßt fie offen gar dünften. 
G3 follte nicht viel Saft über ben 
Beeren ftehen. Auf ein jedes Pfund 
Frucht rechnet man dann 1 Zafle 
weißen Zuder. Man kocht die Marme- 
ade auf ftartem Feuer raid ein — 
etwa 30 Minuten — oder bi3 e8 geliert. 
Die Marmelade verwahrt man in Glä- 
fern und gießt nach dem Erfalten eine 
dünne Shit Paraffin auf ein jedes 
Glas. 

Gewürzkuchen (spice cake). 
— Zwei Drittel gefchmolzene Butter, 
2 bi8 3 Taffen Zuder, 23 reichlich ge- 
meffene Taffen Mehl, ein Ei, 2 biß 3 
Taſſen Molafjes, 1 Taffe Mil, 2 
Teelöffel Badpulper, 1 EHlöffel Zitro- 
nenjaft, 1 ERlöffel gemifchte Gewürze 
(Zimt, Nelten, Mustatnuß und Muß: 
fatblüte). Das Ei wird gut zerflep- 
pert, dazu fommt der Molaffes, Zuder, 
Gewürze, Butter, Milch und zulegt der 
Bitronenjaft. — 2) 1 Zaffe Butter, 
13 Zaffen brauner Zuder, 5 Eidotter, 
1 Zaffe Mil, 3 Taffen Mehl, 2 Tees 
löffel Badpulver, von folgenden Ges 
würzen je 1 Teelöffel voll: Zimt, Nel- 
fen, Musfatnuß. Diefe Zutaten mer: 
ben gemifcht, in flachen Blechen ala 
Lagen gebaden und mit Guß zufam- 
mengefügt, oder auch al3 ganzer Kuchen 
in tiefer Pfanne. .. . 

Garten-Zitronen — Man 
bereitet fie auf gleiche Art wie Zitro— 
nen-Präferven. Man fchält die Zitro- 
nen und fchneibet fie in Streifen, mo- 
beiiman das Kernhaus entfernt. Auf 
1 Pfund nehme man 1 Pfund Zuder, 
und zu 6 Pfund Frucht nehme man 4 
ganze Zitronen hinzu, fowie Y, Pfund 
Ingwerwurzel (ginger root). Man 
binpe die Wurzel in ein kleines Läpp— 
hen und -foche fie in 14 Quarts 
Waffer, bis ihr das Gemürzige ent- 
zogen ift. Dies Waffer füge man bem 
abgemogenen Zuder bei, wie auch den 
Saft der vier Zitronen. Man rühre 
ben Zuder fo lange auf dem Ofen, big 
er zu Sirup geworben tft, wobei man 
ihn oft abfehäumen muß, damit er Har 
werde. Nun legt man die Zitronen- 
ftüde in den Sirup, kocht fie, bis fie 
weich find, aber ganz follten fie bleiben: 
Man füllt fie fochend in Glasbüchfen 
und verfhließt fie fogleich. 

AUpfelmwaffer (fehr gefund für 
fleine Kinder, befonders während dea 
Sommers). — Man mwäldht 5 bis 6 
Aepfel, je nah.Größe, aut fauber ab 
und fchneidet fie nur in DViertel, das 
Kernhaus, wenn e8 aefund und frei 
bon Inſekten ift, bleibt darin, dann 
gibt man je nach der Größe der Aepfel 
13 bi3 23 Duarts Maffer darauf und 
focht die Uepfel Iangfam darin etwa 3 
Stunden. Hierauf ftreiht man die 


Flüffigfeit durch ein feines Sieb, gibt | 


Zuder und etwas guten Zimt daran 
und reiht das Getränt kalt. Bei 
Ichlechter Verdauung oder anderen 
Magenftörungen trintt man ein Glas 
davon Morgens por dem Frübftüd; 
auch bor dem Schlafengehen genofjen 
tft Apfelmaffer fehr gefund. 
-—> — — 


Zur Gntftehung der Gewitter, 


Bon Brofeffor Dr. H. Siedefing. 


Die neueren Auffaffungen ber Elet: 
trizität haben auf ein Broblem, va3 
feit Jahrhunderten den Phyfiter und 
Meteorologen bejhäftigte, ein neues 
Licht geworfen. Die Fortfchritte in 
der Erfenntnif vom MWefen der Elet- 
trizität find zum größten Teil aufge- 
baut auf dem Studium de Durch 
ganges von Elektrizität duch Gafe. 
Aus diefem ift die moderne Auffaf- 
fung, die fogenannte Elettronen-Theo- 
tie entftanden. Seitdem man gelernt 
bat, daß die Phänomene, welche die 
eleftrifchen Entladungen in Gafen be- 
gleiten, nur fcheinbar vermwidelter find 


-al3 die Prozefje in flüffigen und feften 


Leitern, in Wahrheit -aber dem Stu- 
dium biel leichter zugänglich find, ha- 
ben uns die Entladungsoprgänge einen 
Einblid in das Mefen der Atome und 
Moleküle geftattet, der die Refultate 
der fpefulativen Theorie Hay rg be⸗ 


ſtätigte und erweiterte. Es liegt nun 


nahe, die neu geſammelten Erfahrun— 
en auf die elektriſchen Vorgänge in 
er Atmoſphäre anzuwenden und fomit 
dem uralten Problem der 


ung näber zu freien; b. b. Die Auts Kiom 
uleien Bora au erforfchen, die | ab 


num: en 4 Nur 5 Feld — 
tteten. Die von Frantlin ar Denn in einem 


Ertennini, daß ein Gewitter ein Ab- 
bild im Großen des befannten Funten- 
fchlages einer Elettrifirmafdhine bar- 
jtelle, ift biö vor furzem ba& einzige ge- 
iwefen, ma man einwandfrei vom We- 
fen der Gemitter gemußt hat. An 
Iheorien hat es zmar-nicht gefehlt, 
über dreißig laffen fich aufzählen, mas 
gleichbedeutend damit ift, Daß feine be- 
friedigende eriftirt hat. E3% fei voran» 
gefchiet, dag auch heute noch manches 
Rätfel übrig geblieben if wenn aud) 
ein großer Fortſchritt mik der Beſeiti— 
gung der älteren und der Feſtſetzung 
der Fundamente einer neuen Theorie 
verbunden iſt. 

In der berühmten engliſchen Fach⸗ 
zeitung für Phyfit, dem „Philofophicat 
Magazine“, ift jedem Bande ein Motto 
dorgedrudt, das einen lateinifchen 
Ber darftellt, der unter anderem die 
Frage enthält: „QDuid pariat nubes, 
veniant cur.fülmina coelo“, „Wie ent- 
ftehen die Wollen, mie fommen vom 
Himmel die Blige?“ Mit Recht fann 
man die Antwort auf dieje Frage in 
diefen Werfen vermuten. Bor Allem 
find e3 die befannten englifchenGelehr: 
ten Wilfon und Sitmpfon, bie jich mit 
diefer Frage befchäftigt haben. Ueber 
ihre Ergebniffe joll diefer Aufjah kurz 
berichten. Zum Berjtändniß ift e8 er- 
forderlich, zuerft die normalen elektri- 
ichen Verhältniffe im Expfelde zu be- 
Iprechen, fowie die älteren Verfudhe 
der Erklärung jomohl des normalen 
mie be Störungszuſtandes, ſoweit ſie 
noch als richtig oder als fruchtbringend 
erſcheinen, oder hiſtoriſches und heuri— 
ſtiſches Intereſſe beſitzen. 

Die Atmoſphäre zeigt nicht nur 
während eines Gewitters oder unmit— 
telbar por einem ſolchen einen ausge— 
prägten elektriſchen Spannungszu⸗ 
ſtand, ſondern auch bei vollſtändig 
molfenlofem Himmel läßt fich mit ei— 
nem empfindlichen Gleftrojtop ein 
Spannungsgefälk in ihr wahrnehmen. 
Unter normalen Berhältnifjen beträgt 
dasfelbe in der Nähe des Erbbodens 
etma 100 Bolt pro Meter. Die Ber: 
teilung der Elektrizität ift derartig, 
daß die Erbe eine negative Oberflä- 
henladung, die Quft eine pofitive 
Raumladung befigt. Ye meiter man 
fi vom Erdboden ‚entfernt, um fo 
fleiner mird da8 Gefälle; durch Mef- 
fungen im Ballon ift diefe Abnahme 
bis zu einer Höhe von ſechs Kilometer 
feftgeftellt. Die Größe des Gefälles, 
oder wie man meift fagt, der Gradient 
ift durch zahlreiche Meffungen feitge- 
jtellt und feine Abhängigkeit von ber 
Jahreszeit, der Tagedzeit und ı.nı mes 
teorologifchen Verhältniffen unterfucht 
worden. Aus der Wenderung ’ ded 
Gradienten mit der Höhe läßt fich nad 
ben Grundgefeßen der Elettroftatit der 
Betrag der Labüung der Atmofphäre 
und der Erde, fomwie die Spannung der 
legteren berechnen. 

Mo ein Spannungägefälle porhans 
ben ift, fommt, voraudgefeht, daß eine 
gemtife Leitfähigkeit eriftirt,” immer 
ein eleftrifcher Strom zu Stande; fo 
entiteht im Erdfeld der -fogenannte 
Bertilalftrom. Daß die Luft ein Leit- 
bermögen für@leftrizität bejitt, mußte 
bereit? Eoulomb (um 1780), der zeigte, 
daß eine geladene Kugel ihre Qadung 
verliert und zwar bi3 zu einem gemif- 
fen Grade unabhängig von der Auf: 
bangung. Die Leitung durch die Luft 
erfolgt durch Vermittlung ‚der ſoge— 
nannten onen, die al& Zräger der 
elettriichen Ladung in Gafen dienen. 
Man kann diefe onen ihrer Aufgabe, 
die Elektrizität zu leiten, entziehen da- 
dur, daß man fie an MWaffertröpf- 
chen oder Staubteilden bindet; ja 
zeiat fich, dak feuchte Luft beffer tfos 
firt als trodene, ftauberfüllte beffer als 
reine, Dies flingt parador, da jeder- 
mann meiß, daß bei feuchten Wetter 
Elektrifirmafchinen leicht verfagen und 
auch ſonſt Iſolationsſchwierigkeiten 
auftreten; es iſt dann aber der durch 
Kondenfation gebildete Flüſſigkeits— 
überzug, der die Leitung beforgt. Es 
tft Dies fo midhtig, weil hierdurch affen 
den Gemwittertheorien der Boden ent: 
zogen wird, bie den Wafjerdampf ber 
Atmofphäre ald Leiter anjehen. E3 
entfteht nun die Trage, moburd) in der 
Luft die zum Transport der Elektrizi- 
tät erforberlihen onen geichaffen 
werden. E3 gibt eine Reihe von foge- 
nannten Yonifatoren; erjten? daß 
Sonnenlicht, fpeziell das ultraviolette 
Licht; zweitens das im .Erbinnern be- 
findlihe Radium, deifen Emanation 
teild Direft, teild durch Vermittlung der 
Mineralquellen in die Luft austritt. 
Das Vorhandenfein vom Radiumema= 
nation läßt fit überall auf dem Feſt⸗ 
lande wie auf dem Ozean, ja fogar in 
höheren Quftfchichten vom Ballon aus 
erfennen. Radium und feine Zerfall: 
produfte machen die Quft elettrifch lei- 
tend und ‚Spielen fo eine fundamentale 
Role im  Elektrizitätshaushalt der 
Erde. 

Dritter jei noch bie von Lenard 
entdedte Wafferfall-Elettrizität ge» 
nannt; in der Nähe von Wafferfällen 
ift die Luft ftark ionifirt; beim Je 
plagen von Tropfen beim Auftreffen 
auf fefte Teile mird Elektrizität frei, 
die fich teila dem Waffer, teild der Luft 
mitteilt. Dur diefe brei Faktoren 
erhält Die Luft ein Leitvermögen und 
e3 Findet ein Austaufch zmifchen Erde 
und Atmofphäre ftati. Der Vertikal- 
rom beirtigt eima 200 Zrilltontel 
mpere. Srrig ift die frühere Un- 
nahme, daß durch verdampfendes Waf-: 
fer Elektrizität. in bie Luft geführt. 
werde. Beim Rüdtransport aus ber 
Luft zur Erde tft dagegen das Waffer 
beteiligt und zwar find e8 die Nieder- 
ſchläge, die ſowohl poſitive wie nega⸗ 
tide Elektrizität mit ſich führen; dies 
iſt durch direlte Meſſungen, bei denen 
Regen unb Schhee in ifolirten Gefäßen 
aufgefangen murden, feitgeftellt. Die 
Stromftärten find dabei mefentlich 
höher alö die des Wertitalftromed; bei: 
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ftſchiff raſch ſeine Lage wechſelt, 
derart, daß — plötzlich ber der Spihe 
nad oben oder unten gebt, jo fünnen 
an feinen Enden leidht jo hohe Span= 
nungen entftehen, da Yunten auftre- 


tert, die dem Ballon äuperft gefährlich | 


werben können. Mande Ballontatas 
ftropbe ift auf die Wirkung der Erd- 
eleftrizität zurüdzuführen; desgleichen 
eine gelegentlich” beobachtete Selbftent: 
zündung eine? Freiballons beim 
Zandem. : 

Wir fommen nunmehr zu den ei- 
gentlihen Störungen ded normalen 
elettrifchen Erdfeldes und damit zu 
ben Erjcheinungen, die wir ald „Oe- 
mwitter” bezeichnen. 

Der gejchilderte Zuftand des Erd» 
feldes würde unter der Vorausfegung, 
daß zmwijchen dem Leitungsjtrom und 
dem Konvektioriäftrom, d. h. dem Elet- 
irizitätätrandport durch die Nieder» 
Thläge Gleichgewicht herrjchen würde, 
ein ftabiler fein. Man muß annehmen, 
daß die heftigen Niederfchläge, die mit 
atmosphärischen Störungen verbunden 
find, Ausgleichserfcheinungen daritel- 

‚len. €3 entjteht nun die Frage, mie 
die hohen Ladungen und Spannungen 
zuftande fommen. Sehen wir ab'von 
der Theorie von Exner, der eigentlich 

13 Begründer der Iufteleftrifchen For» 
Köung anzufehen tft, da feine Grund: 
annahme, daß verdampfendes Waſſer 
Elektrizität in die Aimofphäre flihre, 
durch neuere Verfuche miderlegt tft, fo 
tritt al3 nächte brauchbare Theorie 
die von Elfter und , Geitel _auf den 
Plan. Die negativen Yogen werden 
einem Luftitrom leichtet entzogen als 
bie pofitinen, fodaß Luft, die durch 
Hohlräume hindurch geftrömt tft, po= 
itive Ladung mit fich führt. Diefer 
tozeß, der nach Ebert3 Anficht in den 
Erdfapillaren vor, fich geht, mirde die 
Luft alfo mit einer pojitiven Ladung 
berfehen, mie fie tatfachlich vorliegt. 
Uber e3 ift nicht möglich, damit zu er- 
tlären, wie das elektrifche Feld über 
dem Meere zuſtande kommen ſoll; auch 
reicht der gelieferte Betrag nicht aus, 
um die Bilanz des Erdhaushaltes zu 
decken. Ein großer Fortſchritt liegt in 
dem Auftreten der Theorie von Wil⸗ 
ſon; dieſe, deren Hauptverfechter Ger- 
dien iſt, verlegt die Entſtehung der 
Spannung in höhere Schichten; wir 
können ſie alſo als bie Kondenſa— 
tionstheorie“ bezeichnen. Ihr liegt fol⸗ 
gende Tatſache zu Grunde: Wird Luft 
unter ihren Taupunkt abgekühlt, d. h. 
überfättigt, jo tritt in ftaubfreiem Zu- 
ftand eine Kondenfation an ben nega= 
tiven und pofitinen onen ein bei bier- 
facher, bezw. fechsfacher Weberfätti- 
gung. Man muß fich den Vorgana,fo 
denken, daß die Waffertröpfchen einen 
Haltepunft fuchen; - finden fie feine 
Staubteilhen, an bie fie fich anglie- 
dern fönnen, fo.fann das Waffer nicht 
ausfallen, und die Luft überfättigt 
fir ift die Feuchtigkeit auf 400 pCt. 
geitiegen, fo bilden die Minus-%onen 
Kerne, bei 600 p&t. auch die Plus» 
Yonen. 

"Die meteorologifche Vorausfehung 
eines Gemitters ift die Eriftenz jtar! 
ermärmter Luftfchichten am Boden, 
die von fälteren überdedt find; dann 
ift das Gleichgewicht nicht ftabil; bie 
Schichtung kippt plößlich gemifferma- 
Ben um, und die marme Quft jteiat 
rapide nach oben; dabei dehnt fie fi 
aus und Fühlt fi fehnel ab, Die 
Ueberfättigung3bedingung ift alfo ge- 
geben; bei der rapiden SKondenfation 
tritt zuerft da Abfangen der Minus- 
onen auf, bie ag Regentropfen gebun- 
den zur: Erde fallen, während die 
Plus-onen in der Quft bleiben oder 
zum Zeil auch al8 pofitiver Regen her? 
unterfallen. 

Diefe Erllärung tft fehr beftridend; 
fte hat nur den einzigen Fehler, daf 
fie quantitativ nicht ausreichend ift, 
um die großen Spannungen und bie 
Zahl der Blige zu erflären. E38 find 
auch meteorologifche Bedenten gegen 
die Theorie geltend gemacht worden, 
die hier nicht eingegangen werben 

ann, 

Auf Grund audgedehnter Meffun: 
e bat in Tegter Zeit Simpfon eine 

beorte veröffentlicht, die einen großen 
Yortfchritt bedeutet. Er hat dad Zah- 
lenmatertal über die Niederfchlagsla- 
dungen dur; monatelange Beobad;- 
tunaen in regenreidher Gegend in Sim- 
la in Indien erweitert und fommt Zu 
dem Ergebniß, daß im ganzen mehr 


„pofitiner“ Regen zu Boden fällt ala_ 
Befonders zeigt fich der 


„neaativer“, 
A“ Gemitterregen überwiegend pos 
tiv, Nah Simpfons Anficht, die er 
auch durch’ fehr intereffante Verfuche 
nachgeprüft hat, ift die Hauptquelle der 
Spannung im $erreihert und Wieber- 
zufammenfließen von Waffertropfen 
zu fuhen. Schon oben wurde ber fo« 

enannte „Lenaw-Effett” erwähnt, d. 
E da8 Auftreten von Ladungen beim 
Zerſtäuben von Waſſer. 

Aus Beobachtungen, die ebenfalls 
von Lenard ſtammen, geht hervor, daß 
fallende Regentropfen eine beitimmte 
Größe nicht überſchreiten können. 
Tropfen fallen in der Luft um ſo 
ſchneller, je größer ſie ſind; iſt ihre 
Größe aber derartig, dab ihre Ge— 
Ihmindigteit etma acht Meter pro Se- 
funde beträgt, fo ft der Grenzivert er- 
reicht;*fie deformiren ich guerft und 
bann zerplagen fie; babei tritt num, 
wie Simfon gemefjen bat, eine Tren- 
nung der Elektrizität auf, der Tropfen 
wird pofitiv und die Quft wird nega- 
tiv. Iſt nun ein aufwärts gerichteter 
Luftſtrom von 8 Meterſekunden vor⸗ 
handen, was meteorologiſch durchaus 
angängig iſt, ſo können die gebildeten 
Tropfen nicht zu Boden fallen, ſondern 

ie zerplatzen, ſobald ſie die Geſchwin⸗ 
digkeit des Luftſtroms itzen, d. h. 
ſobald ſie ihre Höhenlage behalien; 
dann jt fie. in die Höhe, fliehen 
wieder zufammen m. f. f. Die negati- 
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die Spannung ih. 
Dauernde Wiederholung mürbe alfo 
raſch zu einer fo Steigerung der 


Spannung führen, daß der Schwellen= | 


wert der Entladung mit 30,000 Bolt 
twa erreicht wird. 

Man beobarhtet häufig, dag auf ei» 
nen beftigen Blig ein verftärtter Re- 
genguß folgt. In Wirklichkeit Tiegt 
bie Sache fo, daß die Heftige Regenbil- 
dung die Urfache der hohen Spannung 
ift; Der Regen erreicht die Erbe aber 
jpäter ald der Blih, der zeitlich jpäter 
einjeht. . 
e Kenntniß » vom erbelettrifchen 
Feld gewinht in neuerer mehr und 
mehr an. Bedeutung. Die Eroberung 
der Luft jegt für den Piloten eine ge- 
naue Kenninig feines Ra fiir 
boraus. Der erfahrene Quttichiffer hai 
Unzeihen die Menge, die atmofphäri- 
[he Störungen anfünbigen: die allge 
meine Wetterlage, Zemperatur- und 
Winbverhältniffe, endlich Wollkenfor⸗ 
mationen. Mit Recht wird von einem 
Ballonführer verlangt, daß er mit den 
Vorboten eines Gewitters vertraut iſt. 
und bei Annäherung eines ſolchen ſo—⸗ 
fort zur Landung ſchreitet. Aus 
Schilderungen von Ballonführern, die 
in Gemitterbden hineingeraten find, tft 
die Gefahr zur Genüge zu entnehmen. 
Der Wunidh, mit dem Simpfon feine 
Arbeit flieht, der Ballon möge zum 
Studium der Gemitter dienen, mwirb 
in Fachtreifen gemifchte Empfindungen 
auslöſen. Richtig aber bleibt der Gap: 
Ohne Luftfchiffahrt keine Aerologie, 
ohne diefe feine Luftſchiffahrt. 
Die Stadtimenihen und Das 

' Tages licht. 


Es unterliegt keinem ra bie 
Stadtmenfhen find heillofe Der- 
[hwender — in jeber Beziehung. Aber 
am fchlimmften ift doch die Verjchtven- 
dung, die fie mit der eigenen Gejunb- 
beit treiben. Und da find ed wieber- 
um die Weltftäbter, denen der Bor: 
murf gemacht werben muß, unter all 
diefen Sündern die größten: zu fein. 
Nehmen wir Berlin und den Berliner. 
Der GStabtmenfh, der aeichäftlich 
tätig ift, fteht auch in ber marmen 
Aahreszeit jo fpät mie möglich auf, 
frühftüct in unbetömmlicher Haft und 
ftürzt in fein Bureau oder in feine 
Werkſtatt. Abends, wenn er nad 
Haufe tommt, rüftet fich die Sonne 
bereit8 zum Untergang oder ift längft 
untergegangen. Hat er den Drang, 
noch ein wenig frifche Luft zu Tcho- 
pfen, fo muß er da& in der Dämme- 
rung oder in der Duntelheit beforgen. 
Genau wie dem Gefhäftsmantn, jet er 
Chef vder Angeftellter, geht e8 dem 
Arbeitet. Eine glüdlihe Ausnahme 
bilden viele beneibensmwerte Staatäbe- 
amte, die bereits fo zeitig ihr Pult 
fchließen, daß fie noch im hellen Ta- 
geslicht oder Sonnenlicht einen Spa= 
ziergang unternehmen können. Under: 
jeit dürfen jich Meltftäbter den unge- 
heueren Lurus leiften, von biefem foft- 
baren Licht noch etwa eine Stunde 
dem beliebten »Mittagsfchläfchen zu 
opfern. Viele Leute wiederum gehen 
Tpät zu Bett, denn fie glauben, auf 
diefe Weife fich mehr erholen zu kön—⸗ 
nen. | 

Und doch ift diefe ganze Manier bes 
Urbeitend und des Ausruhens gerabes- 


megs ungefund. Kein Menih braucht 


mehr Tageslicht und vor allem mehr 
Sonne als der Stäbter und ber Welt: 
ftädter gang befonderd, eben weil er 
infolge feiner an -fih unnatürlichen 
Lebensmweife und der an fich unnatür- 
lichen Verhältniffe, in denen er lebt, 
weniger bon der Sonne fieht, ala ber 
Landbemohner. Die Lensmeife, die 
der Menjch braucht zu feinem Gebei- 
ben, bedingt zu allererft Licht und 
Sonne — je mehr, deſto beſſer. Wie 
ftark diefe Sehnfucht nad) Licht auch 
in den Großſtädten iſt, das beweiſt 
die Völkerwanderung, die an jedem 
Sonntag und Feierlag, ſelbſt mitten 
im Winter, in die Umgebung ſtattfin— 
det, in das Licht, in die Sonne. All 
dieſe Tauſende, die in der Woche ohne 
Licht und Sonne ſchwer gearbeitet ha— 
ben, wollen wenigſtens am Sonniag 
fo viel wie möglich davon in fich auf- 
nehmen, die einen beivußt, die andern 
unbewußt. Uber alle fühlen fie, vafı 
fie e83 brauchen, um nicht Törperlich zu 
berfümmern.. 

Dei Zahllofen von ihnen. hat fi 
auch längft die Ueberzeugung Bahn ge- 
bröochen, daß ihr Alltagsdafein allzu 
lichtlos iſt, und daß darin eine große 
Gefahr nicht bloß für den einzelnen, 
ſondern auch Pe Gefamtheit liegt. 
Nur fo/erklären ji die mannigfachen 
Beftrebungen zumal in der. großen 
Stadt, die Urbeitäzeit immer mehr zu 
berfürzen, meil die fonntäglihe Sonne 
für ‚ven Großftädter lange nicht mehr 
gi ift, um die durch die ftarte 

nfpannung aller Kräfte erzeugte 
Schädigung der Gefundheit wieder gut 
zu machen: ‘Auch in der Woche, an 
jebem Tage, follte der Stadimenſch 
fein Licht und feine Sonne zur Er- 
Bolurtg haben, die genau fo notwendig 
find mie Effen, Irinten, Schlafen und 
Bewegung. Wie fehr diefe Frage bie 
Einfihtsvollen und Erfenntnißreichen 
beihäftigt, Hat der überrafchende 
Widerhall gezeigt, den die Sonnen- 
ftundenbemegung in Deutfchland _ ge- 
—— Viele Berufene zerbrechen 
ie Kopf über das Problem, den 
lichtlofen Menfchen mehr Freude am 
‚Dafein zu verfchaffen, ohne allzu um- 
Bee Yolgen für die ganze 

olfamirtfhaft. Polititer, politifche 
Parteien und Vorfämpfer des arbei- 


ben Boltes rüden dem. Problem mit. 
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Es iſt der eiugige be Reiniger, sn. 2 
tirt fo gut als andere, die für Dem 
doppelten Preis verlauft werben. \ 


„Hütet Cud vor yaanpziungen.“ 


achtet. Wenn die Ihr morgens 8 Uhr 
chlägt, tft e3 in Wahrheit erft 7 Uhr. 
Wenn fie abends 7 Uhr fchlägt, ift es 
in Wahrheit erft 6 Ihr. Wenn aber 
durchweg in allen öffentlichen und pri- 


"vaten Betrieben die Uhren täglich eine 


Stunde vorgehen, jo geht alles feinen 
Gang ruhig weiter, ohne jede Störung. 
Während die Tatfadhe an fich lächer- 
lich einfach tt, ift ihre Wirkung unge» 
heuer. . 

Yür alle Menjchen bebeutet die Ein- 
führung der Sommerzeit zunächft, 
daß fie morgens Liht und Gone 
eine Stunde weniger verfchlafen und 
abends eine Stunde länger genießen. 
Auf die fhmerzlofefte und liebenswür- 
digfte Art wiirde jeder gezwungen, eine 
Stunde früher aufzuftehen, ohne baf 
er eine Stunde Schlaf einbüßt! Noch 
fchmerzlofer und liebenswirbiger twlir- 
de ihm am Abend eine Stunde mehr 
Licht geiwifjermaßgen Auf dem Präfen- 
tierteller überreicht. ES ift wahr, am 
Morgen kann er nicht viel mit ber 
Helligkeit für feine Erholung anfans 
gen, weil er an feine Arbeit muß. Aber 

eine Stunde früher Arbeitsfchluß 
noch bei Tageslicht ift ber a 
barg Wert der Unmahrbeit feiner Uhr. 
Nie Hat eine „Lüge“ größeren Segen 
gejtiftet. E3 ift fein Wunder, daß 
der Sommerzeit-VBorfhlag fo begei- 
fterte Zuftimmung aus allen nur dent» 
baren Kreifen Deutfchlands gefunden 
bat, von jung und alt, arm und reich 
ohne Unterfchieb des Standes. Wie in 
England der Gedante immer neue An- 
Hänger gewinnt, fo fcheint er fih au 
Deutfhland zu erobern. Nur baf er 
in Deutfchland noch nicht ernftlich den 
Reichstag in Yorn eine Gefegborlage 
befchäftigt, während dem engltfchen 
Parlament eine folhe Vorlage bereits 
borliegt und die beften Ausfichten auf 
Erfolg hat. Auch die öffentliche Met: 
nung in Frankreich und Belgien be 
ſchäftigt ſich ernſtlich mit der Idee. 
Denn es iſt natürlich außerordentlich 
wünſchenswert, daß die Neuerung 
möglichſt allgemein in Europa einge⸗ 
führt wird. Wenn jemand mehr 
Tageslicht undSonnenſchein gebraucht, 
ſo iſt es neben dem viel mit Nebel be— 
deckten England vor allem ber 
Deutſche, dem die Natur ein ſo wenig 
freundliches Klima beſchert hat, mit 
viel Regen, Nebel und Dunkelheit. Da 
ſollte er wirklich darauf beſtehen, daß 
ihm von dem beſcheidenen Maß an 
Licht und Sonne gerade in der wärme⸗ 
ren Jahrezzeit ſo viel zu teil wird, 
als er nur irgendwie erhalten kann. 
154 Stunden mehr von dieſem Him⸗ 
melsgeſchenk von April bis September 
iſt wahrlich wenig genug. Wieviel 
kann auch noch von dieſem Wenigen 
verregnen! Immerhin würde ſich die 
Einrichtung der ‚lũgneriſchen Uhren“ 
ſehr bald allenthalben bemerkbar ma⸗ 
chen. Die Gewißheit, vom Frühjahr 
bis Herbſt täglich eine Stunde mehr 
Licht genießen zu können, muß allein 
ſchon einen wohltätigen Einfluß auf 
jeden Arbeiter ausüben, im Bureau, in 
ber Yabrik, im Laden und fonftwo, 
und eine Steigerung der Arbeitäluft 
fowie der AUrbeitsfraft zur Yolge ha= 
ben.» Man ift no mal fo fleißig 
durch die Ausficht, des Abends um fo 
fhöner fich ergehen zu fünnen. Da» 
duch mwirb mieberum das Familien: 
leben mehr Licht (auch im übertragenen 
Sinne bed Wortes) erhalten. Wir 
werden burhfonnte Väter, Mütter und 
Kinder haben. Unendlich viel Mik- 
mut und fohledhte Laune mirb bie 
eine Stunde mehr Licht in der Familie 
verſcheuch .. Die Schularbeiten wer⸗ 
den mit mehr Luſt und bedeutend 
ſchneller erledigt werden, die Tochter 


wird ſich früher verloben, Mama wird 


von Papa —* einen Kuß und einen 
neuen Hut belommen, das Mädchen 
ür nichts wird ſich wieder in das mit 

echt*fo beliebte Mädchen für alles 
berwanbeln, an das fich faum noch die 
älteften Einwohner erinnern. Was 
ba3 allein bebeutet, it faum außzus 
benten. Was kann nicht alles in ber 
einen Stunde zufäßlichen Lichts Gutes 
und Bernünstiges getan merben! 
Denn bie älteren Leute fie wahrfchein« 
lich mehr zu Spagiergängen verwen⸗ 
den, fo werben bie jungen fie zur 


hi enber Arbeit ftählt. Das märe 
t 
Urbeiter in den Fabrilken. 


Pflege des Turnens unb alleriet 
Sportd benupen, ber fte zu neuer an« 
tubierende und junge Gefchäfts- 
genau fo fegensreich, tote ki bie 
Ins iotentel Fünftliches Licht könnte 
dadurch erſpart werden, wie vlele 


yon Wnnten dadurch geſünder blei⸗ 
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Die erfte japaniihe Gefandtfgaft 
in Deutihlaud, Bi 
Vor fünfzig Jahren, am 21 Jul 
1862, fand im Weihen Saale b 
Kal Sclofjes zu Berlin ber. feier 
Empfang einer in „außeror 
* an den A De 
andten japanij Seſandiſchaft 
jtatt. Es war das erſte NRal 
Japan in dieſer Form eine big ti⸗ 
ſche Verbindung mit Deutſchlaud ſpe⸗ 
ziell mit Berlin, antnüpfte, und fein ” 
Ubfichten, gute u | 
pen zu pflegen, tlaren 
li Aus der au 


—2 alsbald am —— ine 
: de Bertrei a 


geivorben, an ber 
ten Spige in unferen Tagen ber Bol- 


— 
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ı fhafter Vicomte Sutmi Chin 


einem Botſchaftsrat, drei Sekre 
und je einem Milität⸗ und Marinea 
tacho ſteht. Be 

Der Empfang ber 2 
fünfzig ahren machte den 5 
Zeremonienamte große hwernis. 
Man zog die Anordnungen zu Wale, 
die Friedrich der Große für dem. ne 
pfang der Gefandtichaft bes Chang er 
eutopäifchen Zataren, Serim Geran, 


u 


1761, forte der türkifthen Gefanbk 
fhaft 1763 erlaffen hatte. Sie war 

auägearbeitet on dem damaligen ftell- 
vertretenden Ober-Zeremon fer. 
Yreiheren von Pöllnik, der fih Dabei 
ebenfalls nach Beifpielen aus älterer 
Zeit, der Audienz ber Rurfchen je 
fandtſchaft beim großenſtu am 
20. Juli 1670 und, der Wubienz ber’ 
mogtomwitifchen Gefanbtihaft im Aus 
guft, 1679, gerichtet hatte. So gibt 
fi denn die humorvolle Tatfache, daB 
die Abgefandten des für denyortfchriti 

begeifterten Japans mit einem Serez 
moniell von recht ehrmürbigen Alten 
empfangen wurden. Sevenfalld voll- 
zog fich der Att fehr feierlih. Die 
Prinzen des Kal. Haufes, ber Gene- 
ralfeldmarfhal von Wrangel, bie 
Generale der Infanterie und Rabal= 
lerie, die Staatsminifter, alle Räte bis 


terriit 


„zu: benen zweiter Slaffe, einjchlieplich‘ 


ber Hofchargen, die General- und 9 ylüs 
geladjutanten, fie und viele andereißer- 
fonen von Rang wurden zur Teilnah 
me berbeizitiert. Im Gchieizerfaal‘ 
parabierte eine Galawade, Garderbu- 
Corps und die Schloßtompagnie ga= 
ben die üblichen Ehrenpoften. Gegen: 
zwölf Uhr wurde dieGefandtichaft am 
dem Hotel mit . drei zwei umb wei 
fehsfpännigen Galawagen vom Dbers 
hofe und Hausmarfhall Grafen Pike 
ler empfangen und durch den Schwgl 
zerfaal und die Paradelammern im De 
Ritterfaal geführt. Nachdem der Us 
nig im MWeiben Saale den Thron Be 
ftiegen hatte, wurbe die Gefant Saft, 
geleitet von denHofchargen, eingefüihel: 
Der Gefandte,und fein Gefo te 
beugten fich gegen den Thron . 
mal und näherten fi ihm. Danm ende 
midelte fich ein etwas umftän! her 
Vorgang: Der Gefanbte * eine An⸗ 
rede in japanifcher Sprache, fein Dol- 
metfcher überfegte fie ind Holfänbifi 
und unfer eigenerDolmetfcher auß dem: 
Holländtfchen ind Deutfche, Der Rx 
nig ließ die Rebe durch den Minifter 
der auswärtigen Angeleg Ira: 
fen Bernftorff beantworten, mobei bie 
Dolmetfher in umgekehrter Reihe In 
Altion traten. Hierauf überreichte bei 
Gefandte dem Könige fein Beglaubl: 
gungsfchreiben, daß diefer Bern 
übergab. Ohne dem Throne ben 
Rüden zuzumenden, verlieh bie Ges 
fanbtfhaft den Weiken Saal, um 


2 


Aufmartung bei der Königin und ben 
Kol. Prinzeffinnen im Pä 
Gen. Seit jenem 21. uf 1868 { 
Japan in Berlin heimifch geworben, 
— — ⸗— — — — 


— Eine deutliche Zeichnung 
berühmte Romanfchriftfteller Wilerams 
einmal 
e und 


der Dumas veritrte f . 
rend einer Schweizer ‚ge 
langte müde und hungrig an ein -eim: 
fames Häuschen mitten in den Berge 
Da jeboh ber Eigentümer beafeh 
ben nur deutfch, er jelbft aber ı ur 
franzöfifch fprach, tonnign fie fich zus 
näd nicht verflänbigen. Dumas bat 
um ein Beeffteal—und ‘bag beeflami 
der Wirt. Nun wurde Dumas mutig 


er »beftellte auch noch ein Geti 


Das fonnte der Wirt aber nicht Der 
eben, und darum griff Dumas zum 
leiftift und zeichnete auf ein Stil 

hen Papier eine Art Pilz auf, RE 


— Kopfnicken verlieh de g 


as Zimmer und kehrte zur 

einem Regenfhirml  . "3 

. — Woahrheitsliebend, — 
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inz Brandenburg. 
Tin. Der 78 Jahre alte 
ber Meter Schmig aus ber 
zeriiraße 7 ftürzte fich aus fei- 
im vierten in des zu 
8 gelegenen‘ Zimmer, daß er 
dem itarbeiter Müller ab» 
eiet Hatte, auf die Straße. Er 
‚mit feinem Körper dicht neben 
m Borübergebenven auf den 
gerftein auf und zog fich fo 
Berlegungen zu, dab er noch 
if der Fahrt nach der Hilfsmache in 
# Lindower Straße — en 
Anſche hat der Greis die Ta 
m Er Aalalı bon plößlicher Gei- 
 Resgeftöttheit begangen. — Die 'pier- 
F rührige Tochter Hilda des Bauarbei- 
es Marquardt, Weferftrahe 46 zu 
Er Sr tg, murbe von der Mutter 
= zum Einbolen fortgefhicdt. Beim 
& eberfäreiten der Kreuzung ber Me- 
Br “und Gürtelftraße geriet bie 
= Kleine unter einen Iancfam fahrenden 
e Wöäferwagen; fie wurde überfahren 
F und-ftarb furz darauf. — Ein ver- 
e hängniövoller Unglüdefall mit tötlt- 
= em Wusgang hat fih in Köpenid 
© gugelragen. Yn der Bahnhofitraße 
War der 23 Zahre alte Arbeiter Rein- 
od Gorrd, Flemmingfirafe 16 
= wohnhaft, mit dem Anftreihen bon 
F Straßenbahnmaften beiääfiigt. Er 
S benubte dabei eine hohe Leiter, und 
"rol8 er in einer Höhe bon eima bier 
= Metern bei der Arbeit mar, verlor er 
> plögli Gleihgemiht und 
Hiirzte rüdlings in die Tiefe. Der 
- Unglüdliche brach das Genid und mar 
= auf der Stelle tot. Goer3 mwollie ji 
= in allernächfter Zeit verheiraten. — 
"Der Mjährige Arbeiter %. Döring 
aus Dölih forderte von einem Kolle- 
einen „Sälud aus feiner 
Snapspulle“. Dieſer weigerte ſich. 
Döring Iauerte darauf dem verhei⸗ 
zateten Sollegen auf dem Heimwege 
auf und flug ihm mit einer Eifen- 
SHange den Schädel ein. Der Mör- 
der Floh, wurde aber ermwifcht umb 
ins Gefängnis gebradtt. | 
e Altdöbern. In dem Bbiefigen 
"Boltsbildungsverein jprah der Prä- 
© parandenlehrer Gabril über Wilhelm 
"Raabe in feinem Leben, Wirken und 
= feinen Werten. Auf fein Honorar 
So perzichtete der Rebner zuaunften ber 
— Bbibliothef. Die Schüler der ers 
P: Klaffe erfreuten bie Erfihienenen 
durch Chor⸗ und Quartettgeſänge. 
Be “ Provinz Oftpreußen. 
a MRönigsberg — Durh Ga 
— hat ſich in ihrer Wohnung 
die Rentiere — Grape. Bei 
ewalſamer Oeffnung ihres Zimmers 
fand man die etma 50 Jahre alte 
Dame, bie im auten Derbältniffen 
 febie, auf dem Sofa liegend als -Lei- 


Y 


bor. 
Dartehmen. — Der Mänrer- 
Pelangoerein „Harmonie“ hier beging 
€ Feier jeines 5Ojährigen Belte- 
Be pen2. Zu dem Teite waren Vertreter 
der Bruberbereine aus faft ſämtli— 
= Ken Städten Dftpreußens erichienen. 
Fr Rößen. Ein tötliher Un- 
olüdsfall Hat fich Hier ereignet. Der 
2 70 Zahre alte penfionierte Poſtſchaff⸗ 
mer Schmeighöfer wollte in der Mit- 
tagszeit ein Bettgeftell auf den Boden 
einer Wohnung hinauftragen. AlS 
ber fonft nod rüftige Mann die 
- Hberfte Stufe der Treppe bereit er- 
= reicht Hatte, trat er fehl und ftürzte 
= rüdlimad die Treppe hinunter, mo er 
befinnungslos liegen blieb. Der fo- 
Fort zur Hilfe herbeigeholte Arzt 
Konnte nur noch den eingetretenen 
ob feftftellen. Unfcheinend hatte ber 
Beamte bei dem Sturz von der Trep- 
ie das Gertid gebrochen. Sein beſter 
reund, mit dem.er mährend feiner 
’ ganzen Lebenszeit verehrte, „der 
R —— und Drechslermeiſter 
Bike, war ihm vor einigen Tagen 
— einen Unglücksfall beim Baden 
im LTode vorangegangen. 
apiau. —ã Das Pferd eines 
dieſigen Fleiſchermeiſters lief vom 
Relde, wo es. fich Loageriffen halte, 
— der Stadt zurück und überrannte 
"ben in den Techziger Jahren ftehen- 
den Arbeiter Armgott. Er erlitt er- 
FE ‚Kopfs und Armoerlegungen, 
© denen er im Krantenhaufe erlegen ift. 
I Yropinz Weltpreußen. 
= Danzig. — In feiner Wohnung 
- in der Bel: —— der 
Werftverwaltungsſekretär al D, 
" Ezarnomwäti einen Rebolverfhuß_ bei, 
der aber. nicht fofort tötete. Man 
" radte v. E;. in das ftädtifche Kran⸗ 
tenbaus, auf dem Transporte dahin 
x b er jedod. 
Berent — Die Anfiedlerfrau 
iuiſchwanger aus Polderfee Hat fie 
bormittags-. mit ihrem zmeijährigen 
Rinde in dem Polderfeer-See durd) 
Ertrinien den Tod gegeben. Die 
rau fol in Iekter Zeit an Schwer- 
= mut gelitten Baben. 
= $latom. — Ein ſchweres Ge⸗ 
piller entlud ſich über unſerem Krei⸗ 
An mehreren Stellen wurde Vieh 
zuf der Weide vom Blit "erfihlagen. 
rn Krummenflich fuhr der. Blig 
" Burh das offene Fenfter der MWohn- 
"tube des Beligers Adam, fehleuderte 
diefen, ‚Der in der Nähe des Tyeniters 
nd, bewuilos zu Boden und zün- 
‚wobei. da8 ganze Geböft nieder- 
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Rarthaus. — Der"fünfjährige 
bin des Befiper3 Kofef Krefi in 
ir ttanf aus einer nicht ge- 
1d berwahrten Flaſche Eſſig⸗ 
3. und ftarb trog fofort her- 
jolter ärztlicher Hilfe infolge 


ing noch an demjelben Tage. 


* inz Fommern. 
ashagen. —-Unfer Ort ift 
er legten Zeit mehrfach durch 
ser heimgejucht worden. Kürz- 
annte auch Das Gehöft des 
Neklaff nollftändig nieder, 
en Fallen Tiegt- Brandftiftung 
Sn dem: bei u. 
Hinder brach * 


efe Dauerno 


ſchwemmt und das 


dem durch großen Sturm weilerge⸗ 
tragenen —* zerſtört. u Fran ze 
75 Schafe und eine Anzahl Schweine 
in den Flammen um. 
Köslin. 
Stadtrat? Dr. Push in Halle züm 
eritien Bürgermeifter ber Stadt Kis- 
Iin -murbe beftätigt. Der Gemählte 
trat fein Amt am 1. Yuli an. 
Löten. — In einem im Umbau 


befindlichen Haufe ber Angerburger 


Straße ereignete fih ein Banunfall, 


Die Wahl de 


diefe und den Sche 


Die Stendaler rüdte mit 
zur Steidiunt u Bde je 
| nit mehr verhindern, daß die Ge- 
ı bäude biß auf den Grund niederbrann- 
| ten. Die Schafe konnten noch redhizei- 
ı tig gerettet ‚werben. Außer dem In⸗ 
pentar find noch 15 Fuder Heu ber- 
brannt. 
Quedlinburg. Die ftädtifdhe 
Sparkaffe wird auß dem NRathaufe, 
deflen Gefhäftäräume nicht mehr aus- 


indem eine Wand mit dem Fußs | reichen, in ein neu zu erbauendes 


boden in fih zufammenfielen. 


Perfonen, die Penfionzinhaberin 


Fremte, deren Tochter und drei Prä- 
paranden jtürzten in’ die Darunter 
® Etage. 


fhwere innere Verlegungen, der Prä- 
parand Hübner einen Bedenbrud 
und QDuetichungen, die drei übrigen 
Perfonen erlitten leichtere Verlegun- 
gen. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Kiel. Nah 5jähriger Tätiafeit 
bat fi der Bierfahrer der Kieler 
Altien-Braueret Xohann 
zur Ruhe wejett. Schröder murbe 
bei feinem Wbjchied das Allgemeine 
Ehrenzeichen Merliehen. Die Aftien- 


| Brauerei ehrie ihren alten treuen 


Mitarbeiter dadurd, daß fie für ihn |. 


eine Altersrente ausfehte, nachdem ſie 


ihn- gelegentlih feines 50jährigen 
I Dienftjubiläium3 mti einer goldenen 


Uhr bedacht Hatte Schröder diente 
no 1857—58 unter den Dänen, ift 
Veteran von 1870—71 und erfreut 
fih troß feiner 78 Jahre noch einer 
jeltenen förperlihen und geiftigen 
ı Rüftigfeit. 

! Angeln In Boren beaing bie 
Spar= und Leihlaffe die Feier ihres 
5Ojährigen Beitehens. 

Eddelad. Gerichtsaffeffor Kar- 
raß in Eddelad ift zum Amtsrichter 
in SHaberäleben ernannt tmorben. 
AUmtsrichter Dr. Her in Flensburg 
ift al3 Landrichter an das Landae- 
richt in Frankfurt a. M. und Amts- 
richter Ruhl in Kiel ift nach Franf- 
furt a. M. verfegt worden. 

Habder3leben. Der zmifchen 
Hoptrup und Gjenner belegene große 
Hof des Hofbefigerd Möller ift aänz- 
lich niebergebrahnt. E3 fonnte nichts 
gerettet merden. 

PVreeb. Bei der Mahl eines Ge- 
meinbevorfteherd in Löptin murbe 
Amtvorfteher Rummerfeld auf Tech 
Jahre wiedergewählt. 


Provinz SHchlefien. — 

Liegnit. Seminarbirefitor Fi- 
fcher, der Leiter bes hiefigen Lehrer- 
feminars, ift zum Regierungsrat in 
Stettin ernannt morden. Er trat 
fein neue® Amt bereit3 mit Beginn 
diefed Monat3 an. Seit 1907 mar 
er Direktor bes biefigen Seminars, 

Münfterbera. Die bielige 
Schmiedeinnung feierte unter Teil- 
nahme vieler Trachgenoffen und ber 
Bürgerfhaft ihr 325jähriges Jubi— 

äum. 

Ratibor Der 18 Xahre alte 
Präparand der hiefigen Präparanbie, 
Smarzof von bier, hat fi in feiner 
Shlafftube erhängt. ‚Er befuchte den 
britten Kurjus im zmeiten Sabre. 
Ueber ben Bemegarund zu dem 
Feapmsrbe verlautet nichts. 
|" Sprottau. Zum Nadfolger bed 
Inab Sagan ald Kantor und Drga- 
Inift an ber bortigen Gnadentirche 
übergefiedelten Kantord Lubrich wur 
de nach bornufgegangenen Schul= und 
Kirchenproben der Lehrer und Dr- 
ganift Kahl zu Maltih a. D.‘ ge 
wählt. . 

Barihomih. Ym Wlter von 
110 Xabren ftarb in MWarfchoiik, 
Kreis Pleb, der Landarme Stephan 
Kabiatka. 

Wüſtendorf. Auf einem Sand— 


hügel ſüdlich von hier (Kreis Bres⸗ 


lau) traten bei Schachtarbeiten Spu— 
ren einer vorgeſchichtlichen Beſiede— 
lung zutage. Ein ſchön verziextes 
Tongefäß und andere Fundſtücke deu— 
ten auf einen Wohnptatz des 3. Jahr⸗ 
hunderts n. Chr. Die von Dr. Rich— 
ter geleitete Unterſuchung iſt zurzeit 
bemüht, die Grundriſſe der einſtigen 
Gehöfte feſtzuſtellen. 
Provinz Polen. 

Bromberg. — Einen Automo- 
bilunfall erlitt der Vorfitende des 
Pofener Bundes der Landwirte, Ma- 
jor a. D. Endell. Er war mit noch 
zwei Herren auf dem Wege von 
Bromberg nach Wilſche. Bei Wis— 
kitno verſagte die Steuerung, und 
der Kraftwagen fuhr ſo ſcharf gegen 
einen Baum, daß die drei Inſaſſen 
und der Chauffeur herausgeſchleu—⸗ 
dert wurden. Hierbei erlitt Major 
Endell eine Hüftenverrenkung und 
wurde in eine Bromberger Klinik ge⸗ 
bra dt. — Eine furchtbare Blutilat 
hat in Deutſch Kruſchin die Ehefrau 
des dortigen Eiſenbahnarbeilers Ad. 
Klatt verübt, indem ſie in der Nacht 
ihrem dreijährigen Töchterchen die 
Kehle durchſchnitt. Seit der Mord⸗ 
tat iſt die Frau verſchwunden. 

Grünweiler. — Der Grund— 
beſitzer Altenburg in Grünweiler ver⸗ 
faufte feine Landmwirtfchaft- für- 28,- 
500 Marf an den Landwirt Tampa 
dortjelbft. 


Provinz Sadflen. 

Salzwedel. In SKemnih-bei 
Salzmedel wurde im Anfana Januar 
die Frau des Landwirt ‚Güde er- 
hängt aufgefunden. Ein bei ihr ge- 
furtdener Zettel ließ zunähft die An= 
nahme eines Gelbitmordes zu. Im 
Dorfe wurde jeboh allgemein der 
Ehemann de Mordes befchuldigt. 
Diefer 
ftündigem Verbör durd) die Gtant3- 
onwaltihaft verhaftet und unter 
Mordverdadht in ‘ dad Amtsgericht 
Salzwedel eingeliefert morden. 

Stendal. Am 24. Juni ding 
über unfere Stadt und Umgegend ein 
fehweres Gemitter mit woltenbruchar- 
tigem Regen nieder. Die Straßen ber 
Stadt 


Stellen in bie 


| pielen | 
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Die Tochter erlitf 


Schröder | 


it nun nad einem zmei- |. 


waren größtenteild \über- | die 
Waſſer drang ‚an 


parfaffengebäude verfegt, da an 
Stelle des von Frau Superintendent 
Buſch derStadt vermadhten „Deblert”- 
Haufe, daB abgebrochen wird, errich- 
i tet merden fol. 


Provinz Sartıover. 

Bad Lauterbergi. H. Auf 
m biefigen «Barytmwerf de3 Dr. R. 
tti-Go8lar erlitt ber 17jährige 
Sclofferlehrling H. Strube einen töt- 
Iihen Unfall, indem er beim lm- 
ſchalten eines eletirifchen Motor3 vom 
ı Strome erfaßt, und fofort getötet 

wurde. 

Diepold. Der kgl. Forſtmeiſter 
Paul Ohneſorge iſt im 54. Lebens⸗ 
jahre in der Klinik in Götlingen an 
einem Krebsleiden geſtorben. Der 
Verſtorbene war ſeit dem 1. Oktober 
1904 Verwalter der SDberförfterei 
Diepholz. Er war Kreisſstags⸗ und 
Kreisausſchußmitglied und Kreisde⸗ 
putierter. Ohneſorge ſtammt aus 
Clausthal. Er war der Sohn des 
Forſtmeiſters Ohneſorge zu Lauter⸗ 
| berä (Harz). 

Hildesheim In Bab Naus 
beim ijt unterwartet Kommerzienrat 

Aloys Hage im Alter von 62 Aahren 
geitorben. Der Dahingefhiedene mar 
der Geniorchef der. Firma Hilpeshei- 
mer Sparberbfabrif und genoß dur 
feine trefflichen Charaktereigenſchaf⸗ 
ten in Hildesheim hohes Anſehen. 

Provinz Weltfalen. 
Kirhlinde Beim Zufammen- 
brud von Kohlenmafien in der Grube 
der Zeche MWefthaufen verunglüdte der 
35 Jahre alte Hauer Johann Brinter 
aus Mefterfilde und erlitt einen Bruch 
der Wirbelfäule und mehrere Rippen- 
| Brüche, an deren Folgen er auf dem 
| Transport zum fatholifchen Kranten- 
| haufe ftarb. Der Bedauernömwerte hin- 
terläßt Frau und Kinder. 
Mengede Dem Beramann Xo- 
fef Beinert au3 der Heideftraße mur- 
de por wenigen Tagen da3 10. Kind 
geboren. Won den noch Yebenben 
neun Rindern. find acht ‚männlichen 
| Geſchlechts. 

Raurel. DBom Herzichlage ge- 
troffen ftarb plöglich der Bergmann 

und ‚Gemüfehändler Nil. Weber an 
der Ringſtraße. Im Stalle, wo er 
| mit dem Füttern des Pferdes ejchäf- 
tigt war, ereilte ihn jäh der Tod. 

| Shmerte Auf der Schladen- 
| verladerrampe der hiefigen Gifenin- 
duftrie entglitt beim Aufwinden bes 
| Togenannten Bären dem Arbeiter Mil- 
‚ beim de Bries die Kurbel der Winde 
| und zerfhlug ihm den Schädel, fo 
: dab der Verlete bald darauf ftarb. 

Nheinproeinz. 

‘Bonn. Un einem Herziählage ift 
der Ehrenporfitende der hiefigen Han 
delsfammer, Geh. Kommerzierat Yu- 

‚ fius Gaude in Eitorf, im 78. Lebens- 
| jahre geftorben. 

Duisburg. Die hiefige Bäder- 
ı und Konditor-nnung feierte ihr 25. 
Stiftungzfeft. Von den 43 Gründern 
der nnung find noch 11 Mitglieder, 
denen ° dur) ben Vorſitzenden des 
Ziweigverbandes Rheinland vom Zen- 
tralverbande Germania, Heinrich 
Kampmann au Köln, Fünftlerifch 
ausgeführte Urkunden überreicht mur- 
den. m. 

Düffeldorf. Am 1. Auli feier- 
ten die Eheleute Rentner Friedrich 
| Strad und Frau, Conftanze geb. Fir- 
| menich, Kölnerftraße 148, das SFeft der 

goldenen Hochzeit. Beide Eheleute, die 
noch recht rüftig find, erfreuen fi all- 
gemeiner Achtung. Bom König wurde 
dem Subelpaare die Chejubiläums- 
mebaille verliehen. 


Provinz Seflen-Haflmı. 
Tann a. d. Rhön. In Dippach 
brach Feuer aus, dem die Gehöfte der 
Landwirte Röder, Werner, Neumann 
und Gerftung zum Opfer fielen. 
MWanfried. Ein betrügerifcher 
Gerichtsvollzieher ftand in ber Per- 
fon bes 46 Nabre ‚alten Nikolaus 
Krauß von bier por dem Schmurge- 
tiht. Der Angeflagte war bereitö 
einmal degen falſcher Teurkundung 
mit einen? Monat Gefängnis vorbe- 
ftraft, doch murbe biefe Strafe im 
Gndbenmwege in eine Gefänguisftrafe 
bon einer Woche umgewandelt. Auch 
war ber Angellagte wegen Unregel- 
mäßigfeiten mehrere Male bizipli- 
narifeh beftraft.. Die Anklage legt 
dem Angellagten zur Laft, ala’ Ge 
richtSpollzieher in den Jahren 1901 
dis 1910 in Wibenhaufen Gelber, bie 
ihm in amtlicher Eigenihaft zuge- 
gangen waren, unterfchlagen und für 
fi) verwendet zu haben, bie Bücher 
unrihtig geführt und eine große An- 
zahl amtlicher Urkunden, Quittungen 
und Belege vernichtet gu haben. Das 
Gericht verurteilte den Angellagten zu 
einem Jahr Gefängnis und fprad 
ihm bie Yühigteit ab, mährend ber 
nächſten 5 Jahre öffentliche Aemter 
zu bekleiden. — 
Wiesbaden. Mit dem Monu— 
mentalbau des neuen Muſeums in der 
Kaiſerſtraße wird demnächſt begonnen 
werden. 
itieldeutfche Hlaaten. 
ne nt en ne der 
erzog Joſeph⸗Kaſerne erfo un⸗ 
a bie Uebergabe des 153. Ynfan- 
terie-Regiment3 an den neuen Rom 
mandeur deajelben Oberftleutnant von 
Eberhardt von der Unteroffigierfchule 
in: Potsdam. Der bisherige Komman- 
deur, Oberft —— übernimmt 
‚Galtenhain. Auf Grube Phö- 
nie wurde * Mırateie Ari pP 
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i bad. ‚län 
een, der Stadt 
hauſ 
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* rad ‚m 
urg gehö⸗ 
Feuer aus, das in 
das ganze Anweſen (Gaſt⸗ 
anzſaal und Kegelbahn) in 
Aſche legte. Dem Gaſtwirt Pommer 
und ſeiner Famtlie gelang es nur mit 
Mühe, aus dem brennenden Haufe zu 


flüchten. 
" Meiningen Der aufmann 


er 


Bau, 


gen Firma Klett & Sthmidt, murde 
in feinem Bette tot aufgefunden. Die 
Schlafftube war mit Ga3 angefüllt. 
Man hatte den Gashahn aus Verfehen 
nicht ganz, zugedreht. Klett lebte mit 
feiner Familie im beften Einverneh- 
men und in den günftigften. Bermö- 
gendberhältniffen. Ein Selbftmord ift 
daher ausgeſchloſſen. 


Sadfen. 

Dresden. Der Borftand ver 
‚Tiedge =» Stiftung gab Fürzlich feine 
Mitteilungen heraus. Dana be— 
trug dad Vermögen der Stiftung am 
Shluffe de Yahres 1911 661,545.- 
85 M.; für die Zmede der Stiftung 
ftanden zur Verfügung: 58,069.40 
M. Diefe Summe wurde verwendet 
zu Ehrengefchenten und Unterftügun- 
gen an Maler und Hinterlafjene von 
folden, any Dichter und Schriftfteller 
und Hinterlaffene von folhen, an 
Bildhauer und Hinterlaffene - von 
folgen, an Mufiter und Hinterlaf- 
fene von folden. Für 1912 verfüg- 
bar bleiben 34,062.51 M. 

Buchholz Aus Unlak den 
bier abzubaltenden Zaaung des 
Lanbesperbandes "vom Verein für 
Rnabenhandarkeit findet in ber 
Zurnhalle eine Nuäftellung von 
Handarbeiten ftatt. 

Chemnit. Der bier mohn- 
bafte 30 Xahre alte Maurer Karl 
Triebrich Milde wurde auf der Leip- 
ziger Bahnlinie von Tinem Berfonen- 
zug oberhalb ver Emilienftraße, über- 
fahren und fofort getötet. u. 

Mittweida. Kürzlich verfam- 
melte ih die „Liebertafel” mit den 
bon ausmärt3 gefommenen Angehö- 
rigen de3 ehemaligen hiefigen Sir» 
chenmuſikdirektors und Komponiſten 
Anton Seyrich am Denkmal des 
Verſtorbenen, wo Stadtrat Grebner 
eine Gebächhtnigwede hielt. Namens 
der Familie Seyrih dankte Pfarrer 
Dr. Senrih aud Freiburg. Dann 
legte Stadtrat Meifter - Chemnih 
ebenfall3 einen Kranz nieber. Abends 
fand. ein Konzert ftatt,s das aus» 
ſchließlich die Wiedergabe von Kom— 
poſitionen Seyrichs brachte. 

Niederplanitz. Der des 

Geliebten Anna 

Schloſſergeſelle 

Niederplanit 

Verband» 


bogtländifchen 


Mordes an feiner 
Hahn beichuldigte 
Kurt-Pellmann - aus 
wurde nad fiebentägiger 
lung freigeſprochen. 

Oelsnitz. Die 


Juli Hier ihr GSängerfeft ab. - 

MWeihenborn. An dem foge- 
nannten fhwarzen Teiche in Niede:- 
bobrigfch murbe die jährige as 
aus 
Meikenborn tot. aufgefunden. Gie 
hatt zubor im Elternhaufe einem Kin- 
bes das Leben gefchentt, e3 jedoch in 
die Wbortgrube geworfen. 


Seflen-Iarmitadt. 


Frankfurt a. M. Profeſſor 
Ferdinand Luthmer, der Konſervator 
des Regierungsbezirks Wiesbaden, 
ſeierte ſeinen 70. Geburtstag in be— 
wundernswerter körperlicher und gei⸗— 
ftiger Frifche. Dem greifen Geburt3- 
tagsfind wurden vor nah und fern 
zahllofe Aufmerkfamteiten zuteil. 

» Yriedberg. Die ältefte Frau 
Triedberge, Frau Yrid, ift im Alter 
von 91 Yahren geitorben. 

Griesheim a. M. uf der 
Mainzer Lendftraße wurde der Sohn 
des Spengler$ Holdy von einem nad 
Höhft Fahrender Auto» überfahren 
und ſchwer verletzt. Die Inſaſſen des 
Kraftwagens nahmen ſich des jungen 
Mannes ſofort an und brachten ihn 
in das Höchſter Krankenhaus. 
Heidelberg. In der Fiſcher⸗ 
gaſſe im Hauſe des Milchhaändlers 
Vogel iſt das ſechzehn Jahre alte 
Dienſtmächen Luiſe Szork aus Neckar— 
gemünd in ſeiner Manſarde bei le— 
bendigem Leibe verbrannt. Das Mäd⸗ 
chen kam beim Ausziehen mit ihren 
Kleidern der Lampe zu nahe, die 
Kleider fingen Feuer und fügten der 
Bedauernswerten, noch ehe rechtzeitig 
Hilfe eintraf, ſchwere Brandwunden 
zu. Die Schwerverletzte wurde in 
dad Allgemeine Krankenhaus ge— 
bracht, wo ſie ihren Verletzungen erle⸗ 
gen iſt. 


‚WBanern. 


Paſſau. Der Paſſauer Zurn- 
verein hielt fein bojähriges Grün⸗ 
bungajubiläum unter jtarler Beteili- 
gung außmwärtiger Turner ab. 'Die 
Begrüßungsanſprache hielt ber —* 
Vorſitzende Schlachthofkaſſierer Spahl, 
der über 25 Jahre an der Spitze des 
Vereins fteht. Bürgermeifter Mua- 
zn überreihte dem Borfiben- 
en bie Ehrenfpende der Stadt, bes 
ftehend in “einem mit  vergoldetem 
-Eichenlaub umfäumten Stadtwappen, 
da3 mieber mit 50 Zehnmarkftüden 
umgeben war. +- 

Regen. Hier fand unter bem 
Vorſitz des klg. Regierungspräſiden⸗ 
ten von Niederbayern, Freiherrn von 
Andrian⸗Werburg, der Niederbayeri⸗ 
ſche Fiſchereivereins ⸗Gautag ſtatt. 

Straubing. Hier ſiarb nach 
kurzem, ſchwerem Leiden im Kran— 
kenhauſe der barmherzigen Brüder 
der in weiteren Kreiſen beſtens be— 
lannte und beliebte Hauptlehrer und 
Lehrerobmann an der Knabenſchule 
St. Peter, Albert 
Verſtorbene, der durch ſeine langjäh— 
rige Mitarbeit am Niederbayeriſchen 
ee allen niederba 
borzüglicher _ ——— 
Schulmann galt 


Heinrich Klett, Mitinhaber der hiefi- | RK 


Arbeitergefangvereine Halten am 23. 


Hopfner. Der: 


Lehrern‘ befannt mar und a —— 


in 
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8 Alfons 

Weiden 650 Dienſtjahre 
vollendete Oberlehrer Höfler, der ſeit 
1894 an der hieſigen katholiſchen 
Voltsfchule tätig if. Yür feine her⸗ 
borragenden Leiftungen auf. bem Ge- 
biete des Voltsfchulmefens erhielt er 
feinerzeit die filberne Ehrenmünge bes 


‚Verdienfiordend? der bayerifchen 
one. - 


Württemberg. 


te eine, Fra 


mit ihrem kleinen 
Kinde bei 


x am Leonhardsplatz 


. Stutt 8 4 Vor kurzem weil⸗ 


ei 


mohnenden Belannten zu. Befuch, | 


während melcher Zeit fie den Finder- 
wagen mit den ‚Betten unten im 
Haufe ftehen ließ. Die getrennt” !e- 
bende Taglöhnersehefrau Berta Köh— 
ler kam vorüber, ſah den Wagen 
und legte kurz entſchloſſen ihr eigenes, 
4 Monate alies Kind in den a⸗ 
gen, worauf ſie 
Diebſtahl wurde alsbald entdeckt und 
der Diebin der Wagen wieder abge— 
nommen. Dieſe hatte ſich nunmehr 
wegen Diebſtahls im Rückfall zu 
verantworten, wegen deſſen die 
Strafkammer auf vier Monate Ge— 
fängnis erkannte. 

Dornſtetten. Hier wurde 
dem Knecht Durr beim Langholz— 


ſchleifen ein Unterſchenkel abgeſchla-⸗ 


gen. 

Echterdingen. Die 70 Jahre 
alte ledige Taglöhnerin Chriſtiane 
Schäfer von hier wurde bei der Stall— 
arbeit von einem Pferde ihres Dienit- 
berrn derart gegen den Kopj gefchla- 
gen, daß eine Zerfplitterung ver 
Hirnfhale ftattfand. 

Gmünd. 
bon einem biefigen Bürger, Kupfer- 
Ihmieb Hans Wbele, verfahte 5aktige 
Schaufpiel „Das Gemifien“ ber vol- 
lem Haufe aufgefifhrt. Der bier qut 
befannte Voltsdichter erntete allge 
meinen Beifall. 


Baden. 

Kubbad. Dem Photographen 
Greulich Tief, ald er mit einem Rad 
die Dorfftraße entlang fuhr, ein 
großer Hund in dad Rab, moburd 
Greulih zu Fall fam u. fich fchmere 
Verlegungen zugog. 

Leipferding en. Hier brann- 
te dad Anmefen de3 Kaufmanns MW. 
Shen vollftändig nieder. Die Enı- 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbe— 
kannt. 

Lichtenau. Hauptlehrer Leh— 
mann kann demnächſt auf eine, 50- 
jährige Amtstätigkett im hieſigen 
Städtchen zurückblicken. Noch heute 
verſieht er in ungetrübter Geſundheit 
und ungeſchwächter Arbeitskraft ſein 
Lehramt. Dem Jubilar, der ſich 
allgemeiner Wertſchätzung erfreut, 
ſteht eine Reihe von Ehrungen ſei— 
tens ſeiner früheren Schüler und 
Schülerinnen bevor. 

Kappelroded. Der prakti—⸗ 
[he Arzt Dr. Huber von hier bradte 
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ei— 
nen Schuß in die Herzgegend bei. 
Die Tat geſchah, wie es heißt, in— 
folge nervöſer Ueberreizung. 

Meßkirch. Der Redakteur des 
„Oberbad. Grenzboten“ wurde we— 
gen Beleidigung des Stadtpfarrers 
Lohr zu 200 M. Geldſtrafe und 
Tragung der Koſten verurteilt. Die 
von dem Verurteilten angeſtrengte 
Widerklage wurde abgelehnt. 

BRBeinpfalz. 

Kirchheimbolanden. Hier 
nimmt eine Angelegenheit wegen 
Kuppelei und Meineids zweier Wirte 
immer ernſtere Geſtaltung an. Nach⸗ 
dem eine Kellnerin und der Gaſtwirt 
Stöhr verhaftet worden ſind, hat der 
Kaufmann Siegfried Hirſch, der 
ebenfalls an der Angelegenheit betei— 
ligt ſein ſoll, das Weite geſucht. 

Lambrecht. Kürzlich entſtand 
in einem Lagerhaus der Waͤttefabrik 

Häußling hier ein Schadenfeuer, dem 
| der Dadjftuhl und ein Teil bes erft 
türzlich renovierten Hauſes zum 
Opfer fiel. Die Urſache iſt in 
Selbſtentzündung der Rohprodukte 
für die Kapokfabrikation zu ſuchen. 

Landau. In der Reitbahn des 
5. Feld = Mrtilerie =» Regiments 
ftürzte der Sergeant Yalob Mauren 
der 2. reitenden Batterie jo unglüd- 
lich vom Pferde, daß er einen jchmes 
ren Schäbelbrucd erlitt. Am Garni» 
fonslazarett erlag Mauren, der fich 
näcdhjitens verheiraten wollte, der Ver⸗ 
legung. 

Ellaß:Lotdrirgen. 

Bplhen Die Hartftahlfabrit 
Somborn geht in den Befik des Geh. 
Kommerzienrats Theodor Müller, 
Mitglied der erſten Kammer des 
Landtages, über. Es heißt, daß das 
Etabliſſement vergrößert und modern 
eingerichtet werden ſoll, was von der 
hieſigen kaufmänniſchen und Arbeiter⸗ 
bevölferung‘ nur begrüßt” merben 
fönnte. i 

Groß - Mohyeupre, In der 
Mittagsftunde nahm fih ein Knecht 
in feiner Wohnung „auf der njel” 
durch Erhängen das Leben. Körper» 
liche BVerkrüppelung mag den Armen 
zu biefem Berzweitlungsfchritt getrie- 
ben haben. 

Rombad. Dur fallende 
Geftein wurde in der Grube Groß- 
Moyeupre der verheiratete Bergmann 
Weiland verfhüttet. MW. erlitt einen 
Beinbruch und ſchwere Verletzungen. 

Thann. Die 12jährıge Tochter 
des Ehepaars Fimbel mollte als 
Mittel gegen Kopfſchmerzen Chi 
nehmen, ſie vergriff ſich aber in der 
Flaſche und trant Lyſoi. Ein ſofort 
gereichtes Gegenmittel wird hoffent⸗ 
lich das unvorſichtige Mädchen am 
Leben erhalten. 
Weiler. De Ess 
Schirra war mit einer ſchwer bela 
nen Fußre Holz unterwegs und hatte 
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davon fuhr. Der 


Kürzlich wurde das 


x 


Verunglüdte ift 
läßt 5 Eleine - Kinder, movon 
ältefte erft 10 Zahre alt if. 
Mecklenburg. 
Gehlsdorf. Yür den auf fei- 
nen Antrag aus dem Amte geichiede- 
nen Schulzen Bleed ift der Rentier 
Wieſe (früher Landwirt in Wil- 
beimsbof bei Zefjin) zum GSchulzen 
und Ortöporfteher beftellt und verei= 
Digt worden. / 
-Kaftan. Hier ging eine Stroh- 
miete de3 Erbpächters Stargardt in 
&3 Tiegt die An— 
nahme nahe, daß Branditiftung bor= 
liegt. — 
Neuſtrelitz. Ein entſehlichcz 
Unglück ereignete ſich auf dem Zierker 
See. Trotz der Warnung des Boot⸗ 
verleihers fuhren der bei der hieſigen 
| Batterie ftehende injäyrige Peters 
ı aus Köln und der Sohn des hiefinen 


5 “ot: —J 
das 


Flammen auf. 


Reſtaurateurs Peterſen in einem Se— 
gelboot auf den See hinaus. Nicht 

weit von der Inſel Helgoland ent— 
fernt wurde das Boot von einer hef— 
tigen Gewitterböe erfaßt und umge- 

worfen. Die beiden jungen Leute 
ertranken. Ihre Leichen wurden auf— 
gefunden. Im Garniſonslazarett zu 
Neuſtrelitz, wohin die Leiche des Ein— 
jährigen gebracht worden war, fand 
eine Trauerfeier ſtatit, di der Garni— 
ſonsgeiſtliche Paſtor Martins abhielt 
und der die Batterie und die im Ba— 
taillon dienenden Einjährig-Freiwil⸗ 
ligen beimohnten. 

Oldenburg. 


Eutin. m der hiefigen Stabt- 
berfretung ftand mieder der Neubau 
einer Realfchule zur DVerhandfung. 
Nach einer recht Yebhaften Debatte 
wurde beichlofien, mit 7 aegen 5 
Stimmen, dem Architekten Bonhoff- 
Hamburg die Bauauffiht und Lei- 
tung de3 Neubaue3 zu übertragen, 
nachdem der Gemeinderat auf Antrag 
de3 Schulvorftandes eine Summe bis 
zu 11,000 Marf für die Oberleitung 
—* Baue3 zur PVerfügung ‚geftellt 
atte. 


Freie Htääte. 


Hamburg. Unlängft brannte 
das von drei Familien ‚bewohnte 
Haus des Fuhrmann Bod nieder. 
Das nventar wurde größtenteil3 ge» 
rettet. — Der Matrofe Franz Bigoth 
it auf dem Dampfer Fürft Bülow 
beim Dichtreifen eine Bootsbezuges 
infolge VBrechens de3 Bezugsbändfels 
über Bord gefallen und hat fich durch, 
Auffchlanen auf einen Tängzfeit3 Iie- 
genden Leichter tötliche Verletzungen 
zugezogen. Der Unfall ift auf bie 
eigene Unvorſichtigkeit des Verun—⸗ 
glückten zurückzuführen, weil er ſich, 
ohne ſich feſtzuhalten, mit ſeinem gan— 
zen Gewicht in den Bändſel gelegt 
hat. Die Schiffsleitung trifft keine 
Verantwortung für den Unfall. — 
Der Obertelegraphenaſſiſtent A. 
Butennandt, der kürzlich zum hieſigen 
Fernſprechamt verſetzt worden iſt, 
feierte ſein fünfundzwanzigjähriges 
Jubiläum. — Die 87 Jahre alte 
Frau des Gaſtwirts Karl Becker hier 


Jübergoß ihren Mann mit einer Kanne 


fochenden MWafjers, fo dak ihm die 
Treten Frleifch vom Leibe herunterhin- 
gen. Dann nahm fie eine Dofis 
Kleefalz und vergiftete fih. Der 
Mann wurde fterbend ins Kranfen- 
haus gefchafft. Die Ehe war fon 
feit zehn Jahren fehr unglüdlih. Die 
Grau hat die Tat mit Ueberleaung 
ausgeführt, denn fie hat ihre vier un» 
mündigen Kinder vorher zu Ver— 
wandten gebraht. — Der Klempner 
und Mechaniker U. Gohl, EfHofitraße 
9, feierte die 2djähriae Wiederkehr des 
Tages, an dem er fein Gefchäft eröff- 
nete. — Kürzlich) brannte ein Neben- 
haus de3 Viehändlers Boftelmann, in 
dem Wurftiwaren geräuchert wurden, 
nieder. Die Entjtehensurfadhe ift un= 


befannt. 

Bremen. Her ©. E. Haferz, 
eine3 der älteften Bürgerfchaftsmit- 
glieder in Bremen, ift einem Schlag- 
anfall erlegen. Er mar ſeit Juli 
1884 Mitalieb der Bürgerfchaft, und 
aiwar al3 Vertreter der dritten Klaffe. 
— Der von der Leitung deö Bremer 
Schaufpielhaufes (in der Neuftabt) 
Thon im vorigen Jahre geheate Plan, 
eine zweite größere Bühne, die nicht 
nur zur Pflege de3 modernen, fondern 
auch zu der des Haffiichen Stüd3 die 
räumlichen und technifchen Vorbedin⸗ 
gunaen bielen follte, in der Altftabt 
zu begründen, ift nunmehr fomeit‘ ge- 
fördert, dak die Eröffnung des neuen, 
auf 1000 Zufchauer berechneten Thea= 
ter3 für den 1. September 1913 vor= 
gefehen werden fann. Das Unterneh» 
men, defien Koften fich auf zirka eine 
Million Mark- belaufen merden, ift 
finanziell durch ausfchliehlich hremi- 
The3 Kapital gefichert. Der Neubau 
wird an ber. Hauptverfehrsaber ber 
zu am Altenwall, errichtet mer- 

en 


Lübed. Die Inventariſierung der 
fübedifhen Baus und SKunftden- 
mäler ift nun bi zur Drudlegung 
be3 dritten Bandes fortgefchritten., 
E83 behandelt die im zmeiten Bande 
nicht enthaltenen Kirchen, Klöfter, die 
Kapellen und‘ abaebrochenen Kirchen, 
die Landkirchen, ſowie das Regiſter. 
Die Koſten der Drucklegung des vier⸗ 
zig Bogen umfaſſenden Bandes ſind 
auf 11500 Mark veranſchlagt. — 
Ihren hundertſten Geburtstag feierte 
die bei ihrer Tochter in der Karpfen— 
ſtraße wohnhafte Frau Wicke. Die 
alte Dame lieſt noch täglich ſtunden⸗ 
lang in Zeitungen und Büchern. Der 
Senat ließ der Jubilarin ſeine Glüd- 
wünſche ausfprechen. 

Schweiz. 

Aargau. — Am 21. Auli fei- 
erte ber Geiftliche der biefigen chrift- 
fatholifhen Gemeinde, Herr Pfarrer 
Dr. Yranz Xaver Fifcher, bifchöflicher 
Bilar, in Seltener förperlicher und 

eiftiger Rüftigkeit, fein 25jähriges 
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[. — Beim Vater der deu 


be Bedeutung ‚To. 
riffene blutbefledte ER 
Laterne. Gegenwärtig finden daher 
neue DVerhörte ftatt, während Berta 
Biſchof ſchwer erkrankt iſt. 

Bafel. — Am Rheinhafen murde 
wurde der Auslader Hamburger, Bas 
ter don mehreren Kindern, von einem _ 
fallenden Krahnaufzug getroffen und 
tötlich verlegt. Er ftarb in der Nacht 
im Spital. : 

Genf. — Yn ihrer Wohnung an 
der Prevoft - Martin Straße murde 
die jährige Frau Pauline Monod 
berfohlt aufgefunden. Frau Monod 
mar .feit einiger Zeit. leidend. Man 
bermutet, daf, fie fih auf einem Hei» 
nen Petroleumberd ein Heilmittel be- 
reiten mollte_ und babei bon einer 
Ohnmacht befallen twurde, jodaß ihre 
Kleider Feuer fingen. 

St. Gallen. — Bei einem Au⸗ 
tomobilunfall erlitt in der Nähe von 
Gais Herr Schmidheinn (Heerbrugg) 
ziemlich ſchwere Verletzungen. 

ODeſterreich⸗ Angarn. 

Wien. — Nach längerem Leiden 
iſt der Magiſtrat i. P. Leopold 
Schmidbauer im 61. Lebensjahre ge— 
ſtorben. Schmidbauer, der Ritter des 
Franz-Joſef-Ordens war, leitete 
lange Zeit das Departement für die 
Waſſerverſorgung Wiens in allſeits 
anerkannter muſtergültiger Weiſe. — 
Kürzlich waren es 50 Jahre, daß 
der bekannte Arzt Regierungsrat Dr. 
Karl Jariſch an der Wiener Uni⸗ 
verſität promovierte. Aus dieſem 
Anlaß erſchien in der Wohnung des 
Jubilars der Rektor der Wiener Uni— 
verſität Profeſſor Dr. Ernſt Ludwig 
mit dem Pedell, um das Diplom zu 
erneuern. Hofrat Dr. Ludwig über— 
reichte dem Yubilar in einer Seit- 
rede dad neue Diplom. — Der Ge 
neralinajor de3 Ruheſtandes Joſef 
Klaftersty Edler v. Felſenwehr iſt 
vom Tode abberufen worden. — I— 
ſeiner Wohnung, Förſtergaſſe 8, iſt 
der Privatbeamte Samuel Gold im 
73. Lebensjahre geſtorben. — Gene— 
ralmajor Eugen Hordliczka iſt im 
51. Lebensjahre einem Herzſchlag er— 
legen. Hordliczka kommandierte die 
97. Infanteriebrigade in Wien und 
mar vordem Chef des Evidenzbu— 
reaus des Generalſtabs, in welcher 
Eigenſchaft er während, der An— 
nexionskriſe Hervorragendes leiſtete. 
Er wurde in letzter Zeit öfter als 
erſter Anwärter auf den Poſten des 
Souchefs des Generalſtabes genannt. 
Hordliczka war mit einer Tochter des 
Generaldireftor® Philipp vermählt, 
— Anläplih des 25jährigen Dienit- 
jubiläums des . Budgetreferenten im 
Handelsminifterium Hofratee Mar 
Grienfeyß veranftaltete der Verein 
der Rechnungsbeamten* diefeg Minis 
fteriums am 20. d. M. im Reitau« 
rant Rupert in der Johannesgaffe ei» 
nen eitabend, an welchem dem Ju— 
bilar da3 Diplom al3 Ehrenmitglied 
des Vereins überreicht murbde. 

Bozen. Der hiefige Stabtpfarrer 
Hofef Trenfmwalder ift im 62. Lebens 
jahre geftorben. Trenfwalder aehörte 
durch mehrere Jahre als Mitglied 
der konſervativen Partei dem Tiroler 
Landtage an. 

Brüx. — In einem Plane des 
Habsburger Schachtes bei Kapiz wur— 
de der Häuer Franz Herbek durch 
berabfallende Kohle verfchüttet. Man 
Thäßt diefe Maffen auf mehr ala 
2000 Meterzentner. Bergungsarbeiten 
hatten biöher feinen Erfolg. 


Erlau. — Der Landmann No» 
hann Bögös. wurde, als er im Kreife 
einer Familie beim Frübftüd jap, 
durch einen in? Haus einfchlagenden 
Blig getötet. Die übrigen Familien» 
mitglieder blieben unverleßt. 

Lundenburg — Hier fand 
unter zahlreicher Beteiligung der Bes 
völferung die feierliche Grumdfteinles 
gung 'zu ber- nah‘ den Plänen des 
Wiener Architelten €. M. Kattner 
auszufüßeenden evängelifhen Chri« 
ftusfirche ftatt. Die Treftpredigt hielt 
Pfarrer Jahn aus Brünn. Abend® 
fand im Deutjhen Haus unter dem 
Borfige des Direktors Geutebrüd ein 
Yeltabend ftatt, bei meldhem unten 
anderen Schriftfteller Doktor Gitten=- 
berger: aus Wien, das Ditartett Eies 
bofd aus Brünn und da3 Lunden« 
burger Quartett Juritzky mitwirkten. 

Raiſtz. — Hier feierte Herr Jakob 
Kellner, Buchhalter der Firma D. 
Druckers Dampfſägewerke und Holz— 
warenfabriken das Jubiläum ſeiner 
25jährigen Tätigkeit in diefem Haufe, 
Der Yubilar erfreut fich bei feinen 
Chefs mwegen feiner Pflichttreue aro« 
Ber Wertfhägung und ift auch im 
Sreife feiner Kollegen ehr beliebt, 
Dem Yubilar wurden mehrfache Ch 
rungen zuteil. 

Rofenau. — Georg Schönerer, 
der nach Wiebererlangung feiner Ge« 
fundheit ganz zurüdgezogen auf fei« 
nem Schloffe Rofenau im Waldpier« 
tel lebt, beging feinen 70. Geburtätag. 

Troppau. — Als unlängit des 
Jägerndorfer Perfonenzug in die Hals 
le des, hiefigen Staatsbahnhofes ein« 
fußr, mollte der 21.jährige Lampifl 
Emil Chudoba noch traf das Ges 
leie überjchreiten, wurde aber vom 
ber Lofomotive erfaßt und etwa 150 
Schritte weit geſchleift. Als es end⸗ 
lich gelang, den Zug zum Stehen zu 
bringen, zeigte es ſich, daß dem Ver—⸗ 
unglückten das linke Bein und did 
linke Hand vollſtändig zermalmt wor⸗ 
den waren. Chudoba wurde ins 
Zandestrantenhbaus übergeführt, mg 
er noch am felben Tage ftarb. 

SuxembB:trg. i 

Hobſcheid. n den Gebäulich- 
feiten des Arbeiter Michel Durtf} 
brad) Teuer aus. Wohnhaus, Scheu: 
ne und Stallung wurden eingeäfchert, 
Der Schaden in Höhe von 5000 Fr, 
ift Durch DVerficherung gebedt. 

Shifflingen Aus bisher 
nn Urfache — Ben 3 
Hauſe des Eigentümers Joh. i 
— 
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Handelt es fich jekt, auf ber Si 
ber Satfen, aud; weniger um Be 
madende Neuheiten im Schnitt, -fo 
bringt doc gerade bdiefe Seit noch 
mannigfaltige tleine tapriziöfe Xbeen 
berbor, die fi bie elegante Frau 
gern für ihre Sommertoilette zunuße 
madt. Die leichten Sommerkleiber 


erhalten in ihrer unteren Hälfte mehe | 


„Fülle“ durch einen bis zwei fehr 
breite, mit Köpfchen ober breiterem 
Vüffchen aufgeſete Tüll-, bezw. 
Spitenvolants,- Iehtere zu diefem 
Zweck abgepaßt täuflih. Der oberfte 
Volant (bei einem einzigen Volant 
auch diejer) "et ungefähr in Hüft- 
höhe. an. „ Damit Torrefpondierend 
fügt man, alö legte Neuheit, einen 
fehr breiten Volant über dem Elibp- 
gen an ben Yermel, der natürlich ent» 
fprechend Zurz fein muß. Diefe Bo- 
fant3 dürfen, je nachdem e3 fi um 


einen glatten oder leicht ' gemufterten 
Spitenftoff hardelt, etwa 24 bis 
21% Yard weit fein: reiche Spike 
. wird man, um das Mufter nicht zu 
beeinträchtigen, glatter verarbeiten, in 
der Weite alfo nur um ein meniged 
mehr al die Rodarundform betra- 
gend. Beachtenswert ift dabei, daß 
unter dieſen hauchdünnen Volants, 
mögen ſie noch ſo üppig fallen, die 
ſchmale Linie der Figur durch den 
noch relativ engen Rock gewahrt bleibt. 
Zu weißen Kleidern wählt man weiße 
oder ſchwarze Volants, zu farbigen 
Kleidern ſchwarze oder im Ton eine | 
gefärbte. — Grobe Spitentragen, — 
faft könnte 'man fie „Gapes3“ nennen, | 

wären nicht die Syormen mehr . oder | 
' meniger phantaftife, halb Kichu, Halb | 
Belerine, mit ungleihen Seiten, — 
find ald Ergänzung leichter, eleganter 
Sommiertoiletten leßter Schid. Eben- 
fo aroß ift die u in ganz Ie- 
geren Umnahmen, die bald jädden: 
fürmig und dann oft ohne Wermel, 
bald nur al3 Schal-Draperie, als 
Tsichu oder dergl., ganz nad) dem Be: 
lieben der Trägerin arrangiert find. 
Solhe Heinen Phantaſiekleidungs— 
ftüde find im Grunde große Wichtig: 
feiten, denn an ihnen erfennt ber 


1. 


kundige Blid die Eleganz, das Ger 
Ihid einer Frau, fi ihrer Erfchei: 
nung gemäß zu Heiden, und auch bie 
Propenienz; aus großem Schneider: 
haufe. Wie ja überhaupt all Die 
iheinbar fo einfach herzufiellenden 
gerafften Sieber eine befonbere Ge- 
ſchiclichkeit vorausſetzen, die dieſe 
Mode für viele nicht nur ſchwierig 
zu arbeiten, ſondern auch ſchwierig 
zu tragen macht. Denn gerade dieſe 
Raffungen gehorchen nicht ſteifen Mo⸗ 
deregeln, ſondern müſſen ſich harmo⸗ 
niſch der individuellen Erſcheinung 
anpaſſen. 

Schuhe und Strümpfe, an ſich zwei 
wichtige Toilettendetailß, ſind im 
Sommer Dinge von ganz beſonderer 
Bedeutung. vg tofffehube und 
entfprechende Strümpfe fiebt man 
mobi hier und da, boch zu ben hellen 
Kleidern mirken fie leicht eimas aufs 
fällige. Hier ift namentlich bie zarte 
Champagnerfarbe ein Faborit der vor⸗ 
nehmen Dame, i 


nannte „braune Schuhe” in Mode ift. 
Knopfhalbfchuhe mit ziemlich ftabilen 
Haden, die infolgebeflen, auch menn 
fie Hoch find, ein ganz ficheres Geben 
ermöglichen, find beliebter al Stie- 
fel. Stumpflederne Schuhe —* man 
meiſt zum Tailleür- oder Reifeloftüm, 
Lack⸗ oder Goldkäferleder ſieht man 
wenig. Der Modeſtrumpf aus Flor 
oder Seide (in beiden Materialien 
heute verhältnismäßig mohlfeil er- 
baltlich) ift fpinnmebebünn, doc ohne 
erung. 

Ein in vieler Beziehung praktifcher 
Kleiderfchnitt ift der in unferem erjten 
Bilde- (Fia. 1) veranfhaulichte Er 
ift zu gleicher Zeit einfach und elegant, 
und Hat den Vorteil, dat Tomohl 
Blufe wie Rod geöffnet und flad 
gebügelt werben fann. Der zu bem 
Kleide verwandte Stoff ijt Tleinkar- 
rierter Ginaham in Blau und Braun, 
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modernen Gindrud zu beeinträhtigen. 
Die Kimonoblufe hat ein mit doppels 
ter Rüfche aus dem Muslin eingefah- 
tes Fichu. Die Spige wurde für das 
‚ ben Befah der Aermel und des 
& verwandt, welch Iebterer aufßers 
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dem von drei Reihen Rüſchen um⸗ 


ſäumt iſt. 
Ein weiteres Beiſpiel der neuen 
Modelaune, beſtehend aus und 


Nock aus verſchiedenartigem Stoff iſt 


im nächſten Bilde (Fig. 4 wiederge⸗ 
geben. Hier lorreſpondieren Lin⸗ 
erie = Fragen und Reverö mit dem 
efah des aus Tafchentuchleinen ges 
fertinten Modes, deifen Zuntfa mit 
einem breiten Streifen Stiderei und 
darüberliegender Spike, jomie einer 
Spitzenrüſche eingefaßt ift, mährend 
den Rodjaum ein breiter Stiderei» 
fiteifen bildet. Die Blufe ift im 
Kimona = Stil gehalten und mit 
Spige und Stiderei eingefaßt. Bei 
ber Jade mit fohräg gefchnittenem 
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Schoß und Schnallenfhluß find die 
langen, eng anliegenden Xermel vom 
Ellbogen an mit Lingerie = Ruffeln 
berziert. 

Die zunähft (in Fig. 5) darge: 
ftellte Kapuze oder Furban au3 mei: 
Bem Zul it über einem Drahige- 
ftell geformt, melches unten eng am 
Kopfe anliegt, nad) oben zu jedoch 
meiter ausbudtet. ine freisrunde 
ZTüllruffel fällt über das Gefiht und 
dient alö Kremp. Die Mübe ift 
bon einem fehmalen Band aus Gold- 
Trige, umgeben, und aus einer born 
angebrachten Shleife aus fchmarzem 


Sammet ragt eine flache weiße Wis, 


grette empor. 
Ber dem Iehten Koftiim (Fig. 6) 


; | aus weißem Batift wurde in raf- 
I 


\\ 


mit leicht Beftidtem Stra. : ide 
turfarbiger Leinwand, bejegt mit ei» 
ner [hmalen Rüfche aus Etru:-Spike. 
Der Schluß der Blufe ift überfallend 
und durch "eine Reihe fleiner Berl: 
mutterfnöpfe hergeftellt, die auf dem 
Ichrägen, jeitlihen Ausfchnitt bes 
Rodes ihre ‚Fortfegung findet. Aus 
leßterem tritt ein Einfat auß Leinen: 
ftoff hervor. | 

Ein etwas ungewöhnlicher Aus— 
wuchs der diesjährigen Sommermode 
it dad Tragen einer Atlagjade in 
Iontraftierender Farbe zu NRöden aus 
Zudftoff, Seide oder Wafchftoff. Die 
Kaden find häufig, mie unfer zweites 
Bild (Fig. 2) zeigt, au ſchwarzem 
Atlas gefertigt, während der Rod in 
Werk gehalten if, Auch bie umge: 
kehrie Kombination komint vor, wie 
auch eine rote Atlasjacke über einem 
Rod in anderer, damit harmonieren⸗ 
ber Farbe. Der Schnitt bei unferem 
Bilde ift Tchräg abfallend (eut-as 
way), mit vorberem Schnallenfhluß 
und boppelten Meperd aus meikem 
Allas und Spige. Der Stoff des 
Rodes ift weißer Serae. 

Das näcfte Bild (fig. 3) zeigt 
uns ein Modell zu einem Muälin- 
Heid für ein junges Mäbchen, Zur 
Verzierung ift Spibe verwandt, doc 
fonn biefelbe aud, aus Sparfam: 


finterter Meife doppelfantige Stide- 
rei, fombiniert mit Spike 
Unordnung als Dekoration verwandt. 
| Ueber die Blufe fällt eine flah an- 
liegende „Bertha“ aus der Stiderei, 
mit einem fehmalem Spitenjodh und 


Rüfchenbefag. Die Stiderei ift mit 


ı mobei jede Zadenrundung »Durh ein 
Medaillon markiert wird. Dasfelbe 
Motiv findet fich bei der Einfafjung 
der Tunifa und des lintergemandes 
wieder. Die Xaille ift von einem 
Ihwarzen Sammetband umgürtet, 
dad hinten zu einer Schleife ver- 
ſchlungen iſt. 


— — — — — — 
Die ſchönſte Weiſe. 


Kein Lachen klingt fo herzigshell 

Wie das von Deinem Kinde: 

Dir iſt's der reinſten Freuden Quell; 

Den Gram verſcheucht's geſchwinde. 

Bald klingt es übermütig laut, 

Bald innig, ſanft und leiſe. 

Dich dünkt's Muſik: Dir tönt ſo 
traut 

Nicht Deine Lieblingsmeife, 

Bewußt Dir wird, mie viel an Glüd 

Du führft im Lebendnaden: 

Tas aoldne Einft Dir ruft zurüd 

Des Kindes fröhlichen Laden, 


Sein Wunſch. 
Ihr habt es — Dorfwirt,“ 


a 

Ein alter Sommergaſt, 

Auq nicht ein einzig Auto fällt 
Euch Hier einmal zur Laft,” 


„3 i8 mahr,“ moant da ber Dorf: 
j wirt drauf, 

„San zehn "Yamilien bier, 

3 mollt, ’3 hätt’ vana halt a Aut’ 

Und neune foa Klavier,” 


— Ein Fleines Mißper 
ſtändais. Richter (gu einem 
jugendlihen Zeugen): „Du mwarft ja 
aud Zeuge bei VBorfals, Kleiner, er- 
ähle mir nun "mal, was am 2. Sep 


Br le: un 2 epım 

ge (freudig): „ 

ber mar bie —2— bei Geben!“ 
Durhfhaut, Mutter; 

„Daß fih ber Zuftand unferer Zene 

gar nicht beffern mill!” 

Vater: „ich werde bem alten Bro: 

som, er möchte bie Behand» 


ng fel —— oder einen 
were: hubſchen Aſſiſtenzarzt ſchil⸗ 
— Troß. Dame (zu einem Re⸗ 
— „Ad, Herr Dietii 


2 


een. 


und | 
fömarzem Samtband, in origineller | 


k 
4 
I 
⸗ 


dem ſchwarzen Samtband durchzogen, 


— — 
— — 


Er: „Das Geſchäft geht ſehr flau; 
darum möchte ich Dich dringend bit⸗ 
ten, Deinen koſtſpieligen Sommer⸗ 
aufenthalt abzukürzen.“ 

Sie: „Was kann ich dafür, daß 
der Arzt mir Klimawechſel verordnet 
hat!“ Er: Klimawechſel! — Du haſt 
das Klima, und ich habe die Wechſel.“ 


Splitter.“ 


Eine Sammlung kann nie nach 
Tauſenden zählen, wenn nicht — 
Nullen darunter ſind. 

= * 


Mer immer feiten Grund unter den 
Füßen haben mill, lernt nie fhmim» 
men. y * 

x *ẽ * 

Der eine legt das Buch beiſeite, 
das er nicht verſteht, der andere lieſt 
es — ſchimpfend zu Ende. 


Nobel. 
z 


j 


Sträfling (dem bei feiner Ent- 
Icfjung der Weberdienft ausaezah!’ 
mird)- Bitt fchön, Herr Snipeltor, 
hier 'ne Kleinigkeit für die aufmerffa- 
me Bedienung während meines fed *- 
jährigen Aufenthaltes! 


° Gin unpraktiidies Geichenf, 
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„sh habe Ahnen doch neulich ein 
Paar noch aanz aute Schuhe geichentt 
und jeht kommen Gie wieder in Dielen 
zertfienen Stiefeln?“ 

Bettler: Xa. die aanzen Schuhe 
habe ich verfauft, die hätten mir nur 
das Gefhäft verdorben! 


Anzüglich 


— —— 


„Menſch, wo lommſt Du denn her 
fo in Gala?” " 

„Habe Eiiwiegermutter befucht!" 

„U, deshalb haft Du bie Angſt⸗ 
rehre aufaefeht!” 


denlen 
—R Göhren 


Fräulein: Sie kommen aber 


etwas oft!" 
„Ah, Yräulein, mer 


Beier: 


Sie einmÄt gefehen hat... .!* 


Pantoffelhelden in der Biebermeier- 
- zeit. 


„Sieh doch diefe Menge Schlüffel- 
biumen! Möchten wir nicht uniern 
Frauen einen Etrauß mitnehmen?” 

un Ah, mozu? Meine Alte reagıert 
auf dieſe Blumenſprache doch nicht!““ 


Neues Modell. 


—X 
RO 
RL 
88 
WS 


Man braudt 9 Motor, nicht Gon⸗ 
el 


Me „olle Schraube” genügt. 
Man hänat nun todesmutig 
Eih an den Ballon und flieat. 


Säuferlogif. 


„Meine eenzige Sorge is, mo id 
immer den Senaps bertriege, um Die 
fe Sorge zu betäuben.“, 


Entgegenkommend. 


2 EL 
4 
y a 
i dar 
ic ne ri 2 
— ———— 


dieſe ewigen Fremdwörter 
ſagt man doch auf gut deutſch: „pouſ⸗ 
| fiert"!" 


»| | (wor dem Spiegel): 
| je weniger Haate man hat, deito mehr | 
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„Bir fchmeben über Rußland, ich Höre Kugeln pfeifen.” — „Ballen 4 


Sie langfam den Schnapsballaft austaufen.” 


— Doppelfinnig. Buch: 
Balter (als leichtfinnig und verfchmen- 
berifch befannt): „Herr Chef, bürfte 
ich vielleicht um den vafanten Kaffies 
terpoften bitten?” 

Chef: „Nein; Herr Schmidt, für dies 
fen Boften fann ich nur einen Men 
Then aebrauden, der weniger „flüch» 
tig“ ift.“ 


— Bicinalbähnlides — 


Paflagier: „Der Zug von 


trifft aber gar nicht fahrplanmäßig ; 


ein.” 


mer merbe mega Ahne no a Yabrpläi« 


le brude lafie. Wenn Ihr aufs Zügle Es 


Perrondiener: „Ja, mad moinet &e ne 


net warte mellet, na gengat Ahr Halt 3 


hoim!“ 


Pantoffelhelden. 


A.: ‚Meine 
lommen.“ 
B.: „Da iſt Ihre Frau ja noch ſe 


Ein 
—* „Geſtern habe ich mit der 
leinen Goldſchmidt famos geflirtet.“ 

— Menſch, gewöhne dir doch bloß 
ab! Da 


— Betrachtung Glatzkopf 


„Mertwürbio; | 


Zeit braucht man, um fie zu füm- | 
men.” 


| 


Hausfrau (zum vorlauten Dienftmädchen): „Adele, Sie haben mut 
dann zu fpredien, wenn Sie gefragt find!" — „Nanu? Bin ich eima 


Mann?!” 


— Fatale Auffaffun. — — Befonders günfig - Si 


U, (Schaufpieler): „Als geftern nad 


bang fiel,.rührte fi feine Hand!“ 
B.: „Ya, will man Sie denn fonft 
immer gleit hinauswerfen?“ 
— Zerſtreut. Käufer (Did. 
fopf): „Ya, auf meinen Kopf paßt 


feiner Ihrer Hlte hier; mein Kopf M 


zu groß.” 
Berkäufer: „Hm, na bann nehmen 
Sie doch zmei, mein Herr! 


Fremdwörter⸗— 


ſieht wie der, dann ... 


hr gütig, meine hat es mir befohlen 


— Inftruttion „Wenn je 
mand beim Repolververfauf fo aus 


“ 
— 


gibt man Piakpatronen.“ „Können 
Sie nebenbei audh machen; dor allen 
—5* ſchlagen Sie aber 50 Prozent 
au 


Auch ein Vergleich 
Bräutigam (nach dem Eheſchließungs 
alt auf dem Standesamt zu feiner 
Braut): „Sapperment, gin 
ſchnell, faſt wie's Zahnausziehen!“ 


— 


" 
s 


„sönnen Sie mir nicht hunberk 


gen Bedingungen?” 
„und die wären?” 
„Daß Sie fie wieberkriegen.” 
— Ermuntert. 

9— Zeugin * 

eugin (ſchweig — 
Richter: Genieren S 
nicht; ich habe auch eine 
ſchon dreißig Jahre alt iſt!“ 


Virtuoſen. 
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„NRatürfih, — — bie mwirken fogar vierhändig mit!” 


- Shnadbahüpferl, — 
a a 

n kracht, 
Wadıher fhreiben Me 


oeten: 
„Der Frühling lacht! 
— Befonderes Lob. — U: 
Der alie Friedel iſt ja — Ehren» 
! der Literariſ Geſell⸗ 
hl morben. AM fi 


Ca 


— Warnung. 
rig): - „Soeben Habe 


Falte im Geſicht entdedt. en 
Er: „Dent nicht daran, fon 
lommft Du bie zweite!” 


— Eir Unglüdsmonak, 


U: „Lieber Breund, heiraten 
nit im Mai, das jcheint mir 
glüdsmonat zu fein!“ 
* 3 „Das 


— 
J 


Richter: „Wie 


rau hat mir empfohlen, nit fo ſpät nach Hauſe 4 


dad 


8 


meinem großen Monolog der Vor-⸗ lars borgen unter beſonders Er 


a 


nur 3 
Zochter, die — 
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in der fchönen 


Addison Heichts Subdivision 


Sekt ist die Beit Land innerhalb Ehicago zu faufen. Dies ift die Gegend, vo die 
Käufer ganz beitimmt großen Gewinn verdienen müffen. 


€3 ijt eine ausgezeich- 


net günftige Lage. Die Preife find kuloffal Kilie. Der Grund ift jiwarz, reich 
umb Ioder, jchön fir Blumen, pradhtvoll fir Gemüfegarten und guter Pla für 


- Hümer- Züchtung. 


Kommt Heute, feht Euch an wie ſchnell dieſe Gegend wächſt — bringt FLO mit 
aAs Anzahlung. — Viele gute Geſchäfts · Ecken noch zu haben. — Vollſtändiger Ab⸗ 
ſtralt des Titels frei mit jeder Lot. Garantirt von der Chicago Title & Truſt Co. 


W. F. AISERS COMPAMNV 


Zweigoffire: 6815 Irving Park Boulevard. 


Bon Menſchen und Tieren. 
Eine tiergeographiſche Sub ton Seina 
Welten. 


Stolz ſetzt der Menſch ſeinen Fuß 


= auf den Erbball. Er hat ſich durch 
= feinen Geift die Welt erobert. Seine 
" Schiffe durchpflügen die Wogen bes 
= Dgeans; Gleitflieger jchießen Durch) Die 
= Ruft, tief in die Erde wühlt der Berg⸗ 
= mann den Stollen und Schadt, und 
= jelbft des Feuers Macht ift mohltätig, 
= wenn fie der Menjch bezähmt, bewadit. 
© Feuer, Waffer, Luft und Erde! 


Die 


vier Urelemente zwang er in feinen 
Er Dienft. Wer wagt, dem Menfchen jein 
= Berrenredht ftreitig zu macden?....x 
= Rur ein tlein wenig lächelt die Natur, 
= lacht ob der Pygmäen, die fie zu mei- 


ın wähnen. Da türmen die Wellen 


fi) Haushoch im Zyklon und verfchlin- 
= gen dag Schiff. 
"= umd die Bergmwerte jtürzen zufammen. 
Ein Sturm wirft die Flieger mitfamt 
ihren luftigen Fahrzeugen auf den 
= Boden nieder, und Krater öffnen fich, 
aus denen Flammen emporfchießen, die 
— feines Menichen Macht zu löfchen ver- 


Da bebt die Erde, 


Teuer, Waller, Luft und 
Erbe! 
Und bob. In einem bleibt ber 


i 4 Menſch Herrſcher auf Erden, abſoluter 
Serrſcher. Er iſt der unumſchräntte 
= Herr über Tiere und Pflanzen, über 


alles. Lebende auf der Erde, niemand 
E Reheniaft fhuldig als fich felbft. 


Was will e3 dagegen wohl fagen, wenn 


oh ieh auch Menfchen den teiken- 
= den Tieren, den Schlangen und Gift- 
E pflanzen zum Opfer fallen? 
= Mani bleibt gleichwohl der Herr, der 
7 König. 
= unter den Morditreichen ihrer Diener. 
= Mllein der König Menfh Hat das 
2 Mvelöreht des Herrfchens übernommen 
ohne jeine Pflichten. 
” wilfen von dem Wort „noblesse 
= oblige* und tennt feine Duldung 
= gegenüber feinen lintertanen. 
= Herr ift über Tod und Leben, fo defre- 
= Airt er aus der Seldjtjucht jeiner Madht- 
= Fülle Heraus: „E3 fol nur leben, was 
= Mir nütlid, und angenehm ift; alles 
= andere aber werde vernichtet!" GSolcher- 
art begreift der Menjch fein Herren- 
= echt, und ed gehört mit zu den inter- 
= eifanteften — wenn au) nicht eben er- 
 freuliiten — Aufgaben des Natur- 
= Forjchers, feitzulegen, wie fi Yyauna 
‚und Flora eines Landes in kurzer Zeit 
verändern, fobald Menfchen davon 
e Belik ergriffen haben. Denn ba im 
groBen MWerkbetriebe der Natur ein 
= Räbdhen in ba andere greift, jedes 
= Mejen feine Dafeinzbedingungen durch 
= ein anderes findet und felbft wieder zur 
= Dofeinsbedingung für ein drittes wird, 


Der 


Auh Könige fielen ſchon 


Er will nichts 


Da er 


fo genügt e3, in biefem fo vielgeftalti- 


B 
" Ausrottung entgegen. 


4 


"allein in den Jahren 1850 bis 1880 


gen Mehanismus nur ein Räbdchen 
= auszufhalten, um das ganze Triebiverf 
= au zerftören oder e8 in neue Bahnen zu 


fen — infofern, ala diefer Mecha- 


"rismus ja nicht tot, unbefeelt, fondern 
= fähig ift, fich zu ergänzen, umzuformen 
= und ben veränderten Verhältniffen an⸗ 
= pafjen. Wie der Menjch unter den 
- Zieren aufräumen fan, das lehrt die 
 Geihihte der Büffel in Nordamerita, 
jener robuften, jtattlichen Wiederfäuer, 
non denen ed noch vor hundert Jahren 
"in den meiten Prärien Nordamerikas 
- iimmelte. Heute aber leben dort nur 
= mehr jehr wenige Fleine Herden, und 
auch diefe mwären Tängft vernichtet, 
"wenn ihnen bie Regierung ber. Ber. 
© Staaten von Amerifa nicht eineSchuf- 


he eingeräumt hätte. Nicht anders 
er liegen Die Dinge bei ben gemaltt- 
Didbäutern Afrikas, fomwie bei den 
ben ber Zehra3 unb Antilopen, ber 


Giraffe und Strauße, deren Tage ge- 


find. Auch. die Walftfche, die 
eſen bed Ozeans, gehen einer ficheren 
Wurden bo 


ht weniger ala 300,000 von ihnen 
Diet, eine Vernichtungdgiffer, die 
h bie befcheibene Fruchtbarkeit der 
in feiner MWeife ausgeglichen 

). Denn ein Walfifch bringt nicht 

e als ein Junges zur Welt, und 
d biefes. micht aMjäßelid. Das 


| Elentiere 
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frfon 


gleiche Schiefal, das fi an ihm voll- 


zieht, droht auc anderen Geetieren. 
3u Hunderttaujenden wurden von ges 
wijfenlojen Filchern die Seehunde und 
Robben getötet. So erzählt Lüdten, 
daß im Xahre 1803 auf Unalafchta 
800,000 GSeehundfelle zum Berfauf 
angeboten wurden, bon denen man 
700,000 Stüd verbrannte, um den 
Preis der übrigen hochzuhalten. Auch 
der See-Elefant, der einjt auf den 
Kerquelen beimifh mar, murde in 
Hunderttaufenden von, Eremplaren 
abgefchlachtet, da er fehr‘niel Iran 
enthalt und dadurd) wertvoll mird. 
Auf dem Ausfterbeetat fteht auch der 
Geelöüme, dem nur mehr eine legte 
Gnadenfrift durch die norbamerifani- 
fche Regierung gejeht ift, Die dem ver— 
folaten Tier an den Küften von San 
Franzisto ein Afy! einräumte. An 
dere Xiere, die noch vor wenigen 
Sahrhunderten ziemlich häufig waren, 
find bereit3 bis auf das lebte Erem- 
plar vom Menfchen vernichtet worden, 
da ihre Syruchtbarfeit zu gering mat, 
um durch zahlreiche Geburten das 
Maffentöten auszugleichen. Die harm= 
Iofe Seetub, ein riefiges, tanafreffen- 
bes Tier, das einjt in Taufenden bon 
Eremplaren die afiatifchen Geftabe 
der Behringöftraße bevölferte, ift Durch 
die vereinten Bemühungen der Ruifen 
und Kamtſchadalen ſchon ſeit 150 
Jahren gänzlich ausgerottet. Der 
Rieſenalk, ein flugunfähiger Vogel, 
der einſt an den nordiſchen Küſten in 
großen Scharen und zumal auf Is— 
land ſich ſehr häufig fand, iſt längſt 
ausgeſtorben. Das letzte Exemplar 
wurde tot im Jahre 1844 gefunden. 
Viele Taubenarten, Waſſerhühner und 
nicht weniger als ſechs verſchiedene 
Arten von Papageien, die auf Mada— 
gaskar und den Maskarenen heimiſch 
waren, wurden vom Feuerrohr des 
Menſchen der Vernichtung geweiht. 
Elf Arten großer Vögel, die — grö— 
fer ald der Strauß — gleich dieſem 
das Frlugvermögen eingebüßt hatten 
und bei ber Flucht nur auf ihre flin- 
fen Beine angewiefen waren, Tebten 
frühet auf Neufeeland, bis die ben 
Urchipel bejiedelnden Maori3 mit 
Speeren, Pfeilen und fpäter mit Flin- 
ten den Vernichtungstampf gegen die 
Ziere aufnahmen und ihn „fiegreich” 
durchführten. Auch Bieber und Elche, 
und Auerohien, milde 
Schwäne und andere Tiere mehr mer: 
den durch die Yagdluft des Menfchen 
dem Ausfterben nahegebradt. 


“Doch nicht nur in der Vernichtung 
der Tierwelt zeigte fich der Menich 
ald ihr Meifter. Gr fiedelte auch 
Ziere in Gegenden an, in denen fie 
nit beimifh waren, Tiere, die ihm 
bon Nuben waren und die er nicht mif- 
fen mochte in der neuen Heimat, Zu- 
folge der Mechjelmirkfung aber, in der 
alle Tiere einer Gegend miteinander 
ftehen, mwurben durch die neuen Anfied» 
ler andere Tiere entweder vertrieben 
ober in ihrer Vermehrung begünftigt, 
je nachdem die neuen Bewohner ala 
Feinde auftraten oder — durch ihr 
Fleiſch bezw. durch ihren Dünger — 
den einheimiſchen Tieren Nahrung 
ſpendeten. Und da auch die vertriebe— 


nen Tiere ihrerſeits wiederum von 


anderen Tieren lebten, ſo wurden 
dann dieſe wieder — dadurch, daß ihre 
Feinde vertrieben wurden — in ihrem 
Daſein mittelbar durch die neuen An— 
kömmlinge gefördert, ſo daß ſolcherart 
die Einführug eier einzigen Tierart 
verſchiedene Umwälzungen in der bis⸗ 
herigen Fauna und Flora mit ſich 
bringen mußte. Auf bie entlegenften 
„nfeln ber Ozeane, in die einjamiten 
Zäler der Hochgebirge brachte der 
Menih feine Haustiere und Kultur: 
pflanzen mit, um im Qerein mit ihnen 
bie Tier- und-Pflanzenwelt, die er 
borfand, zu befämpfen, ja fie ftellen- 
teile völlig umzugeftalten. Das aber 
fonnte und mußte um fo früher ge» 
Tcheben, je eher diefe Haustiere, die im 
neuen Lande mehr Tyreiheit genoffen 
und daher leichter ausbrechen Tonnten, 
verwilderten. So find 3. ®, die zahl- 


— 


alle 


die verwilderten Pferdeformen 
beißen, die die weiten Pampas von 
Amerika, die ftaubigen Stepper Süb- 
rußlands durdftreifen, alle auf bie 
männlichen Kulturformen zurüdzufüh- 
ten, die vor vielen Jahrhunderten ein- 
mal eingeführt worden waren unb 
zum Teil jpäter ausbrachen und ber- 
wilderten, wobei auch der Umftand 
mitgefprochen haben mag, - baß alle 
Tiere in der Freiheit weit fruchtbarer 
find als in der Gefangenjchaft. Neben 
den vermwilderten Pferden, deren An- 
zahl allein in Argentinien auf rund 
3 Millionen gefhäßt wird, ſind es be— 
ſonders die wilden Rinder, die das 
Tierbild Amerds ſeit der kulturellen 
Erſchließung veränderten. 
doch von Alex. v. Humboldt zu Be— 
ginn des vergangenen Jahrhunderts 
die Zahl dieſer Rinder auf mehr als 
12 Millionen geſchätzt und, da ſie als 
Pflanzenfreſſer dieſelbe Nahrung ver⸗ 
langten wie die einheimiſchen Lamas, 
Hirſche und Rehe, ſo wird es ver— 
ſtändlich, daß dieſe in dem gchen 
Maße zurückgedrängt wurden, As die 
Fremdlinge ſich ausbreiteten. Da fer⸗ 
ner dieſe Wiederkäuer als Vielfreſſer 
weit mehr Dung liefern als die vor⸗ 
genannten einheimiſchen Tierarten, ſo 
wurde durch ſie die Vermehrung zahl⸗ 
reicher Käferarten ermöglicht, die von 
dieſem Dünger leben. Den Käfern 
aber, die den Spuren der ſich mehr 
und mehr ausbreitenden Rinder folg⸗ 
‚ten, gefellten fich verſchiedene inſek⸗ 
tenfreifende Vögel, deren Nahrung 
eben dieje Käfer bilden.. Und diefen 
tleinen Vögeln folgten die Rauboögel, 
die vom Aas gefallener Vögel und ans 
derer Tiere leben. So kann die Yuß- 
breitung der Geier über das fübliche 
Amerifa auf die Zunahme vermwilber- 
ter Huftiere zurüdgeführt werden. 


An diefem einen Beifpiel fan gut” 
erfannt werden, wie die Einführung 
einer einzigen Tierart in ein fremdes 
Land ummälzend auf die ganze Yauna 
einwirken fann. Doc noch in anderer 
Form betätigt fich — oft unfreimillig 
— der Menih an der Umgeftaltung 
des Landfehaftsbildese. In der Zeit, 
da die Spanier den Ruhm, bie erfte 
feefahrende Nation zu fein, für fich in 
Anjpruch nehmen tonnten, da Huldig- 
ten jie dem Brauche, auf einfam gele- 
genen Sinfeln Ziegen auszufegen. Das 
mar ein jehr löblicher Brauch, der be- 
zmeckte, Schiffbrüchigen, die hier Tan- 
den würden, Mittel zu geben, um ihr 
Leben zu frijten. In ber gleichen Ab- 
ficht fiebelten auf entlegenen Inſeln 
die Holländer Schweine an, damit bie 
Tiere fich vermehren und Schiffbrüdi- 
gen zur Nahrung dienen konnten. In- 
def zeigte diefe gute Abficht manchmal 
au recht unerwünfchte Folgen. So 
fiel der dichte üppige Wald, der noch 
por bier Jahrhunderten die Inſel St. 
Helena bebedte, den Ziegen zum Opfer, 
denn fein Haustier ift imftande, durch 


‚Vernichtung des jungen Nachmuchles 


einen Forltbeitand jo fehnell aus der 
Welt zu fchaffen mie bie Züge, bie 
alles junge Grün abfrißt. Und mit 
dem Walde jehwanden die Tiere, die in 
ihm wohnten oder durd) ihn ihre Nah 
tung fanden, die Landfchneden, bie 
den feuchten Zandboden brauchen, die 
Anfetten und die Vögel. Nur in mes 
nigen Eremplären finden ſich noch 
heute einige Käfer auf der fahlen In- 
fel und nur mehr eine einzige Vogel- 
art, der Stranbläufer. Auch auf ber 
Anjel Yuan Fernandez hatten bie 
Spanier Ziegen angefiedelt.‘ Doch hier 
waren ihnen die Buccanier entgegenge- 
treten, die — um ibre fpanifchen 
Todfeinde zu ärgern — auf der n= 
fel Hunde ausjebten, die gewaltig un— 
ter den Ziegen, pornehmlich natürlich 
unter dem jungen Nachwuchs, auf: 
räumten. Nicht meniger gefährlich 
für einaeborene Tiere waren die von 
den Holländern eingeführten Schweine, 
Noch im 16. Jahrhundert bewohnte in 
großen Scharen die Anfel Mauritius 
der Dodo, ein großer feltener Vogel, 
eine aroße Taube, die feinerlei Feinde 
auf der \nfel befaß und fo im Schla: 
raffenleben aroße Körperformen ange- 


nommen und das Fliegen verlernt hat- 


te. Doc als im Jahre 1598 die Hol- 
länder von der nel Befig nahmen 
und Schweine auf ihr augfegten, war 
e8 in kurzer Reit mit dem Dodo bor- 
bei, veifen Eier und deffen’ unge von 
den Schweinen verzehrt mwurben alfo, 
dab fchon in der zmweiten Hälfte bed 
17. Jahrhunderts der jtattliche Vogel 
aanglich verfhmunden war. Auch im 
ſüdlichen SNalifornien mar das 
Schmein eingeführt worden und bald 
verwildert. Hier aber mirkte e8 @u- 
tes dadurch, daß es den Klapper⸗ 
ſchlangen zuleibe ging und biefe gänz- 
lich auszurotten drohte. Allein bald 
begann der Menſch, den verwilderten 
Schweinen nachzuſtellen, die ihm einen 
willkommenen Braten abgaben, und in 
dem nämlichen Verhältniß, als nun 
die Schweine ſeltener wurden, wurden 
die Schlangen wieder häufiger. 

Eine ſehr zweifelhafte Erwerbung 


Radikal⸗Heilung 
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worden waren,. damit 
ie den Ratten zu Leibe gehen follten. 

atten hatten fih von gejtrandeten 
Schiffen auf die Anfel gerlüchtet, jich 
bier unheimlich vermehrt und maren 
mit der Zeit zu einer jehr großen 
Plage geworden, da jie vornehmlid) Die 
dichtbenölferten Brutpläße der See— 
bögel im Norden und Wejten der \n= 
fel plünderten und nicht darauf Rüd- 
jicht nahmen, daß die Eier, jomweit jie 
nicht ausgebrütet werben jollten, für 
ven oft jehmalen Tifeh der Garnijon 
beftimmt waren. Gegen die Ratten 
nun follten die Kaben helfen. Allein 
die Haben ſahen bald ein, daß es be- 
quemer tft, Vogelnefter auszunehmen, 
al3 den immerhin ziemlich jchnellen 
Ratten nacdhzulaufen. Sie zogen e& 
daher por, ji am Eier- und Bogel- 
taub zu beteiligen, fo dah die Englän- 
der nunmehr den Krieg gegen zei 
Fronten, gegen die Kaben und bie 
Ratten, führen mußten und noch vor 
zehn Jahren für jeden eingelieferten 
Kapenihmang die hohe Prämie von 
einem Schilling zahlten. WAehnliche 
unliebfame Erfahrung machte man mit 
den Sperlingen, die man nad) Amerika 
und Auftralien einführte, damit fie 
auf die Raupen Yagd machen jollten. 
Denn die Vögel zogen e3 vor, die Ge: 
treibefelder und die Weinberge zu 
brandichagen. Und auch die Kaninchen 
find eine fehr zmeifelhafte Bereicherung 
der Tierwelt vieler Länder. Denn 
diefe gefährlichen Kleinen Nager, die in 


Spanien zu Haufe find, wurden jchon | 


— pbermutlih, um den Beltand von 
Yagdtieren zu vermehren — von den 
Römern -in das, nordioeftlihe Europa 
eingeführt. „Später bereiteten fie ich, 
teil3 mit, teils ohne menjhlide Hilfe 
über alle Erdteile aus und bilden heute 
namentlich in Auftralien eine jo ge- 
fährliche Landplage, baf die Regie: 
rung hohe Prämien für ein radifales 
Vertilgungsmittel diefer unliebjamen 
Säfte ausgefihrieben hat. Die Ber: 
fuche, au8 fremden Ländern Yagdtiere 
einzuführen, wurden oft mit mechjeln- 
dem Glüd gemadt. Zwar mißglüd- 
ten bislang alle Verfuche, in Deutich- 
land Bennet3 Kängeruh und die fali- 
forniſche Schopfwachtel anzuſiedeln. 
Auch mit dem Einſetzen von Stein— 
böcken in den Karpathen, von Renn— 
tieren in den Alpen hatte man wenig 
Glück. Dagegen importirte man Ha— 
ſen nach Jütland, Füchſe nach Eng— 
land, Auerhühner nach Schottland, 
Rebhühner nach Madeira und den Ka— 
nariſchen Inſeln mit beſſerem Erfolg. 
Auch das Dammwild und den wilden 
Truthahn konnte man, ſo wie den 
aus Kolchis ſtammenden Faſan in 
ee heimiſch machen. Daß 
die Heimat unferer Karpfen in Aſien 
zu ſuchen iſt, die der Regenbogenfo— 
relle in Nordamerika, dürfte allgemein 
befannt jein. Selbſt die europäiſche 
Honigbiene und die Hummel hat der 
Menſch über einen großen Teil der be— 
wohnten Erde verſchleppt, die erſtere 
des Honigs halber, die zweite des 
Klees wegen. Denn als man de—r 
Schafe wegen auf Neuſeeland den Klee 


anbaute, da mußte man auch für Hum— 


meln ſorgen, die die Kleeblüten beſu— 
chen und befruchten. 

Doch auch ohne ſein Zutun hat der 
Menſch viel für die Verbreitung von 
Tieren und Pflanzen getan. Mit je— 
dem Schiff, das von Europa nach 
Amerika fährt, fahren Tauſende von 
Pflanzenſamen mit, die der Wind an 
die, Waarenballen wehte, oder die in 
der Erde am Stiefel des Matroſen 
kleben blieben. Und wenn von dieſen 
Samen einige im fremden Erdteil in 
den Boden gelangen, Erde und Witte— 
rungsverhältniſſe ihnen zuſagen, dann 
feimen fie und werden zu den Stamm: 
eltern-einer neuen Generation, die fich 
weithin ausbreitet. Den fremden 
Blumen aber folgen die Anfekten, de: 
ten Zeben mit dem ihrigen innig ber- 
fnüpft ift. Nicht anders ift es mit den 
Filchen, die ebenfalls — danf den von 
den Menfchen aeichaffenen Verbin- 
dungen — fi ausbreiten fünnen. Der 
Stihling, der früher nur im Rhein 
fi tummelte, ift- Durch den Ludmwigs- 
fanal in das Flußgebiet der Donau 
übergetteten, das ihm vortrefflich be- 
bagt. Durch den Sueztanal befteht ein 
fteter Austaufch zmwifchen den Tieren 
des Noten Meeres und des Indifchen 
Ozeans einerfeit3? und dem Atlanti- 
hen Ozean und dem Mittelmeer an- 
derſeits. Aehnliche Fiſchwanderungen 
vom Stillen zum Allantiſchen Ozean 
und umgekehrt ſind bald zu erwarten, 
wenn der nunmehr ſeiner Vollendung 
ſich nähernde Panamakanal die beiden 
Weltmeere verbunden haben wird. — 
Selbſt gegen ſeinen Willen hat der 
Menſch Tiere und Pflanzen in ſeine 
neue Heimat mitgenommen, Tiere und 
Pflanzen, die er fehr gerne zurücgelaf- 
fen hätte, die Schmaroger. Die Sorg- 
falt, mit der ber amerifanifche Sped 
bei ung auf Trichinen unterfucht wird, 
berührt den Zoologen fonberbat, ba 
feines Erachtens der Amerifaner mweit 
eher Grund hätte, von Europa einge 
führtes Frleifch forgfältig zu prüfen. 
Denn erft don uns erhielt der Amert» 
faner bad Schwein und — die Irichie 
ne. Auch unfer gemeinfamer Band» 
murm bat fich auf Java, am Kap, in 
Auftralien, in Neufeeland, in Süd» 
amerifa und guf den Sandtichinfeln 
eingebürgert, obgleich er urfprünglich 
nur an ber Nord» und Dftfee und an 
den Flüffen Ofteuropas heigrifch war 
Der Mebinabandivurm, en ber ges 
fährlichften Eingeweibewürmer, ift 
bom tvopifchen Afien nad Amerifa 
eingefchleppt worden, und ber nicht viel 
angenehmere Palifavdenwurm hat im 
Menſchenkörper die Reiſe von ſeiner 
egyptiſchen Heimat bereits bis nach 

itteldeutſchland erfolgreich zurückge⸗ 
legt. Unſer gemeiner Floh gar hat 
ſich echten Kosmopoliten ent- 
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Wir geben $10,000 für Wofl- 
tätigfeit 
und fragen unfere Kunden, und burdh 
ihr Botum zu fagen, weldhe Gefeufchaften 
as Geld erhalten ſollen. Boll us⸗ 
t Sniormationspult auf dem 
auptfloor-Balton, oder im Prämien- 

aal, ſechſter Floor. 


Der Auguſt-Verkauf von Möbeln bricht 


alle Nekords in dem Großen Laden. 


Möbel im Werte von S100,000 jur jedes Zimmer im 
Haufe zu einer Erfparnif; von 25%, 3313% u. fogar 50% 


wenn foldje gewünfcht werden. 


Spezielle Krebit-Bebingungen werben gewährt | 
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$26.75 Meifing Bettitellen, zu $14.75 
Diefe Mefling-Betten find jehr gut ge- 


macht, mit 2300. Pfoten u. zehn jchwwes - 


ren Fillers, 5 am Kopf und 5 am Fuß. 
Sehr maſſive Husks; Meffing od. Sa=- 
tin Finifh; mt. 26.75; 

ipez. für Montag 


Dat Ehiffonter— 
wie Bild; mit 5 


8.75 Daf Drejjers 
wie u 3 
große S aden 
u. Tess. Bevel — * = 
Spiegel; prächtige | PeW; fr. Spiege 
geichnigte Platte; | u. geichn. Platte. 
große Werte für | Ungemöhnl. 8.75 


| morgen. 98 


520 No Tuft Compartment Matrate zu 10.98 


| Mat agen 
8.75 


Tray Filz Ma- 
tragen mit Roll- 
Rand und Art 
Tiding Bezüge; 
alle iniegen 50 
Pfd.; — in allen 
Gr.; ertra gute 
12.75 Werte für 


8.75 


Neufeeländerin diefen braunen Schma- 
toßer ihren „Eleinen, weißen Mann“, 
da fie feine Belanntfchaft dem Euro- 
päer verdanti. Mit feinen Schiffen 
hat der Europäer auch die Haudratte 
auf feine Kolonien mitgebradht und 
bon dort den aeführlichen Schiffsbohr- 
wurm tiber feinen Willen eingeführt. 

Die Zahl der Tiere, die fo-ohne find 
felbft gegen den Willen der Mienjchen 
verfchleppt werden, tft natürlich mit 
den angeführten Beifpielen bei weitem 
nicht erfchöpft. Denn ihre. Zahl ift 
Legion. Weite Ametfen und Bett- 
manzen, Motten, Kiüchenfchaben, 
Mehlmwürmer und Hausgrillen gehö- 
ren darunter, ber Kolorabofäfer, der 
unjere Kartoffeln bedroht, die St. 
Yofe-Schildlaus, die unferen Weinber- 
gen gefährlich wird, die Schmeißfliege, 
die Stubenfliege und die Heffenfliege, 
die einft im Jahre 1776 nad Long 
aland von den jungen Heffifchen Bur- 
[chen mit nach Amerika gebracht wurde, 
jenen Wermiten, die ihr „Qandespater“ 
ala Kanomenfutter vertauft hatte. 
©&o fünnte man die Jahl der wandern 
den Tiere noch beliebig ausdehnen, zu- 
mal, wenn man bebentt, daß 3. B. den 
Infetten auch bie Vögel folgen, bie in 
ihnen ihre Nahrung - finden. $ndes 
mag e3 an den angeführten Beifpielen 
fein Bemenden haben, Zeigen fie 
doh jchon zur Genüge,. daß der 
Menſch uf ala jede Naturgemwalt 
das landfchaftliche Bild zu ändern ver- 
mag, fo daß verftändlich wird, mie mit 
den wachſenden Verkehrsmöglichkeiten 
es dem ee immer fihterer 
werben muß, die „wahre” Heimat eines 
Tieres, einer Pflanze zu beftimmen. 
Denn unfere ganze Kultur ftrebt da⸗ 
hin, die Zier- und Pflanzenarten 
miteinander ruszutaufähen und fie an- 
aufiebeln, fofern das Klima e8 geftat- 
tet, d. b, natürlich, fofern- diefe Arten 
für den Menfchen von irgendwelchen 
Nuten find. Denn biefes bleibt‘ das 
einzige Motiv all feiner Handlungen. 


„Der bleherne Kandidat,‘ 


Der öſterreichiſche Parlamentsſteno⸗ 
graph Auguſt Angenetter, von dem vor 
kurzem eine Sammlung unfreiwilliger 
Parlamentswitze ( Die hopfende Zun⸗ 
ge“) erſchien, hat jetzt unter dem Titel 
„Der blecherne Kandidat“ eine ähnliche 
Sammlung von Redeblllten herausge⸗ 
geben. Dieſe Redeblüten ſind im 
Zaufe der legten fünfzehn Aahre in 
800 Wahlverfammlungen gemadhfen, 
die der Verfaffer ala Verichterflatter 
mitmachte. Dort hat er alle jene ken⸗ 
nen gelernt, die unfretwillige Mitar» 
beiter an dem „blechernen Kandidaten“ 
gemwefen find: den „vom SHerrgott nad 
dem Affen erfchaffenen Agrarier, der 
fogar dem Kind im Mutterleib bie 
Milch verteuert“ und gewiſſe Angele⸗ 
genheiten „immer mir vomStandpunkt 
bes Rinbviehs betrachtet“; den Gemer- 
betreibenden, der durch das unguläng- 
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baftigfeit und ‚gegen Ausbreiten. 
au ammenbhalten. Die Oberfläche t 
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$18.75 Mefling Bettitellen, zu $9.75 
Mit 2301. fortlaufenden Pfoiten und 
maffiven —— 10 ſchwere Fillers, 5 

K b am Fuß; ein 2 
am Kopf u Fuß; eir 9.75 


großer Bargain zu nur 


50% Rabatt an allen Por: und 
Rohr- Möbeln. 
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Mahagoni Colonial Dreſſers und Chif⸗ 
foniers wie die Abbildung. Dieſe ſind 
prächtig gemacht und hochfein polirt u. 
ertra groß. Jedes einzelne 46.75 wert 
— für dieſen Auguſt-Verkauf zu 
Dreſſer Chiffonier 


2.75 8.75 


Dieſe Matratze werden unter djähr. Garantie verkauft. Garantie für Dauer⸗ 
pr Abteilungen gemacht, welche die Füllung 
tt abjolut glatt und fann abge» 


20 Matrage zu 


noch die Hoffnung bejeelt, daß au 
dem Kleingewerbe dereinjt „das gol= 
bene Kalb machen, blühen und gebei- 
ben“ merbe; den Hausbejorger, der 
„eines ftaatsmännifchen Vlies nicht 
entbehrt“, den Schloffermeiiter, der 
„an der Einheit der Armee nicht rüt- 
teln läßt”; den Mann, der „von einer 
Frau auf legalem Wege geboren mur- 
de“ und alle die anderen Gejtalten, de= 
ren tieffinnige Ausfprüche den Inhalt 
bes Büchleins ausmachen. Hier einige 
Proben: 

„Als einem gebildeten Menfchen mi- 
derftrebt es mir, mich mit diefem 
hundagemeinen Schurken in einen Diä- 
furd einzulaffen. Wenn“er jebt da 
wäre, würde ich ihn mit ein paar jaf- 
tigen Obrfeigen hinausfchmeißen, den 
elenden Kerl.” 

„Romulus und Remus haben bie 
alte Metropole taliend gegründet. 
MWiefo tommt der Nathan dazu, jekt 
dort Bürgermeifter zu fein? Nur, um 
den heiligen Vater zu ärgern.“ 

„Das Gehirn der Genofjen beiteht 
nur aus biutigen Arbeiterfreuzern.” 

„Die tichechiichen Köchinnen befom- 
men fo fchnell und jo viele Kinder, wie 
die Kaninchen. Deshalb Joll man zur 
Abwendung der tichechiichen Gefahr 
mar beuffche Dienftboten aufnehmen.” 

„Meine jehr geehrten Herren! Da 
ich alfo de Ehre habe, mich um dieſes 
Mandat zu bewerben, fühle ich mich 
verpflichtet, Ihnen allerlei Verſprech⸗ 
ungen zu machen.” 

„sch werde mein Augenmerk darauf 
richten, der Wohnungsnot ein Ende zu 
machen. Allerdings weit ich nicht mie, 
doch das ift Sache der Regierung.” 

Der Mann hat feinerzeit al Setre- 
tär eines Krantenvereins fo viel But- 
ter auf fein feuriges Haupt gefammelt, 
daß er fich nicht einmal unter eineGa3» 
laterne ftellen darf. a 

Viel fittenlofer ald das männliche 
ift das meibliche Element, das auch 
durch die Statiftif die meilten unehe 
lichen Kinder befommt. 

...und imenn eine Pfarrersköchin 
durch unvorhergeſehene Zwiſchenfälle 
ein Kind bekommt, ſo iſt das ihre 
Sache, zu der ſie keinen Genoſſen als 
Helfer braucht. 

Da heißt es immer: „Der Bauer 
muß gefhügt werden” und dann wird 
ihm die legte Kuh meinenden Auges 
ays dem Stall getrieben. 
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Petrus mit einem Sneifer. 


Don einem alten Frreunde unferes 
Blattes wird uns ein Ruriofum er» 
zählt, das vieleLeſer intereſſiren dürfte. 
Er ſchreibt: Zwiſchen den Weimarer 
Goethefeittagen und den Gerhart» 
Hauptmann-Spielen in Laudftedt 
lernte ich in diefem Frühling enblicd) 
Rothenburg ob der Zauber kennen und 
fand e8 noch reicher und fchöner, als 


ich erwartet hatte. Auch feine alte St. 
bstirche mit überraſchend 


ihren 


morgigen Verkauf zu nur... 
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Wenn Ihr noch nicht bereit ſeid, Eure Möbel zu plaziren, halten wir die 
Ablieferung zurück. Meſſing Bettſtellen ausgenommen. 
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510.98 Mefling Vettitellen, zu $5.98 
Dieje Betten find in EColonialStyle mit 
2301. jchweren Pfoiten u. 10 fchm. Fil- 
lers, 5 amSopf u. 5 am fuß; nur: volle 
Größe; in Meiling u. Satın Finijb; 
tot. 10.98; fpez. marlirt für 98 
s 


$22.75 Dreffers und Chiffoniers zu 

$12.75 . 
Gerade 200 in der Partie; genau toie 
illuftrirt; Mahagoni, Tuna Mahagoni 


und quart’d Dat Finifh, - 
Rranz. Beveled Spiegel... 12. 75 
9.75 


Matragen 
3.00 ° 


500 Filz Matra= 
gen in fch Art— 
Ticking Bezügen. 
45 Pd. Vatras 
Ben; alle Größen 
eingefhl.— gute 
9.75 Werte, ipez. 
morgen zu . 


8.5.00 


Grosser Verkauf! 


Sruchbünder, Unterleibsgürtel, Glaftic- 
Strumpfwaaren und Gummiwaaren zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Anpaſſen von unſeren erfahrenen Verkänfern 
Ra 


Beſte Stahl lederbedeckte Bruchbänder, 35.00 
wert, für 2.993 
9008 stmiäbergon. — 
anderswo 810 60. unſer Brei, 
2 2 elaft. Bruchbündet, dief. Berlauf 98o 
3,50 Leibbinden für 1.98 
5.00 Leibbinben ins .eescuooozenoonerseane- 40 
3.00 gemebte elaft. Strütnpfe, eztra- Duas- 
tät, nur 1.79 
Tapen ober Yintieis, beite Qual..1.08 
0 


untain Springe, garant. 1 Jahr...1.19 
eißwaffer ml garantirt — Ze 


ausbalt-Yum ndſchu © 
— X irg. nenſtrahn. 700 


oftbeitellungen audgefühet. 


Eke Itate und Adams Str. 


Wu Zwei Eingänge “um 
203 &. State Strafe und 7 Dit Adams 


Str., Chicags. 
Offen b. 7 Morg. b. 11:30 Abds. tägl. u. Sonnt. 
fonmife 


2.0 
1.00 
1.50 


Holzfchnikereien von Tilman Riemen- 
fchneider und den Hochaltar „ver zwölf 
Boten“ im Dfthor, am Sodel das 
Bild Chrifti und die zmölf Apoftel. 
Das Bild Mit von Wohlgemuth, dem 
Lehrer Albrecht Dürers, jtammt aus 
bem Jahre 1766 und zeigt den Upoftel 
Betrug lefend und — o Wunder! — 
mit einem mächtigen Augenglaje, da3 
enau mie ein Kneifer auf feiner Nafe 
Piht. Der „Stadtkirchner” erklärte das 
damit, daß der Maler mit diejem 
Kneifer eine Art Propaganda für die 
neue Mode der Augengläfer machen 
wollte, bie gerade um diefe Zeit in 
Nürnberg, der Heimat de3 Malers, 
aufgelommen war. Ych habe diefe An» 
gabe nicht nachprüfen können; fie hat 
aber manches für fi, zumal aud) die 
gleichzeitig entftandenen Darftellungen 
aus dem Leben Maria von Friebrich 
Herlin, einem Vortämpfer de3 damals 
aus den Niederlanden eindringenden 
Realismus — die gleichfall3 den Hoch- 
altar zieren — mieberum joldhen 
„sneifer“ zeigen. Sein Träger ift bei 
Herlin ein Hohenpriefter, der den Alt 
der Bejchneidung auf diefe Weiſe be— 
obachtei! ... Kunftienner werden ja 
mwiffen, ob fich dergleichen noch font 
findet und ob bes „Stadtlirchners" 
bon Mothenburg Erklärung zutrifft; 
aber eine ungewollt fomijche Wirkung 
ift nicht zu leugnen. 
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— Man kann viel Lebenserfahrung 
und doch nur wenig Lebenstlugheit be> 
figen. . 

— Fl. Dora Keene von Philebels 
phia, welche den Berg Bladburn in 
Alasta erkletterte, ift “> duch 
—* nach Dawſon get; ed 





